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das freie Sestöndnks eines SPU -lsiess / Seflüchleler
Vertrauter Stalins in Japan / Das wahre Sesicht

der Sowjet-Schreckensherrschaft enthüllt
VPU. die grausigste Mordorganifation der Menschheitsgeschichte/ Vie Sowjetunion ein
Meer von vlut und Tranen / Moskaus ungeheuerliche Nullungen bereiten den Mett-

brand vor / thina als Kanonenfutter / Stalins Machtgetüste im fernen gften
. Tokio , S. Juli.

Die bisherigen Vernehmungen des früheren Chefs der GPU ., Ljuschkow , der , wie
wir gestern berichteten , aus der roten Hölle nach Mandschukuo entkam und sich bereits
in Japan befindet , geben außerordentlich interessante und aufschlußreiche Einblicke in
die wahren Zustände Sowjetrntzlands . Die führende Tokioter Zeitung „Tokyo Nichi
Nicht " verbreitete gestern Extrablätter mit den Aussagen Ljuschkows über die Gründe
seiner Flucht , ihre Vorbereitung «und Durchführung.

Ljuschkow schreibt darin wörtlich : „Angesichts der
ständigen Verhaftungen und Erschießungen innerhalb
des Offizierskorps der Roten Armee und der Funk¬
tionäre der Partei fühlte ich eine wachsende Gefahr siir
mich als hohen Sowjetveamten , da bereits aus meinet
engeren Umgebung mehrere Mitarbeiter abberufen
worden waren , was in allen Fällen Verurteilung und
sicheren Tod bedeutet . Tor kurzem wurden erst der Se¬
kretär der fernöstlichen Lokalkommijsion Stazewitsch und
der Vorstand der Sowjetkommission im Fernen Osten,
Lekuranow , nach Moskau beordert . Beide sind dort ver¬
haftet worden.

Das gleiche Schicksal erfuhren der Chef der Sowjet-
kommission in Leningrad , Sakorvski,  und der Chef
der Sowjetkommission der Ukraine , Leplewski.  Ver¬
haftet wurde weiter der Sowjetkommissar der weitz-
russischen Republik , Verman.  Alle diese Männer , die
so liquidiert wurden , gehören wie ich zu den ersten
Tschekisten . Angesichts des Schicksals dieser Männer bin
ich geflohen . Ich benutzte den Borwand , die Grenze in¬
spizieren zu müssen , um in die Mandschurei übertreten
zu können.

Vor der Flucht habe ich lange überlegt , ob ich es
darauf ankommen lassen sollte , als „Volksfeind " wie
Tausend und aber Tausend andere erschossen zu werden,
oder ob ich mein weiteres Leben

in den Vienst des Kampfes gegen die
blutige Politik Stalins

stellen sollte . Meine Flucht bedeutet die Preisgabe
meiner ' Familie . Ich habe sie aufgegeben und das In¬
teresse des Volkes vorangestellt ." ,

Samoilovich Ljuschkow sagt dann weiter : „Ich will,
was in meinen Kräften steht , dazu beitragen , die Ter¬
rordiktatur Stalins aufzudecken und das ungeheure
Elend des russischen Volkes enthüllen.

Meine Schuld ist unendlich groß , weil ich an der
Politik - es Volksbetruges und des Terrors , die Millio¬
nen von Russen das Leben kostete, mitgeholfen habe.
Man wird mich einen Landesverräter oder Spion nen¬
nen , weil ich gerade nach Japan ging . Ich habe Ja¬
pan gewählt , weil es das einzige Land war , das ich auf
meiner Flucht mit einiger Sicherheit erreichen konnte.
Ich bin ein politischer Flüchtling und bitte hier um ein
Asyl . Gewiß bin ich ein Verräter geworden , aber ich
verrate Stalin und nicht Rußland.

Stalin kal llußlanb verraten
Alle Terrorgruppen sind Erfindungen Stalins , der mit
diesen Mitteln seine Widersacher aus dem Wege räumte.

Ljuschkow erklärte dann , daß sich Rykow , Kamenew,
Bucharin , Tomsky sowie Sinowjew in Einzelaktionen
mit Hilfe unzufriedener Genossen der Partei verzettelt
hätten , anstatt gegen Stalin einen entschlossenen Kampf
aufzunehmen.

Stalin hätte mit Hilfe seiner Terrororganisation
nicht nur seine jetzigen politischen Feinde , sondern auch
seine zukünftigen Gegner mt den grausamsten Mitteln
beseitigen lassen . Zur Durchführung seiner gefährlichen
Politik brauche er Leute , die ihm sklavisch ergeben seien.
Er scheute dabei nicht vor Morden , selbst innerhalb der
engsten Parteiführung , zurück. Um die inneren Schwie¬
rigkeiten und die Zerrüttung zu bemänteln , suche er
einen Ausweg durch Krieg und treibe , um die wahn¬
sinnigen Rüstungen durchzuführen,

Naubbau an den Kräftendes russischen Volkes
Der rote Zar halte , stellte Ljuschkow werter fest, Wer

zwei Millionen Mann unter Waffen . Die Luftflotte um¬
fasse Tausende von Flugzeugen , die im llralgebiet her¬
gestellt würden , unter Äusblutung der Volkskrast . Um
die Kri egsrüstungen  zu rechtfertigen , scheue Sta¬
lin vor keinerlei Lügen zurück. Selbst die Theater¬
prozesse  müßten hierzu herhalten.

Die geradezu unglaublichen und unwahrscheinlichen
Aussagen selbst alter Politiker in den berüchtigten
Theaterprozessen seien recht einfach zu erklären : man
habe diese Leute solange gefoltert , bis sie vor dem Tri¬
bunal das aussagten , was man von ihnen gefordert
hatte.

Das wichtigste derzeitige Problem sei das Ver¬
hältnis Sowjetrußland zu Japan.  Stalin
habe dem Volt erklären lassen , daß Japan im Fernen
Osten einen Krieg vorbereite . Er unterstütze China mit
Kriegsmaterial und durch Entsendung von Beratern.
Mit SunFo (der bekanntlich vor einiger Zeit in Mos¬
kau weilte ) habe er über weitere Hilfsmaßnahmen ver¬
handelt . Geplant sei eine

flusweitung des lkma -konftilttes
und eine Schwächung , Japans durch eine immer festere
Sowjetbindung an Ehina und eine gleichzeitige Mo¬
bilmachung der sawjetrussischen Marine - und Heeres¬
kräfte im Fernen Osten . Die Stärke der Sowjetarmee im
Fernen Osten betrage über 270 000 Mann mit 20 Divi¬
sionen . Wenn man die GPU . im Baikal -Distrikt und die
GPU . im Fernen Osten nnter seinem , Ljuschkows , Be¬
fehl hinzurechne , so ergäben sich östlich des Vaikalsees
insgesamt 400 000 Mann Streitkräfte mit 25 Divisionen.

An der Grenze seien über 2000 Flugzeuge versammelt.
In Wladiwostok und weiteren Häfen befänden sich zahl¬
reiche U-Boote aller Typen . Ljuschkow führte dann wei¬
ter aus , daß

lkma nichts weiter als ein werkieug
und ein Objekt der Ausbeutung Stalins sei. Wenn
China dann geschwächt wäre , solle es bolschewisiert
werden.

Was die Mordaktionen  gegen die Stalin feind¬
lichen Elemente betreffe , so hätten dies« in der Roten
Armee einen großen Umfang angenommen . Viele hohe
Kommandeure seien bereits verhaftet oder erschossen.
Aus diesem Grunde sei die Disziplin und die Schlag¬
kraft der Truppe stark herabgemindert . Stalin habe vor,
die auf . diese Art freigewordenen Stellungen mit Ju¬
gendlichen zu besetzen, aber selbst in diesen Kreisen
wachse stetig die Unzufriedenheit.

Zu inneren Fragen des russischen Volkes übergehend,
betonte Ljuschkow , daß der Lebensstandard des Volkes
nicht gehoben sei. Der vollkommene Fehlschlag der Wirt¬
schaftspolitik solle durch die sogenannte „Sabotage " be¬
mäntelt werden , die man zum „Volksfeind " gestempelt
habe . Die nationalen Interessen müßten hinter die
Interessen des Terror -Regimes Stalins zurücktreten.

Ljuschkow schloß mit folgenden Worten : Stalin pro¬
pagiert , daß Rußland „demokratisch " regiert wird , aber
die Durchführung dieser „Demokratie " bedeutet nichts
weiter als ein

kinmorden von Millionen Nuften
Wenn ich an die Zukunft denke , so ist für mich oberstes
Gebot , den Kampf gegen den Terror Stalins zu führen.
Die Empörung des Volkes wächst ständig gegen die in
der Geschichte beispiellose Grausamkeit und die in
größtem Ausmaße durchgeführte Unterdrückung des
Volkes ."

Diese bezeichnende » Ausführungen eines Mannes , der
als GPU .-Chef für den Fernen Osten ja wissen muß,
wie es in Sowjetrußland aussieht , werfen ein grelles
Schlaglicht auf die dortigen Zustände und die alles an¬
dere als friedliebenden Absichten des roten Zaren.

fluch LitwSnowl
London,  3 . Juli

Der neuen „ Säuberungswelle " in der Sowjetunion
sollen nach hartnäckig wiederholten Gerüchten in Lon¬
don auch Litwinow - Finkelstein  und seine Gattin
zum Opfer gefallen sein . Obgleich eine diesbezügliche
Anfrage beim Moskauer Außenkommissariat sofort de¬
mentiert wurde , ist es bisher nicht möglich gewesen,
mit Litwinow auf den bisher gewohnten Wegen in
Verbindung zu treten ( !)

(Siehe auch Seite 2)

kngland will den frieden erkalten!
tliamberlarn kielt scharfe flbrechnung mit den marxistischenkrieasstehern der 0pposition

London , 2. Juli.
In einer großen Rede in Kettering (Mittelengland)

sprach der englische Premierminister Chamverlain am
Sonnabend über grundsätzliche Fragen der britischen
Außenpolitik.

Er ging eingangs auf die gegen ihn gerichteten An¬
griffe im Unterhaus ein und erklärte , die gegenwärtige
Krise habe die verschiedenen . Parteien der Regierung
nur um so enger zusammengeschmiedet . Dies habe auch
seinen günstigen Einfluß auf die Außenpolitik.

Chamberlain kam dann zunächst aus die kriegerischen
Ereignisse in Spanien und China zu sprechen und
wandte sich dabei in scharfer Form gegen die unverant¬
wortlichen Kreise , die England in ein ' n allgemeinen
Krieg hineintreiben wollten , bei dem es heutzutage
mehr denn je keine Gewinner , sondern nur noch Ver¬
lierer geben würde.

Nach einem Rückblick auf die Millionen -Opfer des
Weltkrieges fuhr der Ministerpräsident fort : „Diese
Ecdankengänge sind es , die mich empfinden lassen , daß
meine erste Pflicht darin besteht , jede Faser anzu¬
spannen , damit eine Wiederholung des großen Krieges
in Europa vermieden wird . (Lebhafter Beifall ) . Seit
Beginn des Krieges in Spanien haben meine Kollegen
und ich die Gefahr in der Lage erkannt , die darin

besteht , daß sie zum Kriege in Europa führen kann und
daher haben wir zusammen mit der Regierung Frank¬
reichs beschlossen, den Bürgerkrieg - auf Spanien zu
beschränken und es zu verhindern , daß er zu einem
allgemeinen Kriege wird . Trotz aller Anfeindungen und
allen Hohnes der Opposition haben wir dieses , unser
Hauptziel , erreicht . Wir haben andere Länder aus dem
Kriege herausgehalten , und heute endlich ist der
britische Plan für die Zurückziehung der Freiwilligen
aus Spanien angenommen worden . (Beifall ) . Wir
dürfen nunmehr hoffen , daß es nicht mehr lange dauert,
bis sie das Land den Spaniern überlassen ."

Chamberlain behandelte darauf eingehend die letzten
Bombenabwürfe auf britische Schiffe und die Angriffe,
die die Opposition deshalb gegen ihn gerichtet hat . Er
machte sich darüber lustig , daß ausgerechnet die briti¬
schen Marxisten das Privateigentum verteidigen woll¬
ten und wies darauf hin , daß die britische Regierung
wieder und wieder erklärt habe , daß Schiffe nur bis
zur Grenze der Territorialgewässcr geschützt werden
könnten . Die Schiffe , die trotzdem dieses Risiko auf sich
nehmen , erhielten ja auch das Vier - bis Fünffache der
normalen Schiffahrtsraten bezahlt.

Er müsse daher fragen , ob es vernünftig sei, wenn
man von ihm verlange , daß er Schritte ergreifen solle.

um diese profitmachenden Schiffsreeder zu schützen, wen»
das die Schrecken eines Krieges mit sich bringen würde.
Er glaube , wenn er das tun würde , so würde er die
Interessen des Landes verraten.

Chamberlain erklärte zum Schluß , daß man hoffen
dürfe , es werde eine glücklichere Zukunft geben , wenn
die Völker ihre Schwierigkeiten durch Erörterungen
beilegen würden , anstatt die fürchterlichen Folgen zu
riskieren , die sich aus einem Kriege ergeben würden.
Das sei das Ziel , das die britische Regierung anstrebe.
Obwohl der Fortschritt langsam sei, und obwohl es von
Zeit zu Zeit Rückschläge gebe , könne man doch fest¬
stellen , daß Fortschritte auf dieses Ziel hin aemacht
worden seien.

In einer Rede in Hampshire wies Schatzkanzler
Simon darauf hin , daß das deutsch-englische Abkommen
vom letzten Freitag ein neuer Beweis für den Erfolg
der Politik einer Lösung internationaler Streitfragen
durch freundschaftliche Uebcreinkommcn sei. Das Ab¬
kommen sei ein konstruktives Ergebnis , da es , wie er
hoffe , dazu führen werde , daß der Umfang des Handels
zwischen Großbritannien und Deutschland aufrecht¬
erhalten werde.

st/ee « U/teie - ?
Im Dienste Judas!

7 . L . v . Bremen , 3. Juli.
Es ist ein tolles Treiben , das seit einiger Zeit

in den demokratisch sich nennenden Staaten der
Erde gegen die autoritär geführten Völker Euro¬
pas eingesetzt hat . Und dieses Treiben beschränkt
sich nicht — wie bisher üblich — auf eine zur
Siedehitze gesteigerte Pressehetze in allen jüdischen
und jüdisch beeinflußten Organen der Weltpresse,
sondern betätigt sich darüber hinaus auch aus
Rednerpodien und in Parlamenten.
Wir können uns ersparen , diese Tatsache im ein¬
zelnen «durch zahlreich zur Verfügung stehende Bei¬
spiele zu belegen, denn jeder Zeitungsleser ist hin¬
reichend unterrichtet , was an Lügen , Schmutz und
niederträchtigen Winkelzügen zur seelischen Mobil¬
machung der demokratisch regierten Völker gegen
Deutschland und Italien , gegen General Franco
und gegen Japan von Menschen und Zeitungen
diesseits und jenseits des Ozeans in Erscheinung
getreten ist.

Ganz unvevhüllt , geradezu eine „Weltbest¬
leistung"  auf diesem Gebiete darstellend , steht
aller Welt vor Augen das schamlose, gehässige, mit
allen Mitteln unlauterster Kampsmethoden aus¬
geführte parlamentarische Gekeife der Opposition
im englischen Unterhaus von Atlee bis Lloyd
George , die — ganz im Sinne Judas und der
Freimaurerei — alles daransetzen , Chamberlain
als Ministerpräsidenten zu stürzen , um freie Bahn
für einm Kollektivkrieg gegen die dem Prinzip
autoritärer Staatsführung gehorchenden Völker
Europas zu erhalten.

Wer will leugnen , daß Alljuüa und die von ihm
organisierte Freimaurerei den Krieg gegen die
autoritären Staaten will , und zwar sofort  will,
möglichst noch in diesem Sommer , bevor die all¬
mählich in Gang kommende Aufklärung über das
die Welt und die Völker der Erde als Spielball
mißbrauchende Juden - und Freimaurertum bei den
Völkern weiter fortschreitet ; bevor durch diese Auf¬
klärung das Juden - und Freimaurertum in seiner
ganzen Ueberheblichkeit und Gewissenlosigkeit von
den Völkern durchschaut und dann naturgemäß am
Ende seiner Künste ist ? Es soll der von Juden
und Freimaurern gewallte und zielbewußt er¬
strebte Krieg im Dienste Judas von den heute
noch mit Blindheit geschlagenen Völkern geführt
werden , damit sie nicht erst Zeit gewinnen zur
erlösenden Erkenntnis der rassischen Naturgesetze,
die ein für allemal den Trennungsstrich zwischen
dem parasitischen Judentum in der Welt und den
übrigen Völkern gebieterisch erheischt.

»

Juden und Freimaurer wollen  den Krieg.
Von den Völkern  der Welt aber will den Krieg
nicht ein einziges.  Wer sich die Mühe macht,
an Angehörige anderer Völker die Frage zu rich¬
ten , wer den Krieg wünsche, der erhält mit ein¬
deutiger Klarheit die Antwort : Niemand!  Und
dennoch stand Europa vor kurzem (nach den Aus¬
sagen des französischen Ministerpräsidenten ) zwei

Sowjetrußland legt eine neue Zwangsanleihe von
fünf Milliarden Rubel für Rüstungen auf.
In Japan machte der aus Sowjetrußland geslüch-
tete GPU .-Chef sensationelle Enthüllungen.
Chamberlain betonte energisch den Friedenswille«
der englischen Regierung.
Das Wirtschaftsabkommen mit England führt zur
Steigerung des Außenhandels.
In Budapest wurde eine jüdische Dokumentsälscher-
bande aufgedeckt.
Ueber den Verbleib des Hapag -Schulschiffes „ Admi¬
ral Karpfanger " werden Nachforschungen angestellt.
Wahre Schreckensszenen verursachte in Antwerpen
der Amoklauf eines Matrosen.
Gauleiter Vürckel ruft zur Säuberung des Frem¬
denverkehrswesens im Lande Oesterreich auf.
Reichsführer st Himmler legte bei einer nächtlichen
Feier im Qnedlinburger Dom einen Kranz am
Grabe König Heinrichs I . nieder.
Es wird erneut vor einer wissentlichen oder fahr¬
lässigen Verbindung mit ausländischen Spionage-
Agenten gewarnt.
Die japanische Jngendabordnung wurde in Aachen
feierlich begrüßt.
In einer gewaltigen Kundgebung auf dem Markt¬
platz sprachen zu den Wettkämpfern der SA . der
Reg . Bürgermeister SA .-Eruppenführer Vöhmcker
und Obergcbietsfiihrer Liihr Hogrefe.
Der bremische Staatshaushalt für 1838 ist wieder
ausgeglichen.
Die Handwerkskammer Vremen legt ihren Jahres¬
bericht vor.

In Delmenhorst begann das Kreistresfen der NS-



Sonntag, den 3. Juli 1638 Bremer Zeitung Nr . 180 Jahrgang 1938

Varcelona im lodeskampf
flllgemeine Mobilmachung in Nolspanien — Krüppel im Kriegsdienst

Eigener Orsbtberickt cksr „Sremsr Leitung")
Salamanca , 3. Juli

Nach zuverlässigenBerichten von Ueberläufern aus
Katalonien, die sich bei Tortosa aus die nationalspanische
Seite schlugen, hat der BolschcwistenhäuptlingNegrin
die allgemeine Mobilmachung in ganz Rotspanien an¬
geordnet.
. Barcelona ist entblößt. Fabriken, Straßenbahnen.

Autobusse und öffentlicheAnlagen mußten den größten
Teil ihres Personals abtreten, um die Reihen der
marxistischen Milizen zu füllen. 2m Hafen herrscht ein
grenzenloses Durcheinander. jLs fehlen Arbeiter.
Außerdemhaben die verschiedenen Bombardierungen der
nationalen Luftwaffe großen und nicht zu reparieren¬
den Schaden angerichtet, so daß die Ladungen der
wenigen Schiffe, die den Hafen anlaufen, nur unter den
größten Schwierigkeiten und großen Zeitverlusten ge¬
löscht rverden können. Die elektrischenKräne funktio¬
nieren nicht.

Die ganze Stadt macht einen traurigen und verlasse¬
nen Eindruck. Die Vergnügungslokalehaben ihre Pfor¬
ten geschlossen, da die Stadt nicht mehr mit Strom ver¬
sorgt wird. Andererseits begünstigt die Dunkelheit die
Ueborgrisfe der roten Banden, die nachts durch die
Straßen ziehen und von jedem Passanten Ausweisever¬
langen. Wer sich weigert, wird erschossen. Eine neue
Welle der Schreckensherrschafthält Barcelona um- '
fangen. Zu ihr kommt die immer bedrohlicher wer¬
dende Lebens Mittelknappheit  und das Auf¬
treten der Epidemien,  die mangels Medikamenten
nicht bekämpftwerden können. „Barcelona befindet sich
im Zustand des Todeskampsesund muß sterben, wenn
nicht bald Rettung kommt."

Wie aus Perpignan gemeldet wird, sind am Freitag
in Perthus auf französischem Gebiet 70 Angehörige der
Internationalen Brigade Sowjetspaniens, darunter 40
Franzosen, guf zwei Lastkraftwagen angekommen. Die
Leute, die verstümmelt und untauglich für den Kriegs¬
dienst sind, haben erklärt, daß sie von den Rotspaniern
trotz ihres Zustandes in der Nähe von Barcelona ein¬
gekerkertwurden, da sie sich geweigert hätten, an die
Front zurückzukehren.

zooo Mann rote Verluste bei vechi
Vurgos, 3. Juli

Zu der Einnahme des Ortes Vechi an der La¬
ste llon - Front  wird bekannt, daß die Roten dort
bisher über 3000 Mann Verluste hatten. D?m Dorf
kommt eine wichtige strategische Bedeutung zu, da von
ihm acht Straßen ausgehen. Hieraus erklärt sich auch
der hartnäckigeWiderstand der Roten.

Die Truppen der Generale Aranda und Earcia
Valino haben am Freitag an der Castellon-Front um¬
fassende Operationen auf einer Frontlänge von 25 Kilo-
meter begonnen. Es gelang ihnen, alle bolschewistischen
Stellungen trotz hartnäckigen Widerstandes zu durch¬
brechen. Der Angriff kam für den Feind sehr über¬
raschend, da er durch geschickte Täuschungsmanöverdurch
die nationalspanischenKolonnen den Angriff an einer
anderen Stelle erwartete.

Die große Bedeutung der eroberten Stellungen geht
gm besten aus einer Rundfunkerkliirung des „Stabs¬
chefs der roten Armee" hervor, der noch vorgestern ver¬
kündete, daß die jetzt erstürmten Stellungen ausschlag¬
gebend für die Verteidigung von Sagunt wären und
unter allen Umständengehalten werden müßten.

Die nationalspanischenTruppen im Espadan-Eebirge
sind jetzt nur noch,,15 .Kilometer von , der
Grenz e der -Proviuz ' Valencia  entfernt.
Die zurückweichenden Bolschewistcnrichteten auf ihrem
Rückzug große Verwüstungen an und zerstörten, soweit
sie diese nicht mitnehmen konnten, die Erntevorräte äuf
den Feldern.

feeimamer-„sre!1?ande!"
Logen organisieren Wassenschmuggelnach Spanien

Brüssel. 3. Juli.
Die >„Libre Velgique" veröffentlicht ein bemerkens¬

wertes Dokument, das wieder einmal die Bestätigung
geheimer Waffenausfuhren aus verschiedenenLändern
nach Rotspanien unter Beweis stellt. Das von dem

Sekretär des rotspanischenCNT. (Eonföderation Na¬
tionale du Travail ), Ealo Diaz, unterzeichneteund an
den Generalsekretär des internationalen Arbeiterver¬
bandes in Paris gerichtete Schreiben hat folgenden
Wortlaut:

„Der Ueberbringer dieses Briefes ist der Genosse
Jose Luque, Oberstleutnant der Volksarmee (und mili-
tärtechnischerBerater des Landesausschussesder CNT.).
Er befindet sich auf einer Reise nach Belgien und Schwe¬
den zwecks Ankauf von Kriegsmaterial. Wir bitten Sie,
ihn den Genossender Loge „Plus Ultra " vorzustellen,
damit sie ihm helfen und ihm alle Erleichterungen
geben, damit er jede Unterstützungsindet, die er zur
Erfüllung seiner Mission benötigt."

fllso doch Me Noten!
Paris, 3. Juli.

Ein höherer französischerOffizier bestätigt nunmehr
ebenfalls, daß die Bombardierung von Orgeix in Süd-
frankreicham Pfingstsonntag von sowjetspanischcn Flug¬
zeugen ausgeführt wurde.

Dieser Offizier, der in der Gegend von Toulouse zu
Hause sei, so berichtet „Action Francaise", habe sich zu¬
fällig zu Pfingsten bei Orgeix befunden. Er habe von
einem Hügel aus die Flugzeuge ziemlich niedrig fliegen
sehen. Infolge seines erhöhten Standpunktes habe er
einen Teil der Flugzeuge unter sich gehabt. Er habe
dabei festgestellt, daß die Maschinen auf der oberen
Seite der Tragflächen rotspanische Ab¬
zeichen  getragen haben. Nur unterhalb  der
Tragflächen seien die Maschinen als nationale
Flugzeuge getarnt  gewesen . Dieser Offizier
solle auch vom Ministerpräsidenten und Landesvertei¬
digungsminister Daladier gehört worden sein.

Frankreichs frontkSmpfer fiir
Nichteinmischung!

Paris , 3. Juli
Außenminister Bonnet  empfing am Freitagnach¬

mittag eine Abordnung des Spitzenverbandesder fran¬
zösischen Frontkämpfer und 'Kriegsopferorganisationen,
die ihm unter der Führung des Generalsekretärs des
Verbandes, Rivollet,  den Wortlaut einer Ent¬
schließung überbrachte, in der die neue Nichteinmischungs¬
politik in- der spanischen Angelegenheit gebilligt wird.
Weiter wird in der Entschließungerklärt, daß diese
Politik von allen strikt und vollkommengeachtet wer¬
den müsse, um keinen Vorwand zur Ausdehnung eines
Konfliktes zu Heben, was für die Wahrung des Frie¬
dens höchst gefährlich sein werd«.

Frankreichs«Mischlingsarmee"
Verrat an der weißen Rasse

Rom, 3. Juli
Zu dem von der französischenRegierung erlassenen

Gesetz über die Anwerbung und Einstellung von Ein¬
geborenen der Kolonien erklärt die italienischeZeitung
„Teoere", durch diese Zufuhr von Neaerblut erhalte
das französische Heer das Wesen einer Mischlings-
armee.  Die Eingeborenen würden nämlich nicht wie
bisher in gesonderteVerbände zusammengefaßt, sondern
vielmehr den einzelnen regulären Truppenteilen zuge¬
teilt , so daß durch die Durchsetzung dieser Verbände mit
Farbigen kein genauer Unterschiedmehr zwischen den
Truppen des Mutterlandes und den Kolonialtruppen
gemacht werden könne. Daß die Franzosen das Prestige
ihrer Rasse nicht hochhalten, sei ihre eigene Sache; in
diesem Falle aber stehe das Prestige der gesamten
weißen Rasse, das Prestige Europas und der westlichen
Kultur auf dem Spiel.

Die Einverleibung farbiger Truppen in das franzö¬
sische Heer sei deshalb, wie „Tevere" abschließend
betont, nicht nur ein Beweis für die Degeneration
Frankreichs, sondern bedrohe auch die gemeinsame
Kultur Europas und sei überdies ein Faktor der Unord¬
nung für das koloniale Gleichgewicht, das die weiße
Rasse unter so viel Mühen verteidige.

Finger breit vor dem Kriege. Und daß der Znn-
schenraum inzwischen wieder weitergespannt ist,
verdankt die Menschheit den autoritären
Staatssührungen , die — und das sei zum Ruhme
des englischen Ministerpräsidenten gesagt — bei
Chamberlain, dem seinem gesunden Menschenver¬
stände folgenden englischen Staatsmann , Verständ-

. nis und Unterstützung in ihrer friedenssichernden
Politik fanden.

Diesmal  gelang es noch die ebenso hinter¬
hältig wie zäh, ebenso rücksichtslos wie besessen
an der Entfesselung des Krieges arbeitenden
Kräfte in den Hintergrund zu drängen. Der jetzt
mißlungene Versuch kann aber täglich wiederholt
werden, und da ist es an der Zeit, mit den Völ¬
kern, die dem Einfluß dieser Kräfte heute allzu
leicht noch nachgeben, einmal ernst zu reden und
an sie die Frage zu stellen, o b s ie d e n n w irk -
lich für Iuda und seinen üblen An¬
hang,  ob sie im Dienste Judas und der Frei¬
maurerei den Frieden der Welt, ihre eigene Sicher¬
heit, ihr und ihrer Angehörigen Gut und Leben
opfern wollen . Ist es nicht seltsam und tieftraurig
zugleich,daß, bis auf die wenigen Ausnahmen der
autoritär regierten Staaten , alle Völker der Erde
sich von einigen hundert Juden — Rathenau ver¬
riet dereinst, daß es etwa 300 sind — in ihren
Entschlüssenbeeinflussen und vielfach sogar 'regie¬
ren lassen? Was in den rein parlamentarisch
regierten Staaten vielfach und vieldeutig demo¬
kratisch genannt wird, ist oft nichts anderes als
die Vernebelung des Volksverstandes mit jüdi¬
schen Phrasen zum Zwecke der Unterwerfung des
Volkswillens unter jüdische Herrschaft.

Wer . wie wir Deutschen, wie das italienische
Volk, wie das nationale Spanien und das hellsich¬
tige Japan sehen muß, wie blind die Völker in
naher und weiter Nachbarschaft, ryie fast alle gro¬
ßen und kleinen Staatssührungen diesseits uyd
jenseits des Ozeans, teils bewußt, teils unbewußt,
nach der Pfeife Alljudas tanzen, und wie diejeni¬
gen Staatsmänner solcher Staaten , die versuchen,
selbständig und von Iuda unbeeinflußt die Politik
ihres Landes zu machen, ständig von einer im
jüdischenBanne stehenden Opposition berankt und
zu stürzen versucht werden, kann sich einer tief¬
gehenden inneren Erschütterung nicht erwehren
angesichts der Tatsache, daß ungezählte Hunderte
von Millionen bester und anständiger Menschen
einfach in ihrem Instinkte unempfindsam sind
gegen die jüdischen Völkerverderber, daß sie sich
fortgesetzt und ahnungslos im Dienste dieser Ver-
derber und gegen die Interessen ihres eigenen
Volkes mißbrauchenlassen und oft genug bis zum
bitteren Ende sogar dafür zu bluten und zu sterben
sich bereitzeigen.

Aus Deutschland,, wo man das ganze
Elend der Iudenknechtschast durchkostete und
dann dank dem Führer sich befreien
konnte, können wir nicht anders , wir müssen
es den Völkern immer und immer wieder zurufen:
Hütet euch vor den Hebräern, macht euch frei van
ihrem Joch! Seid ihr selber  und setzt euch
ein nur für euch,  für eur  e Interessen und nicht
für den jüdischen Vorteil ! Erkennt endlich, wie

' sehr ihr im Dienste Judas steht und Judas Ge¬
schäfte wider eure eigenen Lebensinteressen be-

- sorgt. Ihr Gentlemen  von der Opposition
^im englischen Unterhaus/die  ihr dem

englischen Ministerpräsidenten seit Wochen nun
schon das Leben so schwer macht, wißt ihr denn
nicht: Ihr tut es allein für Iuda.  Chamberlain
will  den Frieden, will Englands Wohlfahrt, will
die Sicherheit des englischen Imperiums und setzt
seine Person und seine ganze Kraft dafür ein,
seinem Lande das beste, was es gibt, zu sichern:
den ehrenvollen Frieden!

Und du, sranzösischesVolk,  das du durch
deine unter dem Einfluß des jüdischenBolschewis¬
mus stehende Volksfront in Inflation , Streik¬
unruhen und blutige Zusammenstöße gestürzt wur¬
dest, schau klaren  Blickes um dich, erkenne, daß
nicht Deutschland der Feind Frank¬
reichs,  sondern daß dieser Feind Iuda  ist, das¬
selbe Iuda , für das französischePolitiker in unbe.-
greiflicher Verblendung arbeiten und sich einsetzen,
wo es geht und dessen Geschäfte besorgen, wenn
sie an dem unseligen Bündnis mit Sowietrußlanü
festhalten.

Und ihr Bürger von USA?  Ihr lebt in
dem Irrtum , daß Antisemitismus gleichbedeutend
sei mit Unkultur. Ernsthaft rufen einflußreiche
Beamte und predigen hohe Geistliche in euren
Reihen: Ausscheidungder Juden aus einem Volks¬
körper bedeute Versündigung gegen den Geist der
Kultur. Sie setzen so das Judentum der Kultur
gleich und wissen nicht, was sie damit tuni Ihr
Bürger von USA ., die ihr in euch instinktiv Ab¬
wehr empfindet gegen alles , was jüdisch ist, ihr
glaubt diesen gesunden Instinkt unterdrücken, zu
können und verbergen zu müssen, um ja nicht in
ein ungünstiges Licht vor dem „W elt-
gewisse  n" zu geraten. Ach, wißt ihr denn gar
nicht, daß dieses Weltgewissen eine jüdischeErfin¬
dung ist, dazu bestimmt, den Juden zu ermög¬
lichen, unter dem Deckmantel einer illusorischen
Gerechtigkeit Ungerechtigkeitenbis zum Exzeß trei¬
ben zu können ? Denkt an die sogenannte Welt-
gerechtigkeit, die Versailles  diktierte , von der
selbst euer Präsident Wilson abrückte, da er sich
weigerte , den Vertrag zu unterschreiben.

Denkt an die jüdisches Trauerorgien um den in
Palästina aufgehängten Autobanditen Salomon
Joseph, stellt dagegen das jüdische Triumhgeheul
bei der Ermordung eines unserer besten Deutschen.
Gustloss, und erinnert euch der jüdischen Lob-
gesänge auf dessen erbärmlichen Mörder David
Frankfurter ! Ihr Bürger von USA ! Seid ehrlich
und gesteht offen, daß ihr die Juden am liebsten
hättet, wo der Pfeffer wächst, und daß ihr nie und
niemals einverstanden wäret, einen Krieg für das
Judentum zu führen gegen Staaten Europas , die
nichts anderes getan haben, als sich des jüdischen
Einflusses und jüdischer Unsauberkeit zu erweh¬
ren. Prüft genau die Scheingründe, wenn man
von euch die Einmischungder Vereinigten Staaten
in europäische Angelegenheit verlangt . Prust ge¬
nau und ihr müßt zu dem Ergebnis kommen, daß
es nichts, aber auch gar nichts gibt, was eine neue
blutige Invasion Amerikas aus europäischemBo¬
den rechtfertigen könnte.

Spanien blutet für Iuda , und es blutet auf den
spanischen Kriegsschauplätzen alle die betörten
Menschen, die aus den demokratischen Ländern
Europas zur internationalen Brigade sich anwer¬
ben ließen. Und nun stellte sich sogar noch China
unter Moskaus Oberhoheit; bloß weil es den
Frieden mit Japan , den es jeden Tag haben

könnte und der von der Bedingung der Lösung
von allen jüdisch-bolschewistischen Einflüssen ab¬
hängt, nicht haben will . Also auch China kämpft
für Alljuda, dessen liebste Staatsform der Bolsche¬
wismus ist, und ein Lichtblick ist es, daß wenig¬
stens Länder wie die Schweiz und Velgien durch
ihre Neutralitätsabkommen und Länder wie Po¬
len, Ungarn und Jugoslawien in letzter Zeit mehr
und mehr des jüdischen Einflusses sich zu ent-
schlagen verstanden. Warum sollte nicht allen Na¬
tionen der Erde gelingen , was einzelnen bereits
gelang?

Ist es denn so schwer für China  zu erkennen,
daß es den Interessen des chinesischen Volkes
strikte zuwiderläuft , sieben Kommunisten in den
nationalpolitischen Rat aufzunehmen und die chi¬
nesische Armee tatsächlich unter die Führung des
Kremls zu stellen? Sollte ein ŝo kluger Mann wie
Tschiangkaischek nicht verstehen, daß Japan aus
Gründen reinster Selbsterhaltung es nicht dulden
darf, wenn China fortschreitend unter bolschewisti¬
schen Einfluß gerät?

Ist es denn für das französische  Volk so
schwer, zu erkennen, daß es genau so wenig in
seinem Interesse wie in denen des Spanien be¬
nachbarten Italiens sein kann, ein bolschewistisches
Spanien an der Seite zu haben? Ganz abgesehen
von der Selbstverständlichkeit, daß keim vater¬
ländischempfindender Spanier eine bolschewistische
Regierung auf spanischemBoden dulden mag.

Ist es möglich, daß die Oppositionsparteien im
Unterhaus,  ja daß selbst ein Teil der engli¬
schen Regierungspartei ganz ohne Ahnung dar¬
über sind, wie alle Widerstünde gegen Chamber¬
lain, alle Quertreibereien bis zu den wütendsten
Versuchen eines Regierungssturzes — siehe u. a.
den Fall Sandy — das einzige Ziel vor sich haben,
England in den Krieg gegen die autoritären Staa¬
ten Europas zu hetzen, daß aller Haß und alle
Wut der Kriegshetzer, die gleichzeitig die Hetzer
gegen die Regierung Chamberlain sind, allein dem
Fanatismus entspringen, der jüdischen Rachsucht
genug zu tun, Iuda zuliebe wieder einmal das
englische Volk auf das Schlachtfeld zu führen?

Ist es ferner glaubhaft, daß man in USA ., wo
man doch wahrlich das Rasseproblem aus nächster
Nähe beobachten kann und teils auch am eigenen
Leibe verspürt, wo man mit Recht sich scheut, mit
einem Neger an einem Tisch zu sitzen und dennoch
sich von dem weit unter dem Wert der Negerrasse
stehenden jüdischenParasiten Politik vorschreiben
und Entscheidungen über Krieg oder Frieden
diktieren laßt?

Ist es ferner für alle übrigen  Völker der
Erde so schwer zu begreifen, warum der große
Haß, die blinde .Wut und der giftige Geifer der

jüdisch geleiteten Weltpresse gerade sich gegen
Deutschland , Italien,  das nationale
Spanien und Japan  wenden ? Fällt es den
Völkern , die sich täglich die handgreiflichsten, faust¬
dicken jüdischen Lügen über die autoritär regier¬
ten Staaten von ihrer Presse vorsetzen lassen, nicht
endlich doch auf, warum denn dieser Geifer, dieser
Haß und diese Wut auf die autoritären Staaten
sich ergießt ? Wie leicht es im Grunde genommen
ist, Zwischenautoritär geführten und nicht autori¬
tären Staaten , aller Verschiedenheiten der Staats¬
führungen zum Trotz, zur Verständigung zu kom¬
men, beweist doch nicht allein das jüngste italie¬
nisch-englische Abkommen, sondern genau so das
eben erst abgeschlossene deutsch-englische Wirt¬
schaftsabkommen, sowie das zu dem Flottenabkom-
men Ende dieser Woche festgesetzteZusatzprotokoll.
Keinerlei Schwierigkeiten , keinerlei Reibungen,
solange das Parlament nichts hereinzureden
hat. Mit dem Einfluß des Parlaments be¬
ginnt sich gleichzeitig geltend zu machen der
jüdische Einfluß , und sofort fallen die Entschei¬
dungen nach gänzlich anderen Gesichtspunkten als
sachlichenund den beteiligten Nationen zuträg¬
lichen. Sofort gibt es Reibungen, Funken , Feind¬
seligkeiten, ganz wie es Iuda für sich braucht und
wünscht.

-i-
Nun, es ist nicht so schwer, zu erkennen, daß es

die Ausschaltung des jüdischen Einflusses und die
Ausscheidung der Juden aus dem dereinst von
ihnen vergifteten Volkskörper ist, was diese in
ohnmächtige Tollwut versetzt und in ihnen den
Wunschnährt, gegen diese Staaten die Völker der
Erde zu hetzen? Wollen diese Völker wirklich nun
als Werkzeuge jüdischerRachsuchtund Tollheit in
den Krieg gegen die autoritären Staaten sich stür¬
zen, in einen Krieg ohne jegliche tiefere Begrün¬
dung, ohne jedes andere Ziel, als lediglich Judas
R a ä) sucht  zu befriedigen?

Wahrlich, es haben die demokratischen Völker
in der Welt schon viel zu viel für Iuda getan. Sie
entzweiten sich untereinander, führten blutigen
Kampf gegeneinander, lassen sich geduldig belügen,
bewuchern und auspowern , nehmen Streiks , Aus¬
sperrungen, Arbeitslosigkeit , blutigen Straßen-
kämpse und weih Gott was noch alles aus sich,
ohne zu erfühlen, daß sie es für Iuda  tun.
Wollen sie wirklich noch das Allerletzte auf sich
nehmen, was ihnen für Iuda zu tun noch übrig¬
blieb? Einen neuen Weltkrieg,  die
Menschheitsvernichtung, das Chaos, den Untergang
von Kultur und Zivilisation?

Es ist an der Zeit, daß die Völker sich besinnen.
Es darf nicht so weit kommen, daß sie vermeinen,
Krieg führen zu müssen aus irgendwelchen nebel¬
haften Utopien und daß sie dann in Wahrheit
Krieg führen für Alljuda.

AM «- / § M «e/
Eine eindringliche Warnung

Berlin,  3 . Juli.
Im August des Borjahres warnte die gesamte deut-,

sche Presse vor gewissen Methoden der gegen Deutsch¬
land arbeitenden Spionage. Eigens von der Leitung
dieser Spionage gegründete sogenannte „Kreditinsti¬
tute" und „Pressekonzerne" versuchten durch ihre Be¬
auftragten, in Not geratene oder ahnungslose deutsche
Volksgenossen zum vorsätzlichen oder fahrlässigenVerrat
von Staatsgeheimnissen zu verleiten.

Neuerdings glauben gewiß« Agenten-Werber der
ausländischenSpionage, in Deutschlandhabe man diese
Aufklärung und Warnung bereits wieder vergessen.
In der letzten Zeit sind in deutschen und ausländischen
Zeitungen mehrfach wieder Inserate folgenden und
ähnlichen Inhalts erschienen:

„Tüchtige Mitarbeiter gesucht für verkehrstechnisches
Beiblatt fauch Flugpost) einer neutralen Auslandszeit¬
schrift. Ausführliche Angebote an Bureau -Telegraaf,
Amsterdam (Holland)."

Volksgenossen, die sich darauf meldeten, wurden aus
dem Auslande brieflich aufgefordert, Originalmaterial
über wehrtechnische, wehrwirtschaftliche und flugtech¬
nische Fragen einzusenden. Unterzeichnet waren diess
zur Anbahnung von Spionagebestrebungen bestimmten
Schreiben von Dr. Norbert Martinaer -Lins und Dr.
Philipp R. Malin , beide in Paris . Hinter diesen Ver¬
suchen und Decknamensteht einwandfrei die Spio¬
nage  ze'n t r g l e einer westeuropäischenMacht.

Vor einer Verbindung mit diesen Spionageagenturcn
des Auslandes wird ein für alle Mal eindringlich ge¬
warnt . Die deutsche Landesverratsgesetzgebungahndet
vorsätzlichenVerrat mit der Todesstrafe, fahrlässigen
Verrat aus Leichtfertigkeit, Unachtsamkeit oder Eel-
tungsbedürsnis mit hohen Gefängnisstrafen,

Vampir über Nußland
5 'Milliarden Rubel Zwangsanleihe

Warschau,  3 . Juli
In Moskau wurde gestern die alljährlich fällige

Sowjetanleihe aufgelegt. Es ist die Staatsanleihe des
ersten Jahres des dritten Fünsjahresplanes . Der
Betrag ist erneut erhöht worden, und zwar gegenüber
dem Borjahr von 4 auf 5 Milliarden Rubel. In der
Aufbringung der Ieichnnngsbeträge hat sich nichts
geändert, es ist also wieder eine Zwangsanleihe, die
die Bevölkerung wie eine Steuer belastet. Leitartikel
der maßgebendenSowjetblätter geben zu, daß auch diese
Anleihe dem weiteren Wachstum der „Sowjetlandesver¬
teidigung" diene. Es handelt sich praktisch also um
neue Steuern für die Rüstungen Sowjetrußlands.

NeueMaßnastmen gegen tschiangkaischek!
.(lAZeusi' vraktborickt ckep„Brsinor Leitung")

Warschau, 3. Juki.
Aus Moskau wird gemeldet, daß der Sowjetbotschaf¬

ter in China den Befehl erhaiten habe, sich sofort nach
Moskau zu begeben. Ick eingeweihten Moskauer Krei¬
sen wird die plötzliche Zitierung des Sowjetbotschafters
nach Moskau mit der Erössnung der Tagung des
chinesischen  Nationalpolitischen Rates in Zusam¬
menhang gebracht. Im Nationalpolitischeu Rat Chinas
haben bekanntlich infolge der letzten Vereinbarungen
sieben. Vertreter ..der chinesischen Komintern Sitz und
Stimme. In Hankau wird angenommen, daß die ersten
Anträge ^dieser komnrunistischen.Fraktion, .welche die
Bvlschewrsierung' der chinesischen Regierung näch dem
Muster der roten Nachbarn beabsichtigen, im National-
politischenRat auf Schwierigkeitengestoßen sind, so daß
der Kreml sich zu. weiteren Maßnahmen gegen
Tschiangkaischek  veranlaßt sieht.

Sistspritzer gegen Deutsche in Südwest
Neuer Versuch zur Unterdrückungdes südafrikanischen

Deutschtums
. Pretoria,  3 . Juli

In der südafrikanischenUnion ist eine neue Aktion
in der Frage des Mandatsgebietes Südwest in Szene
gesetzt worden. Artikel der englischen Zeitungen der
Ärgus-Eruppe lausen parallel zu Aeußerungen süd¬
afrikanischer und Südwester Abgeordneter. Der „Jo-
hannesburgcr Star " und der Kapstädter „Capeargns"
stellen den als Beruhigung empfundenen Ausführun¬
gen de Waters eine Serie von alarmierenden Artikeln
gegenüber.

Der Südwester Abgeordnete Laitzner Vurke erklärte
der hiesigenPresse in einem Interview , daß in Sübwest
die Deutschen„ebenso sympathischund zuvorkommend"
behandelt würden, wie in der Tschecho-Slowakei ( !).
Trotzdem sei es wahrscheinlich, baß die Südwester über
kurz oder lang dasselbe Verlangen vorbringen würden,
wie die Sudetssndeutschen. Die Union höbe vor 18
Jahren den Fehler begangen, Südwest nicht sofort ein¬
zugliedern. Ebenso falch sei es gewesen, die Deutschen
ou dloe zu naturalisieren, statt jeden einzelnen um seine
Einbürgerung bitten zu laßen. Die Unionsregierung
müsse jetzt sofort die gegenwärtige Verfassung Süd-
wests beseitigen und das Land eingliedern. Hiermit
müsse ein neues Naturalisationsgesetz verbunden wer¬
den, um mit Hilfe dieses Gesetzes rückwirkend die auto¬
matische Naturalisation aufzuheben, die auf Grund des
Londoner Abkommensvorgenommen worden sei. Dann
müsse sich jeder Deutsche voll naturalisieren lassen. Ein
solches Gesetz sei gerechtfertigt, weil Deutschland die
Meinung vertrete, General Smuth habe das Londoner
Abkommen mißverstanden.
. Der Sekretär der Vereinigten Partei Südwest, Tal-

jaard , stellte drei Forderungen auf : 1. müsse die deutsche
Pfadfinder-Bewegung verboten werden, 2. müsse mau
den Verband deutscherBerufsgruppen beobachten, und
3. müsse man die finanzielle und redaktionelle Leitung
gewisser Zeitungen in Südwest einer Prüfung unter¬
ziehen.
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ftuftuf öauletter vürckels
zum flufbau des fremdenverkelirs in der Vstmark

Wien.  3 . Juli
ReichskommissarBürckel erläßt folgenden Aufruf:
Der Fremdenverkehrim Lande Oesterreich hat in den

vergangenen Jahren einen unvergleichlichenTiefstand
erlitten. Dies ist um so bedauerlicher, als gerade in
diesen wunderschönenGebieten kerndeutscheMenschen
dazu verurteilt waren, die politische Mißwirtschaft am
empfindlichstenzu tragen.

Ich richte daher an alle Deutschen, die ihren Sommer-
Urlaub im Gebirge verbringen wollen, den Appell, am
Ausbau in Oesterreich selbst dadurch mitzuhelfen, daß sie
auch in weitgehendemMaße die österreichischen Frem¬
denverkehrsgaueaufsuchen. Ihre Mitarbeit am Aufbau
soll dann in besonderer Weise dadurch zum Ausdruck
kommen, daß sie den zuständigen Eauleitungen, bei
denen für die Dauer eines Jahres eine eigene Fremden-
verkehrsabteilung angegliedert ist, eine Mitteilung
zugehen lassen, in welcher sie die folgenden Fragen
beantworten mögen:

1. Wie sind Sie mit Ihrer Wohnung zufrieden?
Haben Sie sich heimisch gesuhlt?

2. In welchemVerhältnis stehen die Preise zu dem
Gebotenen? Haben Sie schon einmal bessere Erfah¬
rungen gemacht? WelcheVorschlägekönnen Sie sonst
machen, 'welcheErfahrungen, die geeignet sind, daß im
Fremdenverkehrswesenverbesserndeingegriffen werden
kann, könne» Sie uns übermitteln?

Ich bitte, Ihre Meinung mit rückhaltloserOffenheit
den zuständigen Eauleitungen mitzuteilen, damit die
daraus notwendig « erdenden Maßnahmen umgehend
getroffen werden können.

Bürckel, Gauleiter.
*

Die Wirtschaftsbelebung, die in Wien seit dem Um¬
bruch eingesetzt hat, spiegelt sich besonders stark in den

Fremdenverkehrszahlen  wider . Im Mai
ds. Js . waren in Wien 64 610 Fremde gemeldet, um
36 v. H. mehr als im gleichenMonat des Vorjahres.
Es ist dies der stärkste Maibesuchseit 1929. Die Zahl
der Gäste aus dem Altreich stieg von 5914 auf 28 572.

Im Monat April 1938 sind in Wien 1442 Ehen
geschlossen worden gegen 709 im April 1937. Im Mai
waren 1530 Trauungen zu verzeichnen.

Nur saubere Seschüfte
Gauleiter Bürckel prüft die Tätigkeit der Kommissare

Wien, 3. Juli.
Gauleiter Bürckel  hat eine Ueberprüfung der

Tätigkeit aller in der Privatwirtschaft eingesetzten Kom¬
missäre angeordnet. Die Untersuchung ergab bei 12
Kommissaren, daß sie die ihnen anvertrauten Geschäfte
untreu geführt haben. Daraufhin wurde von Gauleiter
Bürckel die Festnahme dieser ungetreuen Kommissare
und ihre Ueberfllhrung in das Konzentrationslager
Dachan- angeordnet. In den nächsten Tagen wird Gau¬
leiter Bürckeleine Neuregelung des Kommissarwesens
verfügen.
'Bei einer Kefängnisbefichtigung, die Gauleiter

Bürckel durchführte, wurde u. a. festgestellt, daß sich ein
ehemaliger Funktionär der VaterländischenFront un¬
tergeordneten Ranges auf Grund einer Anzeige, die
einer seiner früheren Amtswalter erstattet hatte, in
Haft befand. Der Betreffende wird aus der Haft ent¬
lassen, während der Anzeiger für längere Zeit in Hast
genommenwurde.

Unter Hinweis auf diese beiden Fälle hat Gauleiter
Bürckel bestimmt, daß für alle Zukunft jeder, ganz
gleich, ob Polizeibcamtcr oder Privatmann , eine Prä¬
mie von 5V RM. erhält, dem es gelingt, «inen Denun¬
zianten zu fassen.

7m Jahre der Verständigung
Japanische Jugenbfükrer in Deutschland— vremen stusgangspunkt

ihrer Veutschlandsalirt
Migsnsr Zsriobt cksi„Zroinsr Aoiirmg")

Aachen, 3. Juli.
Dreißig japanischeJugendführer, die am Sonnabend

im Vorbereitungs' lager der an der Japanreise teil¬
nehmenden HJ .-Führer in Aachen eingetroffen sind,
werden am Montagnachmittag in der Reichshauptstadt
empfangen. Die jungen Japaner werden von
Ministerialrat Asahina, Abteilnngschefim japanischen
Kultusministerium Batanabe, Ministerialsekretär
Krondo und Dr. Kozuka,, einem alten Freund Deutsch¬
lands, geführt.

Der Besuch der japanischen Jugendführer, der im
Zeichen des Jqhres der Verständigung, das der Reichs¬
jugendführer für 1938 proklamierte, erfolgt, wird
bekanntlich im August durch eine deutsche Jugend¬
abordnung von 30 HJ .-Führern , die sich bereits im Vor¬
bereitungslager befinden, erwidert. Während ihres
Berliner Aufenthalts werden die japanischen Jugend¬
führer die Sehenswürdigkeiten Berlins zu sehen
bekommen und auch von der Reichsjugend¬
führung  empfangen werden. Am 11. Juli reisen die
japanischeund die deutsche Jugendabordnung gemeinsam
nachB reinen,  von wo aus die 30 HJ .-Führer sich mit
dem Dampfer „Eneisenau" "des Rörddeü'tschen Lloyd
nach Japan begebenwerden. >

Von Bremen aus werdtn die Japaner ihre eigentliche
Deutschlandreisebeginnen, die sich auf ein Vierteljahr
erstreckt.

Lutze bei Mussolini
Rom, 3. Juli.

Stabschef Lutze hat am Sonnabendvormittag mit
seiner Begleitung Rom im Flugzeug verlassen und sich
nach Neapel begeben. Von Neapel aus wird er die
Rückreise über Venedig nach Deutschland antreten . Zum
Abschied hatten sich der Generalstabschefder Faschisti¬
schen Miliz, General Russo,  mit seinen Generalen so¬
wie Vertreter der Botschaft und der Landesgruppen-
leitung eingefunden. _

Lutze wurde mit seiner Begleitung vor Abschluß
seines offiziellen Besuches in Italien am Freitagabend
vom italienischenRegierungschefempfangen. Der Duce
überreichte zum Abschied dem Stabschef sein mit einer
sehr herzlichen Widmung versehenes Bild und sprach
ihm die besten Wünsche für seine weitere Arbeit in der
SA . und für die Zusammenarbeit der SA. und der
Faschistischen Miliz aus.

Deutsche Frontkämpfer in Polen
Auf Einladung der polnischen Frontkämpfer

Berlin , 3. Juli.
Die polnischenFrontkämpfer haben durch ihren Prä¬

sidenten, General Eorecki,  eine Einladung an den
Präsidenten der Vereinigung DeutscherFrontkämpfer-
Verbände, NSKK.-Obergrüppenführer Herzog von
Coburg,  ergehen lassen. Dieser Einladung zufolge
sind 15 deutsche Frontkämpfer in der Zeit vom 2. bis
7. Juli Gäste der polnischenFrontkämpfer. In Ver¬
tretung des Herzogs von Coburg ist der Reichskriegs-
ivpferführer, SA.-Gruppenfllhrer Hanns Ob er lind¬
ober,  mit der Führung der deutschenFrontkämpfer¬
delegation beauftragt.

.Am Sonnabendabend traf in Warschau die deutsche
Frontkämpferabordnung ein, die den BesuchGenerals
Eorecki, des Führers der polnischenFrontkämpferver-
Länd«, im vergangenen Herbst in Berlin erwidert. Zur
Begrüßung waren General Eorecki und Vertreter der
polnischenFrontkämpfer sowie «in Vertreter der pol¬
nischen Wehrmacht erschienen.

praktische sriedensarbeit
Eine Vereinbarung zwischen Deutschlandund Polen

Berlin , 3. Juli.
Im April vorigen Jahres haben im Reichserziehungs-

ministerium zu Berlin in der Frage der Ungleichung
der deutschen und polnischen Schulbücher
eingehendeBe'prechungen begonnen, die im August1937
im Ministerium für Kultus und Unterricht zu War¬
schau fortgesetzt und nunmehr in diesen Tagen im
Reichserziehungsministerium zu einem erfolgreichen
Teilabschlußgebracht wurden.

Die Besprechungenerstrecktensich zunächst auf die
beiderseitigen Geschichtslehrbücher .- Die von
den zuständigen Ministerien entsandten Abordnungen
waren sich von vornherein darüber einig, daß die Ver¬
handlungen im Geiste der Verständigung und der Ach¬
tung vor der geschichtlichen und kulturellen Leistung
des anderen Volkes vorgenommenwerden müßten. Eine
solche Grundsteinlegung soll dazu führen, daß diejeni¬
gen Zeitabschnitteder- Geschichte, in denen die beiden
Völker im Gegensatz zueinander gestandenhaben, in den
Schulbüchern sachlich und leidenschaftslos
dargestellt  werden.

Es ist beabsichtigt, die Verhandlungen zu gegebener
Zeit auch aus die Lehrbücher anderer Fächer
auszudehnen.

Himmler am Drako Heinrichsl
Quedlinburg, 3. Juli

In einer Feierstunde  von erhabener Schlichtheit
und tiefer Andacht ehrte in mitternächtlicher Stunde
der Reichsführer ss Himmlerals  Vertreter des ge¬
samten deutschen Volkes mit vielen Gästen aus Bewe¬
gung und Staat , Wehrmacht, Kultur und Wissenschaft
den Gründer des ersten Reiches der Deutschen, König
HeinrichI., den Sachsenherzog aus dem Bauernadel der
Ludolfinger. In der Krypta des König -Heinrich-
Domes zu Q u edlinburg  legte er am Grabe des
deutschestenaller mittelalterlichen Könige und seiner
Lebensgefährtin Mathilde unter dem Geläut der Dom¬
glocken und dem Krachender Ehrensalvedeö Schwärzen
Korps, das diese Feier wieder zusammenmit der Stadt
Quedlinburg ausgerichtet hatte, Kränze nieder, um so
auch über die gewaltige Zeitspanne von 1002 Jahren
hinaus die enge Verbundenheit des neuen Deutschlands
mit einem der Größten seiner ruhmreichen. -Nsvgangeu-
heit auszudrücken. . ' "

Neubauerndorf timbach eingeweiht
Dorf Limbach (Kreis Meseritz), 3. Juli

Am Sonnabend wurde das Neubauerndorf Lim¬
bach,  das dem Gedenken des ermordeten Leipziger
Nationalsozialisten Heinrich Limbach geweiht ist und
gemeinsamvon der Leipziger Stiftung „Dorf Limbach"
und dem Reich erbaut wurde, feierlich eingeweiht.

5Z6 000 Hektar Neuland erobert
Rechenschaftsbericht über die Meliorationsarbeiten von

1833 bis 1836
. . Berlin.  3 . Juli.

Wie gewaltig die Erfolge des nationalsozialistischen
Landeskulturwerkes, über die bisher Teilzahlen bekannt
wurden, in Wirklichkeitsind, ergibt sich aus einem
Rechenschaftsbericht, den das Reichsernährungsministe¬
rium unter dem Titel „Die Meliorationen in den Jah¬
ren 1933 bis 1836" vorlegt.

Landeskultur, so sagt Reichsernährungsminister
DarrS  in einem Vorwort, fei vor allem eine. unent-

Verleihung des Sudetendeutschen Schrifttumpreises . linier
der Leitung des Bundessührcrs Wehrenpsennig fand am
Sonnabend in Konwtau eine Feierstunde zur Verleihung des
Sudetendeutschen Schrifttumspreises statt . Wehrenpsennig
begrüßte den diesjährigen Preisträger , Karl Franz Leppa,
einen Sohn des BühmerwaldeS , und hob die Bedeutung dieses
Dichters für das Sudctendeutschtum in Zeiten schwerster Not
hervor.

Deutsche Gesellschaft für Kulturmorphologie . Im Anschluß
an die Frankfurter Gründungssitzung der Teutschen Gesellschaft
für Kulturmorphologte fanden wissenschaftliche Tagungen
statt , in denen zahlreiche in - und ausländische Forscher und
Gelehrte über ihre Spezialgebiete sprachen. Mittlerweile sind
bereits aus säst allen Staaten Beitrittserklärungen zur neuen
Gesellschaft eingetrossen.

Kongreß der Deutschen Gesellschaft für Psychologie. Der
Begrüßungsabend des 16. Kongresses der Deutschen Gesell¬
schaft für Psychologie, zu dem zahlreiche Vertreter der Psycho¬
logischen Wissenschaft erschienen waren , ersolgto am Freitag
in Bayreuth.

Ausstellung „Strahlen und Heilkunde" in München . Am
Sonnabend wurde in München die unter der Schirmherr¬
schaft von Gauleiter Staatsniinister Adolf Wagner stehende
Ausstellung „Strahlen und Heilkunde, München 1938" eröft-
net . An die Erösfming schloß sich ein Nnndgang durch die
Ausstellung , die erstmals einen umfassenden Neberblick über
die in den lebten üv Jahren durch Wissenschaft und Forschung
erschlossene Welt der Strahlen und ihre Anwendung ver¬
mittelt.

Tagung der Verwaltungslciter der deutschen Kranken¬
anstalten . Die Jachvereiuignng der Berwaltungsloiter deutscher
Kranken -, Seil - und Pflegeanstalten hält z„ r Zeit in Frank¬
furt a. M. ihre 29. Hauptversammlung ab. Neben der
Behandlung allgemeiner Anstaltssragen soll die Tagung die
Zusammenarbeit zwischen Arzt und Verwaltung vertiefen.

Tagung des Beirates der Teutschen Reichsbahn . Bom l . bis
3. Juli 193s trat der Beirat der Teutschen Reichsbahn unter
dem Vorsitz dos NeichsverkehrSministers Dr .-Jng . e. h. Dorp-
mnller auf Einladung des Landes Körnten zu einer ordent¬
lichen Sitzung zusammen.

Billigkeitsmaßnahmcn bei der Hauszinssteuer . Der preu¬
ßische Finanzminister hat in einem Erlaß Richtlinien snr
Billigkeit - maßnahmen auf dem Gebiet der Sauszinssteucr her¬
ausgegeben . in .denen die Steuererleichterungen bei der Haus-
zinssteuer zusammenfassend geregelt werden.

behrliche Waffe im Kampfe um die Nahrungsfreiheit,'
ohne ihre erfolgreicheDurchführung könnte die Erzeu¬
gungsschlacht auf die Dauer nicht gewonnenwerden. Die
unersetzliche Hilfe, die das Landeskuljurwer.k dabei ge¬
leistet hat, ergibt sich aus den Zahlen des Rechenschafts¬
berichtes. Die Leistungsergebnissefür die Berichtszeit
von 1933 bis 1936 sind u. a. folgende: 466 334 Hektar
versumpftesKulturland wurden entwässert, 82 399 Hek-
tär Oedlaüd erschlossen, 599 237 Hektar durch Flußregu¬
lierung verbessert, 178144 Hektar gedräut, auf 114111
Hektar Folgeeinrichtungendurchgeführt, auf 16 611 Hek¬
tar Bewässerungsanlagen ausgeführt, 199 281 Hektar
eingedeichtund 1790 Hektar Neuland an der Nordsee¬
küste gewonnen.

von der Dnlwerpener Hansetagung
Antwerpen, 3. Juli

Die Hansetagungvon Antwerpen, an der sich bekannt¬
lich auch die Vertreter zahlreicher deutscher Hansestädte
beteiligen, stand im Zeichen der historischenEntwick¬
lung der Hanse und ihres einstigen Einflusses auf die
Weltwirtschaft und die Weltpolitik. Pros. Fritz Rörig
von der llitiversität Berlin sprach über das Wesen und
di- Leistungender deutschen Hanse. Die belgischen Pro¬
fessoren Eamhof und Denuce befaßten sich in ihren Vor¬
trügen eingehend mit der Bedeutung der Hanse für
Flandern und die flämischenHäfen.

Am Freitag veranstaltete der Gouverneur der Pro¬
vinz Antwerpen Holvoet ein Mittagessen im Provin-
zialgebäude, an dem sichu. a. der deutsche Gesandteund
Delegationsführer Freiherr vün Richthofon  betei¬
ligte. Am Freitag fand im festlich geschmückten Rat¬
haus von Antwerpen ein Empfang durch den Ober¬
bürgermeister Huysmans  statt.

Deutscher.Mvmpia-silm in Paris
Glanzvolle Erstaufführung in den Champs-Elysees

Paris , 3. Juli
Der erste Teil des deutschen Filmes über die Olym¬

pischenSpiele in Berlin wurde am Freitagabend in
einem der größten Pariser Lichtspieltheater auf den
Lhamps-Elysöes einer größeren Oeffentlichkeit vor¬
geführt. Die Veranstaltung stand unter der Schirm¬
herrschaft des französischen OlympischenKomitees und
war der Sportjugend Frankreichs gewidmet. In An¬
wesenheit der Schöpferin dieses Films rollte der Bild¬
streifen in französischer Fassung unter dem Titel „Les
Dieux de Stade" („Die Götter des Stadions ") vor dem
immer wieder zu stürmischen Beifallskundgebungenhin¬
gerissenenPublikum ab. Der Abend gestaltete sich zu-
einem Bekenntnis zur olympischenIdee, bildete eine
aus ehrlichem Herzen gezollte Anerkennung deutschen
Filmschaffens und trug zu einer Bekräftigung gut
nachbarlicher Beziehungen zwischen Deutschland und
dem französischen Volk bei.

Lügen am Pranger
Ein Kommuniquöder SudetendeutschenParier

Prag , 3. Juli
Das Presseamt der SudetendeutschenPartei teilt

mit:
„In böswilliger Verdrehung der Tatsachenversuchen

einige tschechische Blätter gleichzeitigden Bericht über
die Sitzung des Parlamentarischen Clubs der Sudeten--
deutfchen Partei und KarpathendeulschenPartei und den
Artikel des AbgeordnetenKnndt über „Rundschau" vom
2. Juli derart auszulegen, als ob die Sudetendeutsche
Partei eine Lösung des Nationaliiätenproblems und
irgendwelcheVorschläge der Regierung abgelehnt habe.
Das Kommuniquö über die Sitzung des Parlamen¬
tarischen Clubs der SudetendeutschenPartei , Karpa-
thenderitfchM. Partssi sowie der Artikel der ..Rundschau"
deükcm ÜMkdings''die" SchwMWeiten an, hie ' einör °
Totallösung immer noch entgegenstehenund warnen vor
Scheinlösungen, allen Halbheiten und einseitigen Maß¬
nahmen. Die SudetendeutschePartei kann und könnte
keine Stellung zum sog. Nationalitätenstatut beziehen,

.da ihr lediglichder Entwurf eines Sprachgesetzes, das
außerhalb des Statutes geregelt werden soll und nur
ein Teilstllck des eigentlichen Statutes ish, übergeben
worden ist.

Erst in der nächsten Woche soll der Sudetendeutschen
Partei die Hauptmaterie zugestellt werden. Ein« Aeuße¬
rung der SudetendeutschenPartei zu den Vorschlägen
der 'Regierung kann daher erst dann erfolgen, wenn das
Nationalitätenstatut im ganzen vorliegt.

Ebenso ist die Stellungnahme der Regierung zu den
von der Sudetendeutsche» Partei am 29. Mai münd¬
lich und am 7. Juni schriftlich dargelegten Lösungsvor¬
schlägen ausständig. Die Ausführungen gewisser Blätter
sind daher wahrheitswidrig und nur geeignet, Stö¬
rungen hervorzurufen und die Oeffentlichkeitdes Jn-
und Auslandes irrezuführen."

Korpssührer - Hllhnleln im Gau Oberdonau . Am Freitag
traf Korpssührer Hühnlein in Gnruniden ein . Nach Besichti¬
gung der Eauschulungsburg hielt der Korpssührer vor dem
versammelten Lehrgang einen Bortrag über Aufbau und
Ausgaben des NSKK.

Gauleiter Bürckel vor den Politischen Leitern der Stcier-
mark. Rcichskommissar Gauleiter Bürckel hielt am Sonnabend
vor den Politischen Leitern der Steiermark eine Ucde, in der
er sich vor allem mit der Auslandshetze über Oesterreich aus¬
einandersetzte und dabei den Greuxlsabrikanten erneut eine
kräftige Abfuhr bereitete.

Wiener Sokoln tragen Hakenkrcuzflagge. Ihrer bei der
Abreise von Wien zur Sokolntagnng in Prag übernommcnen-
Verpslichtung gemäß wird die Sokolnvertretung aus Wien
nunmehr die deutsche Flagge , das Hakenkreuzbanner , im Prä¬
ger Festznge mitführen . Die Präger Regierung hat nach-
dringlichst die Bevölkerung aufgefordert , die im Zuge der
Sokoln geführte deutsche Flagge zu achten.

Fünf Jahre TAF . in Frankreich . Aus/Anlaß des fünfjähri¬
gen Bestehens der DAF . in Frankreich fand eine Feier der
deutschen Gemeinschaft in Paris statt . Der langjährige Lan-
dcsgrnppenwalter der TAF . in Frankreich , Appel, gab einen
Rückblick auf die Entwicklung und den Ausbau der TAF . in
Frankreich und sprach über ihre Aufgaben.

Ansländerpolizei in Frankreich verstärkt . Durch eine neue
Verordnung wird die staatliche französische Sicherheitspolizei
wesentlich verstärkt . Auf Grund der Verordnung sind 2bö
entscheidende Posten snr die Ansländerüberwachnng , die
Grenzkontrolle und die Eegenspionage neu geschaffen worden,
schließlich ist die Ansländerpolizei im Anschluß an die zahl¬
reichen Aufdeckungen geheimer Wassenlagor erheblich ver¬
stärkt worden.

Militärabtommen über den Tandschak unterzeichnet . Wie
nunmehr bekannt wird . hat die türkisch-sranziisische Gsneral-
stabskonserenz am srnhen Tonnabendnachmittag ihre Arbeiten
beendet und das militärische Abkommen über den Sandschak
nunmehr unterzeichnet.

Zwei Kommunistenvrozesse in Rumänien beendet. In
Galatz wurden zwei Prozesse vor dem Militärgericht gegen
Kommunisten beendet. Im - ersten Prozeß wurden 16 Ange¬
klagte wegen kommunistischer Bstätigung zu Gefängnisstrafen
von acht Monaten und zivei Jahren verurteili ; im zweiten
Prozeß 15 Angeklagte -zu Gefängnis zwischen einem und fünf
Jahren.

Schächtvcrbot auch in Estland gefordert . Dieser Tage fand
in Reval ein« Tagung des estläirdischen Tierschutzverbandes
statt . Es wurde scharf gegen das rituelle Schlachten Stellung
genommen und dessen Verbot gesondert. Der Verband hat den
Entwurf eines Ticrschutzgesetzesausgearbeitet , das u. a . das
Verbot des Schlichtens vorsieht.

Pun6 um sie Welt

Jüdischer Vokumentenfülscherverkästet
Budapest , 2. Juli.

Einer jüdischen Dokumentensälschcrbande , die seit- Monaten
sich mit der Herstellung gefälschter Papiere zum versuchten
Nachweis der arischen Abstammung in erster Linie für in
Deutschland lebende Juden und Halbjuden beschäftigte, konnte
gestern in der Gemeinde Lovasz-Patona bei Stuhlweitzcnburg
das Handwerk gelegt werden . Die Gendarmerie hat zwei Fäl¬
scher an Ort und Stelle verhaftet . Drei Mittäter sind geflüch¬
tet . Gegen 29 Personen , die in die Angelegenheit verwickelt
sind, wurde das Verfahren eingeleitet . Die Polizei würde aus
das Treiben der Fälschcrbande durch Anfragen der deutschen
Behörden ausmerksam, denen es auffiel , daß in der letzten
Zeit bei den deutschen Stellen ein großer Teil der aus Un¬
garn stammenden Taufscheine aus Lovasz-Patona datiert .war.
Soweit die polizeilichen Ermittlungen bereits gediehen sind,
hat man festgestellt, daß das Oberhaupt der Bande der frühere
jüdische Bankier Alexander Ncmcs ist, der noch nicht verhaf¬
tet werden konnte.

flmokläufer im flntwerpener Hafen
Amsterdam , 2. Juli.

Im Hasen von Antwerpen ereignete sich am Sonnabend
eine Schreckenstat, deren außergewöhnliche Umstände allge¬
meines Entsetzen hervorriefen . Ein Matrose eines jugoslawi¬
schen Schisses, das zur Zeit im Hasen von Antwerpen liegt,
wurde plötzlich wahnsinnig und stürzte sich mit einem großen
Messer aus alle Personen , die in seiner Nähe waren . Er -tötete
drei Personen und verletzte weitere drei , darunter einen belgi¬
schen Hafenbcamten.

Zunächst verfolgte der Amokläufer den Kapitän des Schisses
bis aus den Hasendamm , tötete ihn durch mehrere Messerstiche
und wars ihn in den Hasen. Dann stürzte er sich aus einen
anderen Matrosen , der ihn entwaffnen loolltc, und verletzte
ihn schwer durch Messerstiche. In seiner Raserei überwältigte
er hierauf einen Hasenhcamtc » und entriß ihm den Revolver.
Daraus eilte er aus das Schift zurück und tötete durch Rrvol»
Verschlüssezwei seiner Kameraden aus der Stelle . Als die Poli¬
zei erschien, richtete er seinen Revolver aus die Schutzleute.
Die Waffe war jedoch bereits entleert . Der Amokläufer stürzte
sich schließlich ins Wasser und konnte dort von Matrosen und
Polizisten ausgefischt und festgenommen werden.

Zeugenvernekmung in Lüttich beendet
Brüssel, 2. Juli.

Im Lütticher Giftmord -Prozeß wurde am Freitcrgnachmittag
die Vernehmung der 321 Zeugen abgeschlossen. Die letzten Aus¬
sagen bestätigten den Eindruck des Zcuenvcrhörs , das vorwie¬
gend ungünstig für die Angeklagte ausgefallen Ist . Anschlie¬
ßend wurde mit den Plädoyers begonnen . Generalstaatsan-
wält Delwaide erklärte , er sei überzeugt , daß die Becker eine
Giftmischertn sei. Der EeneralstaatsanwM zählte dann alle
Opfer auf , die die Becker ums Leben gebracht hat.

Line viertel Million Mark ergaunert
m. Duisburg , 2. Juli.

Vor der Strafkammer in Duisburg beginnt der Propcß
gegen den Eroßschwinvler Heinrich Hackenürvich und seine
Bande . Hackenbroich, der in Berlin bereits wegen umfang¬
reicher Heiratsschwindeleien verurteilt wurde , erbeute )« in
knapp zwei Jahren gemeinsam mit seinen Komplicen nicht,
weniger als 250 000 Mark , von denen auch nicht mehr ein
Pfennig vorhanden ist. Gestützt auf gefälschte Vermögensaus-
weise über Hnnderttausen -do von Gulden in Depots - von
Schweizer und holländischen Banken sowie aus Grund gefälsch¬
ter Unterlagen über Riesenausträgo einer angekauften Keks-
sabri-k in Rheinberg betrieb Hackenbroich im Verein mit -seinen
Komplicen , n. a . Hill , Otterbach und Münsberg , einen
schwunghaften Darlehensschwindel , .Die Opfer wurden durch
großen A-nswand in Luxuswohnungen in Sicherheit gewiegt.

Hill pflegte bei den Verhandlungen gewöhnlich als Major
von Hill anszutreten , während Helene Münsberg als seine
Gattin in Erscheinung trat , wobei sie mit geliehenem Schmuck
den erforderlichen Rahmen zu geben verstand . EesälschjeKin-
rommenftenm 'bescheidedes .Finanzamtes Berlin , .MÄUM - Ec-
WiNtzanÄveise der Keksfabrik in Rheinberg bildeten die trü¬
gerischen „Werte ", die den Darlehensgebern , darunter Klcin-
tzmtner npd Pensionärs , als „Sirherl ^ iten " .vsstgSührt wur¬
den. -Hackenbrvich begnügte sich persönlich nicht ckissDarleheiis-
schwindel, sondern betrog unter der Maske des „Bräutigams"
nicht weniger als neun Frauen und Mädchen um ihre Er¬
sparnisse.

Schlafend im Sraben ertrunken
bt . Hamburg , 2. Juli.

In dem Hamburg benachbarten Kirchwärder siel ein drei¬
jähriger Zunge in einen Entwässerungsgraben und ertrank.
Die Mutter war mit dem Pflücken von Erdbeeren beschäftigt
und hatte sür kurze Zeit ihr Kind aus den Augen verloren.
Später vermißte sie den Knaben und veranlaßte eine Suche,
bei der das Kind dann tot aus dem Graben geborgen werden
konnte. Wie die polizeilichen Ermittlungen ergeben haben , ist
das Kind in der Nähe dos Grabens eingeschlafen und während
des Schlases in den Graben gerollt.

Zuchchausfür 20 Jakre Nassenfchande
bt . Hamburg , 2. Juli.

In dem Prozeß gegen den Hamburger Ju -dcn Hammerschlag,
der angeklagt war , im Verkehr mit einer seiner Angestellten
20 Jahre lang , auch über die Verkündung der Nürnberger Eo-

- setze hinaus , Rassenschande getrieben zu haben , wurde das
Urteil gefüllt. Der Jude erhielt wegen fortgesetzter Nasscn-
schande drei Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust . Ein
mc.angeklagter Erpresser , der aus dem rassefchändcr-ischen Trei¬
ben Kapital geschlagen hat , wurde zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt.

Llugpionier Helmut Hirch gestorben
Karlsbad . 2. Juli.

Der bekannte Jlugpi -onier , Helmut Hirth , der Bruder von
Wolf Hirth , ist am Freitagnachmittag im Alter von 52. Jahren
in Karlsbad , wo er von einem schlvercn Leberleidcn Erholung
suchte, gestorben. Helmut Hirth ist gebürtiger Schwabe " und
entstammt einer alten Ersindersamilic . Schon länge bot dem
Kriege befaßte er sich mit den Fragen der -Fliegeret . Im Jahre
1011 gelang es ihm, den Deutschen Passagier -Weltrekord/auf¬
zustellen, sowie den ersten Teutschen Zuverlässigkeitsflug zu
gewinnen . Im Weltkrieg zeichnete er sich unter anderem -unter
Boelcke aus . Nach dem Kriege gründete er die Hirth -Motorcn
G. m. b. H. in Stuttgart , eine Firma , die sich bald Weltruhm
erobert«,

z? Menschen aus lodesgefakr befreit
rst . Magdeburg , 2. Juli.

Der Walzwevkarbeltcr Gustav Kowalowski aus Thale wurde
kürzlich vom Führer die Rettungsmedaille am Bande verstehen.
Er konnt« innerhalb 15 Jahren 37 Menschen aus lcbensgc-
sahrlicher Lage von den .steilen Felsen im Vobctal . herunter¬
holen . Die steilen Felsen im Bodctal in der Nähe des Hcxcn-
tanzplatzcs und der Roßtrappe erfordern jährlich mehrere To¬
desopfer . In diesem Jahre sind bereits eine Reihe von Berg¬
steigern tödlich abgestürzt , eine große Anzahl von Touristen
verunglückte schwer. Sie hatten sich sämtlich in der Höhe der
Felsen des. Harzes verschätzt, sich verstiegen und in ' den
-Schluchten des Bodetals ihr Ende gesunden. -

Drei unbekannte Serge bezwungen
k. München , 2. Jüli.

Die von den beiden Bergsteigern Christian Mosel-Wartcn-
berg und Erich Probst -LandShnt durchgeführte Kundfahrt -nach
Südslawien konnte erfolgreich abgeschlossen werden . Den bei¬
den Bergsteigern gelang in der alpin noch nicht erschlossenen
Eolecinica -Gcbirgsgruppe an der albanisch-griechischen Grenze
die Ersteigung dreier noch unbekannter Berge in Höhe von
über 2200 Meter . Ebenso glückte in mühsamer Arbeit die
erste Durchklctterung der 350 Meter hohen Prenj -No.rdwand
lind die Erstbegehung des Cetinj -Nordwestgrades,

Zum Tode verurteilt . Nach dreitägiger Verhandlung ver¬
urteilte das Leipziger Schwurgericht den 38 Jahre alten Otto
Gleißncr aus Schasstädt , Kreis Magdeburg , zuletzt in Leipzig
wohnhaft , wegen Mordes in Tateinheit mit einem Verbrechen
schweren Raubes zum Tode.

m agenveseliwevüen vorbeugen!̂
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Festtage der Bewegung in BelmenHorft

Drittes.Kreistreffen der TlSDflp. kreis Delmenliorst und Nidenburg Land — Die Stadt im Zestschmuck
Delmenhorst, 2. Juli.

Die Häuser und Straßen Delmenhorsts sind in ein
Meer von Fahnen und grünen Girlanden getaucht. Die
Hauptstraßen der Stadt sind umsäumt von einer Dop¬
pelzeile von weißen Flaggenmasten, von denen die blut¬
roten Hakenkreuzflaggenwehen. Die Bevölkerung hat
den Aufruf des Kreisleiters zur Ausschmückungder
Häuser und Straßen freudig Folge geleistet und zum
Empfang seiner Tausenden von Gästen zum dritten
Kreistreffen des Kreises Delmenhorst und Oldenburg
Land der Stadt einen würdigen äußeren Rahmen ge¬
geben und dadurch zugleich ihre Freude und ihre Ver¬
bundenheit mit den P̂olitischen Soldaten unseres Füh¬
rers bekundet. Den Auftakt zum Kreistag bildete am
Freitagabend im Schützenhof eine Kulturtagung , die sich
zu einer schlichten, aber eindrucksvollenFeierstunde ge¬
staltete. Kreisleiter Sturm  betonte hier in seinen Be¬
grüßungsworten, daß er diese Kulturtagung bewußt an
den Anfang des dritten Kreistages gestellt habe, um
dadurch aufs neue zu beweisen, daß wir ein schöpferisches
Volk waren, sind und bleiben werden. Nach der Ouver¬
türe zu „Jphigenie in Aulis" von Gluck, vom Kreis¬
orchester unter D. Osterthuns Leitung ebenso vortrefflich
zu Gehör gebracht, wie später die Musik aus Wagners
„Meistersingern", sprach dann Generalintendant Pg.
Schien!  vom OldenburgischenStaatstheater und legte
in packendenAusführungen ein leidenschaftlichesBe¬
kenntnis zur volksverwurzeltenKunst ab. Hans Schlenk
krönte seinen ebenso lebendigenwie inhaltsreichen Vor¬
trug mit Vorlesungen aus Werken Dietrich Eckarts,
Eichendorffsund Hans Johst's.

Am Sonnabendmorgen eröffnete Kreisleiter Sturm
im Beisein von Vertretern sämtlicher Parteiglieöerungen,
der Wehrmacht, der staatlichenund städtischen Behörden,
sowie der Industrie, die in der Markthalle unter¬
gebrachtegroße Kunst- und Jndustrieschau„Heimat am

Unsere Nahrung im 7uli
Ein Gang über den Markt zeigt uns, in welcher Fülle

Und Reichhaltigkeitder Juli seine Gaben beschert. Wenn
wir beim Gemüse ansangen, herrscht allein schon bei
den Bohnen eine Auswahl der verschiedensten Sorten:
grüne Bohnen, Wachsbohnen, große Bohnen oder Sau¬
bohnen, dazu kommen Erbsen, Gurken, Karotten und
Blumenkohl. Kopfsalat wächst uns reichlich zu und
wartet zusammen mit den vielen Kräutern auf seine
Verwendung. Alle Gemüse bilden im Sommer wieder
die Grundlage unserer Kost, deshalb sollten sie soviel
wie möglich gegessen werden. Selbstverständlichbeachten
wir eine sachgemäßeund einwandfreie Zubereitung
ohne zu langes Kochen, damit auch alle Nährwerte aus¬
genutzt werden. Reiche Auswahl bietet der Markt in
den zahlreichen verlockend angebotenen Obstsorten.
WelcheMöglichkeitenstehen der Hausfrau da zur Ver¬
fügung? Zur Herstellungvon Fruchtgriitzen, Kaltschalen
und Obstjuppeneignet sich besonders Kartoffelsago und
Kartoffelstärkemehl. Neuerdings wird auch an manchen
Orten deutsches Puddingmehl unter dem gesetzlich
geschützten Namen „DPM ." zu haben sein, das besonders
zur Herstellung von süßen Speisen verwendet werden
kann. Lecker schmeckt auch.einmal zur Abwechselung ein
Eraupengericht mit rohem oder gekochtem Obst, es ist
für die Hausfrau besonders erfreulich, da es sättigend
und billig ist. Wer aber die Früchte lieber nach der
Mahlzeit verzehrt, nimmt zu den Graupen eine beson¬
dere Ergänzung, z. B. -Käse. Auch werden Quarg und
Käse in jeder Form als Grundlage einer Speise, z. B.
als Puflauf , sicher gern gegessen.

Einen wesentlichenTeil unseres Küchenzettelsbean¬
sprucht nach wie vor mit Recht der Fisch! Die „Kühl¬
kette" ermöglicht eine tadellose Beschaffenheit, so daß
jeder Fisch oder jedes Fischfilet immer kühl und frisch
auch in der heißen Jahreszeit zu haben sind. Die Zu¬
sammensetzung„Fisch und Gemüse" ist augenblicklich
besonderseinfach und lohnend, und durch die reiche und
preiswerte Auswahl der Sommergemüsejeder Hausfrau
möglich. Zum Schluß wollen wir die Vorratswirtschast
nicht vergessenund die reichlichvorhandenen Früchte
zur späterenVerwendung in obstarmen Zeiten einkochen.

Dolmen dorsl
Kleine Stadtchronik. Das Gefolgschaftsmitglieddes

Holzeinfichr-EeschäftesLogemann L Wardenburg, Jo¬
hann Wedekind,  wohnhaft in Delmenhorst, Has-
Lerger Straße 81, kann heute auf eine 25jährige Tätig¬
keit zurückblicken.

Nrslco

Werk", die in übersichtlichem Aufbau einen Querschnitt
von dem Schaffen unserer Stadt , unseres Kreises auf
allen Gebieten des täglichen Lebens in der Erzeugung,
in der Kunst, in Lehre, Forschung und Bildung gibt.
Kreisleiter Sturm eröffnete die reichhaltige Schau, die
neben der Arbeit des Geistes die Werksarbeit unserer
heimischenBetriebe zeigt, mit einer kurzen Ansprache,
in der er dem WunscheAusdruck gab, daß in einigen
Jahren weit größeres erreicht und gezeigt werden
könne.

Der anschließendeRundgang durch die Ausstellung
unter Führung von Pg. Redecker vermittelte dann den
Gästen einen ersten unmittelbaren Eindruck der Schau.
— Nach einem gemeinsamen Mittagessen der Kreis¬
leitung mit den Arbeits- und Kriegsopfern im Fitger-
Haus. das symbolisch die Verbundenheit der Bewegung
mit dem Volke, mit jedem einzelnen Volksgenossenbe¬
kunden sollte, hatte dann die Kreisleitung zum Nach¬
mittag die Tslmeichorstsr Schulkinder zum Schützenhof
zu Gast geladen. Vor Beginn der Veranstaltungen rich¬
tete Kreisleiter Sturm das Wort an die Kinder. 'Er
verstand es ausgezeichnet, den richtigen Ton zu finden
und den Kindern die Bedeutung des Tages vor Äugen
zu führen. Auf der großen Wiese hinter dem Schützen¬
hofplatz entwickeltesich dann ein frohbewegtes buntes
Leben und Treiben. Während sich hier die Kinder,
nach Jahrgängen getrennt, in munteren Spiken auf dem
Rasen tummelten, fanden im Stadion gleichzeitigdie
Vorentscheidefür das Bann- und llntergausportfest der
Hitler-Jugend statt.

Eine Festkundgebungauf dem Adolf-Hitler-Platz, die
in ihrer eindrucksvollenGestaltung zu einem tiefinne¬
ren Erlebnis für jeden Teilnehmer wurde, bildete den
würdigen Abschluß des ersten Tages dieises dritten
Kreistages der NSDAP . - f54

Dolonlrurg
Kleine Chronik. Am Kiistenflug 1838 nehmen aus

Rotenburg teil : der NSFK .-Sturmführer Meyer als
Örter und der NSFK .-Truppführer Meyn als Flug¬
zeugführer sowie eine Maschine des Fliegerhorstes. —
Der Bürgermeister Linsmann in Stemmen ist nach
ISjähriger Tätigkeit in seiner Gemeinde plötzlichver¬
schieden. — Am heutigen Sonntag findet ein General¬
sommerappellder Gefolgschaft 28/271 Rotenburg der HJ.
statt. — Der Weg von Benkolow nach Osterschesede ist
bis auf weiteres gesperrt. — Das 115. Schützenfest in
Rotenburg, das in althergebrachter Form am 8. und 10.
Juli 1838 in der Ahe stattfindet, weist ein äußerst
reichhaltiges Programm auf. f77
Verüen

Verben« Rundschau. Der Reichsführer ss und Chef
der deutschen Polizei Himmler weilte in unserer Stadt
und stattete dem Sachsenhaineinen längeren Besuch ab.
— Reichssportführer von Tschammer und Osten wird
nach hier EingegangenerNachrichtdas große Fahr - und
Reit-Turmer besuchen. — Viel Beachtung fand der
Schnelltriebwagender „fliegendeBremer", der auf einer
Probefahrt zum ersten Male unsere Stadt passierte. —
Der Kameradschaftsführer der Kriegerkameradschäft
Verben und Lustschutz-Oberführer der hiesigen Ortskreis¬
gruppe Oberleutnant d. R., Lehrer von Bergen, ist im
Alter von 58 Jahren verstorben. — Der Prokurist
Dietrich Mahler kann auf eine 60jährige Tätigkeit bei¬
der Eisengroßhandlung Carl Müller, hier, zurückblicken.

Ein verdienter Lehrer. Im Alter von 58 Jahren ent¬
schlief der Lehrer Heinrich von Bergen. Von Bergen
war der Organisator des zivilen Luftschutzes im Kreise
Verben. Lange Zeit führte er den Kreiskriegerverband,
der ihm Lei der Niederlegung des arbeitsreichemAmtes
zu seinem Ehrenführer ernannte . Bis zuletzt führte er
die KriegerkamerabschaftVerben. Als die hiesige Be¬
rufsschulenoch nebenamtlichverwaltet wurde, war Leh¬
rer von Bergen deren Leiter. Er machte bereits den
Anfang, die Schule fachmäßig auszubauen und zwar
durch Schaffungeiner Tischlerwerkstatt, einen Beruf, den
er noch im vorgeschrittenenAlter an der Hobelbankin
seinen Ferien- und Feierabendstundenerlernte.

MendRirg
Zwei Tote durch Verkehrsunfälle. Auf dem Glaswerk

Wilhelmshütte in Nienburg wurde ein Lastzugführer,

der damit beschäftigt war, einen Anhänger von der
Zugmaschineabzukuppeln, von dem dabei ins Rollen
geratenen Wagen gegen eine Wand gedrückt. Dabei
bohrte sich eine Eisenstange in den Kopf des Unglück¬
lichen. Er wurde auf der Stelle getötet. — Ein weite¬
rer tödlicher Unfall ereignete sich auf der gefährlichen
hannovrischenStraße . Ein 27jähriger Förster aus Mis-
burg, der gerade erst sein Examen bestanden hatte und
sich auf dem Wege zu seiner neuen Dienststellein Lin-
gen/Ems befand, wollte einen Lastzug überholen, kam
dabei ins Schleudern und stürzte mit seinem Motor¬
rad. Dabei ging ein Rad des Lastzuges über seinen
Kops hinweg, so daß er auf der Stelle tot war.

Hannover
„Schulbank" um alte Cheruskerburg. Unweit

Hannovers haben die Grabungen des Landesmuseums
Hannover unter der Leitung von Pros . Dr. Jacob-
Friesen auf dem Eehrdener Burgberge eine 2000 Jahre
alte germanische Verteidigungsstätte festgestellt, die, wie
zeitgeschichtliche Funde beweisen, aus der Zeit der
Germanen- und Römerkriege stammt, also um die Zeit¬
wende herum erbaut wurde. Es handelt sich um die
einzige sicher nachzuweisende Burganlage der Cherusker.
Um die Anlage, die trotz ihres Alters und starker
Witterungseinflüsse noch genau hat nachgewiesen werden
können, weil Grabungen und Wall fast im ursprüng¬
lichen Zustand erhalten waren, einer größeren Öffent¬
lichkeit und vor allem den Schulen zugängig zu machen,
hat das Landesmuseum um die gesamte Vurganlage
einen sogenannten Lehrpfad anlegen lassen, der es
ermöglicht, die Burg in ihrem vollständigen Grundriß
kennenzulernen, ohne daß große Erklärungen not¬
wendig sind. Eine Steintafel trägt den Plan der Anlage
und einen volkstümlich erklärenden Text. Längs des
Lehrpfades sind ebenfalls Richtungssteine beschriftet,
die die einzelnen Teile der Befestigung erklären. Dieser
Lehrpfad ist der einzige seiner Art in Deutschland.

Wichtiges Bauvorhaben. Das Erdölwerk Salzbergen
hat jetzt mit dem Bau einer Doppelleitung nach dem
Kanalhafen Venhaus begonnen. Nach Fertigstellung des
Projektes kann das Rohöl von den Tankschiffenmittels
Ätmosphärendruckzum Oelwerk und ebenso das Benzin
vom Oelwerk wieder in die Tankschiffe des Kanalhafens
geleitet werden.

Wirbelwind zerstört großen Trockenschuppen. Durch
einen Wirbelwind wurde auf der Salzberger Ziegelei
ein vollständig neuer 30 Meter langer und zehn Meter
breiter Trockenschuppenin die Höhe gerissen, —
100 Meter wett fortgetragen und vollständig
zertrümmert. Die Balken und Sparren des erst vor
drei Wochen errichteten Schuppens können allerdings
noch wieder verwendet werden.

O« »»l»rSolL
PommerscheHitlerjungen in Osnabrück. Am Freitag-

morgen traf in Osnabrück eine Fahrtengruppe von 500
Hitlerjungen und 100 BDM.-Mädeln aus Pommern
ein. Die Gäste besichtigtendie Sehenswürdigkeiten der
Stadt . Am Abend veranstaltete die HJ .-Standortfüh-
rung zu Ehren der Jungen und Mädel eine kurze Feier¬
stunde, in der auch Kreisleiter Münzer sprach. Osna¬
brück ist der Ausgangspunkt der Fahrtengruppe für den
Marsch an die Nordsee. 2n kleineren Gruppen werden
die Jungen und Mädel von hier aus strahlenförmig
durch den Gau Weser-Ems wandern.

800 Hitlerjungen auf dem Erenzlandmarsch. 800
Hitlerjungen aus dem Osnabrück« Land werden für
die Zeit vom 7. bis zum 16. Juli einen Grenzmarsch
in die westlichen Gebiete unseres Vaterlandes unter¬
nehmen. Der Marsch führt u. a . auch durch Eupen-
Malmedy. Die Vannmusikzüge1/78 und 11/78 werden
ihre Kameraden auf dem Marsch begleiten.

-larMior»
Einweihung einer Berufsschule. Nach einjähriger

Bauzeit wurde die neue Erenzland-Verufsschule in
Nordhorn fertiggestellt und in Gegenwart von Vertre¬
tern von Partei und Staat ihrer Bestimmung über¬
geben. Der Bau erforderte einen Kostenaufwand von
rund 150 000 Reichsmark.

Der Bierkeller im Hügelgrab
Einbruch und Gelddiebstahl. In einer der letzten

Nächtewurde in Kirchhammelwardenbei dem Schläch¬
termeister Beflken «in Cinbruchsdiebstahlverübt. Der
Täter erbeutete etwa 15 RM . Wechselgeld. Nachdem der
Einbrecher sich noch an einer Mettwurst gütlich getan
hatte, ist er auf dem gleichenWege wieder verschwun¬
den. — In einem Geschäftshausin der Wolf -Hitler-
Straße wurde ebenfalls ein dreister Gelddiebstahl be¬
gangen, wobei etwa 20 RM. erbeutet wurden. Der
Täter hatte sich unbemerkt in ein Nebenzimmer ein-
aeschlichen und. dann aus einer Handtasche, die in einem
Schrank aufbewahrt wurde, eine -Geldbörse entwendet.
— Die Zelle 6 der NS.-Frauenschaftund des Deutschen
Frauenwerks hielt ihren Pflichtabend ab, der ganz un¬
ter dem Eindruck des ReichSschnlungslchrgangesder
NS .-Franenschaft aulf Nürderney stand. — Zu einem
gemeinsamen Konzert hatte der vereinigte Männer-
gssangverein der Stadt Brake und die Kapelle der
12. SStA . auf der Kaje geladen, der einen großen An¬
klang bei der Bevölkerung fand.

Der Polizeipräsident Bremen, Dienststelle Vegesack,
teilt mit, daß die Anordnung des Senators für die
Wirtschaft als Preisbildungsstelle in Bremen, vom
30. 12. 37, betreffend Verbraucherhöchstpreisefür lose
Schälmühlen- und Kaffee-Ersatzerzeugnisse mit Wir¬
kung vom 1. Juli 1338 aufgehobenworden ist.

llomelinxen
Kleine Eemeindechronik. Die Tvgg. von 1862 hatte

Ihre Mitglieder zu einer erweiterten Altriegenversamm-
lung zusammengerufen, auf der neben der Üebertragung
der Rede des Reichssportführers der VorsitzendeBar¬
ney über verschiedene Vereinsfragen sprach. Es wurde
n. a. beschlossen, ein Ehrenbuch anzulegen, in dem die
Namen der verstorbenenMitglieder und die über 50jäh-
rigen noch lebenden Mitglieder aufgezeichnet werden
'ollen. — Das Fest der silbernen Hochzeit feiern heute

Cheleute Johann Evers,  Vlumenring 23. — In
Bahnhofstraßewurde ein junger Mann festgenom-

^er dem Alkohol reichlich zugesprochen hatte und
den Verkehr erheblichgefährdete. — Die Jung-

ve 46/271 hat auf dem Schulgrundstllckan
'lockenstraßeeinen Schaukastenangebracht.

Keller und Rumpelkammer im Hügelgrab
Das Reichsnaturschutzgesetz vom 26. Juni 1835 wird

mit einem besonderenVorwort eingeleitet. Darin heißt
es im ersten und letztenSatz: „Heute, wie einst, ist die
Natur in Wald und Feld des deutschenVolkes Sehn¬
sucht, Freude und Erholung . . . Die deutsche Reichs¬
regierung sieht es als ihre Pflicht an, auch dem ärmsten
Volksgenossen seinen Anteil an deutscher Raturschönheit
zu sichern. . ."

Diese Worte lassen erkennen, wie sehr es dem Gesetz¬
geber am Herzen lag, der Wesensart des Deutschenge¬
recht zu werden. Ein freier Naturgennß ist mit dem
Gesetzzugesichert, andererseits enthält es aber auch
Forderungen und Pflichten. 8 1 sagt: „Das RNG.
dient dem Schutz und der Pflege der heimatlichen Na¬
tur in allen ihren Erscheinungen."

Für die Naturschutzbehördemachte und macht des¬
halb die Errichtung von Wochenendhäusern
in der freien LandschaftbesondereSchwierigkeiten. Das
Wochenendhausdes Städters will dem Besitzerdie in¬
nige Verbindung mit der Natur bringen. Aus diesem
Grunde ist das Bestrebenverständlich, für das Häuschen
die schönste Lage zu suchen und zu finden. Nun sollen
aber die landschaftlichanmutigsten Gebiete der All¬
gemeinheit gehören und nicht durch geschmacklose
Wochenendhäuserverschandeltwerden. Aus dieser Er¬
wägung heraus, daß sich Landschaft und Wochenendhaus
meistensnicht vereinigen lassen, haben auch die unteren
Naturschutzbehörden Anweisung, die Baulust des
Wochenendlers in bestimmte, abgegrenzte Gebiete' zu
lenken. Die zur Bebauung freigegebenenPlätze liegen
so, daß von dort aus alle schönenGegenden erreicht
werden können. Wer sich nicht der Mühe unterziehen
will , kurze Strecken zu wandern, hat kein Anrecht an
den wahren Naturfreudey.

WelcheSchmach man der Landschaftin der System-
zeit zugefügt hat, geht aus einem verwerflichen Bei¬
spiel aus dem schönen Hombachtal bei Fehsen-
feld - Nordwohlde  hervor . Hier erbaute ein Bre¬
mer Wochenendlerohne  Baugenehmigung se' ' e Ba¬
racke auf einem häßlichenZcmentsockel am Rande eines
Führengehölzesmit dem Blick in die Wiesen des Hom-
baches.

Der Fuhrenhain birgt etwa 20 Hügelgräber aus der
deutschen Borzeit. Eines von ihnen liegt in unmittel¬
bar« Nähe des Wochenendhauses. In dieses Grab ver-

ei ttordwolilde-Zelffenseld am Hombachtal
legte nun der Wochenendler— man höre und staune —
seinen Borratskeller und seine Rumpelkammer! Da
werden im Grab der Ahnen nicht nur die für die An¬
fahrt benutzten Fahrrad « untergestellt, sondern auch
Brennholz, Suppenschüsseln, Weckgläser, Haus- und
Gartengerät finden darin Platz; und nach den leeren
Flaschen zu urteilen, war auch das Bier hier kühl ge¬
lagert worden. Damit noch nicht genug! Zu den Neven-
bauten eines einigermaßen wohleingerichtetenWochen¬
endhauses gehört natürlich auch ein bequemes „kleines
Häuschen mit Thron", Es prangt ebenfalls aufdring¬
lich am gleichen Hiigclrand. Damit aber aller guten
Dinge drei sind, sehlt die Müllgrube im Grabhügel
nicht.

Es ist schon schlinMund bedauerlich, wenn die Land¬
schaft durch häßliche Bauten verunstaltet wird. Wenn
aber ein Hsldengrab aus Vorzeittagen zu derartig ge¬
wöhnlichenZwecken verschandeltwird, dann wird damit
jeder Deutsche in sein« Ehre und in seinem Stolz
um das Ahnenerbe gekränkt.

Die Folgen der Unvernunft sind wie wieder ganz zu
beseitigen. Das Grab ist nun einmal angeschnittenund
gestört. Wie wohl selten, zeigt es im Profil den klaren
Aufbau des Hügels. Fünf Erdschichten liegen horizon¬
tal übereinander, deshalb wird daran gedacht, diesem
Hügel zunächst erst einmal räumen zu lassen und ihn
in seinem halb ausgehobenen Zustand zu belassen. Er
soll dann, wenn dazu vom Landespfleger die Genehmi¬
gung erteilt wird, so ausgebaut werden, daß man daran
die Beftattungsweise unserer Hügelgrableute zeigen
kann. Wir folgen darin den Beispielen, wie sie für die
Riefensteingräber bereits schon mit Erfolg durchgeführt
worden sind. (S . Kleinenkneten, Sieben Steinhäuser
u. a.!j

Ueberhaupt bieten die Hügelgräber zu beiden Seiten
des Hombachesund dos Klostorbachosein Schulbeispiel
dafür, wie man die Toten in der Bronze- und Eisenzeit
an « nein beherrschendenPunkte in der Landschaft be¬
stattet hat.

Ich hoffe, wenn der im Stillen gehegte Plan glückt
in wenigen Jahren den Volksgenossenan dieser 'land¬
schaftlich so reizvoll gelegenen Stelle ein gern besuchtes
^reilandmuseum  von urgeichichtlichen Grab-
anlagen zeigen zu können, das zür Achtung und zum
Stolz vor der großen Vergangenheit unseres Vluterbes
erziehen will.

Bernhard  Djerking,  Lrsispfleger, j

Bie Ostmark dankt dem Nordseegau
Der Gauleiter des Gaues Tirol der NSDAP ., Pg.

Hofer, hat an Gauleiter Röver einen Dankbrief für
Spendenüberweisungen der Eauamtsleitung Weser-
Ems der NSV. gesandt, in dem es heißt:

die NS .-Volkswohlfahrt Ihres Eaugebietes hat
in dem Wochen nach der Machtübernahme durch reichliche
Spendenüberweisungen in hervorragender Weise mit¬
geholfen. die Not im Gau Tirol zu lindern. Dieser
Beweis wahrer Volksverbundenheit veranlaßt mich,
Ihnen für diese Mithilfe meinen und der Betreuten
herzlichen Dank auszusprechen. Diesen Dank bitte ich
an alle Spender Ihres Gaues, insbesondere aber an
alle NSV.-Helfer, die durch ihren Einsatz die Spenden-
lieferungen erst ermöglichten, weiterzuleiten.

lgez.j : Hofer,  Gauleiter.

Der Bauleiter legt den Brundstein
Als erste und bislang einzige wissenschaftliche Hoch¬

schule im Gau Weser-Ems wurde in Oldenburg im
Herbst 1336 die Hochschule für Lehrerbildung eröffnet
und zunächst behelfsmäßig im ehemaligen Seminar¬
gebäude in der Peterstratze untergebracht. Am 8. Juli
wird nun im Namen des Reichserziehungsministersder
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver  die
feierliche Grundsteinlegung des neuen Hochschul-
gebäudes, das an der Ammerländer Heerstraße errichtet
wird, vornehmen.

Aus diesem Anlaß sind von der -Hochschule in Ver¬
bindung mit dem NSD.-Dozentenbund und dem NSD,°
Studentenbund in der Zeit vom 7. bis zum 10. Juli
eine Reihe von Veranstaltungen wissenschaftlicher,
künstlerischer und geselliger Art geplant, von denen wir
besonders hervorheben den öffentlichen Vortragsabend
des NSD.-Dozentenbiindes am Freitag , in dem Pros.
Dr. Schinkel über den Reichsgedankenin der deutschen
Geschichtesprechen wird, sowie die Morgenfeier am
Sonnabend. Außerdem findet am Donnerstag ein
Abendsingen der Studentenschaft der Hochschule unter
Leitung von Professor Unger statt, während am, Sonn¬
abend mittag die Reihe der Veranstaltungen ihren
Höhepunkt in der Grundsteinlegung erreicht. Am Nach¬
mittag finden Leibesübungen und Wettkämpfe der
Studenten statt ; ein Sommerfest im Civil-Casino bildet
den Abschluß der Feiern.

Olüendurg
UngarischeKinder im Gau Weser-Ems. Im Rahme«

des deutsch-ungarischen Jugendaustausches werden m
der Zeit vom 6. Juli bis zum 17. August 50 Jungen aus
Ungarn im NSV.-Kindererholungsheim Schledehausm
bei Wissingen untergebracht. In der Zeit von Mitte
Juli bis Ende August werden sodann 60 Jungen aus
dem Gau Weser-Ems Gäste der ungarischen Hauptstadt
Budapest sein. Die Jungen sollen an Veranstaltungen
der Stadt Budapest, sowie an größeren Ausflügen durch
die schöne Stadt teilnehmen.

Beratung der Eemetnderiite. In der Landeshauptstadt
fand eine Beratung der Gemeinderäte statt. Es wurde
u. a. beschlossen, für den Bau von Ersatzwohnungenan
Stelle von Wohnungen die für Geschäftsräumein An¬
spruch genommen werden, im ersten Nachtragshaushalts¬
plan 1837 40 000RM . bereitzustellen. Die Gemeinnützige
SiedlungsgesellschaftOldenburg ist beauftragt worden,
den Bau der Ersatzwohnung auszuführen. Weiter ist
geplant, verschiedeneOrtsdurchfahrten im Zuge von
Neichsstratzen den Erfordernissen des Verkehrs ent¬
sprechend auszubauen. Es handelt sich um die Ortsdurch¬
fahrten im Zuge der Wilhelmshavener Heerstraße, der
Bremer Straße und der Bremer Heerstraße. Für die
hierfür erforderlichenMittel ist eine Deckung aus einer
Anleihe vorgesehen, die aus den Haushaltsmitteln des

-Eeneralrnspektors für das deutsche Stratzenwesenseitens'
des Ministers des Innern in Aussichtgestellt ist.

Zwei Generäle 75 Jahre alt . Vor wenigen Tagen
vollendete General von Hohnhorst sein, 75. Lebensjahr,
General von Hohnhorst lebt hier in der Landeshaupt¬
stadt im Ruhestand. Im Weltkrieg war er bis 1917 Kom¬
mandeur des Reserve-Feldartillerie -Regiments ' Nr . 20
und dann bis znm Schluß des Krieges Kommandeur
des Feldartillerie -Regiments Nr. 116. — Gestern vollen¬
dete General von Eottberg ebenfalls sein 76. Lebens¬
jahr. Bei Ausbrnch des Krieges wurde General von
Eottberg Kommandeur des Reserve-Jnfanterie -Regi-
ments Nr. 79. Als Generalmajor schied er im April 1919
aus dem alten Heere aus.

lluntebrück
Huntevrückenoch nicht fertig. Die umfangreichen.Re¬

paraturarbeiten an der Huntebrückesind jetzt in Angriff
genommen, doch wird es voraussichtlichNoch etwa vier
Wochen dauern, bis die Sperre für alle Fahrzeuge über
2 t wiederaufgehobenwird. f67

VsrsI
Gemeine Bubenstreiche. Die Polizei stellte fest, daß in

der letzten Zeit eine Reihe von Dnmmenjungenstrelchen
ausgeführt wurden. Die Täter haben ihr Unwesen in
Langendamm, Dangwstermoor und Neuenwege getrie¬
ben, indem sie dort sie Hecktore an den Weiden aus-
hingen und vielfach auch beschädigten. Dadurch kann
ungeheurer Schaden entstehen. Denn leicht bricht das
Vieh aus und läuft auf die Straßen , wo es von Fahr¬
zeugen angefahren wenden kann. — Der am Mittwoch
herrschende heftige Sturm hat überall mehr Schaden
angerichtet als man zuerst annahm. So trieb das Wasser
in den Groden stellenweisebis an den Deich, wo die
Heuernte sehr in Mitleidenschaft gezogen wurde. Auch
im Lande wurde an verschiedenenStellen Schaden an¬
gerichtet. Von den Obstbäumen wurden die wenigen
Früchte durch den Sturm heruntergerissen, Aeste und
Zweige abgeknickt. — Auf seiner Probefahrt passierte
der neue Schnelltriebwagen, der aus der Strecke Wil-
helmshaven—Berlin eingesetztwird, unseren Ort.

^Venermiinüe

Außenstelle d« Fischwirtschaftin Wesermünde. Die
AußenstelleOldenburg der Hauptveretnigung der deut¬
schen Fischwirtschafthat mit Wirkung vom 1. Juli 1938
ihren Sitz nach Wesermünde verlegt. Als Außenstelle
Wesermünde ist sie zuständig für das Gebiet der Lan-
desbanernschaften Hannover-Vraunschweig und Weser-
Ems. Zum vorläufigen Geschäftsführerist der bisherige
Leiter der Prüfstelle für Salzheringe, Dr. Erdmann,
bestellt worden. Die Mitgliedsbetriebe dieses Bezirkes
wenden sich zweckmäßig zukünftig nicht mehr direkt an
die Hauptvereinigung, sondern an die Außenstelle Weser-
munde. Die Diensträume der Außenstelle befinden sich
rm FiicherethafenHalle 18. -

cn> k- ««' I? "I * INS nyermano . .
Mnstkkorpsder 2. Marine -Art.-Atblg. hat am Fre
ir^ ^ Avtagige Konzertreise ins Rheinland angetre

von MusikmeisterSchumann wird
Ob/Tuftn b°°uch7m ^ v -vnhausen. Wuppertal

kiouenlisus

./VESLagen gestürzt und das Genick gebrochen, i
U"Mcksfall ereignete sich in der Baue

lchaft Erasdorf , wo ein fast 80jähriger Greis, der 2
bau« Harm Delke, mit einem Gespann zu einer na
gelegenen Wiese fuhr. um Heu einzuholen. Ms

plötzlich anzogen, stürzte der Greis vom Wal
und brach sich das- Genick. Er verschied bereits n
wenigen Augenblicken
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«- r-5
Sittliche Pflicht zum Lustschut;

Aromen , 8. IM
Gauleiter Carl Rover,  Eauamtsleiter Denker

«nd Landesgruppenführer des RLV ., Richter,  erlassen
nachstehenden Aufruf zum Kauf der Volksgasmaske:

Mit seinem gewaltigen Befreiungswerk hat der
Führer dem deutschen Volk seinen Stolz und seine Ehre
wiedergebe ». Um sein Werk durchführen zu können , schuf
er unsere starke Wehrmacht . Die Rüstung Deutschlands
ist heute der Garant des Friedens . Zu dieser Rüstung
gehört aber auch der Schutz der Heimat , unseres Volkes,
unserer Frauen und Kinder durch die deutsche Volks¬
gasmaske.

Es ist daher sittliche Pflicht eines jeden Volksgenossen,
für sich und die Seinen die Volksgasmaske zu erwerben.
Er schützt damit seine Familie und die Volksgemein¬
schaft. Gleichzeitig hilft er dem Friedenswerk des Füh¬
rers , denn ein ungeschütztes Volk fordert den Angriff
des Gegners heraus ; auf ein geschütztes Volk wird dieser
Angriss unterbleiben.

In unermüdlicher Arbeit setzt sich der Amtswalter der
NSV . für den Verkauf der Volksgasmaske ei «. Er
sorgt dafür , daß der Preis den Einkommensverhältnissen
angepaßt wird.

Die Amtsträger des Reichsluftschutzbundes stehen
jedem Volksgenosien zur Verfügung , damit er eine
passende Volksgasmaske erhält . Ihre Sorge ist, daß
jeder das Gerät bekommt, das ihn auch wirksam schützt.

Carl Röver,
Gauleiter

Denker » Richter,
Eauamtsleiter NSV . Landesgruppensührer RLB.

Sprechstunde des Neg. Bürgermeisters
am Dienstag

Das Bremische Staatsamt teilt mit : Die nächste
Sprechstunde des Reg . Bürgermeisters SA .-Gruppen-
führer Pg . Böhmcker findet am Dienstag , 5. IM , in
der Zeit von 8—11 Ilhr statt.

kreisfrauenschastsleiterinnen aus
Weser-Lms in Hamburg

Dreißig Kreisfrauenschaftskeiterinnen aus dem Gau
Weser -Ems fuhren am Freitag unter Führung der Eau-
frauenschaftsleiterin FriÄdel Klaufing  nach Ham¬
burg zur Besichtigung der Ausstellung „Frauen schaffen
für Deutschland ". Ihr Hauptinteresse galt natürlich
dem Teil der ' Ausstellung , der die Arbeitsgebiete der
einzelnen Abteilungen im Deutschen Frauenwerk brachte.
Hier baute sich mit reichhaltigem Material und in ge¬
schmackvoller Form die gesamte nationalsozialistische
Frauenarbeit in ihrer gangen Vielseitigkeit auf . Wir
deutschen Frauen dürfen mit Recht stolz sein auf die
bisher geleistete Arbeit , Wer die eine Ausstellung ja
immer einen Rechenschaftsbericht bedeutet . Die Vesuche-
rinnen nahmen von Hamburg eine Fülle neuer Anre¬
gungen und Vergleichsmöglichkeiten mit nach Hause.

Einstellung von Lehrlingen, Praktikanten
und Volontären!

Die Vernfsberatnng und Lehrstellenvermittlung des
Arbeitsamtes Bremen macht alle Lehrherren und Be¬
triebssichrer darauf aufmerksam , daß feit dem 4. April
1938 die Einstellung von Lehrlingen , Praktikanten und
Volontären an eine vorherige Zustimmung des Arbeits¬
amtes gebunden ist. Die hierfür erforderlichen Antrags¬
formulare sind beim Arbeitsamt Bremen , Bürenstr . 19,
Eingang 18 , Zimmer 120, erhältlich.

Da in sehr vielen Fällen bisher die Zustimmung des
Arbeitsamtes erst nachträglich eingeholt wurde , wird
darauf aufmerksam gemacht, daß der Antrag vor Ein¬
stellung des Lehrlings genehmigt sein muß ; dement¬
sprechend sind nach der gesetzlichen Anordnung Verstöße
hiergegen unter Strafe gestellt.

Plötzlich gab es einen Springbrunnen . Am Sonn¬
abendmittag gegen 12 Uhr gab es plötzlich und uner¬
wartet für die Fußgänger und anderen Verkehrsteil¬
nehmer auf der General - Ludendorsf - Straße
eine Ileberrafchung ; eine viele Meter hohe Wassersäule
erstand vor ihren Augen , und die Wassermengen wurden
minutenlang in die Luft geschleudert . Weniger erfreulich
war diese Ueberraschung für die dort beschäftigten Bau¬
arbeiter und auch für die Verkehrsteilnehmer , die zu
längerem Aufenthalt verurteilt wurden . Schließlich
gelang es nach mancherlei Bemühungen einem hinzu-
springenden Helfer — freilich auf Kosten feiner trockenen
Kleidung — dafür zu sorgen , daß die Wassersäule
wieder in sich zusammenstürzte . X

Sfl . und HZ. Schütter an Schütter!
Wuchtige, nächtliche Merstunde auf dem Marktplatz anläßlich der„Sportwettkämpfe der Sfl.-6ruppe Nordsee'

Neg.Bürgermeister Sfl.-Sruppenfichrer Vötzmcker und VbergebietsfützrerLützr Hogrese überdiekampsverbundentzeit
zwischen Sfl. und H7- / Staffelläufer der Sturmabteilungen und der Hitlerjugend überbrachten die Botschaften aus
dem Sruppenbereich/ Seitlicher flusklang im Sfl.-Vuf / Spannende kämpfe aus allen Plätzen der Stadt / Heute

Entscheidungen in der kampfbatzn und Vorbeimarsch vor dem Sruppensützrer
Sieg-Heil unserer Nordsee-Sfl.!
Wieder wehen Fahnen über Bremen . Wieder

dröhnt der harte Mwrschtritt der SA . in unseren Stra¬
ßen, wieder tritt die SA . an zum Kampf und zum Sieg,
wieder ruft und wirbt die SA . : Marschiere mit,
deutscher Volksgenosse , reihe dich ein in unsere Stürme.

Die W e ttkamp finge der Nordsee - SA . , die
heute ihren Höhepunkt finden , sind wie alle Aufmärsche
der braunen Kolonnen Kraftquellen  auf dem
Wege in die deutsche Zukunft . Unablässig mahnen diese
Tag » daran , daß der Kampf nicht beendet  ist , daß
er ' weitergehen muß und unabänderlich weitergehen
wird . Wer da in Reih und Glied marschiert , weiß , daß
er Rufer und Wächter zugleich zu sein hat , daß er das
Vermächtnis der Gefallenem des Krieges und der Be¬
wegung in sich trägt . Geradeaus führt der Weg der
SA ., Winkelzüge gibt es nicht, wohl Wer Höhepunkte.
Und ein solcher Höhepunkt sind die Tage , zu denen heute
Zehntausende von SA .-Kamevaden aus dem ganzen
Gruppenbereich nach Bremen  gekommen sind. Vor¬
wärts und rückwärts wird der Blick von dieser Warte
aus gehen : Wo standen wir im Vorjahre?
werden sich die SA .-Kameraden fragen , wenn sie zurück¬
blicken auf - die bisher gemeinsam durchmessene Weg¬
strecke. Und wo stehen wir heute ?, fragt sich
jeder SA .-Mann , wenn er heute miedet wie im Vor¬
jahre vor seinem Gruppenführer st ĥt . Hat sich der
Marsch gelohnt , hatten die Opfer  einen Sinn , war
so mancher Verzicht auf Bequemlichkeit notwendig ? Ja¬
wohl ! Unsere Reihen Haben sich geschlossen,  unsere
Gemeinschaft ist stärker  geworden , unser Kampfes¬
wille ist eisern und unzerbrechlich , unsere Kraft wuchs
an den Aufgaben , die uns gestellt wurden , unser Einsatz
war 'nicht umsonst.

Bremens Bevölkerung , längst fchyn innerkich von der
SA . erobert , ruft den SA .-Männern ein herzliches
Willkommen  zu . Durch ihre Teilnahme  an
den sportlichen Veranstaltungen und ihre Anwesenheit
bei dem Vorbeimarsch des SA .-Stanbortes Bremen vor
dem Gruppenführer am Rathaus werden die Bremer
bekunden , daß sie sich mit der SA . eins  fühlen und
ein herzliches Willkommen gilt besonders noch deni Re¬
präsentanten der Obersten SA .-Führung , die durch
Gruppenführer Rnecke am Ehrentag der Nordsee -SA.
vertreten ist.

Die Wettkampftage der SA .-Gruppe Nordsee sind eine
Etappezu  den Reichswettkämpfen der SA . in Berlin,
die wiederum ihre Krönung durch die Nationalsozialisti¬
schen Kwinpfspielv in .Nürnberg finden . Die Sieger der
Sportwettkämpfe vertreten die SA .-Gruppe Nordsee Lei
den Reichswettkämpfen dep SA . vom 14 . bid 17. Juli in
Verlip . Trotz dieser hohen Auszeichnung , die den Sie¬
gern winkt , ist das Entscheidende der Sportwettkämpfe
nicht die körperliche Leistung des einzelnen allein , hinzu
mutz kommen der kameradschaftliche Einsatz,
der unter Umständen sogar den Verzicht auf eigene

.Siegeskorbeeren zur Folge HSben kaum
Den wehrstark -en deutschen Mann und

Kämpfer  heranzubilden , das ist das Ziel des SA .-
Sports . Deshalb stehen im Mittelpunkt der Spovtwett-
kämpfe auch die wehrsportlichen Kämpfe . Schon die
Vortage brachten überaus wichtige Boxkämpfe , in denen
sich Mannschaften und EinzeMämpfsr in Uebungen zu
messen hatten , die den restlosen Einsatz aller Kräfte ver¬
langten.

Nordsee -SA . tritt an . Wir alle wollen uns diesem
Marsch anschließen und heute wieder bekunden , daß des
Führers SA . auch unsere  SA . ist. D

Der gestrigd Tag , dessen gewaltiger Abschluß die
Feier st unde auf dem Marktplatz  war , stand
ganz im Zeichen der Vorkämpfe für die am heutigen
Tage auszukragenden Entscheidungen im Wettkampf
der Nordsee -SA . So traten auf dem Schießstand in
Gröpelingen und auf dem Werder  die Mann¬
schaften, Radstreifen und Einzelkämpfer an zum
Schießen . Auch wurde auf dem Werder der Mannschafts-
fllnfkampf im Schießen ausgetragen . In der Bremer
Kampfbahn wurden alle Uebungen des deutschen Mehr¬
kampfes durchgeführt , ebenfalls wurden hier die Vor¬
entscheidungen im Fußball und im Handball ausge¬
tragen . (Ueber den Verlauf der einzelnen Kämpfe
berichten wir ausführlich im -Sportteil ) .
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Auf allen sportlichen und wehrsportlichen Gebieten
wurden gestern schon Leistungen  gezeigt , die für
heute spannende Kämpfe erwarten lassen und die schon
jetzt zu der Hoffnung berechtigen , daß unsere SA .-Gruppe
Nordsee zu den Reichssportwettkämpfen in Berlin wirk¬
lich gute Vertretungen entsenden kann.

Bild überwältigender Wucht und Schönheit
Schon frühzeitig setzte gestern abend der Zustrom der

Bevölkerung , zur Feierstunoe ein , die auf dem Markt¬
platz durchgeführt wurde . Lange vor Beginn mußten
die Zuwegungen zum Marktplatz polizeilich ab¬
geriegelt  werden , da die den Zuschauern vor-
behaltenen Plätze schnell überfüllt waren . Jedes freie
Plätzchen auf der Erde , auf den Freitreppen , ja selbst
jeder Vorsprang an den Gebäuden war besetzt, als die
Formationen der SA . und HJ ., die auf dem Marktplatz
zu einem weiten offenen Viereck antraten , mit klingen¬
dem Spiel aufmarschierten . Auf der breiten Front vor
dem Schütting nahm die Ehrengefolgschaft der H2.

Aufstellung , vor der Börse und der gegenüberliegenden
Seite traten die SA .-Ehrenstürme an, während die
Standarte der bremischen SA . und ihr zur . Seite je eine
Fahne der HJ . und des Jungvolks in der Mitte des
Jnnenkreises aufmarschierten,

Als dann im Verlaufe der Feierstunde die Schluß¬
läufer des Großstafettenlaufes,  begleitet
von Fackelträgern , einliefen , und der SA . - Ruf  ein¬
marschiert war , bot sich allen Teilnehmern der Feier
ein Bild von überwältigender Wucht und
Schönheit.  Bremens ehrwürdiger Marktplatz dürfte
in seiner jahrhundertealten Geschichte wohl kaum jemals
ein solch feierliches Bild geboten haben , wie gestern am
Vorabend des Haupttages der SA .-Sportwettkämpfe.

Reg . Bürgermeister SA .-Gruppensiihrer Böhmcker
hatte mit feinen Ehrengästen auf dem Balkon des Rat¬
hauses Aufstellung genommen . Die Partei in Bremen
war vertreten durch Kreisleiter Blanke,  die Obersts
SA .-Führung durch ihren Ehef des Personalamtes,
SA .-Eruppenführer Dr . Raecke und den Abteilungs-
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chef im Amt für körperlicheErtüchtigung, Brecken-
wacher.

Punkt 21.45 Uhr meldete SA.-Hauptsturmführer
Schulz e- Diek hoff  und der Führer der HJ . dem
SAi-Eruppenführer die angetretenen Einheiten der SA.
uttd der Hz . Damit hatte eine Feierstunde ihren An¬
fang genommen, die allen Zeugen ein unvergeßlich
schönes Erlebnis  bleiben wird.

Ein Sprecher der SA . rief dann den Taufenden zu,
Laß die Männer, die draußen im tzrauen Heer gestan¬
den und' geblutet, die den Verrat der Heimat erlebt
haben, warteten auf die rettende Tat , auf den retten¬
den Mann, auf die rettende Zeitenwende. Und als der
Führer gerufen habe, seien alle gekommen, um dem
Treueften zu helfen. .. . ^ -

Unser Eid ist heilig, so klang das Gelöbnis des Spre¬
chers der Hitlerjngend.  Die Jugend weiß, daß jede
Stunde sie auf die Probe stellt. Das junge Aufgebot
fei angetreten, um der SA. zu sagen, daß die Fahnen
die den Kämpfern des Volkes wehten, auch der Jugend
wehen.

Von der Freitreppe des Schüttings her gellte dann
ein Fanfarenruf der Jugend über den Platz, der MZ.
der Marine-HJ. fiel ein und aus vielen hundert Kehlen
klang dann ein Lied der Jugend über den ehrwürdigen
Marktplatz. . <

Kaum war dieses mitreißende Lied verhallt, als auch
schon in kurzen Abständen die Schlußläufer der
fünf Erotzstaffeln einliefen,  aus allen fünf
Straßen, die auf den Markt münden, kommend. SA.-
Männer und Hitlerjungen, die diese Staffeln gemein¬
sam liefen, nahmen vor der Standarte Aufstellung,
während die sie begleitenden 50 Fackelträger einen
weiten Kreis um den Jnnenraum des Marktplatzes
zogen.

Dem SA.-Eruppenführer und dem Obergebietsführer
wurde Meldung gemacht, daß die Schlußläufer dieses
Erotzstafscllaufs, an dem 4000 SA.-Männer und 4000
Hitlerjungen teilgenommen haben, eingetroffen seien.

obergebietsfülirer Lüiir fjogrefe
nahm das Wort. Am Vorabend des großen Kampf¬
tages, so führte der Redner u. a. aus, entbiete das
Gebiet der HJ . der Nordsee-SA. seine Grüße. So wie
SA. und Hitlerjugend in. der Kampfzeit in Dörfern
und Städten Schulter an Schulter ihre Pflicht erfüllt
hätten, so ständen sie auch jetzt im Raume Nordsee
zueinander, um in Kameradschaftzusammenzuarbeiten.

An diesem festlichenTage schlügenalle Herzen der
Jugend der SA. entgegen. Diese Kampfgemeinschaft
aber, die jetzt einen so erhebendenAusdruckfinde solle
auch in Zukunft erhalten bleiben. Der Obergebietsführer
schloß seine Rede nach einem Dank an den SA.-Eruppen-
sührer, für die immer wieder bewieseneFörderung, mit
dem Rufe „Heil dir> SA.!"

Dann sprach der Regierende Bürgermeister
Sfl.- 6ruppenfiilirer Völimrker

zu den Tausenden. Die Wettkampftage der SA.-Gruppe
Nordseetragen, so betonte der Gruppenführer, eine be¬
sondereNote dadurch, daß diesmal die HJ . ihre Wehr¬
sportausscheidungskämpfefür die Nationalsozialistischen
Kampfspiele im Rahmen dieser Wettkampftage durch¬
führe. Dafür seien keine organisatorischenGründe maß¬
gebend gewesen, sondern nur die Tatsache, daß die Zu¬
sammenarbeit zwischen  SA . und  HJ ., die
auf der Ksjlturtagung  begonnen worden sei,
fortgesetzt werden solle.

Diese Zusammenarbeit sei eine dringende Notwendig¬
keit, denn gerade die Gliederungen der Bewegunghätten
die Aufgabe, sich in ihrer Arbeit zu ergänzen. Auch in
der Kampfzeit hätten SA. und HJ. den gleichen Kampf
gesührt. Beide hätten Opfer gebracht, die SA. Horst
Messet , die HJ . Herbert Norkns.  Diese beiden
Namen, Symbol sür so viele Tote der Bewegung, seien
Verpflichtung zur Zusammenarbeit, zur Kampfgemein¬
schaft zwischen SA. und HJ.

Ausgleichssport in den Betrieben
Vfl5. plant Mrksport jetjt auch sür Jugendliche— Vetriebssichrer, unterstütztdie flktion!

Am 11. Juni hat, wie wir berichteten, Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley auf Vorschlag des Reichs-
sportfllhrers den Sportappell der Betriebe verkündet.
Dieser vom 1. August bis zum 30. September durchzu¬
führende Appell, der vom Sportamt der NS.-Kemein-
schaft „Kraft durch Freude"  ergeht , ist offen für
alle deutschenBetriebe, teilnahmeberechtigt ist jedes
männliche Eefolgschaftsmitgliedüber 18 Jahre.

In vielen größeren und mittleren Betrieben rst heute
bereits der Werksport  so weit durchgeführt und
planmäßig gestaltet, daß man schon von guten Erfolgen
dieser Neueinrichtung der Deutschen Arbeitsfront be¬
richten kann. Die Eefolgschaftsmitglieder, d̂ie sich an
den regelmäßigensportlichenÜebungsstundenbeteiligen,
ersahren mit der Zeit eine Hebung des körperlichen
Wohlbefindens und eine Kräftigung des Ge¬
sund  h e i t s zu sta n d e s,  die sich nicht nur zum Vor¬
teil des einzelnen Sporttreibenden, sondern auch zum
Nutzen der Arbeitsleistung  innerhalb des Be¬
triebes auswirken.

Durch den Sporiappell aber werden lediglich die
über 18 Jahre  alten Eefolgschaftsmitglieder er¬
faßt; wo bleibt nun die sportliche Betreuung der 14- bis
18jährigen in den Betrieben, der großen Zahl der Lehr¬
linge und Gehilfen in Werk-, Handwerk- und kauf¬
männischenBetrieben? Gerade für diese jugendlichen
Eefolgschaftsmitgliederbeiderlei Geschlechts ist eine re¬
gelmäßig und vernünftig betriebene sportliche Betäti-
gung von gam besondersweittragender gesundheitlicher
Bedeutung. Man denke dabei an die Handwerks-
lehrlinge  fast aller Gattungen, mit deren beruf¬
licher Ausbildung meist eine von Jugend an geübte ein¬
seitige körperlicheBeanspruchungHand in Hand geht.
Nur durch regelmäßigen Ausgleichssport— nicht zu
verwechseln mit dem Leistungssport!  —
können berufliche Körperschäden, die durch eine ein¬
seitige Beschäftigungentstehen, im Entstehen verhindert
oder auch rechtzeitigwieder behoben werben.

Aus allen diesen Erwägungen heraus plant die Kreis-
jugendwaltung der DeutschenArbeitsfront in Bremen
eine Ausgleichssport-Aktion für die Jugendlichen bei¬
derlei Geschlechts in den Betrieben.

Einmal in der Woche  will sie die Jugendlichen
der bezeichnetenAltersklassenzu einer sportlichen
Uebungsstunde  zusammenfassen, in der durch Kör¬
perschule, Laufschule, Medizinballübungenu. a. m. unter
Leitung des Ortsjugendwalters oder eines KdF.-Sport-
warts der Körper leistungsfähig und gesund erhalten
wird. Diese wöchentliche Sportstunde würde vor den
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Beginn der Arbeitszeit  gelegt werden, also
etwa von 7 bis 8 Uhr morgens, so daß die Jugendlichen
um 8.30 Uhr an ihrem Arbeitsplatz antreten können.
Unkosten  entstehen den Teilnehmern am Frühsport
der Ortsjugendwaltungen nicht . Natürlich muß ein¬
faches Sportzeug vorhanden sein, dagegen werden kei¬
nerlei Fahrtunkosten entstehen, da die Uebungsstätten
jeweils im Bereich der Ortswaltung liegen werden, zu
der der Betrieb des Arbeitgebers gehört.

Die Betriebsführer der handwerklichen  Be¬
triebe und der Einzelhandelsbetriebe  werden
es sich angelegen sein lassen, diese segensreicheAktion
der Kreisjugendwaltung nach Kräften zu fördern. Schon
in nächster Zeit werden ihnen die Ortsjugendwalter
und -referentinnen die Anmeldeformulare für die Ju¬
gendlichen ihres Betriebes überbringen. <

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Montag , 4. Juli , 20.38 Uhr , Stabs-

leitersitzung bei Pg . Busch.
Ortsgruppe Ostertor . Dienstag , 5. Juli , 20.30 Uhr , Mit¬

gliederversammlung mit Lichtbildervorträg im kleinen Cafinv-
saal . V ' ' ' . . ,

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 4. Juli 1938, 18.45 Uhr,
Antreten der Handball -Wettspielmannschaft zum Spiel gegen
eine Mannschaft der Haake-Beck-Braüerei aus dem Platz bei
der Kapitün -König -Schule . Anschließend, 28 Uhr , Körper¬
schulung der Politischen Leiter und Parteihelfer Abt . L und 8.

Ortsgruppe Osterholz . Montag , 4. Juli , 20.30 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter im Gescllschastsraum der Bremischen
Heil - und Pslegeanstalt.

Ortsgruppe Hastedt. Morgen , Montag , 4. Juli , 20.38 Uhr,
im Dietrich -Eckarr-Haus Appell der Politischen Leiter unter
Teilnahme der Walter und Warte der Gliederungen . Aus¬
gabe der roten Mitgliedskarten . Unisormträger erscheinen
in , Uniform.

NS.-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Die Zusammenkunft der Ortsfrauenschaftsleitcrinnen und
Abteilunasleitcrinnen am Montag , 4. Juli , in Burg , fällt
aus . Orrsgruppenkassenverwalterinnen ! Wir erinnern an die
monatliche Abrechnung pünktlich bis zum 12. Juli . Bitte
diesmal nach Möglichkeit nur morgens abrechnen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Dienstag , 5. Juli , 20.30 Uhr>
Frauenschastsabend bei Tieler . Zellensrauenschaftsleiterinnen
V- Stunde vorher wegen Besprechung . ,

Ortsgruppe Buntentor . Abrechnung für NS .-Frauenschast
und Kinderschar Freitag , 8. Juli , 20 Uhr , Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Gemeinsamer Ausslug sür
Frauenschast und Frauenwerk am Donnerstag . Treffpunkt
Endstation der Linie 8 in Burg um 15 Uhr . Es geht ins
Blaue . Abrechnung Mittwoch , 0. Juli . 16 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle. Sprechstunde Donnerstag stillt aus.

Der SA.-Gruppenführer, der darauf hingewiesen
hatt«, daß seit dem frühen Morgen Staffelläufer der
SA. und der HJ . aus allen Landschaftendes Gruppen-
bereichesunterwegs gewesenfeien, die Botschaftennach
dem Standort Bremen zu überbringen, schloß seine
Rede mit einem begeistert aufgenommenen Treue¬
bekenntnis zum Führer , zum Schöpfer
Großdeutschland  s.

Das Locken des Spielmannszuges ertöntet Mit klin¬
gendem Spiel rückte der SA . - Ruf,  gestellt von einem
Spielmannszug der SA., dem Musikzug der SA.-Gruppe
Nordsee, drei Ehrenstürmen der SA. und Fackelträgern,
auf den Marktplatz. Er nahm auf dem Jnnenrund des
Marktplatzes Aufstellung. Nach der Meldung an den
SA.-Eruppenführer, eröffneten Trommelwirbel den
SA.-Ruf, Trommelschlag und Hörnerklang, Marsch¬
musik, Worte eines Sprechers und Kampflieder verei¬
nigten sich in diesem Ruf zu einem Tongemälde von
unerhörter Eindringlichkeit. Der SA.-Ruf packte seine
Hörer, riß sie mit und ließ die Herzen höher schlagen.

Das Heutige Aoyeamm
6.90 Uhr: Antreten der Wehrmannschaftskämpfervor

der Lloyd-Eepäckhalle.
6.18 Uhr: Hindernislauf der Hitler-Jugend auf der

Wehrkampfbahn.
6.30 Uhr: Start der Hitler-Jugend am „Wehrschloß".
7.00 Uhr: Antreten der Radfahrstreife auf dem Platz

der SA.
7.15 Uhr: Abfahrt der Mannschaften für den

Orientierungslauf vor der „Weserlust".
8.00 Uhr: 1500-Meter-Lauf, Weitsprung, Kugelstoßen,

100-Meter-Lauf des Mannschaftsfünfkampfes.
8.05 Uhr: 100-Meter-Lauf, Vorläufe.
8.25 Uhr: 200-Meter-Lauf, Vorläufe.
8.30 Uhr: Hochsprung, Handgranatenweitwurf des

Mannschaftsfllnfkampfes, 3000-Meter-Lauf.
9.00 Uhr: 400-Meter-Hindernislauf des Mannschafts¬

fünfkampfes auf der Wehrkampfbahn, Entscheidung
im Fußball, Beginn der SchwimmwettkämpfeimStadionbad.

9.15 Uhr: 10 OOO-Meter-Lauf.
9.30 Uhr: Kampfballturnier, lleberwinden der Hinder¬

nisbahn für den Wehrmannschaftskampf, 3000-
Meter-Lauf.

10.00 Uhr: Handballspiel, 3000-Meter-Hindernislauf.
10.30 Uhr: Handgranatenweitwurf.
11.00 Uhr: 4X100-Meter-Staffel , 400-Meter-Hindernis-

lauf.
11.00 Uhr: Handballentscheidungsspiel.
11.30 Uhr: 20X^ -Runden-Hindcrnisstaffel.
15.00 Uhr: Hauptveranstaltuna und Leichtathletik-Ent¬

scheidungen: 12X^ -Runden-Hindernisstaffel des
deutschen Wehrwettkampfes; Vorführung mit Melde¬
hunden; 10X -Runden-Hindernisstaffel; Hand¬
granatenweitwurf des deutschen Wehrwettkampfes;
20X14-Rundenstaffel; Handballschaukampf: 4X100-
Meter-Staffel ; 3000-Meter-Lauf des Wehrwett¬
kampfes: Massenvorführungen.

19.30 Uhr: Vorbeimarsch des SA.-Standortes Bremen
vor dem Gruppenführer am Rathaus.

Sonntag , 3. Juli . 6.00 Hasenkonzert . 8.00 Wetter , Nach¬
richten , Hasendienst . 8.15 Tagessragen zur Ernährungswirt¬
schaft. 8.25 Zehn Minuten Leibesübungen . 8.35 Froher
Klang (Schallplatten ). S.OO Nur in ganzer Krast ist ganze
Liebe. 0.30 Meistermusik am Sonntagmorgen (Schallplatten ).
10.15 Uebertragung aus dem evangelischen Gottesdienst in der
Universitätskirche in Kiel. 11.00 Promenaden -Konzert am
Brunnen zu Harzburg . 11-45 Beim Reichsarbeitsdienst in See-
hausen . 12.08 Im grünen Harzer Wald bin ich zu Haus
12.55 Zeit , Wetter . 13.05 Platzkonzert am Jlsestem . 14.00
Kinder , hört zu ! 15.80 Musik am Nachmittag . Dazwisck̂ n:
Berichte vom Küstenslug und vom Internationalen Ostsee-
Vierer . 16.00 Unterhaltungskonzert . Dazwischen: Berichte
vom „Großen Autopreis von Frankreich " aus Reims . 18.00
Zeitgenössische Unterhaltungsmusik aus Niedersachsen. 19.00
Abendnachrichten . 19.10 Der Olm -Petey aus Steiermark (Hör¬
folge). 19.45 Sport . 19.55 Wetter . 20.00 „Born der Kraft.
Quell der Frcudel " 22.00 Nachrichten. 22.20 Weltkongreß
„Arbeit und Freude " in Rom. 22.38 Zu Tanz und Unter-

üsr 82.
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Meist freundlich
. Der Lustdruck-Gradient über Nordwestdeutschland ist weiter¬
hin sehr schwach. Während vom Westen durch den anhalten¬
den Luftdruckanstieg das Azorenhoch allmählich seinen Einfluß
geltend machen wird , erstreckt sich im Osten von Nordasrika
bis zum Nordkap eine Rinne flachen Druckes, in der einzelne
Störungskerne ziehen. Da unser Bezirk dadurch feuchte und
kühle Meeresluft zugeführt erhält , wird sich das Wetter trotz
der allgemein eingetretenen Besserung noch nicht beständig ge¬
stalten können . Es muß weiterhin immer noch mit wechseln¬
der Haufenbewölkung gerechnet werden . Die Temperaturen
werden infolge der stärkeren Einstrahlung weiter ansteigen,
aber noch keine sommerlichen Werte erreichen . Oertlich treten
noch Schauer gewittrigen Charakters auf.
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Voraussage für den 3. Juli : Schwachwindig, vorwiegend,
wolkig, zeitweise aufheiternd , etwas wärmer , zeitweise ge¬
wittrige Niederschlage.

Aussichten für den 4. Juli : Schwäche bis mäßigt Winde
aus westlichen Richtungen , heiter bis wolkig, Temperaturen
wenig geändert , meist trocken.

Ortsgruppe Ostertor . Unser Ausflug ist Mittwoch , 6. Juli.
Tressen Pünktlich 13.30 llhr Kaiserbrücke. Wir erinnern an
die Mitgliedcr -Versammlung der NSDAP . am Dienstag
5. Juli , 28.30 llhr , im oberen Casino -Saal . Wir nehmen an
der Trauerseier unseres Frauenschastsmitgliedes Frau
Weizsäcker teil und tieften uns Montag , 4. Juli , 10.15 llhr,
vor dem Krematorium.

Ortsgruppe Herdentor . 4. Juli , 16.30 llhr , Amtswalts-
rinnen -Besprechung im Carin -Evring -Haus . 5. Juli , 15 Uhr,
treffen sich die Amtswalterinnen vor dem Carin -Güring -Haus
um einen gemeinsamen Ausslug zu machen. Die Sprech¬
stunden der Ortssraucnschaftsleiterin sind jeden Montag von
17-39 bis.>18.39 -Uhu im >Eorin -Eüring -HaiiS . . .. ,

Ortsgruppe lltbremen . Fravenschäftsabend am 5. Juli,
20.30 Uhr , im Filmsaal . des Wilhelm -Decker-Hauses : Die
ZellenfrausnschasHleiterinnen holen sich im Laufe des Mon¬
tags die Kinderjcharmarken ab.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Abend für Frauenschast und
Frguenwerk am Dienstag , 5. Juli , 20.30 Uhr , Brautstraße 15.

Ortsgruppe Steintor . Der nächste Frauenschastsabend sür
Frauenschast und Frauenwerk findet nach dem 15. August
statt . Die Sprechstunde der Ortsfrauenschastsleiterin fällt
ebenfalls ansr,

Ortsgruppe Osten. Die monatliche Markenabrechnung am
Montag . 4. Juli , 10 bis 12 Uhr , am Petcrswerder , Lustschutz¬
raum.

Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag , 7. Juli , 20.30
Uhr , Pflichtabend . Lokal wird noch bekanntgegeben . Bitte
die letzte Fraucnwarte mitbringen und Liederbücher nicht ver¬
gessen.

Ortsgruppe Hastedt. Nächster Pflichtabend für Frauenschast,
Frauenwerk und Jugendgruppe ist Dienstag , 5. Juli , 20.30
Uhr , Eemeindesaal Kirchbachstraße.

Jugendgruppe Herdentor . Unser Heimabend ist Mittwoch,
6. Juli , 20.30 Uhr , im Carin -Eöring -Haus.

Jugendgruppe Ostertor . Die Jugendgruppe kommt Dienstag,
5. Juli , 20.30 Uhr , im Senator , Fedelhören , zusammen . Um
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Kinderschar Walle . Die Heimnachmittage der Spielgrnppe
fallen im Juli und August aus.

Kinderschar Schwachhausen . Montag , 4. Juli , 15 Uhr , -fin¬
det aus der Spielwiese der Schule an der Schwachhauser
Heerstraße das Sommersest der Kinderschar statt . Die Kinder
haben einen Becher mitzubringen . Kinder unter 10 Jahren,
die nicht zur Kinderschar gehören , zahlen einen Unkosten-

beitrag von 5 Pfg . Eltern sind herzlich eingeladen und
haben sreicn Eintritt . Der Kasper vom Osterdeich kommt.

NS.-Volkswohlfahrt
NTV .-Ortsgruppe Pagentorn . Die Ausgabe der Volks-Eas-

masken im Bereich unserer Ortsgruppe wird bis zum 15. Au¬
gust eingestellt . Ab dann findet die Ausgabe und der Verkauf
jeden Montag von 17 bis 20 Uhr in der NSB .-Geschäftsstelle
Hollcr -Alleo 1, I . Etage , statt.

NSV .-OrtsgruPPe Woltmershausen . Am Dienstag , dem
5. Juli , findet abends um 20.30 Uhr eine wichtige Amts-
waltersitzung in der Geschäftsstelle Westerdeich 134 statt . Das
-Erscheinen sämtlicher Amtswalter , Amtswalterinnen ynp
Helfer wird dringend gewünscht.

NTV .-Ortsgruppe Herdentor . Jeden Dienstag von 13 bis
20 :Ühk in der Geschäftsstelle Düsternstratze 1 Ausgabe der
Verkauften Volksgasmasken . Jeder Käufer muß persönlich
erscheinen, weil die Gasmasken durch Amtsleitor des Reichs-
lustschutz-Bundes einzeln verpaßt werden . Der Weiße Zu¬
weisungsschein (Quittung ) muß sür jeden Fall mitgebracht
werden.

NSV .-Ortsgruppe Osten. Am Dienstag , 5. Juli 1938, fin¬
det um 20.30 Uhr in der „Goldenen Kugel ", Hamburger
Straße , eine Amtswaltersitzung statt . Um pünktliches Er¬
scheinen aller Amtswalter wird gebeten.

NSKOV.
' Kreisdicnststelle Bremen

KdF .-Fahrt nach Lllbberstcdt am 3f. Juli . In Verbindung
mit der NSG . „Kraft durch Freude " wird am Sonntag , dem
31. Juli , eine Fahrt nach Lübberstedt , Waldhaus Lübberstedt,
veranstaktet . Hinfahrt : ab Bremen 8.25 Uhr , an Lübberstedt
9.15. Rückfahrt : ab Lübberstedt 19.16 Uhr , an Bremen 20.04.
Die Kosten für Hin - und Rückfahrt betragen 1.50 RM ., für
Mittagessen und Kaffee 1.80 NM . (Mittagessen : Kalbsfrikassee,
nachmittags Kaffee und Kuchen.) Teilnahmeberechtigt sind alle
Kameraden und Kameradenfrancn mit Angehörigen . Die
Teilnehmer , die nicht essen wollen , können Karten , die nur
für Hin - und Rückfahrt berechtigen, erwerben . Fahr - und
Essenkarten sind beim Kameradschafts - und Unterabteilungs-
sührer erhältlich . Der Kartenverkauf wird spätestens am
15. Juli geschlossen. Es ist daher notwendig , sofort Karten
u erwerben . Eine Zusammenkunft der Kriegerhinterbliebenen
indet wegen diesem Sonntag in diesem Monat nicht statt.

„Ich bin der größte lebende Lgriker"
Zur S0 jährigen Wiederkehr von Theodor Storms Todestag am4. Juli / von fllsred fjein

„Die graue Stadt am Meere, Immenses,
Der Schimmelreiter , der durch Dünen reitet,

. Der Puppenspieler — 's ist wie Heideschritt,
Der unsichtbar im Grund auch uns begleitet ."

Wilhelm Von -Scholz

Di« Welt für sich, die Storni zeitlebens brauchte, ist
in das Beste seines Werkes fast unmittelbar einge¬
gangen und bildet heute in der deutschen Literatur «ine
ureigeytümlicheStormatmosphäre. So deutlich er auch
mit den schon überkommenendichterischenMitteln ar¬
beitet, seine streng« Forderung, nur aus einem tiefen
Erlebnis herauswachsendeDichtungdürfe niedergeschrie¬
ben werden, weil sie allein inneren Wert erhalte und
behalte, läßt ihn über jedes Epigonentum hoch hinaus¬
ragen und gibt seinen Menschen, seinen Landschaften
und Träumen di« einmalige StormscheStimmung. Die
„Husumerei", die der in Berlin sich so recht quicklebendig
fühlende Fontäne Storni gleichsam als dichterischen
Kleinstadtgefft und philiströses Bürgertum vorwirft,
war in Wirklichkeitfür Theodor Storm alles andere
als dies. Daß der Kreisrichter Storm in Berlin und
Potsdam ein mißmutiger Fremdling blieb, dagegen in
Heiligenstadt, der kleinen Berostadt im Eichsfelde, und
in Husum, der „grauen Stadt" am Meer", in der sein
Geburtshaus und schließlich auch sein Sterbehaus stand,
sich wohl fühlte, hat nichts mit dem landläufigen spießi¬
gen Hang zur Kleinstadtidyllezu tun.

Storni braucht« diese völlig vertraute, äußerlichdurch
nichts Unvorhergesehenesund Lärmendes der „frechen
Weit" gestörte Kleinstadtstille, um der inneren Stürme
Herr zu werden, denen sein seismographischfein auf
jede Gefühlsregung in der eigenen und in andern
Seelen reagierendes Herz immerwährendausgesetzt war.

Er konnte nur wenige Menschenum sich brauchen,,
weil er diesen wenigen bis aus den Grund der Seele
schauen wollte. Er hatte nur die scheinbarkleinen Er¬
lebnissemit den Husumern und daheim im häuslichen
Kreis nötig, weil schon von diesen Erlebnissendie Sai¬
ten seiner Seele zu vibrieren begannen. Er kämpfte
in dem «ngbegrenzten Feld seines dennochüber allem
Kleinbürgerlichenerhabenen Lebens jeden Seelenkampf
bis zum Letzten durch, man denk« nur an sein Liebes¬
verhältnis zu seiner ersten und zweiten Frau , zu Con¬
stanze Esmarch, der Frühoerstorbenen. und zu Doris
Leihen, für die ihn schon eine Leidenschaft erfaßte hatte,

als er mit Constanzejung verheiratet war . Nach dem
Tode Constanzesheiratet er aber Doris „mit der. Liebe
zur Toten im Herzen". Die Leidenschaftfür Doris ist
erloschen und er entfacht sie nicht künstlich. Beide
Frauen habest viel Leid, aber noch mehr Freude durch
diese stets wahrhaftig bleibende Liebe geerntet, die im
übrigen gewiß nicht spießig anmutet.

Storm besaß jene seelische Größe, die aus einem
völligen Ueber-sich-selber-klar-Sein erwächst. So ist es
kein leichtfertiges Eigenlob, wenn er kurz vor seinem
Tode stolz spricht: „Ich weiß, ich bin der größte lebende
Lyriker, und meine Gedichtewerden noch bleiben und
immer mehr Bahn sich brechen, wenn meine Novellen
längst vergessen sind." -

Von Jahrzehnt zu Jahrzehnt spüren wir es klarer
und inniger, wie Storm mit seiner stolzen Aeußerung
langsam, aber sicher Recht erhält . Manche seiner No¬
vellen ist schon leicht angewelkt; das Beste seiner Lyrik,
vor allem die Liebeslieder an Constanze, werden nie
welken.

„Klingt im Wind ein Wiegenlied.
Sonne warm hernievcrsieht,
Seine Aehren senkt das Korn,
Rote Beere schwillt am Dorn,
Schwer von Segen ist die Flur —
Junge Frau , was sinnst du nur ?"

Das ist auf der Meist̂ rgeige deutscher Lyrik gespielt!
Wie es anhebt mit diknnen feinen „i"-Worten, wie
dann das lockende„o" der Sonne sich mit dem kraft¬
strotzenden „o" des Korns und dem saftigen „o" der
roten Beere am Dorn vermählt, um schließlich die dunk¬
len Urmuttertöne in die sommerliche Flur zu senken, die
sich in den „u"-Tönen der letzten Zeile ansammeln, das
gelingt nur alle vierzig, fünfzig Jahre einmal jenem
.Meister, der Geduld be,aß, auf die Gnade zu warten,
bis das Gedicht von selbst in ihm zu leben und zu singen
beginnt.

Unübersetzbarist das Gedicht füi; «ine fremde Sprache,
das beste Zeichen, wie deutsch jene vollkommen geglückten
Lieder des großen friesischen Dichters sind. Alle großen
DichtungenStorms wachsen in diesem Voksliedtönaus
seinem Herzen oder aus seiner Heimaterde. Denn auch
die gelungenstenseiner Novellen sind erweiterte Volks¬
lieder und Balladen in Prosa. Man spürt, daß sie einer
schrieb, dessen Seelentiefen mit Musik erfüllt waren. Sie

ist der Urquell, aus dem er trinkt. Dieses Musizierende
seines Blutes spendetseinen Worten die süße Harmonie
und den reinen Glockenklang, das Andächtige und in
majestätischerEinsamkeit Versponnene, das dennoch bis
an die Wurzeln des vaterländisch Gemeinsamen stch
heranringt, wie es Storms politische Lyrik beweist.
Und auch der Zug der Novellen, die Wegweiser seines
Lebens werden, haben in einem fast mythischenSinne
die nordische Welt des „Schimmelreiters" zum Ziel, der
letzten Novelle, die Storm kurz vor seinem Tode vol¬
lenden durfte. Die Preisgabe des kleinen Ichs in männ¬
licher Selbstüberwindungerringt hier den Sieg für das
Ganze und Gemeinsame. Der „Schimmelreiter" ist der
rechte Schlußpunktsür «in echtes Dichterleben, das lie-
besleidverträumt mit „Immenses" begann, in „Viola
tricolor" und „Aquis submersus" aber den einsamsten,
heißestenKampf mit dem unabwendbaren Schicksal
wagte.

Theodor Storm hat die zart verhauchendenViertel-
töne in die deutsche Literatur eingeführt; oft klingen
seine Worte, als wenn «r sie mit Eeigenbegleitung
spräche, und tatsächlichweiß Fontäne von ihm zu be¬
richten. daß Storm, wenn er seine Geschichten erzählte,
eine Stimme besaß, „als ob sie aüs der Ferne von einer
leisen Violine begleitet würde."

So anspruchsvollStorm sür sich den Platz des „größ¬
ten Lyrikers seiner Lebzeiten" verlangt«, so wenig ließ
er es zu, daß man sein Werk klassisch nannte. Er be¬
gnügte sich nach seinem eigenen Wort mit einer „Nsben-
loge" im deutschen Dichtersaal.

Heute wissen wir dies um ihn: zum letzten Male war
es ihm vergönnt, aus einem bürgerlich idyllischen Dich¬
terleben heraus seelenstarke Werke zu schaffen. Er starb,
ehe der erste Laut einer neuen aufgeregten Zeit in
seine Einsamkeit drang und jeden Dichter aufforderte,
mitten auf dem Kampfplatzdes Daseins zu erleben, was
noch wert ist, beschrieben zu werden. So umweht etwas
Romantisch-Verklärtes hellte den äußerlich kleinen Hu-
sumer Dichter mit den schwärmerisch verklärten blauen
Augen und dem feinen Patriarchenbart . Mit ihm ist der
letzte Dichter heimgegangen, der gemach und gelassen
der „Husumerei" frönen durfte, ohn« daran inneren
Schaden zu leiden. Denn damals war noch dreiviertel
der ganzen Welt mit jener Husumer Gemächlichkeit er¬
füllt. Nur die Seelen der Menschen, und vor allem die
der Dichter waren schon von dem ahnungsvollen Auf¬
ruhr erschüttert, der einer großen Schicksalswende vor¬
ausgeht. Und als dieses seelische Vorspiel unsrer er-
regieren Tage in einer sonst noch geruhsamen Webt
wird storms Werk immer leben.

Die Neise nach Lichr
Badeleben im vorigen Jahrhundert

Die Tochter des berühmten Malers Kaulbach aus
München, Josefa Kaulbach, pflegte gern von ihrer ersten
Reise an die See zu erzählen, die im Sommer des
Jahres 1871 von der Familie des Malers unternommen
wurde, als Josefa ein hübscher Backfisch war. Das freie
Leben in der fremdartigen Natur machteauf sie einen
außerordentlichstarken Eindruck, und auch die friesischen
Menschen hatten es ihr bald angetan.

„Die Reise nach Föhr ging in langsamen Etappen
vor sich", pflegte sie zu erzählen, „denn mein Vater
genoß mit Behagen die Wandlung des Vaterlandes von
Oberbayern über Nürnberg durch Thüringen, West¬
falen nach Hamburg und Husum und bis zur Nordsee-
insel hinauf. Die erste Seereise war sehr aufregend für
mich, denn ich erwartete in meinem kindlichenGemüt
mindestens einen Sturm , Wale und Haifische, von
Piraten gar nicht zu reden. Aber es wurde dann eine
sehr ruhige lleberfahrt, und nur einige Seehunds-

zu ge,uqiios uno ,cyneu vorüberging.
Mama mußte viel ruhen, und so schloffen Papa

ich mehr als je einander an, wanderten durch
Dusten zeichneten, schauten und sprachen oft vor !
sunkenheit stundenlang keine Silbe mitsammen, l
unserer Zurückhaltung aber hatten wir bald einige
kanntschaftenunter den Badegästen, die mich auf Si
fahrten auf die benachbarten Inseln mitnahmen. 2
auf manchmal unbewohntem Strand , wurde dann

fundet , eine Mahlzeit abgekocht und
r abgehalten, wie ich es noch nie so ungebui
hatte. Kinder von heute, denen all dies se

verständlich ist, werden vielleicht gar nicht beqre:
welche Freude wir an solchem Leben hatten. Äbei
wurden lachen, wenn sie uns sehen könnten, wie wi:
unseren zwar sommerlichen, aber recht ünzweckmäßi
eleganten Kleidern vorsichtig in den teerigen Se
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Vremens StaatsHausIiall 19Z8 ausgeglichen
Der neue Haushalt ein Spiegelbild des allgemeinen Wirtschastsaufschwungs— Zusätzliche lilgung von 8,5 Millionen NM. Schulden — weitere Sicherung der Finanzlage
Starker Rückgang der flufroendungen für soziale Fürsorge— Umfangreiche Verbesserungen der Krankenanstalten— Z,?8 Millionen UM. für Straßenbau — Förderung des
Wohnungsbausfür kinderreiche Familien— veuer Sammelgüterschuppen auf dem Selände des Weserbahnhofs— Verbesserung der Massengut- und sonstigen Umschlagsanlagen

Der jetzt vorliegende bremischeStaatshaushalt für
das Jahr 1938 ist mit seinen zahlreichenPositionen, die
alle Gebietedes öffentlichen Lebens erfassen, ein zahlen¬
mäßiger Beweis dafür, daß der Staat Bremen mit allen
Kräften bemüht ist, seinen Verpflichtungengegenüber den
ihm anvertrauten Menschen,Sachwertennwd Kulturgütern
nachzukommen. 2n seltener Klarheit belegt der Haus¬
halt auch weiter, daß seit der Machtübernahme der
Staat wieder als wirtschaftsfördernder, kulturunter-
stützenderund dem Gemeinleben dienender
und helfender Faktor  in Erscheinung getreten
ist. Aufgaben auf allen Gebieten des öffentlichenLe¬
bens, die bis zum Jahre 1933 vernachlässigt werden
mußten, da der Staatssäckelleer war und auch mit An¬
leihen nicht mehr aufgefüllt werden konnte, werden jetzt
wieder angepackt. Der Staat Bremen ist nicht mehr,
wie es in den Jahren des Systems der Fall war, ein
Opfer der Verhältnisse, sondernwieder Mitgestaltsr der
Lebensverhältnisse unserer Einwohnerschaft geworden.

Dem Haushaltsplan vorangestelltist das vom Reichs¬
statthalter in Oldenburg und Bremen im Namen des
Reiches verkündete

Hauslialtsgeseh für das Nech'nungssatzr 19Z8
In diesem Gesetze wird festgelegt, daß der Staats¬

haushaltsplan kür das Rechnungsjahr 19?8 im Ordent¬
lichen Haushaltsplan in der Einnahme und Ausgabe

abschließt mit RM. 83 819 835. Der Außerordentliche
Haushaltsplan ist in Einnahme und Ausgabe ausge¬
glichen mit RM. 3 799 789.

Die Hebesätze für die Gemeindesteuern,
die jährlich neu festzusetzen sind, sind für die Gemeinde
Bremen wieder wie folgt festgesetzt:

1. Für die Grundsteuer  a ) für die land- und
forstwirtschaftlichenBetriebe auf 60 vom Hundert,
h) für die Grundstücke auf 100 vom Hundert des Steuer-
meßbetrages.

2. Für die Gewerbe st euer  auf 180 vom Hundert
des einheitlichen Steuermstzbetrages.; für Vetriebsstät-
ten von Warenhäusern auf 180 vom Hundert.

8. Für die Bürgerst euer  auf 500 vom Hundert
des Steuermeßbetrages.

Im weiteren enthält das Gesetzu. a. die Bestim¬
mung, daß «ine Höherstufung von Angestelltenstellen
über die im Haushaltsplan 1938 vorgesehenen Ver-

.-gütungsgruppen hinaus unzulässig ist. Dasselbe gilt für
die Erhöhung der Vergütungen von Angestellten, die
außertariflich bezahlt werden oder für die besondere
Stellen nicht eingesetzt sind.

Der ordentliche Haushalt
Eine Zusammenstellungder veranschlagten Einnah¬

men und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1938 ergibt
folgendesBild:

Einnahme:
AnM « , MrtMn-sHr 1668 Anschlag

Ausgabe:
Mithin für 1938

1938 1937 mehr weniger 1938 1937 mehr Weniger

273 S20 226 945 46 575 — I. Alligcm. Verwaltung » 2 241 440 1 945 470 295 976 —
933 770 769 876 163 894 II . Inner « Verwaltung , 3 017 3Ä» 2836 865 180 485

54 485365 51595 821 2 889 544 III . Finanzen . . . < - 11512 815 23SW780 —
1308680 1288112 29 568 — IV. Blltmngsweson . . . 14195 770 13 973 587 222183 k—

16 490 10197 6293 V. Kunst und Wissenschaft 1 991 660 1 748 999 153579
4 944 430 4170194 674236 VI . Bauwesen. 16 066 310 10 867 078 5 199 232
8179 490 7 980 453 199 037' VII . Verkehrswesen . , , > 18 206 980 8187 455 16 109525 i-q
4 46016» 3 841866 618294 VIII . Gesundheitswesen , » SW3170 5 944 815 458355 --
2203 540 2618 974 184 566 IX. Soziale Fürsorge , , ittOHOM 11845 388 — 790 343
7105 090 7'839 990 — 734000 X . Bottieibe » > > » » , — — ' —

83 810 5W 79 741 W8 4893007 734 009 83 810 035 79 741W8 16 639 320 12 570 343

4069 097 4 069 097

Der Anschlag der Einnahmen  mit 83,8 Mill.
Reichsmark ist um rund 1 Mill . RM - höher
gegenüber 1937  mit 79,7 Mill . RM. Im wesent¬
lichen ist dieses zurückzuführenauf den Ertrag der Ge¬
werbesteuer (insgesamt rund 11 Millionen), die im
Vorjahr Wesentlich geringer veranschlagt worden war.
Der Hebesatz der Gewerbesteuerin Bremen von 180 v.
H. ist einer der niedrigsten unter den deutschenGroß¬
städten.

Der voranssehbare Abschluß des Haushalts 1937 er¬
möglichtenoch im alten Rechnungsjahreeine im Hin¬
blick auf die hohe bremischeVerschuldungdringend er¬
forderliche zusätzliche Tilgung von 8800000
Reichsmark Schulden,  und zwar solcher, die
durch verhältnismäßig hohe Tilgung oder demnächstige
Fälligkeit eine besonders fühlbare Belastung des Or-
dentlichen'Hamshalts-gum Nachteilder"Erfüllung dring¬
licher, konMmrMr,-.^ MbemAetzWteten.

In weiterer Sicherung der Finanzlage konnte Mich
«ine Zuweisung im Haushalt 1938 in Höhe von 373 009
Reichsmark das gesetzliche Mindestsöll der
allgemeinen A us gl eichsrücklage (rund
2 Mill.  RM .) erreicht  werden, während die Ve-
triebsmittelrücklage  mit 2,7 Mill . RM. um
rund 690 009.— RM. unter dem Mindestsöll zurück¬
bleibt.

Die Mietsteuer  weist infolge der reichsgesetzlich
vorgeschriebenenSenkung . einen Minderertrag von
1 Mill. RM. auf. Die an Stelle der bremischen Grund-
und Gebäudesteuer reichsgesetzlich geregelte, mit Wir¬
kung vom 1. April 1938 in Kraft getretene Grund¬
steuer  ist mit dem gleichenErtrag wie die bremische
Grund- und Gebäudesteuer eingesetztworden.

Angesichts der Höhe der Betriebsmittelrücklage ist
eine Ermächtigungzur Aufnahme von Kassen- und Be¬
triebskrediten nicht mehr erforderlich.
Um 16 Millionen MN. weniger Zürsorgeausgaben

Eine ganz besonders fühlbare Belastung früherer
Haushalte waren die Fürsorge ausgaben.  Diese
Ausgaben legten die aufbauende Arbeit des Gemein¬
wesens oftmals gänzlich lahm. In dem Sinken der Für-

sorgeausgabendrückt sich die Besserungder Wirtschafts¬
lage am deutlichstenaus. Im laufenden Jahre sind die
Fiirsorgeausgaben weiter um einen Betrag von rund
390 090 RM. gegenüber den 1937- erforderlichen Aus¬
gaben zurückgegangen.

Insgesamt ergeben sich für die Zeit vom 1. April
1933 bis zum Anschlag im Haushalt 1938 folgendeAuf¬
wendungen für soziale Fürsorge:

1933. . . 27 541371 RM.
1934. . . 21056 723 RM.
1935, , . 16 062 669 RM.
1936. . . 12 384 651 RM.
1937. . . 11340 457 RM.

Von den für 1938 veranschlagtenrd. 11 Mill . RM ent¬
fallen auf Bar- und Naturalunterstützungvon Erwerbs¬
unfähigen,-Sozial--urü>KleinreiUnerü-sowie von Kriegs¬
opfern rd. 3,4 Mill. RM , auf Familien- insbesondere
Kinderpflege-rd-' ü Mill. -RMi» --<->>- --- -

Aus der Zusammenstellungder Abswendungen für
die Zeit von 1933 bis 1938' ergibt, sich die gewaltige
Minderausgabe von 16,5 Mill. RN^ andererseits aber
auch, daß nunmehr mit einer wesentlichen weiteren
Senkung dieser Ausgaben kaum zu rechnenchst.

An
fluswendungen für Tleu- und Umbauten

ist derselbe Betrag wie für 1937, nämlich1,4 Mill. RM
vorgesehen, wobei es sich im wesentlichen um die
weitere Finanzierung von Schulbauten
aller Art. Badeanstalten  und umfangreichen
Verbesserungen der Krankenanstalten
handelt. Infolge der Anspannungam Vaumarkt war es
vorläufig nur.möglich, einen Bruchteil der projektierten
und finanziell im wesentlichengesichertenProjekte zur
Ausführung zu bringen.

Straßenbauund Kanalisation
Auf dem Gebiet des Straßenbaues und der Kana¬

lisation, des Garten- und Friedhosswesenssind an beson¬
deren Aufwendungen 3,78 Mill. RM gegenüber 1,82
Mill . RM im Haushalt 1037 vorgesehen, und zwar ins¬
besondere für den Ausbau der -S ch 5a geter -

straße bis zur Hastedter Heerstraße  und in
Verbindung mit der Westbrücke für die Wall Ver¬
breiterung und den Wallabstieg zur
Hafenstraße  Zowie für die Verbindungs¬
straße vom Neustadtswall über Hohen-
torsplatz bis Hohe ntor straße und für die
Verbreiterung der Hohentorstraße vom
Neustadtswall bis zur Neustadts - Lon-
trescarpe.

Zur Förderung des Baues von Woh¬
nungen,  namentlich für kinderreicheFamilien, sind
im Haushalt 1938 850 999 RM als Restgelder gegen¬
über 599 909 RM im Jahre 1937 ausgeworfen.

Für den Bau von HI . - Heimen  waren im Vor¬
jahre 199990 Reichsmark zurückgestelltworden. In
diesem Rechnungsjahr werden diesem Betrage weitere
299 999 Reichsmark zugewiesen. Für den Bau der
Jugendherberge  wurden bisher 128999 Reichs¬
mark bereitgestellt, im laufenden Haushaltsjahr wird
dieser Betrag um 125 099 Reichsmark auf 253 999
Reichsmarkerhöht. Der Beginn der Bauten wird ver¬
zögert durch die Ueberlastung des Vaumarktes.

2m übrigen weisen die Positionen des Bauwesens
z. T. erhebliche Erhöhungen der Ausgaben auf. da Er¬
weiterungsbauten und vor allem zahl¬
reiche Erneuerungsarbeiten , die bisher
unterbleiben mutzten , jetzt in Angriff
genommen werden sollen.

Der außerordentliche Haushalt
Ein beredtes Zeugnis für unsere Stadt , ihrem Ruf

als Schlüssel zur Welt gerecht zu werden, ist der Außer¬
ordentliche Haushalt. Dieser schließt ab auf der Ein¬
nahmen- und Aüsgabenseite mit einem Betrag« von
3 759 760,— Reichsmark. Hierin sind auf der Ein-
nahmenseite als Beitrag aus dem Ordentlichen Haus¬
halt zur Fortführung des Baues der Westbrücke 880 000
Reichsmark enthalten.

Der AußerordentlicheHaushalt sieht ferner für die
Häfen den Bau eines neuen Sammelgutschuppenssowie
eine erheblicheVerbesserungder Massengut- und son¬
stigen Umschlagsanlagenvor. Da mit weiteren außer¬
ordentlichen Einnahmen aus der Abwicklungfrüherer
Verbindlichkeitenüber den Anschlag hinaus zu rechnen
ist, bleibt ein voraussichtlicherAnleihebedarf mit rd.
859 999 RM.

weiterer Niickgang der löefamtschuiden
Die Gesamtschulden Bremens betrugen unter Berück¬

sichtigungder entsprechendenWährungskurse nach dem
Verfahren der Reichsstatistik:

Am 1. 4. 1034: 259 909 099 RM.
1. 4. 1935: 253 599 900 RM.

1. 4. 1936: 229 690 060 RM.
1. 4. 1937: 217 769 090 RM.
1. 4. 1938: 198 500 900 RM.

Die Erhöhung der Verschuldungvom Jahre 1934 zum
Jahre 1935 erklärt sich aus den bedeutenden Anforde¬
rungen aus dem Schröder-Bank-Vertrag bis August
1934. Diese Erhöhung bewegt sich infolge gleichzeitiger
erheblicher Tilgung in einem verhältnismäßig beschei¬
denen Rahmen, trotzdem die Garantieleistungen im
Verfolg des Schröder-Bank-Bertrages wesentlichhöher
waren.

Am 1. April 1933 waren von der bremischen Verschul¬
dung 47,1 Prozent lang- und mittelfristig, 52,9 Prozent
waren kurzfristig, während am 1. April 1938
die gesamte Verschuldung lang - bzw . mit¬
te l f r i st i g i st.

Der AußerordentlicheHaushalt weist folgendebeson¬
ders bemerkenswertePositionen aus:

An Erneuerungsrücklagen  werden gemacht:
Bremer Lagerhausgesellschaft 150 000 RM ., Kaiser¬
dockI Bremerhaven 19 620 RM., Kaiserdock II Bremer-
haven 22 480 RM,, Schuppen und Krane am Kaiser¬
hafen III in Bremerhaven 26 810 RM„ Vahnhofs-
anlage auf der Lolumbuskaje in Bremerhaven 12 850
RM.

Besondere Beachtung verdient die Erneuerungsrück¬
lage bei der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft. Diese hat
nach den Bestimmungenüber die Erneuerungsrücklagen
für die ihr iiberwiesenen Maschinenanlagen in jedem
Kalenderhalbjahre an die Landeshauptkasse als Er-
neucrungsrllcklageIX v. H. desjenigen Betrages abzu¬
führen, der am Schlüsse des vorhergehendenHalbjahres
als Bestand des rücklagepflichtigenAnlagekapitals aus¬
gewiesen wird. Von dieser Bestimmung ist seit meh¬
reren Jahren in der Weise abgewichenworden, daß die
von der Bremer Lagerhaus-Gesellschaftzu zahlenden
Erneuerungsrücklagen nicht dem hierfür besonders ge¬
bildeten Fonds zugeführt, sondern als Betriebseinnah¬
men der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft auf den Ordent¬
lichen Haushalt , Einzelplan „Häfen in Bremen und
Vegesack" gebucht worden sind, um die Einnahmen des
Ordentlichen Haushalts zu verbessern. Diese nur als
vorübergehende Maßnahme getroffene Regelung muß
nach und nach wieder im Sinne der alten Bestimmun¬
gen geändert werden. Für 1938 ist daher zunächst ein
Teilbetrag des Sollbetrages der Erneuerungsrücklagen
eingestelltworden. Es ist in Aussicht genommen, daß, so¬
weit die von der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft als
Betriebseinmahmean den Staat abzuführende Summe
den Betrag von 800 000 RM überschreitet, von dem
überschießendenBetrage 25 v. H. als weitere Rücklage
an tzen Er neuernngs fands abgeführt werden.

Die weitere Verbesserung der Hafenanlagen
Für denBaudesSammelgutschuppensam

Mühlenberg  am Weserbahnhof (vergl. auch die
„Bremer Zeitung" v. 1. Juni ) sind aus einer vom Reich
genehmigten Anleihe 1043 000 RM. bereitgestellt. Der
gesteigerteSammelgut- und Lastkraftwagenverkehrkann

muf dem vorhandenen Anlagen desWsserbahnhofs' nicht
mehr schn ell gen ug abgewickelt werden. Desh alb ist  dey

'Neubau des Sammelguischuppens erforderlich? ' '
Für die Verbesserung der Massen-

umschlagsanlagen im Industrie - und
Handelshafen,  die insgesamt 2950000 RM.
erfordern, sind in diesem Jahre als erste Rate 1125 000
RM.- eingesetzt worden.

Die Beschaffung einer neuen Kohlen-
verladebriicke  ist erforderlich. Schon jetzt haben
die Kohlendampfer bei Verkehrsspitzen des öfteren
mehrere Tage auf ihre Abfertigung warten müssen, da
die vorhandenen Ilmschlagsgerätevoll besetzt waren. Es
ist zu erwarten, daß der Kohlenverkehrweiter zunimmt.
Es kommt hinzu, daß bei der im Jahre 1934 geschaffenen
großen Kohlen-Verladeanlage einmal Betriebsstörungen
eintreten oder Reparaturen notwendig werden können.
In diesemFalle würden für den Kohlen-llmschlagnur
einige alte und wenig leistungsfähige Geräte zur Ver¬
fügung stehen.

Für den Umschlag von Erz stehen zur Zeit 2 Verlade¬
brücken zur Verfügung. Diese Brücken reichen nicht mehr
aus. Insbesondere muß bei stärkerem Verkehr damit
gerechnetwerden, daß mehrere Erzdampfer gleichzeitig
gelöscht werden müssen. Zur Bewältigung des
Erzverkehrs i st daher dieBeschafsungvon
2 neuen Verladebrücken erforderlich.

2n Verbindung mit der Vermehrung der Umschlagr-
geräte müssen die Gleisanlagen erweitert und weitere
Seil -Rangieranlagen beschafftwerden. Ferner ist die
Vergrößerung der öffentlichen Umschlagsstelle für
Masiengut erforderlich. _

Bei dem Umbau der Südkaje im Hafen l ist vom
Hafen II eine Reihe von Kränen an Hafen l abgetreten
worden. Diese Maßregel hat dazu geführt, daß hin¬
sichtlich der Bestückung mit Kränen sowohlHafen I wie
Hafen II notleidend gewordensind. Solange nicht Krane
in ausreichenderAnzahl für Hafen I und II vorhanden
sind, können bei starkem Verkehr die Schiffe nicht ent¬
sprechend ihrer Lukenzahl gelöscht und beladen werden.
Das wirkt sich in einer Verlangsamung des Kurbetrie¬
bes aus, die wirtschaftlichnicht erträglich ist. Um alle
technischen Mittel , die der Beschleunigung
des Schiffsverkehrs  dienen , restlos aus¬
zunutzen,  ist die Beschaffungvon neun Wippkranen
dringend notwendig. Die Gesamtkosten betragen 540 000
Reichsmark. Für das Rechnungsjahr 1938 ist eine erste
Rate von 180 090 RM. eingesetzt.

Außer einigen baureifen Hafengrundstücken, die für
Industrien mit Seeverkehr vorbehalten bleiben müssen,
verfügt die Hafenverwaltung in der Nähe der Häfen
noch über umfangreiche Landflächen, die sich bei ent¬
sprechenderAusgestaltung gut für größere gewerbliche
Betriebe ohne Schiffsverkehr eignen. Um sie hierfür
nutzbar zu machen, und damit dem von vornherein vor¬
gesehenen wirtschaftlichenZweckzuzuführen, bedürfen
diese landeinwärts liegenden Flächen noch des An¬
schlusses an das allgemeine Verkehrsnetzund der Aus¬

booten umhertrippelten und beim Lagern im Sand
unsere Schleifen, Spitzen und zierlichenSchuhe in acht
nehmen mußten. An gemeinsamesBaden war natürlich
nicht zu denken, die damaligen Begriffe von dem, was
schicklich ist, verurteilten das Freibad ohne weiteres.

Ich erinnere mich noch mit Vergnügen an eine sehr
heitere und reizende Sängerin auf unseren Fahrten.
Sie gab uns den Rat , als Mittel gegen die Seekrank¬
heit kräftig die Wellen anzusingen. Und sowie die
See ein wenig bewegter wurde und wir uns merk¬
würdig um den Magen herum fühlten, begannen wir
aus voller Kehle einen mehr lauten als schönen Gesang
gegen das Brausen der Wellen. Es muß sich toll ange¬
hört haben, und selbst die unentwegt ruhigen Gesichter
unserer Bootsleute zeigten ab und zu ein verdächtiges
Zucken.

Mit einer fast gleichaltrigen Freundin gab ich mich
manchmaldem schönsten Vergnügen an der See hin —
mit einem kleinen Boot hinaus aufs Meer zu fahren.
Einmal hatten wir aber dabei ein Abenteuer, das uns
diesen Spatz etwas austrieb. Gegen Abend fuhren wir
hinaus und vergaßen ganz, daß wir nicht auf einem
Binnengewässer waren, sondern mit Ebbe und Flut
zu rechnen hatten. Plötzlichmerkte ich, daß alle Kraft
meiner Arme das Boot nicht mehr vorwärts brachte,
sondern die Strömung uns ins freie Meer Hinaustrieb.
Zuerst machte uns diese Fahrt , bei der wir uns nicht
anzustrengenbrauchten, Spaß/ aber dann ging uns die
Gefahr unserer Lage aus und wir brauchtenalle Selbst¬
beherrschung, um nicht jammernd in Tränen auszubre-
chen. Wir nahmen uns sehr zusammen, malten uns
scherzend au?, daß wir wie Robinson an «ine ein¬
same Insel getrieben würden — aber innerlich sahen
wir uns verloren auf weitem Meere treibend, ver¬
durstend, von grauenvollen Ungeheuern bedroht. Da
aber tauchte aus der Dämmerung ein Segelboot auf,
wir schrien, wurden bemerkt, an Bord genommen und
der heimatlichen Küste wiederzugefiihrt. Die Eltern
hatten unsere unfreiwillig verlängerte Reise gar nicht
einmal bemerkt. Mit unserer ausgestandenen Angst
hatten wir ja auch genug Strafe weg. Aber die ge¬
meinsam erlebte Gefahr schloß die flüchtige Sommer-
bekanntschaftzu herzlicher Freundschaft zusammen.

Der Besuch in den nordischenFischerhäusern, die Be¬
suche an den Hünengräbern, die gerade geöffnetwürden,
erweiterten die Eindrückedieser Reise beträchtlich, die
einem Münchener Kind! einen starken und erlebnis¬
reichen Ausblickin seine weitere Heimat vermittelt
hatten und nie vergessen wurden."

L.v!» I-llikvr.

örsmsr Kunslliolls

Italienische Kunst einer
Daß viele Bremer Kaufmannsfamilien bedeutende

Sammler hervorgebracht haben, ist «ine vielgerühmte
Tatsache. Aber auch wer über die private Sammeltätig¬
keit, die zum guten Teil unserer Kunsthallezugute gekom¬
men ist,' Bescheidweiß, erstaunt doch jedesmal, wenn
Vildschätze einer solchen Sammlung der Oeffentlichkeit
gezeigtwerden. Es hat in DeutschlandAufsehen erregt,
als der Nachlaß Friedrich Lahmanns,  von der
Dresdener Galerie und der Bremer Kunsthall« geordnet
und zwischen diese beiden öffentlichenSammlungen ge¬
teilt wurde. Ein nicht ganz so bedeutendes, aber ebenso
bemerkenswertesEreignis ist die Sammlung eines Bre¬
mer Bürgers , die jetzt in den unteren Räumen der
Kunsthallegezeigt wird.

Das eigentlich lleberraschendesind aber auch hier nicht
nur Wert und Umfangder zusammengetragenenSchätze,
sondern eher noch die Tatsache, daß mit so- großer Syste¬
matik gesammelt ist. Der einzelne Kunstfreund hat sich
möglichst auf ein Gebiet, das setzner Neigung am meisten
liegt, beschränkt, und die Sammler unter' sich scheinen
auch bestimmteVerabredungengetroffen zu haben. Wo
direkte Abmachungennicht getroffen sind, haben offen¬
bar die Leiter der Kunsthalleden Sammelneigungenbe-,
stimmte Richtung gegeben. — Alles in allem wird bei
der bremischenprivaten Sammeltätigkeit ein gemein¬
nütziger Zug sichtbar: man ist allgemein bestrebt ge¬
wesen und ist es auch heute noch, der Vaterstadt einen
in der Gesamtheit möglichstumfangreichen Besitz zu
sichern. Nur so ist es ' möglichgewesen, daß unsere
Kunsthalle und besonders unser Kupferstichkabinett, die
beide aus privaten Stiftungen hervorgegangensind, ein
so reiches Bild der deutschen und der wichtigen europäi¬
schen Kunst zu vermitteln vermögen.

Während die LahmannscheSammlung überwiegend
der deutschenRomantik  gewidmet war, so hat die
jetzt gezeigteSchau von einer einzigen Ausnahme abge¬
sehen die italienische Kunst  des 16,, 17. und 18.
Jahrhunderts zum Gegenstand. Eine Ausnahme bildet
Hendrik Terbruggs „Liebespaar ", ein außerordent¬
lich lebendiges, in Farbe und Lichtbehandlung be¬
zauberndes Werk: aber gerade dieses Bild weißt mit
ieiner räumlichenVertiefung, der prallen Eestalthaftig-
keit ieiner Men'chcn auf den italienischenBarock, etwa
auf Carraoaggio,  und erinnert umgekehrtan die
Tatsache, daß der genrehaftc Naturalismus der Italie¬
ner von den Holländern beeinflußt ist.

bremischen Sammlung
Von den Oelbildern  machen wir auf den

AlessandroMangnasco  aufmerksam, der in kleinem
Formyt die Geschichte von Jonas und dem Walfischer¬
zählt. Der greulicheVorgang „Jonas entsteigtdem Ra¬
chen des Wales" ist mit breugeihscherRealistik gemalt:
grün der Grundton, grünlich die Masse des Untiers,
elfenbeinfarben.der Leib des Mannes, und nur der
wehende Mantel gibt ein warmes Rot hinein. Es ist
dann zu sehen G. B. Strozzi.  Das Bild heißt „Da¬
vid" und zeigt einen kräftigen Mann italienischenTyps
lyit einem sinnlich roten Gesicht. Sehr eindrucksvoll, mit
mächtig aufgesetztemStrich sind der Körper und der
schwergefalteteÜmhang behandelt, der Zusammenklang
der Fleischfarben, der Bronzetöne und des rot auf¬
leuchtenden Gewandesist bedeutend. Fr . F o n t eb a ss o s
„Mönche" ist gleichfalls eine schön« Arbeit. Der Raum,
in dem kleine Engelsköpfeauftauchen, geht mit den Fi¬
guren, die in sinnender Betrachtung versunkensind, zu
andachtsvollerStimmung zusammen. EndlichE. Zais,
der in Venedig malt« und an unseren Hackert erinnert:
wir sehen zwei duftig zarte Landschaften, die schon aus
der Leichtigkeitdes ausgehenden Barock geschaffen sind.

Den Haüptanteil der Ausstellung bestreiten Hand-
zeichnungen.  Unter ihnen sehen wir zahlreich« be¬
deutende Arbeiten, die zum Teil große Namen tragen,
zum Teil aber noch anonym sind und der wissenschaft¬
lichen Bestimmungharren : „Schule von Parma ", „Schule
des Tintoretto", „Art des Luti" und ähnliche Bezeich-
nugen stehen vorläufig behelfsmäßigauf dem Karton.

Annibali Carraci.  Zeichnung eines athletichen
Mannes, der den Kopf rückwärts wendet, eine der Mei¬
sterzeichnungen, die in erster Eingebung aufs Papier
gesetzt sind und das Feuer des künstlerischen Tempera¬
ments, die Kraft des inneren Gesichts unmittelbar nach¬
erleben lassen. Dann Euercino,  Rötelzeichnung
eines Kindes, groß in der Haltung: von V. Eislandi,
dem führendennorditalienischenBildnismaler sehen wir
den Kopf eines Mannes, der sehr lebendig, sehr be¬
stimmt aus den Wolken seiner Perücke herausschaut.
G. B. Castiglione, „Rinder ", eine auch im Schwarz-
weiß 'ehr malerisch anmutend«, im Erundton gespenstisch
wirkende Tuichzeichnung. Von P . Veronele  zwei Ar¬
beiten, eine Linienstiftzeichnung, die Gestalten und Wol¬
ken flüchtig aber sehr bezeichnend hinsetzt, und eine Pin¬
selzeichnung, die die Gruppe „Susanne im Bad«" no¬

tiert und merkwürdigan Rembrandt erinnert . I . Vas-
säst o, «ine Zeichnungaus schwarzer Kreide mit wenig
aufgehähtem Weiß: sie stellt einen Pagen dar, der in
lebhafter Bewegungeinen Fuß zurückseht und den Kopf
zur Begrüßung neigt. Von D. Volterra,  einem
Schüler Michelangelos, ist eine Figurenzeichnungzu
sehen. Von M. Rose lli «in Rätelblatt , das mit ver¬
tieften Schatten einen Jüngling in weitem Falten.
Mantel zeigt. Endlich von V. Passari  einen Stich,
den er nach einem eigenenGemäldefür den niederländi¬
schen Händler Lort  angefertigt hat, der mit derartigen
Vervielfältigungen einen großen Handel betrieb.

.IVstlckomnr Tlugustinx-

Ver Maler Wilhelm Focke 60 Zahre
Seine Entwicklung und sein Schaffen haben sich in

freiwilliger Abgeschlossenheit vollzogen, und nur selten
hat dieses echte, ursprüngliche Talent selbst in seiner
Vaterstadt ausgestellt. Ob es mit daran liegt, daß er
Träger eines alten Bremer Namens ist, dessen Ruhm
durch den Gründer des Fockemuseumsund des Flie¬
gers und Mitgründers von Focke-Wulf für die Oef¬
fentlichkeitfestgelegt ist? Die Welt, in der Wilhelm
Focke  gearbeitet , aus der er seine Motive geholt und
seinen Stil entwickelt hat, ist die unserer Moorland¬
schaften, Wiesen und Nordseeküste, die in seinen Bildern
immer wiederkehren. Seine besondere Liebe sind
übrigens Pferde, die er mit großer Kennerschaftund
starkem inneren Erlebnis zu gestalten weiß. Seine
Technik, obwohl sie impressionistischbestimmt ist, hat
von der französischen Malerei so gut wie nichts aufge¬
nommen, dafür steht sie der eigenartigen, zu Unrecht
vergessenenMünchener Schule „Die Scholle" (Walter
Pllttmann , Adolf Münzer) nahe. Auch Beziehungen zu
Anders Zorn und Fritz Mackensen lassen sich feststellen.
Aber das Entscheidende seiner Kunst ist doch, daß sie in
erster Linie aus einer Auseinandersetzung zwischen
Künstlerpersö'nkichkeit und heimischer Umwelt entstanden
ist. Darum findet man bei ihm eine Menge eigenartiger
Farben- und Formerlebnisse, wie sie sonst nirgends
wiederkehren. Bis jetzt hat W. Focke es nicht ' eilig
gehabt, für seinen Ruhm zu sorgen. Aber ein kleiner
Kreis weiß doch um seine Kunst, und Männer, die zu
den besten Namen der bremischen Oeffentlichkeit gehören,
wie R. A. Schröder, haben sich wiederholt für ihn einge¬
setzt. Wir wünschen darum dem Künstler, daß sein Werk
nun aus der lelbstgcwähltenStille befreit und für das
allgemeine geistige Leben fruchtbar gemacht wird.

. IVsIckömar ^.ugustin^



Sonntag, den 3. Juli 1938 Bremer Zeitung Nr . 180 Jahrgang 1938

schließung durch Eisenbahn und Straße, zum Teil auch
»och der Aufhohung.

Je früher neue baureife Flächenbereitgestelltwerden,
Am so weniger besteht die Gefahr, daß der Bedarf reiner
Landindustrien mit Seehafen-Grundstücken gedeckt wer¬
den muß, deren Ersatz sehr erheblichhöhere Kosten er¬
fordern würde. Die Aufwendungen in Höhe von
RM. 300600.— kommenin künftigen Haushaltsjahren
in Form von Miete und Kaufpreis für die verwerteten
Grundstücke wieder herein.

. . . und die Westbrücke
Nm AußerordentlichenHaushaltsplan 1S38 sind für

den Bau der Meßbrücke778 000.— Reichsmarkausge¬
worfen. Damit ergibt sich jetzt einschließlich der in den
Haushaltsjahren 1933—1937 bereitgestellten. Mitteln
«in Eesamtkostenbetragvon 1383 000.— Reichsmark. Die
Kosten verteilen sich wie folgt: Planung und Baulei¬
tung 60 000.— RM., Regulierung 1640 000.— RM .,
Abbruchder Gebäude 43000.— RM., Pfeiler und Wi¬
derlager 670 000.— RM., Eisenkonstruktion850 000.—
RM., Brückentafel 136 000.— RM ., Anstrich 30 000.—
RM.. Kanal, Gas und Wasser 111000.— RM.. Be¬
leuchtung 36 000.— RM., Straßen rechts der Weser
406000.— RM., Straßen links der Weser 390 000.—
RM., gärtnerischeAnlagen 110 000.— RM.

Die Gesmntkosten haben sich infolge Aenderung und
Erweiterung des Projektes auf die angegebenen RM.
4383 000.— erhöht. Bei einigen Positionen waren erheb¬
liche Mehraufwendungenerforderlich, während anderer¬
seits beim eigentlichenBrückenschlag auch fühlbare Ein¬
sparungen gemacht werden konnten. Es erhöhten sich die

Heute fallen die kntfcheidungen
in der Kampfbahn

Heute morgen werden die .Ausscheidungswettkämpfe
der SA. in der Bremer Kampfbahn fortgesetzt; von 13
bis 18 Uhr wird die Hauptveranstaltung gleichfalls in
der Kampfbahn durchgeführt, und zwar mit Leichtath¬
letikentscheidungen mit der Hindernisstaffskdes deutschen
Wehrkampfes, mit dem Handgranatenweitwuvf, mit dem
Handballschaukamps, mit der 4X100-Meter-Stasfel, dem
3000-Meter-Lauf des Wehrkampfes, mit Vorführung
von Meldehunden und Massenvorführungen. — Jeder,
der das Mkingerschisf-Abzeichenträgt, hat freien Ein¬
tritt.

Ausgaben für Bauleitung und Planung um RM.
10 000.—, für Regulierung um RM . 640 000.—, für den
Abbruch der Gebäudeum RM . 8000—, für die Ärücken-
tafel um RM. 16 000.—, für die Verlegung von Kanal,
Wasser und Gas um RM. 74 000.—, für den Ausbau
der Straßen rechts der Weser um RM. 76 000.— und für
den Ausbau der Straßen links der Weser RM. 80 000.—.
Ausgaben für gärtnerische Anlagen  er¬
scheinen in diesem Jahre erstmalig im Voranschlags
Die Einsparungen sind: Pfeiler und Widerlager RM.
80 000.— und EifenkonlstrultionenRM. 80 000.—.

Es sind große Bauvorhaben, die Bremen durchführen
wird. Nur dadurch, daß der Führer dem deutschen Volk
wieder den Weg zu Arbeit und Brot wies, ist es mög¬
lich, diese Bauvorhaben und die vielen anderen Auf¬
gaben zu erfüllen, die im Haushaltsjahr 1938 in Angriff
genommen werden oder schon vor der Vollendungstehen.
Bremen aber, und das zeigt der Staatshaushalt 4938,
läßt es nicht damit genügen, teilzuhaben am wirtschaft¬
lichen Aufblühen unseres Vaterlandes, Bremen ist auch

entschlossen, weiter seinen Beitrag zur allgemeinen
Wohlfahrt des ganzen Volkes beizusteuern und am
Wiederaufbau unseres Vaterlandes tatkräftig mitzu¬
wirken. T

überall wird jetzt„gebuddelt
Die Voventorstraße wird„gehoben" — Line Zementpumpe arbeitet an der Westbrücke— flm wailabstieg liegen die Saumsteine

Bremens Innenstadt steht augenblicklichim Zeichen
des Straßenbaues. Beim Ansgaritor  wird „ge¬
buddelt", die Gehwegewurden bereits verbreitert oder
verschüchtert— je nach den Erfordernissen des Ver¬
kehrs. Die Ausführung dieser Arbeiten geschiehtin
der Weise, wie wir es bereits vor längerer Zeit unse¬
ren Lesern in Wort und Bild mitteilten. Zur gleichen
Zeit wird aber noch an zahlreichen anderen Stellen
der Stadt an Fahrbahnen, Gehwegen und Briicken-
bauten gearbeitet. Im Rahmen der Wall - Abstieg-
arbeiten wurde bereits die Doventorstratzebeim Ge¬
bäude der Doventorpost nicht unwesentlich umgewan¬
delt. In nächtelanger Arbeit wurde die Fahrbahn
„gehoben". Gleichzeitigwurden auch die Einmündun¬
gen der Straße „Am Wall" ausgeführt, und auch die
gesamte Einmündung der neuen Straße des Wall¬
abstieg  ist bereits in großen Pflastersteinen ausge¬
führt, wobei die Fugen mit Teer ausgefüllt wurden,
so daß die Fahrbahndeckekeinerlei Unebenheiten aus¬
weist.

Geht man den Wallabstieg hinunter , findet man an
beiden Seiten bereits die fertigen Saumsteinkantcn.
Inmitten der Fahrbahn ragen die Kanalisationsdeckel
hoch aus der sie umgebenden Sandwüste heraus, im
übrigen ist aber das Bild der neuanzulegenden Straße
bereits klar zu erkennen. Ja , an den Seiten des Geh¬
weges der neuen Straße sind auch schon mehrere
Masten für die Straßenbeleuchtung  er¬
richtet worden.

Das seit langer Zeit als besondere Eigentümlichkeit
vielen Vorübergehendenaufgefallene eiserne Rohr, das
hoch über den Köpfen der hier beschäftigten Bau¬
arbeiter frei schwebendin der Luft von der Straße
„Am Wall" hinüber zu den Mühlengebäuden führte,
ist inzwischenauch beseitigt worden. Man konnte an
diesem Rohr, das einst im Erdreich des früher hier
vorhandenen Festungsberges eingegraben war , erkennen,
wie tief man ausgeschachtethatte. Ein derartig deut¬
licher Vergleich ist jetzt nicht mehr gut möglich, da auch
alle Seitenstiicke mehr oder weniger abgerundet wurden.

Da bei den umfassenden Erdarbeiten an der
Hafen st raße  zugleich eine Tieferlegung der
Fahrbahn  unter der Eisenbahnunterführung aus¬
geführt wurde, sind hier umfangreicheArbeiten in An¬
griff genommenworden, die sich nebenbei auch auf die
Tieferlegung des hier befindlichen Wallgraben-Ab¬
flusses erstreckten. Man schuf hier eine Knickung —
einen sogenannten Dücker — des mannsdickenRohres
unter der Fahrbahn, so daß nicht die gesamte Länge
des Abfluß-Rohrsystems tiefergelegt werden mußte.
Unter der Eisenbahnunterführung ist inzwischeneine
Zementdecke  im Boden gelegt worden, die bis zur
Abzweigung der Brückenzufahrt reicht. Man dämmt
mit dieser großen Zementflächedas Erundwasser
ab, so daß es bei starkemRegenfall an dieser verkehrs-
wichtigen Eisenbahnunterführung nicht zu ähnlichen
lleberraschungenund Verkehrsstörungenkommt wie an
ähnlichenStellen unserer Stadt.

Auf die neue Zementdecke wurden die Straßen¬
bahngleise  einschließlichder Abzweigungenverlegt.
Es stehen demnach an der Hafenstraße nur noch die
Pflasterarbeiten aus, die jedochauch in diesen Tagen
begonnen werden sollen. Während der hierbei not¬
wendig werdenden Straßensperrung ist jedoch für eine
ununterbrochene Zufahrt zum Weser¬
bahnhof  gesorgt.

Das Durchbruch-Stück zwischen der Hafenstraße
und der Westbrücke  gleicht im Augenblick noch einer
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VreieckWlder Haben einen Sinn!
Die täglichen Unfälle— fluch für fladskchrer gelten die Verkehrszeichen

vie Polizei bittet um Mithilfe
und sonstige BeteMgte des

In sehr schneller Fahrt bog am Freitag ein Radfahrer um
18.39 Uhr von der Kleinen Fuhrleute st raße  her in
die Hauptstraße der Doventorstratze nach rechts ein . Er ver¬
langsamte weder kurz vor dem Einbiegen seine Fahrt , noch
richtete er sich nach dem Dreiecksschild. Die -Folge war , daß
»r aus der Hauptstraße mit einem von links — jedoch vor-
fahrtberechtigten ! — anderen Radfahrer zusammenstieß . Als
man ihm hinterher klarmachte, daß derartige Fahrerei heute
durchaus fehl am Platze ist, meinte er, er hätte wegen eines
links von ihm ausgestellten Kraftwagens keine anderen Ver¬
kehrsteilnehmer herannahen sehen. Und da demnach nach
seiner Meinung keine anderen Verkehrsteilnehmer heran¬
kamen, hätte er auch kein Zeichen zu geben, noch sonst Rück¬
sicht zu nehmen brauchen . — Diese Erklärung ist jedoch im
Jahr 1938 keine Ansichtssache mehr , sondern ein solches Ver¬
halten wird heute bestraft , und dieser Radsahrer wird es
auch merken, daß auf unseren Straßen nur noch eine ein¬
zige Ansicht von der jeweiligen Verkehrslage gibt , und das ist
diejenige, die jeder hat , der sich nach, der Verkehrsordnung
richtet. Xi

Unfalls werden ^gebeten, sich tm Polizeihause,
>chez

soiMnden Berkehrs-
Zimmer 217,

oder auf einer Polizeiwache zu melden':
1. Juli . Gegen 19.15 Uhr wollte eine ältere Frau die

Doventorstraße  in Richtung Knoopstrahe überqueren.
Sie betrat zunächst den Fahrdamm , und ging , da sie ein
Auto ankommen sah, einige Schritte zurück, um das Auto
vorbeizulassen. Nachdem das Auto vorbeikam, wurde sie
von einem Radfahrer angefahren und zu Fall gebracht. Sie
zog sich leichte Verletzungen am rechten Bein und rechten Arm
zü und mußte einen Arzt aussuchen. Der Radfahrer ist
unerkannt entkommen.

1. Juli . Um 14.19 Uhr fuhr ein Schüler auf seinem Fahr¬
rads in der Wachmannstraße in Richtung Stern . Zirka
19 Meter vom Stern entfernt überholte er einen Müllwagen
und wurde seinerseits von einem Krastwagen mit Anhänger
überholt . Der Anhänger des Kraftwagens streifte das Fahr¬
rad und beschädigte es.

Nette ÄEttreL-r Aceme»
8ukvpo-?o!ort:

„Ilieodora wird wild"
Wieder einmal «in amerikanischesFilnMstspiel, das

durch«ine originelle Idee , flotte Darstellungund tempe-
«nnentoolle Dialogbehandlnng sein Publikum prächtig
unterhält . Diesmal hagelt «s ironische Seitenhtebe auf
die moralinsauren Betschwestern«irrer amerikanischen
Kleinstadt; «in lebemsdurstigesMädel, das bei zwei
teilweise vernünftigen Tanten lebt, wird von dieser
giftzüngigen, frömmelnden und mit Argusaugcn über
die Tugend wachendenUmwelt derart niedergehalten,
daß sie ihre unter einem Pseudonym in Newyork er¬
rungenen schriftstellerischenErfolge ängstlich geheim
hält, weil ihre Romane von strafwürdiger Liebe und
verpönten Abenteuern handeln. Bis ihr eines Tages
ein „Er" begegnet und sie den ersten Roman ihres
eigenen Lebens erleben läßt. In dem Bemühen, ihn
trotz bestehenderHindernissefür sich zu gewinnen, stellt
Theodora ihr bisheriges sittsames Leben auf den Kopf,
sagt den muffigen Klatschbasengründlichdie Meinung,
spielt die prominente Autorin und versetzt auf diese
Weis« sowohl der Spießbürgerlichkeitihrer Heimat wie
der ebenso spießigen Gesellschaft, deren Kreisen das
Objekt ihrer Wildheit entstammt, einen Kopfstoßnach
dem anderen. Das wird von Irene Dünne  ganz
fabelhaft und mit einer erstaunlichenmimischem Wand¬
lungsfähigkeitgemacht; ihr Partner Melvyn Douglcks
hat bei diesem Temperament nicht viel mehr zu tun,
als ängstlich überrascht und trotzdem nett auszusehen.
Das Darstellerreservoir von Hollywood lieferte für
die „Wächterinnen der Tugend" viele köstliche Typen.
Regie führte Richard VoIeslawski,
Vvoll-Iksotsr:

„Zrülilingslust"
Nach Motiven der gleichnamigenOperette von Josef

Strauß  und einem Bühnenstück von Roland Schacht
mixte Esza v. Cziffra  das Drehbuchdes Lustspiel-
films, m dem zwar wenig von Frühling, dafür um so
mehr von einem prinziichenLuftikus zu sehen ist. Carl

Lamac  hat es noch immer verstanden, für solche heiter
und gefällig unterhaltenden Filme die richtige Bonbon¬
mischung zu treffen, nNd man braucht nur die Namen
der Darsteller zu lesen, um zu wissen, daß so viel Her¬
zigkeit und trottelige Komik sich schon beinahe ohne
Handlung «inen netten Erfolg erspielen könnten: Mazda
Schneider,  sehr verliebt in einen jungen Mann, sehr
böse, als er sich als richtiger Prinz entpuppt, sehr reso¬
lut , als sie sein Geschlecht vor einer gehörigen Blamage
bewahrt : „Wölfchen" AI Lach - Retty  Wichtig, zer¬
knirscht und lieb wie immer; Wilhelm Vendow  als
kindischerHerzog von Schrot und alickmKorn ; Fritz
Odemar,  sein ebenfalls knisweicher, aber als älterer
Liebhaber noch glaubhafter Bruder ; Hilde v. Stolz,
die geölte Salondame, an der sich der kriminelle Funke
der Handlung entzündet, weil Hubert v. Meyerinck -,
Gauner im Krack, wie immer, ihr und dem Herzog ein¬
redet, sie fei fürstlichen Geblüts und schwerreich: daß
er die erhofften Vorschüsse nicht einstreichenkann und
rechtzeitig verhaftet wird, ist teilweise auch das Ver¬
dienst des Theatersekretävs Rudolf Platte,  der im
übrigen mehr um seiner absolut sicher wirkenden, treu¬
herzigen Komik als um einer notwendigen Rolle willen
in den Gang der Handlung eingeflochtem wurde. So
ist „alles dran", was des ZuschauersGemüt erfreut, im
Stäbchen des Theatersekretariats wie auch im fürstlichen
Salon , und «ine Betriebsfahrt ins Blaue sowie die
Fracktänzer im den dreimal wiederkehrendenBühnen-
ausschnitten bezeugen, daß das Ganze Nicht als abge¬
standeneGeschichte, sondern als ein nettes Märchen aus
unseren Tagen aufgefaßt sein will.

Ausgabe von Fettverbilligungsscheinen! Am 5. Juli
beginnt die Ausgabe für Volksgenossenmit den. An¬
fangsbuchstaben71 bis 6 . Die Ausgabe findet statt in
der Zeit von 9 bis 17 Uhr. Alles Nähere ist beim Le-
bensmitteleinzelhändler zu erfahren. Siehe auch die
Amtliche Bekanntmachungvom 1. Juli 1938. Die Ve-
zugsausweisefür Butter , Einkommensnachweisund An¬
tragsformular sind mitzubringen. Ohne diese Ausweife
dürfen Scheine nicht ausgegeben werden.

Sandwüste. Doch auch hier findet man bereits die
Kanalisationsdeckel, so daß auch hier schon der unge¬
fähre Verlauf der eigentlichen Fahrbahn zu erkennen
ist. Den Kindern wurde hier unbeabsichtigtein Para¬
dies geschaffen, das sie für die kurze Zeit der Bauunter»
brechungan dieser Zufahrtsstreckeauch weidlich nutzen.
Sie haben regelrechteUnterständeaus den Steinen und
Bohlen der in der Nachbarschaftabgerissenen Häuser
gebaut und tummeln sich hier fernab des Verkehrs nach
Herzenslust. . .

Wie wir hören, sollen rechts und links dieser Brllcken-
zufahrt neue Häuserblocks  aufgeführt werde»,
die den veränderten Straßenoerhältnissen angepaßt
sind und unseren heutigen Verhältnissen bestimmt besser
entsprechen als jene uralten Gemäuer» die beseitigt
wurden.

Das Amtsfischerhaus  wird in absehbarer Zeit
auch wieder von Grund auf meuerrichtet, und zwar
dürfte hierfür ein Platz in Frage kommen, der inder»
selben Straße  liegt , wo das alte Haus stand, etwa
gegenüber der Einmündung der Straße „Wichelnburg".

Einen überraschenden Eindruck hat man beim Be¬
treten des Vrückenbaugeländes,  weil man schon
von weitem die fast fertiggestellte Brücke mit ihren
Fahrbahnen, Straßeubahnschienenund anderen Einrich¬
tungen sieht, davor jedoch noch eine reichlichwüste
Stätte überqueren muß, die dabei noch um mehrere
Meter tiefer liegt als der Brücken-Anfang. Hat man
die Vrückenhöheerklettert und geht auf der mit Sand
bestreuten Fahrbahn hinüber zur Neustadtsseite, so
trifft man eine Gruppe von Facharbeitern damit be¬
schäftigt, die Fußwegtafeln  zu betonieren. Hierbei
wird erstmalig eine Zem 'entpumpe  verwendet.
Denn bei den großen Strecken der Gehwege löste man
die Frage der Betonierung in der Weiße, daß man am
Brückenkopf auf der Neustadtsseite eine Betonmaschine
aufstellte, die die zähflüssigegebrauchsfertige Masse

durch ein langes Rohrsystem bis zur jeweiligen Bau¬
stelle hinpumpt. Die Arbeiter passen dabei höllisch
darauf auf, daß in der Bewegung der Flüssigkeitkeine
Stockung eintritt , da sonst bei deim schnell trocknenden
Zement eine recht schwierigeRohrreinigung notwendig
wird. An der Neustadtsseite sind die Gebäude rechts
und links des Durchbruchsfast alle so weit abgerissen,
wie dies erforderlich war . Eine Stützmauer  wurde
bereits geschaffen, und umfangreiche Erdarbeiten wer¬
den zur Zeit noch ausgeführt.

Wendet man sich bei der bisher beschriebenenWan.
derung einmal um, so ist man erstaunt über den herr¬
lichen Durchblick zur Altstadt,  da man vom
Hohentorsplatz her die schönenhohen Bäume an der
Olbersstratze sieht. Bedenkt man, daß in nächsterZeit
auch die noch stehengebliebenenBaulichkeiten unmittel¬
bar gegenüber dem Fockemuseuman der Eroßenstraße
ebenfalls abgerissen werden, so stellt man mit Freude
fest, daß hier ein lichtes Stadtviertel  im Ent,
stehen begriffen ist, das vor allem durch die an Stelle
der abzureißenden Gebäude zu schaffendenGrün¬
anlagen  einen besonderen Reiz erhält.

Mögen auch durch all diese Arbeiten mancherlei An¬
gelegenheiten für den einen oder anderen eintreten, so
bleibt doch die erfreuliche Tatsache, daß die Arbeiten
erstens bald beendet sein werden, und daß zum anderen
dabei an einem neuen Stück Bremen  geschaffen
wird, einem Stadtteil , der einmal unserer Zeit würdig
sein wird. X

Wieder Feierabendkonzert. Am Montag, ?. Juli , von
20 bis 21 Uhr, findet in den Neustadts-Änlaqen beim
Platz der SA. ein Feierabendkonzert der NSG. .Kraft
durch Freude" statt, ausgeführt vom Musikkorps der
Schutzpolizeiunter Leitung von Musikmeister Leuch-
tenberger.

Hier sprickl äie veukläie Arbeitsfront
—

veittagsermDiglmg für Parteigenossen
Nie flnrechte bleiben ungeschmälert— Förderung- er Zusammenarbeit

Mischen NSNflP. und 0fl?.
Um den wirtschaftlichschwächeren Volksgenossen, die

Einzelmitglieder der Deutschen Arbeitsfront und gleich¬
zeitig Parteigenossen oder Parteianwärter sind, diese
doppelte finanzielle Belastung mildern zu helfen, hat
der Leiter der DAF. verfügt, daß mit Wirkung ab
1. Juli 1938 für die Parteigenossen oder Parteianwär¬
ter, deren monatliches Einkommen bis zu RM. 220.—
beträgt, eine Beitragsermäßigung  um zwei
Stufen eintritt.

Dr. Robert Ley erklärt zu dieser Veitragsermäßigung
u. a.: „Diese Veitragsänderung soll vor allem ermög¬
lichen, daß bei Neuaufnahmen in die Partei  die fi¬
nanziell nicht so gut gestellten Volksgenossenberück¬
sichtigt werden können. Darüber hinaus wünsche ich, daß
durch die Neuregelung all jenen Volksgenossen, die
nunmehr seit Jahren innerhalb der DAF. mitarbeiten,
auch finanziell der Weg zur Aufnahme in die Partei
ermöglichtwird.

Die neuen Beitragssätze sind wie folgt
Klasse Einkommen Bisheriger ermäßigter

RM. DAF .-Beitrag DAF .-Beitrag
4 bis 40.— —69 —49 *)
S », 60— —80 <- .49 »)
6 1.20 —69
7 „ 190— 1.40 —89
8 „ 120— 1.89 1.29
9 „ 160— 2.29 1.49

19 „ 189— 2.89 1.89
11 „ 220— 3.49 A.20

*) Neue Beitragsklasse ? ,

Neben dieser Ermäßigung für Parteigenossen Und
Parteianwärter können weitere Ermäßigungen
(wie Ermäßigung für Kinder, NSKOV. u. a. m.) nicht
in Anspruch genommen werden. Bei Unterstützungs¬
zahlungen wird die Beitragsmarke in der Höhe be¬
wertet, wie sie nach dem Einkommenhätte bezahlt wer¬
den müssen.

Die Durchführung dieser Anordnung wird in Bre¬
men  wie folgt geregelt. Die herausgegebenen Ermäßi¬
gungsscheinewerden an die NSDAP .-Ortsgruppen ge¬
liefert. Jeder Parteigenosse und Parteianwärter , der
für eine Ermäßigung in Frage kommt, hat sich ist seiner
zuständigen NSDAP .-Ortsgruppe eine Bescheinigung
ausfüllen zu lassen. Dieser Schein, der in zwei Teile

zerfällt, muß dann in der Verwaltungsstelle, Wilhelm-
Decker-Haus, Zimmer 103, eingereichtwerden, wo dann
bescheinigtwird, daß die Veitragsermäßigung um zwei
Stufen vorgenommenwerden darf. Der obere Abschnitt,
d. h. die Bescheinigungder NSDAP ., wird dort ab¬
getrennt und den Mitgliedsunterlagen beigefügt. Der
untere Abriß, der dem Mitglied wieder ausgehändigt
wird, ist vollgummiert und in das Mitgliedsbuch auf
Seite 12 unten einzukleben. Erst nachdemdieser untere
Abschnitt im Mitgliedsbuch enthalten ist, darf die Er¬
mäßigung gewährt werden, und zwar nur solange das
Einkommen unter RM. 220.— liegt. Sobald das Ein¬
kommen diesen Satz übersteigt, entfällt sofortdie  Er¬
mäßigung. _ T

Zahl- er Lehrwerkstätten
!n einem Zahr verfünffacht

Das Fachamt Eisen «nd Metall der Deutschen
Arbeitsfront unternahm zu Beginn des Jahres 1937 einen
Werbefeldzug zur Einrichtung neuer Lehrwerkstätten und Lehr-
ecken. Latz dieser Aufruf von den Betrieben mit größtem Ver¬
ständnis aufgenommen wurde , beweist das Ergebnis , wonach
die Zahl von 399 neuen Lehrwerkstätten in der Metallindustrie,
das Ziel der Werbung , nicht nur erreicht , sondern weit über¬
schritten wurde . Seit der Machtübernahme gab es in den Be¬
trieben der Eisen- und Metallindustrie etwa 259 Lehrwerk¬
stätten . Von den rund 20 999 Metallbetrieben verfügte nur
etwa 1 Prozent über eigene Lehrwerkstätten . Nach Abschluß
der Großaktion beträgt , wie die sozialpolitische Zeitschrift der
Hitlerjugend „Das junge Deutschland " mitteilt , die Zahl der
Berussausbil 'dungsstätten 1954. Hierzu kommen 518 Planun¬
gen, die noch in diesem Jahre durchgeführt werden . Die Zahl
der Lehrwerkstätten erreicht damit 1572. Die Zahl der Lehr¬
werkstätten hat sich also verfünffacht . Von der Gesamtzahl sind
914 Lehrwerkstätten , 629 Lehrecken und 32 Gemeinschastslehr-
werkstätten . Rund 72 999 Lehrlinge werden in diesem Jahrs
in den Lehrwerkstätten ausgebildet . Ein Viertel des gesamten
Facharbeiternachwuchses der deutschen Metallindustrie erhält
also heute bereits eine planmäßige Ausbildung in Lehr¬
werkstätten und Lehrecken. Daß hier auch ein guter Ausbil¬
dungsstand erreicht wird , beweist die Tatsache, daß bisher
schon 135 Leistungsabzeicheu für vorbildliche Berusserziehungs-
stätten an Lehrwerkstätten der Eisen - und Metallindustrie ver¬
liehen worden sind.

Sie Veulsche flrbeitsfront
Montag, 4. Juli

Ortswaltung Altstadt : 29.39 Uhr , Block- und Zellenwalter-
sitzung in der Dienststelle.

Ortswaltung Altstadt : 19.39 Uhr Stabswaltersitzung in der
Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Nord : 29.39 Uhr Sitzung sämtlicher
Blockobmänner bei Warnecke, Große Johannisstraße 2.

Kreiswaltung , Abt. Jugend : 29 Uhr Besprechung mit den
Ortsjugendwaltern und -referentinnen und Betriebsjugend-
waltern und -referentinnen im Wilhelm -Decker-Haus , Saal III.

Dienstag, 5. Juli
Ortswaltung Altstadt : 29.39 Uhr Zusammenkunft der.

Jugendwalter und Referentinnen in der Dienststelle.
, Ortswaltung Gröpelingen : 29.39 Uhr Spartcnwaltersitzung

der Ortsfachschastswalter Handel/Handwerk bei Fischer, Linden-
hosstraße.

Ortswaltung Herdentor : 29.39 Uhr Sitzung dir Amtswalter
des Deutschen Handwerks im Parkhotel , Bahnhofsplatz.

Ortswaltung Neustadt -Nord . 29.39 Uhr Sitzung sämtlicher
Blockobmänner dar Zelle 93 bei Bülow , Brückenstraße 27.

Ortswaltung Neustadt -Nord : 29.15 Uhr Sitzung sämtlicher
Ortsfachschastswalter „Das Deutsche Handwerk " in der Dienst¬
stelle.

Ortswaltung Osten : 29.39 Uhr Sitzung der Ortsfachgruppen-
walter und Ortsfachschastswalter des Deutschen Handwerks
in der Dienststelle. tz»

Ortswaltung Ostertor : 29.39 Uhr Sitzung sämtlicher tzach-
schastswalter des Deutschen Handwerks im Senator . Fedel-
hören.

Ortswaltung Walle : 29.39 Uhr Sitzung der Amtswalter des
Deutschen Handwerks in der Dienststelle, Gemeinschaftsraum.

Ortswaltung Steintor : 29.39 Uhr Arbeitsgemeinschaft bei
Köhnemann.

Ortswaltung Woltmershansen : 29.39 Uhr Amtswaltersitzung
des Deutschen Handwerks in der Dienststelle, Woltmershauser
Straße 289. '

Mittwoch, 6. Juli
Ortswaltung Neustadt -Nord : Sitzung sämtlicher Block¬

obmänner der Zelle 97 bei Schütz, Große Sortillienstraße 84.
Ortswaltung Neustadt -Nord : Sitzung sämtlicher Block¬

obmänner der Zelle 98 bei Schmidt , Neustadts -Wall.
Ortswaltung Walle : 29.39 Uhr Sitzung der Betriebs¬

obmänner im Eemeinschaftsraum der Dienststelle.
Donnerstag, 7. Juli

Kreiswaltung . Abt. Frauen : 29 Uhr Arbeltssitznng der Ver¬
trauensfrauen im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses . Es
spricht Pg . Wenzel.

Ortswaltung Hastedt : 29.39 Uhr Sitzung der Straßenzellen-
obmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Nord : 29.15 Uhr Zusammenkunst
sämtlicher Betriebsjugendwalter und Referentinnen in der
Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Nord : 29.39 Uhr Sport für sämtliche
DAF .-Walter in der Turnhalle der Kapitän -Könrg -Schule.

Ortswaltung Osten : 29.39 Uhr Sitzung der Ortsfachgruppen-
und Ortsfachschastswalter Handel , zum stillen Frieden.

Ortswaltung Osten : 29.39 Uhr Sitzung der Betriebs¬
obmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Ostertor : 29.39 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter in der Dienststelle.

Freitag , 8. Juli
Ortswaltung Gröpelingen : 29.39 Uhr Sitzung der Stabs -,

Walter und Betriebsobmänner im Lokal Brema , Oslebshauser
Heerstraße.

Ortswaltung Osten: 29.39 Uhr Sitzung der Straßenzellen-
obmänner und der Stabswalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Ostcrholz. 20.30 Uhr Zusammenkunft aller
Stabs - und Zellenwalter in der Dienststelle . ;

Ortswaltung Stcintor : 29.39 Uhr , Stabswaltersitzung bei
Köhnemann.

Ortswaltung Walle : 29 .39 Uhr Sitzung der Straßenzellen-
obmänner , Ortshandwerksmeister und Ortswalter des Han¬
dels im Eemeinschaftsraum der Ortswaltung -Dienststelle.'

Sonnabend, g. Juli
Ortswaltung Neustadt -Nord : 29 Uhr Sitzung ' sämtlicher

Blockobmänner der Zelle 91 bei Wöltjen , Werderstraße.
Ortswaltung Gröpelingen : Kindervorstellung im Kassee

Flora , nachmittags.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .»Gemeinschaft

-Kraft durch freude'
Dl » vier lolgeorl « , kcklUsUung»» g»KSr« i ruw ÜL»l ? »a1»Ü)

Hekrung , Viorivegenfakrerl
Schiffspapiere für die Juli -Fahrt (6. bis 12. Just)

munen abgeholt werden.

Für den ersten Schleimzusatzzur FlaschenmilchE--»q-n »>H°- M-,, -><«
>pb N oV uH .tt >-- svsuvkt . «rrkHZK .» die Koch- und Dlatrezexte für eins abwechslungsreiche Ernährung von Osel-ZrvieLack, §siWg-DU>. ^
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Zusammenschluß aller Kräfte des bremischen
Handwerks/ Die Handwerkskammer Bremen in ikrem ersten Beschästsjakr/ Neuordnung der Innungs-

organisalion/ Lehrwerkstatt zur Förderung der handwerklichen Berufserziehung geplant
Vorstand und Beirat der Kammer berufen

, Auf Grund der vom Reichswirtschaftsministerfür die
HandwerkskammererlassenenSatzung ist zur Beratung
und Unterstützungdes Vorsitzenden der Handwerkskam¬
mer ein Vorstand und ein Beirat zu bilden. Demzufolge
hat Kammerpräsident Pg. Ehlers zu Mitgliedern des
Vorstandes KlempnermeisterFritz Reiche!  jun ., Elek-
tromeister Heinrich Früchtenicht,  Malermeister Lud¬
wig Meyer,  Friseur Albert Rein ecke,  Klempner¬
meisterFritz Schubert,  FleischermeisterHeinz Sixt,
Obmann der GesellenErnst Henze,  sämtlich in Bre¬
men, ZimmermeisterWilhelm Vrinkmann  in Vege-
sack, Maurermeister Kurt Krebedünkel  in Vremer-
haven, und zu Mitgliedern des Beirats  Photo¬
graphenmeisterLudwig Burkhardt,  Optikermeister
Max Denn er,  SchornsteinfegermeisterHinrich Gro-
drügge,  Mechanikermeister Paul Erunitz,  Putz¬
macherin Louise Halenza,  Damenschneidermeisterin
Marie Harjehausen,  Stickermeisterin Marg.
Heiß mann,  Bäckermeister Fr . Henze,  Dachdecker-
meister Jos. Hunger,  Schneidermeister 2oh. Kell¬
ner,  Konditormeister Emil Knigge,  Schlossermeister
Louis Klltemeyer,  Zimmermeister Carl Meyer,
Meister des Kraftfahrzeughandwerks Wilh. Rüter,
ElektromeisterHkermann Siemer,  Schuhmachermeister
Heinrich Spieler,  Wagenbaumeister Hans Stein,
Maurermeister Heinrich Thölken,  Malermeister
Wilh. Wall darf,  TischlermeisterHeinr. Windeis,
sämtlichin Bremen, bestellt.

In der ersten gemeinschaftlichenSitzung des Vor¬
standesund des Beirats , die am 80. Juni 1938 im neuen
Dienstgebäudeder Kammer im „Haus des Handwerks"
stattfand, hat Präsident Ehlers  die Mitglieder des
Vorstandes und des Beirats in feierlicherForm in ihr
Amt eingeführt und auf gewissenhafteErfüllung der
ihnen obliegendenAufgaben in Pflicht genommen.

Gleichzeitig hat Präsident Ehlers seinen Stellvertreter,
Vizepräsident Reiche !, zum Vorsitzenden, Maurer¬
meister Bruno H u sted t und TischlermeisterBruck-
haus  zu Beisitzern sowie Friseurmeister Karl
Hilpert  und Schneidermeisterin Gr. Kahle  zu
stellu. Beisitzern des Ausschusses zur Prüfung von
Beanstandungen der Ergebnisseder Gesellen - und
Gehilfenprllfungen  bestellt.

In der Sitzung wurde nach Erledigung verschiedener,
die innere Kammerverwaltung angehendenPunkte vom
Geschäftsführerder Kammer, Syndikus Dr. Lange,
der Geschäftsberichtder Kammer über die Zeit vom
1. April 1937 bis zum 31. März 1938 erstattet. Vorstand
und Beirat nahmen den Bericht und die dazu gegebenen
Erläuterungen mit dem Wusdrvck des Dankes und der
Anerkennung für die von der Kammer und ihren Or¬
ganen geleisteteumfangreicheArbeit entgegen.

Am 1. Januar 1987 wurde die Umwandlung der
früheren Gswerbekammer in die Handwerkskammer
Bremen vollzogen, die damit zur reinen Hand¬
werksvertretung  wurde . Mit dem Berichtsjahr
1937/38 hat nunmehr die Kammer ihr erstes Ge¬
schäft s j a h r als Handwerkskammerzurückgelegt, über
das sie nun in ihrem Jahresbericht  Mchenschaft
ablegt. Der Abschluß des Berichtes für das erste Kam¬
merjahr fiel in die Zeit der Wiedereingliederung der
Ostmarkin das Reich. Von dem gewaltigen Einigungs¬
und Schaffenswillen, der sich in der Größe dieses ge¬
schichtlichen Ereignisses ausprägt , ist, wie in dem Be¬
richt hervorgehobenwirb, auch das bremische Handwerk
durchdrungen, das seine ganze Kraft in den Dienst der
weiteren Aufbauarbeit stellt. Das Ziel des abge¬
schlossenen Jahres war auf die Zusammenfassungaller
Kräfte zur Erreichung des Vierjahresplanes
ausgerichtet.

Nachdem mit dem 1. Januar ' 1937 die Ausgliederung
der Industrie aus der Bremer Gewerbökammerund
deren Umwandlung in eins Handelskammererfolgt
war, hat sich die Kammer, wie wir bereits berichteten,
äin eigenes Grundstück  erworben , das durch
zweckmäßige Um- und Ausbauten hergerichtet wurde
und etwa im September  dieses Jahres nach der
Schaffung eines Sitzuwgs- und Ausstellungsraumes
sowie sechs PrüfuMszimmern feierlich eingeweiht
und endgültig als repräsentatives „Haus des Hand¬
werks"  seiner Bestimmung übergeben werden wird.

Bei der WirtschaftskammerBremen wurde von der
Handwerkskammer eine Handwerkskammer-Abteilung
eingegliedert. Der Leiter der Abteilung, Landeshand-
werksmoisterMedersachfenMichel -Hannover, hat zu
seinem ständigenVertreter zur Leitung dieser Abteilung
den Vorsitzenden der HandwerkskammerBremen. Präses
Haus Ehlers,  bestellt . Die Geschäftsführung der
HaNdwerkskammer-Abteilung wurde dem Geschäftsführer
der Handwerkskammer, Syndikus Dr. Lauge,  über¬
tragen. — Die Kammer ist in einer Reihe von Körper¬
schaften und öffentlichenEinrichtungen offiziell ver¬
treten. Neu eingetreten ist die Kammer als Mitglied
derLandesplanungsgemeiuschaftBremen-
Oldenburg.

Der Organisation der K r ei shandwe rke rsch aft
Vremen unter der Leitung des Kreishandwerksmeisters
Richard Noeren  sind bis auf drei Innungen sämtliche
Innungen mit Geschäftsführungangeschlossen. Die zur
Förderung der Arbeitsbeschaffung in den Jahren
1933/34 gegründeten wirtschaftlichenVereine wurden,

nachdem sie die ihnen gestellten Aufgaben im wesent-,
lichen erfüllt hatten, aus der geschäftsmäßigenBetreu¬
ung der Kreishandwerkerischaftgelö  st.

Aenderungen in der iuuungsmäßigen Organisation
find gegenüber dem Vorjahr nicht eingetreten. Das
Handwerkder bremischen HafenstädteBremerhwvenund
Vegesackist mit dem Handwerk der angrenzenden
preußischen Gebiet« Wesermünd« bzw. Blumenthal/Oster-
holz zu gemeinschaftlichen, der Aufsicht der Kammer
Harburg  unterstehenden Innungen zusammengefaßt,
während das Handwerk von Heinelingen  nach
Bremen eingegliedertist.

In der Hansestadt haben 4 5 Innungen  ihren Sitz.
Nur einige HaNdwerkszweigesind Innungen angeglie¬
dert, die ihren. Sitz außerhalb des Kammerbezirks
haben: Weber und Tuchmacher sowie Zahntechniker
(Handwerkskammer Hannover), Böttcher, Drechsler,
Schirmmacher, Pflasterer, Seiler-, Netz- und Segel¬
macher, Holzschuhmacher(HandwerkskammerOldenburg),
Stukkateure (HandwerkskammerOsnabrück).

Eine neue Innung der Bootsbaus«  wurde
mit dem Sitz in Bremen gegründet. Dieser wurden
außer den Betrieben von Bremen-Stadt und -Land,
Hemelingen, die Bootsbaubetriebe von Wesermünde,
Osterholzund Verden aus dem KammerbezirkHarburg,
und Amt Thedinghausen (Braunschweig) angeschlossen.

Die Stnkkatenrbesriebe des Kammerbezirks wurden
aus der Bangewerksinnnwgausgegliedert und mit der
Osnabrllcker-StNkkateur-Jnnung zu einer gemeinschaft¬
lichen Innung zusammengeschlossen. Zur Bezirksführer-
schule des niederslkchsischen Handwerks in Soltau
wurden im Berichtsjahr 134 Handwerker, zur Reichs-
führerschuls Braunschweig  drei Handwerker, ent¬
sandt. Zum Zweck einer planvollen Gestaltung der
handwerklichen Werbearbeit  wurden nach An¬
weisung des Reichsstandes des Deutschen Handwerks
bei der Kreishandwerkerschaftund sämtlichenInnungen

Werbswarte eingesetzt, denen ein umfangreichesund für
die Verbreitung der HaNdwerksarbeit ein wichtiges
Aufgabengebietzufällt.

Insgesamt hat die HandwerkskammerBezirk Bremen
4489 Betriebe zu betreuen. In der Handwerksrolleder
Kammer waren am 31. Dezember 1937 7590 Handwerker
gegen 8039 Handwerkerr,n Jahre 1938 eingetragen. Neu-
ansgenommenin die Handwerksrollewurden 337 gegen
593 im Vorjahr.

Die Maßnahmen der Kammer auf dem Gebiete, der
Handwerklichen Bernfserziehung  bezweck¬
ten zu dem Ziel einer Leistungssteigerungeine straffe
Zusammenfassungaller in der handwerklichen̂Berufs¬
ausbildung arbeitenden Kräfte. Die Beschaffungder
Nachwuchskräftebereitete erhebliche Sorge.  Das
Ergebnis der diesjährigen Lshrlingseinstellnng war
völlig unzureichend. Eine Anordnung der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
vom März 1938 gibt nunmehr «ine Handhabe für einen
regelnden Einfluß auf die Lehrlingseinstellnngund läßt
für die 2iHerstellung des notwendigen
handwerklichen Nachwuchses  eine günstige
Wirkung erhoffen.

Als wichtige neue Maßnahme ist die bevorstehende
Errichtung einer Lehrwerkstatt  des Vauhandwerks
im Anschlußan die GewerblichenSchulen, wie über¬
haupt der zusätzlichen sachlichen Fortbildung rm Be¬
rufsjahr besondere Förderung gewidmetwird:

Daneben werden ' Buchfllhrungsschnlnngskurseund
MeisterprüfungsoorbereitnngSl'chrgänge veranstaltet.
Am 1. Januar 1938 wurde Lei der Kammer und bei der
Kreishandwerkerschaft eine Technische Ve°
ratnngs- und  Werbest «! ! « für das bremische
Handwerk errichtet, die zugleicheinen Stützpunkt der
GewevbeförderungsstelleWeser-Ems/Oldenburg bildet.
Die wirtschaftliche  Lage des bremischen Hand¬
werks ergibt im Durchschnittfür alle Handwerkszweige
ein günstiges  Bild.

Her; und wiege
Mutter und Kind im Mittelpunkt der NSV .-Betremmg

. Am kommenden Dienstag wird der Gauamtsleiter des Am¬
tes für Volkswohlfahrt Weser-Ems , Staatsrat Denker-
Oldenburg , die achte Kindertagesstätte im Kreise Bremen im
Rahmen einer kleinen Feier ihrer Bestimmung übergeben.
Dieser Kindergarten , der in Walle gelegen ist, wird bei seiner
vorbildlichen innenarchitektonischen und gegenständlichen Ein¬
richtung , in der modernen Ausstattung und Geräumigkeit der
schönste und besteingerichtete unseres Kreises sein.

Im planmäßigen Ausbau von Kindertagesstätten erfüllt
die NSV . im Kreise Bremen eine ebenso wichtige wie vor¬
dringliche Arbeit . Der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft
gehört der deutsche Mensch von heut« und morgen ; ihr ist
deshalb die Führung , Erziehung und Betreuung des Kindes
anvertraut : in dem einzigartigen Hilsswerk „Mutier und
Kind " verwirklicht die NSV . seit Jahren die Bestrebungen
der nationalsozialistischen Eesundheitsführung . Herz und
Wiege sind zum Symbol des Hilsswerkes „Mutter und Kind"
in der NSV . geworden. Klar , einfach und innig ist die Be¬
ziehung des Zeichens zu all der umfassenden versorgenden
und sürsorgenden Arbeit , die unter ihm geleistet wird.

Schon die 5V VVV Volksgenossen, die heute in Bremen die
NSV .. als den sozialistisck̂ n Arm der NSTAP . stützen, bil¬
den nicht irgendeinen Kreis von Spendengebern — sie stellen
«ine soziale Tatgemvinschast dar , die die vielfältigen Aufgaben
der nationalsozialistischen Volkswohlfahrt mit ihrem Verständ¬
nis und ihrem Einsatz verwirklichen hilft . Daran wollen wir
denken, wenn übermorgen in Bremen eine neue Kinder¬
tagesstätte eröffnet wird , und wenn demnächst der nennt .«
b remis che NSV . - Kindergarten  an der Humann-
straße (es handelt sich um den erweiterten Kindergarten von
der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ") erössnet
wird.

Sonderbriesmarken zum 199. Geburtstag des Grasen Zeppelin?
Die Deutsche Reichspost gibt zum 8. Juli 1938, an dem sich
der Geburtstag des Grafen Zeppelin zum 199. Male jährt,
Lustpoftmarken zu 25 Rpf. — Bild des Grafen in der offenen
Gondel eines alten Zeppelin -Luftschiffes — und zu 59 Rpf.
— Abbildung des Gondelteils des neuesten Luftschiffs —' in
Stahlstich aus Papier ohne Wasserzeichen heraus , entworfen
vom Berliner Graphiker von Axter -Heudtlaß,

Ausgleichsabgabe auf frisches Fleisch
Feststellung aus dem städtischen Schlacht- und Viehhof

Auf Grund einer Verordnung des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft und des Reichsministers des
Innern vom 18. Dezember 1937 hat der Regierende Bürger¬
meister am 24. Mai 1938 eine Verordnung über die Er¬
hebung einer Ausgleichsabgabe auf frisches Fleisch, das der
Stadtgemeinde Bremen aus einer Schlachtung außerhalb des
Eemeindebezirks zugeführt wird , erlassen, die im Bremischen
Gesetzblatt Nr . 19/ Seite 195 veröffentlicht worden ist.

Nach den neuen Bestimmungen , die sich z. T . wesentlich
von den Vorschriften der bisherigen Verordnung vom 23. Ok¬
tober 1935 unterscheiden , unterliegt das frische Fleisch von
Rindern , Kälbern , Schweinen und Schafen , das aus einer
Schlachtung außerhalb Bremens stammt und in die Stadt
Bremen eingeführt wird , einer Ausgleichsabgabe . Die Aus¬
gleichsabgabe beträgt allgemeiw 8 Rpfg. je Kilogramm und
bei . Fleisch, das der Stadtgemeinde Bremen über den Fleisch¬
markt aus dem städtischen Schlgchthof zugeführt wird , 6 Rpf.
je Kilogramm . Dabei ist es gleichgültig , ob das Fleisch mit
der Eisenbahn , mit der Post , mittels Fuhrwerk oder als Trag-
last in die Stadt Bremen gebracht wird . Auch das aus einer
Hausschlachtung stammende Fleisch ist ausgleichsabgabepslichtig.

Die Ausgleichsabgabe wird nur bei Sendungen über 5 Kilo¬
gramm erhoben . Gehen ' am gleichen Tage vom gleichen Ab¬
sender mehrere Sendungen ein , die zusammen 5 Kilogramm
und mehr wiegen, so ist die Gesamtmenge abgabepslichtig. ,

Gesalzenes Fleisch gilt ohne Rücksicht auf den Grad der
Salzung als frisches Fleisch im Sinne der neuen Bestimmun¬
gen. Schweinespeck, einschließlich Bauchspeck, im handelsüb¬
lichen Sinne unterliegt einer Ausgleichsabgabe in Höhe der
Hälfte der für anderes Fleisch festgesetzten Abgabe, wenn er
stark gesalzen ist. Als stark« Salzung ist eine Behandlung
anzusehen, nach der der Speck in den eingelagerten schwachen
Muskelsleischschichten mindestens 6 v. H. Kochsalz enthält.
Anderer Speck unterliegt der vollen Ausgleichsabgabe . In die¬
sem Zusammenhang wird noch darauf hingewiesen, daß durch
bloßes Räuchern die Eigenschaft als frisches Fleisch nicht ver¬
lorengeht , so daß für dieses Fleisch die Ausgleichsabgabe
gezahlt werden muß . Das gleiche gilt sür äußerlich schwach
gesalzenen und nur oberflächlich leicht geräucherten Speck, weil
das leichte Salzen und Räuchern nur einer auf die Haltbar¬
keit einwirkenden Behandlung gleich zu achten ist, bei der der
Speck ebenfalls im wesentlichen die Eigenschaften frischen Flei¬
sches behalten hat . Dagegen ist Fleisch, das vor der Räuche-

rung einem Pökelverfahren unterlegen hat , nicht mehr als
frisches Fleisch anzusehen. Die Ausgleichsabgabe wird daher
bei gesalzenem und geräuchertem Fleisch, z. B . geräuchertem
Schinken, geräuchertem Speck, Kasseler usw. nicht erhoben.

Das der Ausgleichsabgabe unterworfene Fleisch ist unmittel¬
bar nach dem Uebcrtritt über die Stadtgrenze znr Feststellung
des Gewichts und zur Veranlagung der Ausgleichsabgabe nach
dem städtischen Schlacht- und Niehhos zu verbringen , wo es
werktäglich von 7 bis 13 Uhr (sonnabcnd bis 12 Uhr ) in
der Kleinvieh -Schlachthalle vorgelegt werden kann.

Das eingeführte Fleisch darf vor der Entrichtung der sofort
fälligen Ausgleichsabgabe nicht verwendet (zerteilt , bearbeitet,
zubereitet , verkauft oder sonst abgegeben) werden . Unterbleibt
-ie Vorlegung des Fleisches oder ersolgt sie nicht rechtzeitig,
so kann die Direktion des städtischen Schlacht- und Vichhoscs
neben der Ausgleichsabgabe einen Zuschlag bis zur vierfachen
Höhe festsetzen.

Für die Ausgleichsabgabe hasten Empfänger und Einsührer
des Fleisches als Gesamtschuldner.

Befund durch Bäder
Heilbäder stehen im Zeichen und im Dienst der Dolksgesund,

heil, deshalb bedürfen sie auch hier einer ganz besonders sorg¬
fältigen Betreuung und Bevatung . Bei der Anwendung medi¬
zinischer Bäder muß also besondere Sorgfalt walten . Etwa
zwei Millionen Poren wollen beim Menschen offen gehalten
sein, wenn er gesund bleiben will , darum  schon das wöchent¬
liche Bad ! Wenn es aber mit dem Wbhlbefund kapert , so ist
der Arzt zu befragen , ob und wie die Badeanstalten zu helfen
vermögen . Ob ein elektrisches Lohtanin -Bad oder Salhumin-
Bad mit Massage das richtige ist, »b ein Licht- oder ein
Schaumbad oder andere medizinische Bäder helsen kpnnen , die
Badeanstalten gehen mit ihren Einrichtungen und gut geschul¬
tem Personal mit Staatsdiplom für Mgssage und Erfahrun¬
gen im In - und Ausland Gewähr für sach- und sachgemäße
Behandlung.

Auch in Bremen  verfügen wir neben dem Ver¬
ein für öffentliche Bäder  mit den Bade- und
Schwimmanstaften auch über eine Reihe öffentlicher Bade¬
anstalten , die hauptsächlich medizinische Bäder vcrabsolgen,
so unter anderen elektrisches Glühlichtbad , Wannen¬
bad, Kleiebad, Kühlensäurebad , Kamillenbad , Polysollichtbad,
Sauerstofsbad , Mooöbad, Fichtennadelbad , Solbad , schwedische
Ganzmassag«, Teilmassage , Jschiasmassags , Gelenkinassage,
Kopf- und Gesichtsmassage !sowie kombinierte Behandlungen
wie Fichtennadel -Sauerstosfbad , Fichtennadel -Kohlensäurebad,
Kohlensäure -Solbad mit und ohne Massage. Zwischen den Hei¬
lung - und Genesungsuchenden und dem Personal der Bade¬
anstalten bildet sich gar bald ein schönes Vertrauensverhält¬
nis , das zu den gewünschten Erfolgen wesentlich beitragen
dürfte.

Ein Rundgang durch die bremischen Badeanstalten über¬
zeugte uns davon , daß überall peinlichste Sauberkeit herrscht
und alle SicherheitSvorschristen der Gesundheitsbehörde und
dos Elektrizitätswerks getroffen worden sind.

Photographen -Jnming , Bremen . Die letzte Jnnungsber-
sammlung eröffnete der Obermeister mit herzlichen
Bogvützungsworten insbesondere für zwei Berufskameraden,
weiche als Bordphotographen nicht immer die Jnnungsver-
sammlungen besuchen können , und sür den stellvertretende»
Obermeister G. Helmken  aus Bremerhaven sowie W,
Engelk  e -Wesermünde . Unter den geschäftlichenMitteilungen
erinnerte der Obermeister an die Adots-Hitler -Spende und
ersuchte um baldmöglichst« Einzahlung . Zur Durchführung der
Vertrauensfrage sür den Obermeister übernahm dann dessen
Stellvertreter den Vorsitz. Der Vorsitzer unterstrich die
schwierige Arbeit des Obermeisters und bat den Obermeister,
den Dank der Innung entgegen zu nehmen , die dem Ober¬
meister für ein weiteres Jahr das Vertrauen aussprach . Nach
Uebernahme legte der Obermeister eine, 29-Minuten -Pause ein,
zur Besichtigung der aushängenden Meisteravbeiten der Juna-
Meister W . W . Winkle r , H. Dreher und H. Lika^
alle in Bremen . Nach Wiederbeginn besprach der Obermeister
die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"

Freikorpskämpfer -Kameradschaft Bremen . Die von zahl¬
reichen Bremer Freikorpskämpfern seit langer Zeit gewünschte
Bildung einer eigenen Kameradschaft im NS .-Reichskriegcr-
bund (KyMäuser ) e. V. fand am Donnerstag im oberen Saal
des Casino, Aus den Häfen , statt . Nach herzlicher Begrüßung
der erschienenen Freikorpskämpfer durch den KreiSführer Pg.
Dr . Finke  sprach dieser zunächst über die vom Führer
erlassene Anordnung , nach der alle ehemaligen Soldaten dem

' ' ' wer Führung des ReickSkrieaerMirers

haben . Pg . Dr . Finke gab sodann einen geschichtlichenRückblick
über die Entwicklung des etwa 4 Millionen starken Soldaten¬
bundes und seine Ziele. Anschließend sprach der Kreispropa¬
gandaobmann des Kreisverbandes Bremen , Pg . Senger,
über Aufbau , Aufgaben und Wirkungskreis des großen
Soldatenbundes und stellte heraus , daß den Freikorps-
kämpfern , die ihre Opserbereitschast in selbstloser Hingabe
für Volk und Vaterland in allerschwerster Zeit unter Beiveis
gestellt hätten , besonder« Gelegenheit geboten sei, im NS .-
Reichskriegerbund vaterländische Arbeit zu leisten. Zum vor¬
läufigen Kameradschaftsführer , wurde Kamerad Kasch bestellt,
der bei der zu erwartenden Stärke der neuen Kameradschaft
12 Kameradschastsbezirke, nach Stadtteilen geordnet , ausstellt«
und bekanntgab , daß auch die Kameraden , die noch nicht im
Besitz ihrer Ehrenurkunde seien, ihre Aufnahme gegen Aus¬
weis schon jetzt beantragen können . Die Aufnahmeanträge find
an Kamerüd Kasch, Bremen , Düsseldorfer Str . 17, zu richte,^

Vie neuen Bremer Schullandheime
In Fischerljude, Votier ksch und Vadenstedt— In den Ferien mit Waisenkindern belegt

Das Schullandheim Fisch erhude (Bild links ),
über dessen Einweihung» wir ausführlich, berichteten,
beherbergt jetzt seit einer Woche Schülerinnen der
Volksschule Ohlenhof. — Das Schullandheim Vol¬
ler Esch (Bild rechts)  sollte heute morgen in einer
Feierstunde seiner Bestimmung übergeben werden. Lei-

Vttenes Lingen in Srüpeiingen
nn Pfarrgarten der Griipclinger Kirche, Kirchenallee  1,
am Montag , Dienstag und Mittwoch, 4.—6. Juli , 29.99 Uhr.

l .oitung : I'rioäriok Henkel

LärnLon Koiso VVL.
Für die vom 19. Juli bis 39. Juli , nach Kärnten stattfin¬

dende Gemeinschaft- reise des Volksbundes sür das Deutschtum
im Ausland , Landesverband Weser-Ems , sind noch einig«
Plätze srci. Anmeldung umgehend auf der Geschäftsstelle des
VDA ., Sögestraße 49, III (Fernrus 24k 34).

der mußte die Feierstunde in der Voller Esch abgs,
sagt  werden , da das Heim im Maul- und Klauen-
seuchen-Sperrbezirk liegt und Versammlungendort ver¬
boten sind. — Als drittes neues Bremer Heim wird
noch in diesem Monat das Schullandheim
Vadenstedt  fertiggestellt, worüber wir zu gegebener

Zeit berichten werden.
— Die Schullandheims
Boller Esch und Fischer-
hude werden in den
Ferienzeiten von den
Waisenhäusern  un¬
serer Stadt belegt werden;
Sas Mädchenwaisenhausbe¬
nutzt das Heim in Fischer-
hude und das Knabenwai¬
senhaus ist in der Voller
Esch mit einquartiert.

2n den bremischen Schul¬
landheimen, die — wie un¬
ser Bericht über die Ein¬
weihung des Heimes ist
Fischerhudebewies — vor¬
züglich ausgestattet sind,
werden sich unsere Schul¬
kinder bestimmt wohl füh¬
len, zumal die Heime in
landschaftlichwirklich schö¬
nen Gegendengelegensind.

-Inka . : Lowwsi ; (2)

Wer eine Woche lang Malzkaffee
getrunken hat , der bleibt dabei /
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Das neue Abkommen mit England
Vor weiteren Verhandlungen zur Förderung des gegenseitigen Handels

London, 2. Juli.
Dia gestern in London abgeschlossenen deutsch-

englischen Finanz - und Wirtsehaftsverhandlungen
haben zu einem für beide Teile zufriedenstellenden
Ergebnis geführt . Die fermellon Abmachungen , durcn
die ' die neuen Vereinbarungen in Kraft gesetzt wer¬
den , sind bereite unterzeichnet worden und mit dem
1. Juli in Kraft , getreten.

In dem Abkommen bezüglich der österreichischen
Bundesanleihen ist der deutsche Rechtsstandpunkt ge¬
wahrt worden . Deutschland hat sich jedoch bereit
erklärt , der englischen Regierung die Devisenbeträge—* . .. . 1 . 11 _ .11 . um lViiioi*
zur Verfügung zu etellen, - die sie braucht , um ihrer
Garantieverpflichtung für die österreichischen An¬
leihen nimhzukomMen . Damit bewilligt Deutschland
der englischen Regierung den zur Abgeltung ihrer
Garantieverpflichtung notwendigen Betrag, und die
englische Regierung ist in der Lage, den Zinsendienst
der österreichischen Anleihen, soweit sie sich im Be¬
sitz britischer Inhaber befinden, aus den Ersatz¬
leistungen Deutschland durehzuführen.

Durch den finanziellen Teil des neuen Abkommens
ist*fenier der Zinsendienst der deutschen Anleihen
sowie der der nicht garantierten österreichischen An¬
leihe von 1930 neu geregelt worden, indem wesent¬
liche Ermäßigungen der Zinssätze  mit Wirkung
ab 1. Juli dieses Jahres eintreten. Die Zinssätze für
die Dawes-Anleihe und die österreichische Anleihe
■oon 1930 werden von 7 auf 5“/o herabgesetzt, für die
Young-Anleihe von 5% auf 4%%. Außerdem sind die
kontraktlichen Zinssätze für alle deut¬
schen Privatschulden halbiert ..

Das neue Abkommen über den deutsch-englischen
Warenverkehr stellt diesen auf eine breitere Grund¬
lage und gibt die Möglichkeit, den gegenseitigen
Warenaustausch auszuweiten  und lebhaf¬
ter 'zu gestalten als bisher. In dem Abschluß dieses
Abkommenszeigt sich mit aller Deutlichkeit die prak¬
tische Verflechtung der seit langem bestehenden
deutsch-englischen Handelsbeziehungen, die zu erhal¬
ten sowohl Deutschland als auch England das größte
Interesse hat . Es bleibt dabei, daß Deutschland weiter
bestimmte Mengen englischer Kohle , Heringe
und Spinnstoffe  kauft.

Auf - den deutscb.-engliseb.en Warenverkehr
wffa in Zukunft ' das Prinzip einer gleitenden Skala
angewandt, indem 60% der Erlöse aus der deutschen
Warenausfuhr nach England von Deutschland zum
Ankauf britischer Waren zu verwenden sind, während
die restliehen 40% für die Deckung der finanziellen
.Verpflichtungen und als Bardevisen  Deutschland
zur*Verfügung gestellt werden. Von den genannten
KO«/, kann Beut-schland aber vereinbarungsgemäß noch
S% zum Einkauf freier Waren am Londoner Markt
(verwenden, also z. B.#von Kupf<y u. a. Waren. Wenn
die deutsche Ausfuhr nach England kleiner werden
sollte, dann braucht Deutschland nach dem neuen
Abkommen eine entsprechend geringere Menge be¬
stimmter Waren in England zu kaufen, so daß mithin
der si,ch aus den 40% ergebende Ueberschuß an Ster¬
ling-Devisen zur Verfügung Deutschlands in unver¬
änderter Höhe erhalten .bleibt. Nach dem neuen Ab¬
kommen kann also sinkende Warenausfuhr Deutsoh-
nffids nach England nicht zu einer Verminderung der
Sterling-Devisen-* ebarsehüs»0  führen . Steigt umge¬
kehrt dieiWarenausnmr Deutschlands nach England,
so würden entsprechend dem in dem neuen Abkom¬
men*zurrt Ausdruck kommenden Prinzip der gleiten¬
den .Skala die 60% Zuteilung zum Ankauf britischer
Waren auf 61, 62 »der 63% je nach Umfang der Stei¬
gerung lreraui'gesetzt werden. Auch in dem Falle, daß
die Deutschland zur Verfügung bleibenden Sterling-
Uehersohüsse aus der deutschen Warenausfuhr nicht
ansreichen, sollten, um' seihe finanziellen Verpflich¬
tungen gegenüber England zu erfüllen, kann eine
Herabsetzung hei der mit 60% festgesetzten Zuteilung
der engliacfen Exporte erfolgen. .

Der englische Schatzkanzler Simon hat gestern Im
Unterhaus den erfolgreichen Abschluß der deutsch-
englischen Finanz- und Wirtschaftsverhandlungen be-
kanntgegebep. und dabei hinsichtlich des Warenver¬
kehrs Imsondere darauf hingewiesen, daß man sich
geeinigDhat, aus den Sterling-Ueberschüsseu der deut¬
schen Exporte nach England die Zuteilung für engli¬
sche Exporte gleitend zu gestalten, um die Ausfuhr
Englands nach Deutschland auf der bisherigen Höhe
zirhalten . Er betonte ferner, daß sich die beiden Re¬
gierungen verpflichtet hätten , weitere Verhandlungen
zu führen, um den gegenseitigen Warenaustausch zu
heben und die Handelsbeziehungen zu verbessern.

Der Abschluß des deutsch-englischen Finanz- und.
'WirtschaftsaT)kpmmens sowie die Ankündigung, daß
•weiteret-Verhaffdlungen zur Verbesserung der deutsch-
englischen Handelsbeziehungen stattfinden , ist in der
englischen Pres  s'e und besonders in politischen
Kreisen allgemein begrüßt worden. So schreibt der
City Editor der „Times“, daß das Abkommen besser
ausgefallen sei, als es vor einem Monat den Anschein
hatte und durch ein Zwangsolearing hätte erreicht
werdena können. Im ’Leitartikel des Blattes heißt es,
soweitfei an übersehen könne, sei das Abkommenfair
undvernünftig.  Die Zinsen der Dawes- und
Ynung-Anleiho sowie der 7prozentigen österreichischen
Anleihe seien im Vergleich zu den derzeitigen all¬
gemeinen Zinssätzen zugegebenermaßen hoch gewesen.
Ah'  anderer Stelle des Blattes wird gesagt, daß am

Freitagnachmittag in der City große Zufriedenheit
über das Abkommen zum Ausdruck gebracht wurde.

„Daily Telegraph“ schreibt, das Unterhaus habe das
Abkommen gut aufgenommen, und in politischen
Kreisen sei die Möglichkeit weiterer Verhandlungen
über eine eventuelle Erweiterung des gegenseitigen
pymdelsvolumens und einer Verbesserung der Han¬
delsbeziehungen zwischen England und Deutschland
begrüßt worden.

„Daily Expreß" sagt u. a.: es sei die beste Nach¬
richt, die die Märkte und den Handel erreicht habe
angesichts der allgemeinen politischen Spannung. Das
Abkommen beweise Deutschlands freundschaftliche
Haltung.

„Daily Mail“ hält in diesem Zusammenhang fest,
daß der deutsche Kredit gestiegen  sei , und
spricht von Fortschritten in den internationalen poli¬
tischen Beziehungen. Das Abkommen sei ein weite¬
rer Beweis für den Wert direkter  Verhandlungen.
Jeder Vertrag, der Störungsursachen zwischen den Na¬
tionen beseitigen helfe, sei von ungeheurem Wert.

Verstärkter Außenhandel mit Polen. Im Auswärti¬
gen Amt wurde ein neuer deutsch-polnischer Wirt¬
schaftsvertrag und ein neues deutsch-polnisches Ver¬
rechnungsabkommen unterzeichnet, die beide auf
Grund des Beitritts der Freien Stadt Danzig auch für
diese gelten werden. Die Unterzeichneten Vereinba¬
rungen gelten auch für das Gebiet des früheren Bun¬
desstaates Oesterreich. Sie werden vom 1. September

Erhöhte Rheinstahl-Dividende
Die Rheinischen Stahlwerke , Essen , schlagen die Aus¬

schüttung einer erhöhten Dividende von 7 (ti) '/o vo-r . Die
Dividende soll mit VsV* ans dem. Vertrag des Vorjahres
entnommen werden . Sie ist hinsichtlich der Mehraussohüt-
tuuig gegenüber dem Vorjahr anleihestoßkpfldch 'tig.

-Eisenhüttenwerk Thale A-G, Thale . Das der Obto-Wol'ff-
Grnppe nahestehende Unternelh 'men berichtet von einer
etwa löVoigen Umsatzsteigerung i. J . 1937. Im .Auslandsge¬
schäft wurden teilweise erhöhte Erlöse erzielt . Der bis¬
herige Absatz konnte etwa gehalten werden , auch nach¬
dem im zweiten Halbjahr 1937 die Verhältnisse auf dem
Weltmarkt schwieriger wurden . — In der Erfoigsrechnung
erscheint der Jahresertrag mit 13.38 (14.4*2 dagegen übrige
Aufwendungen 2.66) Mali. RM. Abschreibungen erforderten
1.79 (0.9) Mill . RM. Einsoh 'l . M167 (303 778) RM Vortrag .wird I
ein Rai n g e w i n n von 672 265 (1372 704) RM ausgewiesen.
Wie gemeldet, " wird vorgeschlagen , hieraus wieder 6 ®/o
Dividende zu verteilen und 134 198 RM vorzutragen . — Die
Aussichten  für das neue Geschäftsjahr seien unver¬
ändert , Der i. V. in den Grundzügen feetgelegte Umbau
des Werkes werde jetzt ln Angriff genommen . Die Durch¬
führung werde sich über eine Reihe von Jahren erstrecken.

G. A. v. Halem Export - und Verlagsbuchhandlung A-G,
Bremen . Die mit einem Kapital von 0.2 (0.3) Mill . RM
arbeitende Gesellschaft schließt 1937 mit einem Verlust von
65 178 RM (i. V. Verlust 77 282 RM, der sich um den Ver¬
lustvortrag auf 113 971 RM erhöhte ; hiervon 100 000 RM
durch die beschlossene Kapitalherabsetzung gedeckt ). Ein¬
schließlich des Verlustvortrages aus dem Vorjahre ergibt
sich ein Gesamtverlust von 79149 RM. In der Bilanz werden
Warenforderungen mit 98 501 (200 651), Sortiments - und Ver¬
lagslager mit 39 364 (43 117) RM und andererseits Kunclen-
anzahlungen mit 24 352 (22 593), Warenverbindliclikeiten mit
29 764 (43 928) RM ausgewiesen.

Farge -Vegesacker Eisenbalin -Geselfscliaft . Die zum Kon¬
zern der A-G für Verkehrswesen gehörende Gesellschaft
verteilt für 1937 aus einem Reingewinn von 32 ODO(22 177)
RM eine Dividende von 6 (4) °/».

Oldenburger Vleh -VerBlcherungs -Gesellschaft a. G. zu
Oldenburg . Im Jahre 1937 wurden 219 Schadensfälle (a, V.
195 Schadensfälle ) verzeichnet . Die Gesamtrüoklagen haben
eine Höhe von über 33 090 RM erreicht . Eine intensive Be¬
arbeitung der einzelnen Bezirke brachte einen Mitglieder - -
Zuwachs von 445 mit etwa 700 Bieren . Versichert  waren
1937 G5S6 Tiere miit einer Gesamtveraieherungssfumme von >
5140 800 RiM. Die versicherten Tiere setzten eich zusammen
aus 5881 Pferden , 966 Rindern , 239 Zuchtbullen und außerdem'
179 Leibesfruohfrversieherungen der Pferde . Die Du-rdh-
schnitts &umme war bei Pferden 827 R'M, Rindvieh 421 RM
und Zuchtbullen H65 RM. Für die 219 Schadensfälle mußten
94 914 RM entschädigt werden , das ist pro Schadensfall 434
RM. (1936 Durchsohnititsentschädigung 405 RM.) In den
Aufsiohtsrat  wurde Bernlh. Sohwarting , Neuenbrök,
und ,T. Fuhrken , Rastede , wiedergewiihlt . Für das durch
Tod ausgeschiedene Mitglied L. Hulflmanfl#, Zwischen ahn,
wurde für die Reetdienstzeit Gerhard Brünjes , Oolielt , ge¬
wählt . Der 1. stellvertr . Direktor , Georg Hanken , Ohmstede,
wurde ebenfalls wiedergewäMt . \ •

Deutsche Vaeuum Oel A-G, Hamburg . Die' Gesellschaft
hat für den 29. Juli eine ao. GV einberufen , auf deren
Tagesordnung als einziger Punkt „Gewinnverwentvmgs-
beschluß " steht . Am 20. ds . Mts . hatte die Gesellschaft
ihre GV für 1937 abgehalten , in der beschlossen •worden
war , eine Dividende von wieder fi o/0 zu verteilen und einen
Gewinnrest von 119 237 RM auf neue Rechnung vorzu¬
tragen.

Deutsche Petroleum -A-G, Berlin . Die GV genehmigte den
bekannten Abschluß zum 31. 12. 1937 mit wieder ßVo.Divi -,
dende . An Stelle der zum Ende des Berichtsjahres ausge¬
schiedenen Aufsiohtsratsmitglieder Dr . Fritz Haussmann,
Dr . Paul von Schwabach , Dr . Georg Solmssen , Geheimer
Oberfinanzrat Dr . Erpst Springer nnd Geheimer Kom¬
merzienrat Max Steinthal wurden neu gewählt Berg¬
assessor a . D. Bergwerksdirektor Dehnke,  Bankier Ratz¬
mann und Dir . Mojert (Deutsche Bank ).

Mix & Genest A-G, Berlin -Schöneberg . Die GV nahm den
Abschluß zum 31. 12. 1937 zur Kenntnis , der bei 0,56 (1,02)
Mill . RM Abschreibungen einschließlich 0,12 (0,08) Mill.
RM Gewinnvortrag einen Reingewinn von . 1,17 (0,83) Mill.

1938 an vorläufig angowondet Üio Vertrage sind auf
zweieinhalb Jahre  abgeschlossen und gelten
bis zum 28. Februar 1941. Der Umfang des deutsch¬
polnischen Warenumsatzes konnte erheblich höher
festgesetzt werden, als in dem alten Vertrag vor¬
gesehen war. Es ist zu erwarten, daß mit dem jetzt
abgeschlossenen umfangreichen Vertragswerte der
Warenaustausch zwischen dem Reich einerseits und
Rolen und Danzig andererseits einen verstärkten Auf¬
schwung nehmen wird.

Das deutsch-schweizerische Verreclinungsabkommen.
Im Auswärtigen Amt wurde ein Abkommen über die
Verlängerung des deutsch-schweizerischen Verrech¬
nungsabkommens um ein weiteres Jahr , d. h. bis zum
30. Juni 1939, unterzeichnet. Hierbei ls\ eine Reihe
von Aenderungen des alten Abkommens vereinbart
worden. Diese Abänderungen betreffen in der Haupt¬
sache eine gewisse Erweiterung des deutschen
Reiseverkehrs  nach der Schweiz, eine Herab¬
setzung des Zinsentranefers  im Kapital¬
verkehr auf 3,2% für private Forderungen sowie die
Regelung des Warenverkehrs zwischen Deutschland
und der Schweiz. Ferner wird ein deutscher und ein
schweizerischer Regierungsaussohuß  für die
Behandlung aller Fragen , die mit der Durchführung
des Verrechnungeabkommens Zusammenhängen, ins¬
besondere zur Förderung des beiderseitigen Waren¬
verkehrs, eingesetzt. — Für den Warenverkehr
Oesterreichs  mit der Schweiz wurde eine Son¬
derregelung für eine Uebergangszeit vereinbart . Die
Zahlungen im österreichisch-schweizerischen Waren¬
verkehr erfolgen ab 4. Juli im Wege der Verrechnung.
Für den österreichisch-schweizerischen Kapitalverkehr
und den Reiseverkehr gelten ab 1. Juli 1938 die Be¬
stimmungon des deutsch-schweizerischen Verrech-
nungsabkommens. •

RM aueweist . Es wurde beschlossen , hieraus wieder 6 %
Dividende zu verteilen und 0,022 Mill , RM vor/ .utragen.
Laut Geschäftsbericht wurden die Umsätze weiter gestei¬
gert . Auch die Auftragseingänge sind auf nllen Gebieten
gestiegen . Im Auslandsgeschäft erzielte die Gesellschaft
eine Steigerung von 30 Vu. obwohl sie auf erhebliche Schwie¬
rigkeiten stieß . Für ihre automatische Fern-
spreaht -oclinik  schuf die Gesellschaffc einen neuen
Wähler , der zukünftig in den automatischen Zentralen für
öffentlichen Verkehr ihres Systems und in ihren Neben¬
stellenzentralen bevorzugt verwendet wird . Auch im Aus¬
land fanden die Fernsprechstationen und Wäblerncben-
stellenanlagen weiterhin große Beachtung.

Eisenbahn -Verkehrsmittel *A^G, Berlin . In dem am
.31. März 1938 beendeten Geschäftsjahr war es möglich , fast
den gesamten WagenipaTk einschließlich Normalwagen zu
vermieten . Darüber hinaus konnte noch eine Anzahl Wagen
befreundeter Gesellschaften untergebraoht werden . Der Er¬
trag stellt eich auf 4.70 Mlli . RM (4.92 Mill . RM — 1.17
Mill . RM). Nach 1.7 (1.22) MiilU RM Anlage - und 0.04 (0.28)
Mill . RM anderen Abschreibungen verbleibt elnschl , 161909
(118 545) RM Vortrag ein Reingewinn von 1118 504 (983 735)
RM, aus dem, wie mitgeteilifc 10 (8) Vo Dividende ausgeschüt-
tet werden sollen.

Ausban bei VDO Tachometer A-G, Frankfurt a. M. Diese
große Spezialfabrik für Fahrzeuginstrumente konnte auch
1937 starken Nutzen aus dem Aufschwung der Motorisie¬
rung ziehen . Neben der bedeutenden Umsatzerhöhung im
Seriengeschäft steigerte  sich auch der Absatz über den
Handel wesentlich . Das Auslandsgeschäft wurde durch
neue Beziehungen erweitert , und ausbaufähige Umsätze
wurden erzielt . Der starke Ausbau der Gesellschaft , die
ihre werkseigenen Niederlassungen für den Kundendienst
an 18 Stellen im laufenden Jahre 1938 um weitere 8 Stellen
ergänzt , spiegelt sich in der Erfolgsrechnung und in der
Bilanz unmittelbar wider . Der Rohertrag erhöhte sich auf
3,99 (2,16) Mill . RM. Es verbleiben 352 515 (314 855) RM
Jahresgewinn , der sich durch den Vortrag auf rund 357 000
RM erhöht ' (i. V. waren . zunächst noch 210 600 RM Ver¬
lustvortrag zu tilgen , 6000 RM erhielt die gesetzliche Rück¬
lage , 15 000 RM eine Sonderrüoklage , 20 000 RM die Sozial¬
kasse , außerdem wurde die Dividendenzahlung mit 8 %
wiederaufgenommen ). Aus dem Reingewinn gehen diesmal
54 000 RM an die gesetzliche Rücklage , 150 000 RM an die
Aufbaurücklage und 50 000 RM au die Sozialkasse . Außer¬
dem werden 8 »/• Dividende auf das Grundkapital von 0,6
Mill . RM. verteilt . Auf Anlagen wurden 0,42 Mill . RM abge¬
schrieben . Im laufenden  Jahr sei inzwischen ein wei¬
terer Umsatzanstieg ,zu verzeichnen , man könne also wieder
auf ein angemessenes Ergebnis hoffen.

. Friedrich Remy Nachf . A-G, Neuwied . Nach dem Ge¬
schäftsbericht für 1937 stieg der deutsche Gesamt Versand
an Baustoffen  auf dem Gebiete der Steine und Erden
um 10 °/o auf 1,32 Mrd . RM. Die Gesellschaft steigerte die
Produktion mengenmäßig , wertmäßig ergab sich eine Ver¬
minderung , da die Verwendung von Speüalerzeugnissen,
wie eisenarmierte Bimsbetondachplatten usw ., einge¬
schränkt werden mußte . Einen Ausgleich konnten die Nor¬
malerzeugnisse (Zementsteine und unarmierte Dielen ) nicht
erbringen , da die 1936 durch die Marktregelung festge¬
setzten Preise unzulänglich seien . Hinsichtlich der Aus¬
sichten wird u . a . von der Gründung einer zentralen
Stelle für die Regelung der Rangordnung im Baueinsatz¬
eine bessere und gleichmäßige Kapazitätsausnutzung erhofft.
Der Ertrag wird mit 1,42 Mill . RM (i. V. Ertrag 1,69,
wovon 0,32 übrige Aufwendungen abgingen ) beziffert . Für
Abschreibungen ,wurden 0.22 (0,29) Mill . RM verwendet . Aus
83 492 (86 907) RM Reingewinn wird eine unv . Stammaktien¬
dividende von 5 Vo sowie unv . 6 ö/o Vorzugsdividende ausge-
scliüttet . 8000 (10 000) RM gehen an einen Sozinlfonds für
die Gefolgschaft , wieder 15 000 RM an die gesetzliche Rück¬
jage , 8071 (8179) RM gelangen zum Neuvortrag.

Schorch -Werke A-G, Rheydt . Die Werke konnten 3937
ihren Umsatz um rund 48% steigern . Eine besonders,
günstige Entwicklung nahm die Abteilung Elektrosehweiß-
tachnik . Der Umsatz in Elektroden stieg gegenüber dem
Vorjahr um rund 230»/a. Das Auslandsgeschäft wurde weiter
ausgebaut . Durch die Erweiterung der Anslandsorganisation
hoffe man , den Exportumsatz erheblich steigern zu
können . Aus einem Reingewinn von 125 794 RM, der sich
um den Vortrag auf 128 184 RM erhöht , werden 6 «/a Divi¬
dende verteilt und 717 RM vorgetragen (i. V. war die Er¬
folgsrechnung ausgeglichen ; der aus dem Vorjahr über¬
nommene Gewinnvortrag von 2390 RM wurde vorgetragen ).

Die Getreidepreise
im Wirtschaftsjahr 1938/39

Durch gemeinsame Verordnung des Beiehskommis¬
sars für die Preisbildung nnd des Eeichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft werden im Beiehs¬
gesetzblatt , Teil I vom 1. Juli , die Erzeugerfestpreise
und die Preisgebiete für Getreide im Erntejahr 1938/39
bekanntgegeben.

Die Grundpreise bzw. Anfangspreise stimmen bei
Boggen, Weizen nnd Futtergerste in den entsprechen¬
den Preisgebieten mit denen des Vorjahres überein,
dagegen liegen die Anfangspreise für Futterhafer
in den entsprechenden Preisgehieten um 8 EM je t
höher  als die vorjährigen . Außerdem weichen die
Aufschläge,  die im Laufe - des Erntejahres zu
den Grundpreisen bzw. Anfangspreisen treten, von
denen des Vorjahres in ihrer Staffelung ab. Die Ver¬
ordnung betrifft nicht das Land Oesterreich.

Ergänzung des Maßgesetzes . Durob. eine im Reichsgesstz-
blatt veröffentlicht © Verordnung zur Ergänzung des Maß-
unid ■Gewiohtsgesetzes , hat der Reichswirtsohaftsminister die
Größen der Flaschen für Miloh - und Sahne-
dauerwaren  festgesetzt . Im Reiehsgesetzblatt wird
ferner eine Verordnung über die Eichung von Butyro¬
metern (Milohfettmossern)  und Mobrsohen Waagen
veröffentlicht.

Durch RE Nr . 37/38 D.St . vom 30. 6. werden mit Wir¬
kung vom I . 7. 38 neue Bestimmungen für den Reiseverkehr
nach Italien bekanntgegeben . *

Diskontermäßigung in Litauen
Kowno, 2. Juli . Die Bank von Litauen hat mit

Wirkung vom 1, Juli den Diskontsatz von 5% auf 5%
herabgesetzt.

Benzol-Verband
Absatzsteigerung ; nm 20%

Der Benzol -Verband GmbH, , Bochum , die Treib ^toffver-
triebsarganl »ation des rheinisch -westfälischen Bergbaus,
stellt für 1937 fest , daß der Schwerpunkt des Bestamdzu-
wachses der Personemkraftwaffen und Krafträder wieder in
den kleinen . Klassen gelegen habe , Das gehe aus der Ent¬
wicklung des Leichtk -rafteboffverbrauchs hervor , der ins¬
gesamt zwar um rund 14.5 Vi gegen 1930 gestiegen sei , in
Autotreib stoffen jedoch mit nur 8—9 */• den Steigerungsgraü
der Kraftfahrzeuge nicht erreiche . Der Bestand an Diesel-
fahrzeugen habe sich von rund 85 000 auf rund 45 000 er¬
höht . Die Zahl der in Betrieb befindlichen Treibg -asfahr-
zeuge dürfte etwa 12 Hl Stück betragen mit einem Treib«
Gasverbrauch von. rund 50000 t . Der Gesamtabsatz
des > Benzolverbandes am Ledc/htkratftstoffen wies 1937 eine
Steigerung von 20V« auf . Zu berücksichtigen sei dabei der
erhöhte Absatz für andere als motorische Zwecke sowie de?
Absatzzuwache , der sich aus der Neuordnung des Dcrop-
G-eschäfte ab 1. Januar 1937 ergab . Die von den Mitglie¬
dern des BV . zur Verfügung gestellte Erzeugung  stieg
1937 um 15% gegen das Vorjahr . Die Entwicklung des
Treibgasgesohäftes  machte erhebliche Fortschritte.
Für 1937 werden stark gestiegene Gesamterträge von 53.26
(31.01) Mill . RM ausgewiesen , denen Aufwendungen in glei¬
cher Höhe gegenüherptehen u . a . für Abschreibungen
7.6 (7) Mill . RM.

Heinrich Lanz A-G, Mannheim . Zum Jahresabschluß 1937
wies der Aufsichtsratsvorsitzer , Dr . Sipell (Berlin ), in der
G-V darauf hin , daß das Unternehmen durch verstärkte
Maschinen !ieifernng zu einem gewissen Ausgleich de3 Man¬
gele an landwirtsehaiftliiebeu Arbeitskräften beigetragen
habe . Es sei gelungen , den Absatz nach dem Auslände wei¬
ter zu erhöhen . Trotz der Absatzerschwerumgen auf dein
Weltmark * sei zu hoffen , d.aß der Anteil der Ausfuhr gehal¬
ten werden könne . Die Höhe der Bilanzsumme , der Vor»
bindllohkeiten sowie des _UmLautfsvermögens spiegelten die
Gesebäftsausweitungen wider . Die GV genehmigte einstim¬
mig 8 % Dividende zur Baraussch/üttung ; dazu werden 2
in den AnJeihest -ock ab geführt . Die Neuwahl des Au/feicbifiw
rates ergab Wiederwahl der bisherigen Mitglieder : neu
hinzu tritt an Stelle des im Berichtsjahre verstorbenen
Aufsichtsratemitgliedes Generaldirektor Dr . iarg. e . h . Wilw.
heim Kileinherne , dessen Sohn , Dr , Werner Kleinbern * ;
(Magdeburg ), ~

Gebrüder Sulzer Ä-G, Ludwigshafen am Rhein . Die Ge^
Seilschaft schließt das zweite Geschäftsjahr nach ihrer Sa*
nierung mit einem gegenüber dem Vorjahr erhöhten Rein¬
gewinn ab . Die Gewinn - und Verlustrechnung zeigt einenl
Ertrag von 4.96 Mill . RM. (i , V. 4.45 bei 0.46 Mill . RM son¬
stigen Aufwendungen ). Nach Abschreibungen von 0.29 (0.26)
Mill . RM verbleibt ein Reingewinn von 253175 (187 208) RM,
der sich mn den Vortrag auf 290 383 RM erhöht . Davon wer¬
den 0.05 Mill . R.M der gesetzlichen ' Rücklage zugeführt,
während die Verwendung des verbleibenden Reingewinns
nicht ersichtlich ist.

Be8itzweclisel In der südwestdeutschen Asbest -Industrie.
Die 1870 gegründete Frankfurter Ashestwerke K-G vorm.
Louis Wertheim , die bis Ende Juni 1937 in der Form der
A-G geführt worden war , ist in . deutschen Besitz über-
geleitet worden . Das Unternehmen , d&s mit Aufträgen auf
Monate hinaus versehen ist , wurde von Paul Kind,
Solingen,  gekauft , der es in der bisherigen Form uuter
der Firma „Frankfurter Aabest -Werke Paul Kind K-G“
weiterführen wird . Zur Zeit werden in «Jen beiden Frank-
furter Werken annähernd 200 Gefolgschaftmitglieder be¬
schäftigt.

Dividendenvorschläge
Die Süddeutsche Zucker -A-G, Mannheim , unv , 10«/«, davon

2o/o an den Anleihestook.

Die Firma Hensöhel Sohn GmbH ., Kassel , ist als neuer
Großaktionär in die Wiener Locomotiv -Faibrlks -A-G ein ge¬
treten.

Die Deutsche Arbeitsfront hat die Aktienmehrheit der
OesteireichLsoben Vereioherungs A-G (Oevag ) erworben . Die
Gesellschaft gilt als die größte österreichische Lehensver-
si cherungsgesellsohaft.

Baumwolle
Bremen , S. Jnli . Nordamerlkaniscbe Baumwolle . Basis

»iddline nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse , kfiddlpig loco : 10.76 (10.54).
Bremen .Mi Okt. Dez. Jan. März Mai

Vor. SrhluB
ErOfmung
12.30 Uhr
10.20 Uhr
HtutlO. SthluB

9.80/86
10.09/CS
10,10/06

10.19/16
10.34/30
10.34/30

10.30/26
10.45/43
10.46/44

10.35/33
10.52/50
10.52/50

10.47/44
10.61/60
10.61/6?

10.64/49
10.68/66
10.69/66

Abrtchnung 10.08 10.32 10.45 10.51 10.60 1 10.68
Bism30 TJbr bezahlt : Juli 10.07, Oktober 10.33, Dezember

10.45, Januar 1939 10.51, 10.50, 10.51, Mürz 10.60, 10.01, 10.00,
2*0 Whr "bezahlt : März 10.60.
12.30 Uhr bezahlt : Oktober 10.32, Januar 1939 10.49:

Mat
Na’i

10.48,-März 10.60, 1
liczal
.Ot59, Mai 10.06.

Bremen , 2. Juli . Der Markt eröffnete als Folge der
festeren Kabelmeldungen aus New York stetig und mit
einem Aufschlag von 16 bis 20 Punkten . Die Nachfrage
war vorwiegend lebhaft , andererseits kam aber auch ge¬
nügend Angebot heraus , so daß die Kurse im Laufe des
Vormittags fast gar keine Veränderungen zeigten . Der
Markt schloß - um 12.30 Uhr ruhig -stetig 1 Punkt über bis
1 Punkt *unter den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg *2. Juli

Lokojirelse per 1b Tendenz: «tetla
Oitlndliefie: Superfine, mgd, Sclnde white rougish Bremer

Klausel1 . . . 3.80
Fine Omra Standard1 BremerKlausel2 * 4-30

New^orU Juli _Oktb. D« . Jan. Mä« . I Mal
Vsr. Schluß
Heutig. Schluß

8.91/—
9.02/—

8.90/91
9.01/02

8.97/—
9.09/10

8.98/—
9.11/—

9.04/—
9.16/17]

9.07/—
9.19/20

seürr rahgeu Bahnen . In der Hauptsache nahmen natur¬
gemäß die im Reiebsgeseiablatt bekanntgegebenen Erzeu-
gerfestipreise und Preisgebiete für Getreide im Erntejahr
1938/39 die Hauptauifmerksaruikeit in Anspruch , Im allge¬
meinen wird man eich wohl erst einmal mit den neuen Be¬
stimmungen vertraut machen , ehe man weitere Umsätze
tätigt . Das Mahligutgkschäft blieb nach wie vor unent¬
wickelt . Die Mühlen verfügen zumeist über ausreichende
Bestände . Von Futtergetreide 6teht Hafer in geringerem
Umfange als Gerste zum Verkauf . Andererseits war die
Kauflust für Hafer nach wie vor rege . Am M-eblmrurkt war
Weizenmehl erneut bevorzugt , während Roggenmehl ruhig
lag.
Ncwvork , 2. 7.
Welz. Rw. I. 89.37!s
Welz. HW. I. 94.62!*
Ghfkago , 2. 7.
Gersteloko —
Welzen k. stet.
3u!i 73.00
September 74̂ - ^
Dezember 76̂ —*̂

Mais loko 70.8714
Mehlm Pr. 4.75
Mehlh. Pr. 4.85
Mal« stetig
Jul. * 67.37!$
September 58.75
Dezember 68.00
Hafer 6tetig
Juli 27.37JS

Engl. Fracht 2/9—3/1
Kont. Fracht 12—18

September 26.87^
Dezember 26.25
Roggen k. stet.Juli 63.00
September 52.25
Dezember 53.50

Viehmürkte
Chlkago , 2. 7. Schweine
lelcht..n. Pr 8.95 I schw. n. Pr. 8.20 I Zufuhren 4000
lelch. h. Pr. 9.30 | schw. h. Pr. 8.65 | im Westen 11000

Salzheringe
Bremen , 2. Juli (Fangmeldungen der D. H. G.). Ankünfte:

1. 7.; Vegesack : Fasolt , 813 Kantjes ; Leer : Frauke , 1002
Kantjes , Cornelia , 984 Kantjes . Insgesamt drei Schiffe
mit 2799 Kantjes.

Bremen , 2. Juli . Nach der Statistik der D. H. G., betrug
die Total -Anfubr von Beginn der diesjährigen Herings¬
fangsaison bis zum 30. Juni 11581 Kantjes , die *in zwölf
Reisen angebracht wurden . In der gleichen Zeit des Vor¬
jahres wurden 135703 Kantjes in 183 Reisen angebracht.

Loko: 9.12 (9.01)
New Orleans . heutigeNot. 9. 15 vorige Not. 9.05

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 2000 | 2000
Lebhafter

Newyork , 2. Juli . Bei lebhafterer Geschäftstätigkeit
erreichten die Baumwöllpreise zum Wochonschluß teilweise
einen«1 neuen Höchststand . Hierzu trugen die Aufwärts¬
bewegung in Wallstreet sowie die endgültigen Anzeichen
einer Belebung der industriellen Tätigkeit bei . Käufe des

Am 4. Juli sind in USA. alle Börsen und Märkte
geschlossen (Unabhängigkeitstag ).

Handels sowie Anschaffungen aus Bombay und Europa
führten zu Preisgewinnen . Nach einer Schätzung beläuft
sieh die BGi umwol .lanbauflächo  auf 24 818 000 Acres,
•was unter den Erwartungen liegt . Am 2. Juni wurde die
Anbaufläche von Privatstatistikern mit 25 940 000 Acres
veranschlagt . Verschiedentlich werden Klagen über Insekten¬
schäden laut,

Getreide und Fntteunittel
Berlin , 2. Juli . Wie üblich zum Wochensobhiß , bewegte

eich die Umsatztätigkeit im Berliner Getreüdefreiverkehr in

Seefische
Am 2. Juli landeten in Wesermünde sieben Dampfer

695 000 kg , von Island vier Dampfer 380 000 kg , meist Gold¬
barsch , Seelachs und Kabeljau , von der Bäreninsel zwei
Dampfer 250O’OO kg , vorwiegend , Kabeljau und Schellfisch
und aus der Nordsee ein Dampfer 65 000 kg , vorwiegend
Heringe . Zwei Hoeliseesegler lieferten 2000 kg  Schollen 'und
Feinfisch . Die außerhalb der Verteilung abgesetzten Fische
erfuhren gegen den Vortag hinsichtlich der Preisgestaltung
keine Aenderung . Nordsee : Heringe 8—14Vs; Bäreninsel:
Kabeljau I , II und III 7, Schellfisch I , II und III 10,
Goldbarsch 7—8; Island : Kabeljau I , II und III 7, Seelachs
I nnd II 7, Lengfiseh ö1/ —̂6; Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 2. Juli

Hülscnfrüchtc : Der Markt liegt weiter ziemlich trüge.
Nur vereinzelt schreitet man zur Deckung des laufenden
Bedarfs unter Zugrundelegung der letzten Notierungen.

Kautschuk : fest . Shets loko 7V<» für Aug .-Sept . 75/n» für
Sept .-Okt. 7V« Pence für 1 lb,
Ghlkago , 2. 7. Schmalz

Tendenz: stetig I September 8.85 b I Dezember 8.82I3G
Juli 8.65 ] Oktober 8.92]£Gl Januar —

Now?ork, 2. 7. Oele und Fette
Schmatz

Talg, lose
BW'saatöl
Juli

8.50  September
6.12)4 Oktober

Qezember

Terpentin 28.00

Terp. Sav. —
Petr. SWC. 16.25
Petr. SWT. 12.25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohöl 1.17)41.80

Konserven
Das ungünstige Wetter für das Wachstum des Spargels

hielt während des Juni mit Ausnahme von wenigen Tagen
an . Nach Mitteilung der Fachgruppe sind etwa nur 60 tyo
der im Vorjahr verarbeitenden Spargelmengen angelieferfc
worden . Die Kauflust für Spargelkonserven war unter
diesen Umständen lebhaft . Der Stand der Erbsen * und
Bohnenfelder kann infolge der häufigen Niederschläge bis
jetzt als günstig bezeichnet werden . Obstkonserven aller
Art waren stark begehrt . Die Gurkenkonserven -Betriebe
verfugen über nennenswerte Vorräte an Dosen- oder Faß-
gurken nicht mehr . Auch die Sauerkrautfabriken haben
ihre Bestände in der Zwischenzeit restlos räumen können.
Die Betriebe bereiten sich zur Zeit auf die neue Saison
vor . Die Abrufe in verbilligten Brotaufstrichmitteln sind
normal . Die Anlieferung von Beerenfrüchten an die
Fabriken ist bisher .gering gewesen . Es wird von dem
zukünftigen Wetter abhängen , ob die Erdbeerenernte so
reichlich ausfällt , daß die Fabriken einigermaßen versorgt
werden können . Der Absatz von Fruchtsirupen hat sich
in den letzten Monaten günstig entwickelt.

JBremen , 2. Juli . (Elgeniherloht .) Das Geschäft erfuhr w
Tcnd der vergangenen Woehe keine wesentliche Verür
rung . Die Haltung Brasiliens war steblg , aber weiter abv
tend . Die Newyorker Notierungen waren keinen morklie
Schwankungen unterworfen , auch die Umsatztätigkeit h
sich in kleinem Rahmen.

Die von den Ursprungsländern vereinzelt herübergelee
Anregungen konnten das deutsche Geschäft nicht wesenf
beeinflussen . Es kam za kleineren Abschlüssen mit
zentralamerikanisehen  Ländern . Das Angc
fand seitens des Handels schlanke Aufnahme . Im übrii
boten sich keine wesentlichen GesebäftsmögiWchfcefcteni, da
die von Kolumbien  heriibergelegten Offerten kt
Einruhrkontingente zur Verfügung standen . Aller Von
sicflt nach dürfte es aber in Kürze zu Abschlüssen in
lumbisclien Kaffees kommen , da die Verhandlungen
Kolumbien zum Abschluß gekommen sind , und u. a.
Einfuhr von Kaffee über ein festgelegtes 'Quantum voi
sehen ist . Das Geschäft mit Brasilien  ist vor
weiter unterbrochen , da der Banco do Brasil seine 5.1
nähme , Verreobnungsraurk -Tratten aus der Warenausf
aufzukaufep , nicht geändert hat . Dieser Znstand darf a
als vorübergehend angesehen Werden, da Brasilien so
das größte Interesse daran hat , seinen Kaffee -Export n
Deutschland wieder aufzunehmen.

Das Inlandsgeschäft führte zu regelmäßigen A'bsohliist
Der Abzug hält sich im üblichen Rahmen ; denn die
st and sauf nähme per ultimo Juni gab bei den Mitds -Kaf1
keine Veränderung . In Braöil -Kaffees bilden sich wie
wünscht , allmählich wieder größere Läger . Die Umsatztä
kevt am Platze war mangele Angebot « nur gering,

jJuli * Am Wochenschluß war die Geschä
tatigkeit mit den Ursprungsmärkten eingeengt . Es la
k . um neue Meldungen vor . Der Abzug nach dem Inla
gestaltete sich ruhig . Auch im Traubit ist der Abi
nicht sehr umfangreich.

Hamburg , 2. Juli , In der Woehe vom 27. Juni bis 2
S ’JiÄ insgesamt 104114 Saek Kaffee g<
63 793 Sack in der Vorwoche oinigeführt Davon *»nffmlAn
Santos 63 570 (38 083), amf Rio 4985 (1373)7 S Palana 611
tori « , Raniia, Pernambnco und andere Bvasilsorten
i? Caranas und La Gnayra 4532 (1723). aiuf Pu

^i f Ma oa»0üni bo  SSn,* 4937). aaif Ĉhiatei
2026 (S2d5), auf Mexiko — (1390), auf Salvador 833 (1301),
Nioaragna 314 (322), anf Cosfca/rica 305 (635), auf Haiti
mm 'Tf ’nH ’ auf Columbia 13 272 (5346), auf Eeuado
(a>0), auf Ost- und Niederl .-Imdien 268 (187). auf Afrik
(77) und auf diverse Sorten 1049 (287) Sack Kaffee.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior SantOB, in Pfennigen für ■/, kg netto,

l« m,TI rn desta l S 14J 00  te netto)
(Neuer Kontrakt ): Jnli 31 B 29 O, Soptei

30B 28G, Dezember 80B 28G, Marz 30 B 28 G, Mai 30.1} 5
Kakao

Hamburg , 2. Juli . Rohkaka:  Tendenz - fest T
der stetigen Haltung der letzten Tage konnten die' Pi
insbesondere für kurante Sorten , bei stärkerer Nachf
weiter anziehen . Das Geschäft nach dem Inlande ver)
^ .„1ftf r Tr vhlAe- ASo Iau e -J- Ioko 33  st , Accra g . f . Ha
lim e 2A sh  Lagos fac Juli -Aug . 22 sh

u Uf  AJm Pi '°baÜ0Tn /oli -Sept . 25 Bh 6 d eif .,
pf ki f %°? a.tV Abladung Juli -Aug .-Sept . 25 sh 6 d

k » oTn 1? 1idnf o ürst-e, Marken Juni -Juli 32 sh cfi
„ , 8 ob albfabrikate:  Die Nachfrage , speziell
Kakaopulver und -masse , hält unvermindert ' an 1
mdessen - nur zum Teil gedeckt werden . Kuvertüre
Kakaobutter liegen vernachlässigt.

Zocker
„ R£as£.ebuTr,?> 2- Jnli - Gemahl . Melis prompt für in '
31.35, für Juli 31.42V., 31.45, 31.47V. und 3L50. Tendenz : st

Metalle
Berlin , 2. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

Snigun >g ’für eldfetl  Dt e E5kt telid?S1' / Notierungen der
100 kg * 1 d Dt ‘ Niektrolytkupfernotiz ) 54V. RM

ftiÄfe k;?v.riä 3M 6£gEM-
Blei ' ' und ffiÄt ' g'. Zl#k 17V‘- Tea’da“ : Tupfer «chwSc

Sohw’Äfer 2- 47̂ 9.7, ARont| t„ß l0, 4(n5S? ferd5!r,Jllt 4W=

Unzer'lVin2gnia1'iAn^ ur n̂ 5nt*,0,Jer  Goldpreis beträgt für
FängoldTi » . L 'i Ki eieh 86'6663  NM , für ein Gr:
r emgoid demnach 54.3026 Penee gleich 2.70640 RM.
Silber pr ’omnt ^em/ S^ ber . Bagrensilber prompt 19, I
Silber npf ^ L 20Vl’ B„a„1;r eli? llber aut  Lieferung 18V., I
siiDcr auf Lieferung 20V. Pence per Unze.
Pfund Steti i H<mte  t ™rde Gold im Werte von 1SI
fein verkauft. 6 emem PreiSe von  ^ 40 sh « 4 9 ® t
Newyork , 2. 7.

30/90UTae« IS I ?!nl' l,0l 0 4-1S I Weißblech 5,ä» is'iasia “ ha,v a



Sit . 180 Safjrgattg 1938 93tc »tet 3etluttg Sonntag , bcn 3 . Suli 1938

reise
1938/39
des Beichskommis-
Beichsministersfür

werden im Reichs-
e Erzeugerfestpreise
im Erntejahr 1938'39

preise stimmen
in den entsprach
Vorjahres übere

ür E n 11e r h a f
ten um 8 EM j<
äerdem weichen i
ies Erntejahres
weisen treten, v
’elung ab. Die V
iesterreich.

eine im ReichsterEreanminir i

«n - und Sah
eichegesetzbJatt
■.maims von Bnl
1 Mohreßhen Wa

6; werden mit Wir.
für den Reiseverkehr

Litauen
Litauen hat mit

atz von 5V« auf 50/,

ind
20 V.

5 ’. , .die Treib ^toff -v
faii sahen Bergha
unkt des Bestand
K-raiftrader wieder
s gqhe aus der E
hs hervor , der i
036 gestiegen seiflAJl _

au XJft
arnf rund 45 000

Mellon Treiibgasfi
m mit einem Tr

Sösaotabsi
*fen wies 1037 <
h'tigen sei dabei
» Zwecke sowie
Ordnung des Dei
ie von den Mitg
Erzeugung  sl
ie Entwicklung
»bliche Fortsohri
«Überträge von 5
fwoudungen in g
für Äbsebireibuni

Jahresabschluß 1
Jßll (Berlin ), in i
n durch verstär]
Ausgleich des M;
räften teLgetraf
dem Au^lmde v

lwerungen a/u£ d
der Aus £uih,r gefo

nzsumme , der V
gens spiegelten ,
^enehinigfe einet -i
§r; dazu werden 1
•wähl des Auf »loh
en Mitglieder ; r
s.ia-hre veretorb er
Br . iin-g . e . h . W
Werner Meln .luw

im Rhein . Dfe G&
tattor mach ihrer Sa»*
ahir erhöhten Rein-
chnung zeigt «inen

0.46 MM. RM son-
ni'gen von 0.20 (0.26)
253175 (187 206 ) RM,
erhöht . Davon wer-
üokiage zngeführt,
enden Reingewinns

n Asbest -Industrie,
twerhe K-G- vorm»
7 in der Form der
sehen Besitz -über-
mit Aufträgen auf

on Paul Kind,
herigen Form unter
Paul Kind K-G“

den beiden Frank-
haftmitglieder be-

9
Q, unv . 10 °/t,  davon;

ass-el , ist als neuer
Fabriks -A-G «inge-

iktienmehrheit der
vag ) erworben . Die
obisohe Lebenever-

27. Juni bis 2. Juli
5aok Kaffee gegen
Davon entfielen auf
, auf Parana , Vic-
» Brasilsorten 5738

(1723), auf Pnerto
S7), auf Guatemala
ador 833 (1301), auf
35), auf Haiti und
16), auf Ecuador 8t
187), auf Afrika 50
>k Kaffee,
örse

*/» kg netto,
kg netto)

3 29 G, September
58G, Mai 30j5 28 G.

adenz : fest . Nach
corinten die Preise
ärkerer Nachfrage
a Inlande verläuft
Lccra g. f. Haupt-
lli -Aug . 22 sh cif .,
5 ßh 6 d cif .» Sup.
. 25 sh 6 d cif .,
uli 32 sh cfr . —
frage , speziell für
lindert an , kann
i. Kuvertüre und

ompt für 10 Tage
0. Tendenz : stetig.

ipfer prompt cif
Lerungen der Ver-
>tiz) 54V* RM für

Kupfer schwächer,
»ferdraht 47V*—50,
?, Schwermessing
ingspäne 31V*—34,
ir 100 kg je nach
i beträgt für eine
kf, für ein Gramm
,78640RM.
prompt 19, Fein-

ferung 187/i, Fein-

Werte von 180 000
sh 9 d per Unze

'elBbleeh
ofttli . N. 2
). N.2p !ain

5 . 36
27 . 60
26,25

__ Börsenberichte
I, .

Hamburg , 9. Juld . Zum WochensoMuß eröffnete die Börse
hei unverändert freundlicher Grundstdmmun g zu vielfaoh
leicht erhöhten Kursen . Verschiedentlich vorliegende Kauf¬
aufträge konnten sich günstig auf die Kursgesrtaltung aus-
.wirken, , die sich allerdings im Verlauf etwas uneinheitlich
gestaltete . Der Schiffahrtsmarkt  lag ■ohne jeden
Umsatz , Hapag waren V*°/» höher mit 75 zuin Verkauf ge-
etel'lfc, Nordtd. Lloyd hatten keine ßoMußnotiz , Neptun ver¬
mochten ihren Kursstand um 1V« auf 101 zu erhöhen , Deut¬
sche Ost-Afrika lagen mit 71 um VsVogedrückt . Am Ver-
kehrsaktienmarkt wurden Bremer Straßenbahn V*®/« hoher
93 ungeschrieben . Für hndustriewerte wurden zunächst
meist gestrige Kurse genannt . Gegen Schluß traten ver-
schiedentlicü Abschläge ein . So wurden Bremen -Vegesacker
Fischerei 3 •/. niedriger mit 137 znm Verbaut gestellt . Nord¬
see bewertete man mit wieder 109. AGaswerke ermäßigten
sich nm V«•/• auf 106*/i. Nordd . Steingut lagen mit uxuv. 143
im Angebot . Flensburger Schiff gaben uim 1 "/• auf 89 mach.
Der Markt der umiotiorton Werte batte kaum Gesobüfts-
tiitiigkeit aufzuw eisen, man hörte die bisherigen Notierun¬
gen . Auch der Kentenmarkt  hatte nur ruhigem Ver¬
kehr . Bremer Altbesita war mit einem Abschlag vom Vs*/»
auf ifll’/i verändert.

Befestigt
Hannover , 2. Juli . Am Aktlenmarlkt waren Continental

Gummi, Germania Cement , Saladetfurtih Kali uhd Häldes-
heim-Pedner K-reiseisenibahin zu höheren Kursen gesiucbt,
Deutsche Erdöl ausschließlich Dividende mit 134. Hseden
Hütte gingen dagegen zium ermäßigten Ktors von 154.75 um.
Am Kentenmarkt  wurden Umsätze in den Pfandbrie¬
fen der Hannoverschen Dandesbreditanstait , der Braun-
sohweig -Hamnoverscben Hypothekenbank und der Hannover¬
schen Bodenkreditbank zu unveränderten Kursen getätigt.
Größere Umsätze hatte die Keichsanleihe -Altbesita zum er¬
höhten Kurs vom 132,23, die Hammoversdhe Provinz -Aitbeeita-
amilaihe ging mit 138 um, dlie Deutsche Kommunal -Sammel-
ablösungsanieihe mit 139.75 und die Hannoversche Studt-
anleihe mit 99. Die 4'/tigem BM-Pfamd!briefe der Hannover¬
schen Landeskredit erholten sich arnf 96.5, während die
Liquis auf 100.75 nachgaben . Im Freiveitehr  war die
UmechnildungsanleSihe mit 95.95 gefragt , Bürbach Kali
nannte man mit 79—81. Schluß behauptet.

Freundlich , . .
Berlin , 2. Juli . Bel gaedohlbleibend freundlicher Grundten¬

denz konnten sioh am Aktienmarkt znm IV ocheniscbluß
weitere Kursbessemngen durchsetzen . Die unter Wahrung
des deutschen Standpunktes zum _Abschluß gebrachten
deutsch -englischen Finanz - und Wirtschaftsverhandünngen
und das durch , eie ausgelöste günstige Presseohe trugen
naturgemäß dazu hei , die an sich schon zuversichtliche
Stimmung zu festigen . Infolgedessen waren neben Eim-
deokungen des berufsmäßigem Handels auch verstärkte Au-
lagcbäufe der Bamkenkundschaft zu bepbaohiten, während
Positionslösungen nichtarischer Wertpapierbesitzer an Um-

Dollar - 2.484 (2.485) RM
Englisches Pfund = 12,315(12,315) KM

fang zurüebgegamgen sind . Dar ans ergab sich eine weitere
leichte Hebung des Kursniveaus von dnrchsohmlttlieh etwa

•/,. im Verlauf  erfolgten Amlageküufe , die ein wei¬
teres Anziehen der Kurse zu verzeichnen hatten , Gesrurel,
Daimler , Hoesoh und Klöokner kamen .. je V**/« höher an.
Miann̂ sin'aim gowanmon s/s ®/o, Voroiniigt'© Staülw &nko l/t»
Orenstoin 6/«, ßeh 'U'l'tihoiß un-d FoldmüMe je SU°/ «. Niioderlam-
si'tzer Kohl« und Bemiberg wurden je um Vi®/o heraufffe-
eetzt; -Farben blieb mit 167 uuvei \ imidert. BMW. mußten von
Sbr«m anfäusliclien Gewinn V*°/o wieder hierg-ebeu . Auob
znm SeMuß wair d«r Grundtou an den Aktienmärkten
freundliöh . Kokswerke und Klöckner stieben je um Vs0/*,
FeldmüiM« wurden um V*°/o beraufg -esetzt . Ferner gewannen
Eisenbahnverkehrsmittel 1 •/«. Farben gingen mit 157V4 aais
dem Markt . Ver . Stahlwerke bröckeaten andererseits um y<und RWE um Vs°/o ab . Die Reicbsaltbesitzanleiilie kam mix
232.40 zur Notiz . •Nachbörslich wurde niobt gebandelt.

Von den zu Einibeitskursen gebandelten Bankaktien stie¬
gen Deuteohe Ueberseeban -k um 1 ®/«. Und DeutRob-Aei-aJisdhe
um 3 RM. Bei den Hypothekenbanken kamen .Westd . Boden¬
kredit gegen die Notiz vom 29. 6. um V* fl/# höher an , ferner
stiegen Meininger Hypotheken um V2®/ß. Steuergutsoheiue
der Fälligkeit 34—98 wurden gestrichen , der Rest blieb un-

Am Rentenmarkt bliefb das Gesehiäft sehr still . Pfandbriefe
-veränderten sich kaum . Von •Sohatzanleihen gaben 28er
Brösl 'au II um */$•/• u-aoh. Reichs - und Länderanleihen konn¬
ten sich gut behaupten . Am Markt der Iudus 'trieoh 'ligaitioTi&n
waren Veränderungen gleichfalls verhältnis -mäßig Mein.
HEW verloren 5/a®/*» — Privatdiekont unverändert 27/s°/#.

Fest
Newyork , 9. 'Juli . Zum Wodhenschluß war die Grund-

ktimmuug ausgesprochen fest . Das Geschäft war so lebhaft
wie an einem Sonnabend seit Jahren nicht . Die meisten
Werte schlossen zu d-eu höchsten Tageskursen . Im allge»-
meinon betrugen die Besserungen bis zu 2 Dollar . Der Be¬
schäftigungsgrad in der Stahlindustrie wird in der nächsten
'Woche injfodige des Feiertages stärker zurückgeben .. Im
Youngstrom -Gebiet Technet mau mit 20®/0 der Leistuugs - ■
fähJigkeit , während mau im Pittsburgh -Destrikt 15 Vö er¬
wartet . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse
An den Internationalen Devisenmärkten blieben auch

heute Veränderungen von Belang aus . Das engl . Pfund
stellte sich in Amsterdam auf 8,95 Vs (8,9oVO, m Zürich
auf unv . 21,60. Pfunde -Kabel notierten zuletzt 4,9571(4,9o65).
Die darin zum Ausdruck kommende geringe Ermäßigung
des Dollars wurde durch die Züricher Dollarnotiz be¬
stätigt , die 4.35V4(4.35V«) lautete . Der französische Franc
zeigte , ebenso wie der Gulden und der Schweizer iranc
keinerlei Abweichung.

Telegraphische
Auszahlung

Bank-dlsk.Vor-
krlegskurs

2 . 7.
Geld

1938
Brief

1. 7.
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 3g . £ 7 20 . 99 12,60 12. 63 12. 60 12. 63
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 645 0 . 649 0 . 645 0 . 649
Belgien 100 Beiga 3 81 . 00 42 . 08 42 . 16 42 . 07 42 . 15.
Brasilien 1 Mllreis 7 1. 33 0 . 145 0 . 147 0. 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 64 . 93 65 .03 64 . 93 65 . 03
Danzig 100 fl. 4 __ 47 . 00 47 . 10 47 .00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12. 30 12 . 33 12. 30 12. 33
Estland 100 e . Kr. 4X 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4S 81 .00 6 . 425 6 . 436 5 .425 6 . 435
Frankreich 100 Fr. 81 . 00 6 . 913 6 . 927 6 . 913 6 . 927
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 137 . 40 137 . 68 137 . 40 137. 68
Iran 100 Rials — 20 . 43 15. 28 16. 32 15. 28 15. 32
Island 100 isl . Kr. 6)4 112 . 50 65 . 02 65 . 14 65 . 02 56 . 14
Italien 100 Lire 4*4 81 . 00 13. 09 13 . 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 716 0 . 718 0 . 716 0 . 718
Jugosl. 100 Din. Bü 81 . 00 6 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 469 2 . 463 2 . 459 2 . 463
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 86 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 5 — 41 .92 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. BK 112 . 75 61 . 82- 61 . 94 61 . 82 61 . 94
Polen .100 Zloty 4K - . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 ESC. 4 45a . 57 11. 16 11. 18 11. 16 11. 18
Schweden 100 Kr. 2 112 . 60 63 . 42 63 . 64 63 . 42 63 . 54
Schweiz ioo Fr. t)s 81 . 00 66 . 94 67 . 06 66 . 95 67 . 07
Spanien 100 Pes. 5 81 . 00 —. — — —. « . . .
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 611 8 . 629 8 . 611 8 . 629
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1. 061 1. 049 1. 051
V. Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 482 2 . 486 2 . 483 2 . 487

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2 . 7.
Berlin 72 . 78
London 8 . 95^
Newyork 180 . 62^
Paris 5 . 033*

London , 2.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

Zürich , 2. ;
Paris
London
Newyor <k
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

7«
4 . 9562

177 . 88
12 . 30)6
90 . 00 n

600 . 43
8.95|

29 . 23%
94 . 20
21.60^
22 . 40
19. 394
3.904

226 . 75
142 . 75
24 .87 B

12 . 14
21 .60

435 . 75
73 . 85
22 .94

24L25
175 . 60
111 . 37!*
108 . 55

Kopenhagen , 2 . 7.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Warschau

22 . 40
453 . 00
182 .25

12 . 70
76 . 76

103 . 95
24 . 05

250 . 75
115 . 65
112,70

9 . 95
15 . 85
85 . 75

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest.
Helsingfors

Oslo , 2 . 7.
London
Berlin
Paris
NewyorR
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

30 . 63
41 . 45

46 .*00
39 . 97Jä

217 . 00
405 . 00 B
666 . 00 B
110 . 18
620 . 00 B
546 . 50

26 . 31
26 . 27
25 . 25
16 .00 B
2 . 81 B

20 . 25

97!50
1/296

—7875 n

96*42)3
5 . 40

15 . 13
82 . 00
86 . 50
10. 00
3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 . 62

19. 90
163 . 00

11. 40
403 . 50
225 . 75
93 . 00

8 . 90
69 . 00

102 . 85
89 . 25
21 . 45
14. 20
76 . 75

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
S p 3 Mte.

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

46 . 17)$
6 . 28U

V»«—1
I

1/200 B
125. 00 B
124 . 00
100 . 12)$

1/581

1/678

19. 05

113. 60
126 . 00

Wechsel auf Stockholm
London -Obl. 4 . 95£ Oslo

Lond . 60 Tg. Kopenhagen
B'wechsel 4 . 9510 Prag
H'wechsel 4 . 9510 Budapest
Paris 2 . 7869 Belgrad
Brüssel 16. 96 Athen
Rom 5 . 26)$ Japan
Madrid —Buen.  Aires
Bern 22 . 95)$ Rio de Jan.
Amsterdam 65 . 37]$ Berlin

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. Juli
Newyork gegen Japan 287/«, London

1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.55V«f Kalkutta 1.5®*/«, Hongkou/

hai 0.8I8/i«, Kobe . . .
Banking Corp .).

Newyork , 2.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

wechsei
niedr . Satz
hächst . Satz

1. 00

0 . 43
0 . 50

1. 00
1. 00

IX5

2 . 7.
19 . 40

168 . 25
11.00
66 . 75
90 . 10

217 . 25
86 . 75
97 . 60

392 . 00
8 . 60

20 . 75
13. 70
74 . 25

25 . 56
24 . 91
22 . 13
3 . 47V,

19. 80
2 . 33
0 . 91

28 . 92
30 . 75

6 . 90
40 . 29

gegen Japan
_ „ 1.2*7/a , Schang-

L1*V« (Telegr . der Hongkong Schanghai

Generalversammlungen
4. 7. Norddeutscher Lloyd , Bremen.
5. 7. A-G Norddeutsche Steingutfabrik , Grohn (GV in

Bremen ).
6. 7. Oelfäbrik Groß -Gerau -Bremen , Bremen
7. 7. B. Holthaus Maschinenfabrik A-G, Dinklage i. O.

(GV in Oldenburg)
12. 7. Papenburger Sohleppdampfrhcderei , Papenburg
16. 7. Vereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk A-G,Bremen
3. 8. „Midgard " Deutsche Seeverkehrs -A-G, Nordenham

Der Halbjahresultimo
Starke Inanspruchnahme des Reichsbankkredites

Die Inanspruchnahme des Notenfbankkredits ist . am30. Juni 1938 entsprechend dem zu diesem Zeitpunkt üblichen
größeren Geldbedarf sehr stark gewesen . Nach dem Ausweis
der Iteiohsbamk von Ende Juni hat die gesamte Kapital¬
anlage der Bank um 984,6 auf 7092,8 Mül . RM zugenommen ),
wobei sich die Bestände an Handelswechseln und Schecks
um 938,9 auf 8136,2Mi-ll. RM, an Lombardforderungen um
13,5 auf 71,3 Mill . RM, an deokungsfähigen Wertpapieren
um 0,9 auf 546,9Mill . RM und an Reiohssohatzwecbseln um
31,2 auf 38,6 Mill . RM erhöht haben . Die Bestände an son¬
stigen Wertpapieren stellen sich bei einer geringfügigen
Zunahme auf 299,7 Mild, RM. Zum Jahresende 1937 hatten
die Anlagekonten einen Zuwachs von 896 Mill. RM und Ende
Juni 1937 einen Zuwachs von 864 Mill . RM verzeichnet . Bei
dem diesmal noch stärkeren Anschwellen der neu bean¬
spruchten Kreditmittel ist neben dem Kupontermin und der
Zunahme der Wirtschaftstätigkeit naturgemäß auch die
Eingliederung Oesterreichs zu berücksichtigen.

Entsprechend der Bewegung auf den Aniagekonten sind
auf der andern Seite an Relchsbunknoten und Rcntenbamk-
söheinen zusammen 731,1 Mül . RM in den Verkehr abge¬
flossen , und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbaaknotcn.
um 7il5,7auf 64-40 Mali. RM, der an Rentenbankseheinen um
15,4 auf 389,9 Mill . RM erhöht . Der Umlauf an Scheide¬
münzen nahm um 93,3 ahf 1036,4 Mill . RM zu . Der ge¬
samte Zahlungsmit 'teiumlauf,  in dessen Höhe
sich ebenfalls die erhöhten Geldbereitstellun -gen im Zuge der
Ostmaak -Emgliederung widerspiegetn , betrug , am Halb-
jaibresultimo 8406 MÜH. RM gegen 7642 Mill . RM in der Vor¬
woche, 8282 Mi-ll . RM znm gleichen Zeitpunkt des Vormonats
und 694a Mill . RM zur gleichen Vorjahres ?.eit . ■

Die Giroguthahen zeigen mit 1*119,3 Mill , RiM eine Zu¬
nahme um 89,7 Mill . RM, die ausschließlich auf .die privaten
Guthaben entfällt , da die öffentlichen noch abgenommen
haben , der Rückgang der sonstigen Aktiven nm 78,5 auf
1161,3 Mill . RM entfällt zum größeren Teil auf die teilweise
Abtragung des Betriebskredites des Reiches , daneben auf
di^ Verminderung der Postseheokguthaben und den Abflußvon Rentenbanksoheinen.

Di« Dcokunprsbestände  verminderten sich nm 0,3
auf 70,4 Mill . RM, und z\Va,r blaeben , die Goldbestände mit

entfällt.
Wochenübersicht der Relchsbank vom 30. Juni

(Alle Ziffern in 1000 RM)
A kt i v a

Goldbestand (Barrengold ) sowie in- und aus¬
ländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand . . . . . . . -
b) Goldüepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungstähigcn Devisen . . . .
a) „ „  Reichsschatzwechseln.
b) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks •

„ „ deutschen Scheidemünzen . • •
„ „ Noten anderer Banken . • * «
„ r, Lombardforderungen . . • » «

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . . • •

„ >, deckungsfähigen Wertpapieren » *
„ „ sonstigen Wertpapieren . . » *
„ „  sonstigen Aktiven . . » » • »

Passiva
Grundkapital . . • • ■ *
Reservefonds . * » •

a) gesetzlicher Reservefonds . . • . •
b) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlaufenden Noten . . . . . .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . . . .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬

lichkeiten . . . . • .
Sonstige Passiva . . . . . .

a) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
im Inlande zahlbaren Wechseln • . .

70 773 —
50440

20333
5 863 255

38 6ip 31 230
6 136 237 938983

160731 93500

.71 338 + 13615

1
546 940 + . 921
299688 + 21

1 161 336 78 480

160 000

79 277

40 289
273 411

6 439974 + 715684
I 119 282 + 89748

267 618 + ”6913

Konkurse
Bad Kreuznach : Kaufm . Max Dach in Fa . Philipp Dach,

Wemkellerei u, Weiuvermittlung . — Bad Salzungen : Nach! .
Oberbah -niiofsVorsteher i. R. Karl Stark in Schweina . —
Bremen : Nachl . Raiddehänidle-r Friedrich Wilhelm Wendel.
— Frankfurt , Main : Frau Annemarie Jansen Wwe, in Fa.
Moritz Jansen en gros u, en detail Günter Jansen und
Lieselotte Jansen — Nas-sauisdhe Papierverarbeitungs-
GmbH. — Ilmenau : Fa . C. H . Franz Schmidt , Inh . Franz
Schmidt u . H. Walter Nui-ssl . — Quedlinburg : Kaufm . Ernst
Nilges in Thal ©. — Stettin : Wwe. Frieda Hertel , Flach-
glassohleifereibcsltzerin . — Triebes : Schlosser Otto Geiler . •

Vergleichsverfahren
Leipzig : Fleiseh -ermstr . Hugo Walter Solirepper . — Saal¬

feld , Saale ; Gastwirt Rudolf Trautmann in Könitz.
Beantragt:  AVernlgerode : Photograph Leopold - Waeß

in Fa . Fotohaus Waeß , Max Baur , Nackf.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt ' sieh für den 29. Juni auf 105.7 (1913 = 100), sie
hat sich gegenüber der Vorwoche (105.5) leicht um 0.2 %
erhöht . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 106.1 (plus 0.1 o/p), Kolonialwaren 90.0 (plus 0.1 °/o),
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 93.8 (plus 0.3 °/o) und
industrielle Fertigwaren 125.8 (unverändert ).

FernsprechdienBt mit Griechenland . Mit Wirkung vom
1. Juli an ist der griechische Ort Stylis  zum Fern-
spreohdienst mit Deutschland zugelassen.

Das deutsch -litauische Verrechnungsabkommen ist mit
Wirkung vom 1. Juli 1938 auf das Land Oesterreich ausge¬
dehnt worden.

Nach einer Mitteilung der Deutsch -Südamerikanischen
Bank A.-G., Berlin , hat der Banco do Brasil seine Zusage
für den Verkatif von Verreolinungsmark auf Termin , der
eine Zeitlang bis auf die Dauer eines Jahres bei Ge¬
schäftsabschlüssen vor dem 30. 4. 1938 durchführbar war,
zurückgezogen . Der Kurssohluß in Verrechnungsitiark sofort
bei Fälligkeit der dagegen wertenden Warenforderungen
ist in unveränderter Weise weiter möglich.

Die Dividende der Barclays Bank , London , für das erste
Halbjahr 1938 ist auf 10®/o (pro Jahr ) für die A-Aktien
und auf 14 Vo für die B- und C-Aktien festgesetzt worden.

Der japanische Außenhandel schließt im Juni mit einem
Einfuhrüberschuß von 45 (38) Mill . Yen ab.

Finanzanzeigen , In der heutigen Ausgabe veröffentlichen
die Deutsche Erdöl - A - G und die Deutsche
Petr oleum - A - G,  Berlin , je eine Bekanntmachung
über die Dividendenausschüttung.

Frachtenmarkt
Stilles Heimfraclitengescbäft

Abgesehen von der bis zum Schluß ziemlich *stetigen
Nachfrage nach Getreidetonnage vom Schwarzen Meer und
einer verhältnismäßig lebhaften Chartertätigkeit an den
nahen indischen Märkten , war das Heimfrachtengeschäft
auch in der letzten Woche wenig erfreulich . Das L a -
Plata - Geschäft  hat sich noch nicht nennenswert ge¬
bessert , wenn auch hin und wieder eine Ladung nach
Europa aus dem Markt gegangen ist . Die Witterungsver-

I
hältnisse haben sich in den letzten Tagen allerdings etwas
gebessert , und man hofft , daß nun bald mehr Bewegung m
die Maistransporte nach den Verschiffungshäfen kommen
wird ; wann , ist jedoch schwer zu sagen , es können evtl,
auch noch einige Wochen darüber vergehen . An den
nordamerikanischen  Märkten sieht es ziemlich
trostlos aus , erst - in den letzten Tagen wurde Getreide-
tonnage von Montreal wieder etwas besser gofragt , während
der Golfmarkt nach wie vor still liegt . K u b a-Zucker-
charteror anscheinend zurzeit keinen Bedarf haben , und
aueli am Nordpazifikmarkt keine neuen Orders vorliegen.
Es sollen allerdings in den letzten Tagen für etwa 12 Mill.
Dollar Eisenabfälle in den Verdinigten Staaten gekauft
worden sein , die voraussichtlich in nächster Zeit nach ver¬
schiedenen Bestimmungen in Europa verschifft werden.
Viel kann allerdings auch das .nicht helfen , wenn die Ge¬
treidefrachten ausbleihen . Auch im Osten  ist die Ge¬
schäftslage nicht sonderlich erfreulich . An den australischen
Märkten läßt das Befrachtungsgeschäft nach wie vor vieles
zu wünschen übrig ; auch die Bohnenablader im Fernen
Osten haben z. Zt. keinen dringenden Bedarf an Fracht¬
raum und haben ihre Ratenangebote nun auf 24 sh redu¬
ziert . Dagegen liegt das Reisgoschäft etwas günstiger.
Fraolitraum war zu stetigen Raten , verhältnismäßig gut
gefragt . An den nahen indischen  Märkten wurde
Frachtraum , besonders für Juli -Abladung ziemlich lebhaft
angefordert , so daß die Raten für diese Position eine
Kleinigkeit anzielien konnten . Handliche Tonnage für frühe
Positionen war bevorzugt . Am Schwarzen Meer war
Frachtraum weiter gut gefragt , und am Mittelmeer
herrschte die übliche Flaute.
.Am La - Plata - Markt  hat sich die Geschäftslage nicht

wesentlich geändert , es werden zwar hin und wieder einige
Ladungen nach Europa geschlossen , aber es liegen noch
etwa 60 Spot -Dampfer auf dem La Plata , so daß ein
halbes Dutzend Abschlüsse pro Woche nicht ins Gewicht
fallen . U. a. wurden am Schluß der Woche ein Spot -Damp¬
fer von 5800 Tonnen und ein anderer Dampfer von 5400 Ton¬
nen für Juli -Abladung zu der Mindestrate nach U. KJ
Kontinent geschlossen.

An den nordamerikanischen  Märkten ließ das
Befrachtungsgeschäft in der letzten Woche fast alles zu
wünschen übrig . Golfablader  haben scheinbar kein *»
dringenden Orders vorliegen und wollen daher nur die
letzten niedrigen Raten von zirka 2 sh IV* d per Quarter
zahlen . Auf dieser Basis ist natürlich nur schwor ein Ge¬
schäft zu machen . Auch am M o n t r e a 1 - Markt war
es .sehr still , erst gegen Schluß der Woclie wurden wieder
ungefähr ein halbes Dutzend Schiffe zu der Mindcstrate
geschlossen . In der Hauptsache handelte es sich um hand-
Lche Schiffe nach ausgewählten Häfen des U. K./Kont . für
Juli -Abladung . Am K u b a - Zuckermarkt liegt das Geschäft
z. Zt. vollkommen still ; denn die Befrachter wollen nicht
mehr als . die zuletzt gezahlten niedrigen Sätze bewilligen,
und damit wollen sich begreiflicherweise die Reeder nicht
ahfinden . Aehnlich liegen die Dinge am Nordpazifik¬
markt;  auch dort versuchen die Befrachter die "ulotzf
gezahlten niedrigen Raten zus stabilisieren.

Im Osten  sind Abschlüsse auch nur sehr schwer zu¬
stande zu bringen . Für .Tuli-Aug .-Abladiing wurde noch ein
großer Dampfer von Dairen mit Bohnen nach Rotterdam -Ham-
burg zu 24 sh befrachtet , und damit hörte die Befraehtungs-
tangkeit auch für die verflossene Woche auf . An den Reis-
markten  war das Geschäft etwas lebhafter , von Saigon
nach den Löschhafen wurde zu 26 sh 6 d befrachtet . An
den Austral - Märkten waren nur wenige Abschlüsse
zu Mind^straten . An den indischen  Märkten wurde
Frachtraum zu guten Raten aufgenommen . Das Mittel¬meergeschäft war wieder still.

Reichsbankdiskont 4°/* Weripopierkurse der BZ . vom 2 . Juli Lombardsatz 5V,

/

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 2. 7. 1. 7,
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do . do . 34
4V* Dt. Reichs .Sch .35

do . 36 II. Feige
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4v * Relctispost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen AltbesHi
Hamburg Altbesitz

102 . 00 101 . 90
99 . 62 99 . 62
99 . 80 99 . 80
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100. 62 100. 62
95 . 25 95 . 25

132. 12 132 . 12
131 . 60 131 . 62
131 . 62 131. 62

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwcrke
Dynamit Nobel
Elbschioßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Holfni . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall,
Nordd . Steingut

2 . 7 . I . 7.
144 . 00 144 . 01
169. 00 169 . 00
160. 00
•83. 50 83 . 50

151. 50 151 . 60
89 . 00 90 . 00

104 . 00 104 . 00
161. 26 151 . 87
185 . 00 184. 00
130. 00 130 . 00
163 . 00 163 . 00
122. 00 122 . 00
136. 00 136 . 00
131 . 25 131 . 25
143. 00 143 . 00

2. 7 . 1. 7.
„Nordsee " Dt. Hochs . 129. 00 129 . 00
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

166 . 00 156 . 00
142 . 12 141 . 50
143 . 00 143 . 00
129. 00 129 . G0

Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

126. 00 126 . 00
121 . 60 121. 50
115. 00 118 . 00
109 . 00 110. 00
125 .00 125 . 00
82 . 00 82 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenft .-G. — . — —
Neu -Gulnea -Comp. 135 .00 135 .00
Otavl -Mlnen 24 . 25 23 . 26

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4 '/« Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pför . V. 25
4 ‘/> do . S . 1 u. 3
41/1 do . S. 2
4 ‘/j do . S . 4
4 </s do . S . 5
4V, do . S . 6
47 , do . S. 7
4</i do . Korn. S . 1
4 >'i do . do . S. 2
47 , do . do . S. 3

100 . 37 G

100 . 00 100. 00
100 . 00 100 . 00
too.oo 100.00

ithekenbanken
imb . Hypbk. A 100 . 00 100 . 00
. . . Liquid.
Anteilschein
. Ctrbd. 28
1. Llq. 26 A 2
. Ctrbk. Bod.

26/27/28

101 . 50 101 . 25

too!o. 100I00

100 . 00 100 . 00

Indus trie -Obliffatlonen
Deutsche Llnol. 26
Nordd . Steinout 27 101. 00 101. 00
Steuergutsebelne Gruppe II
tällig am 1 . 4 . 1935 — - —
füllig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 — — —
fällig am 1. 4 . 1938 119 .75 119. 75
tällig ab 1 . 4 . 41/45 « 2 . 50 82 . 60
Bank -Aktien
GeestemOnder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 102. 50 102. 50
Schl . -Hol .Bk. I. Husum 91 . 60 92 . 00
Vereinsbank 127. 00 127. 60
Westholst . Bank 145 . 00 145 . 00
Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunal ver blinde

mit Zinsberechnung
47 , Hann. Prov . An).

R. 15 99 . 76 99 . 75

57 , Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101. 25 101. 25

<*/• Lüdenscheid M
Obi. 104 . 75 104 . 50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4‘/s Oldb.-Br. Stl.
Krd. Plbr . S. 5 100. 37 100 . 37

4Vs da. Korn. S. 3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
47 : Brschw . Staatsb.

Goldqfbr . R. 16 1C0. 00 100 . 00
47 : Hann . Ldkr. G.-

PT. S. 1 1926 100. 37 100 .37
57s do . Llqul . Pldbr . 100. 75 101 . 00
4 do . RM Pldbr . S.6 96 . 50 96 . 26

Ritterschaften
47 : Brschw . ritt ). 0 .-

Pf. von 29
47 > Bremer rlttl.

Goldptandbrlef
47 : Calenbg . rlttl.

G.-Plbr . v. 28
4V , do . do . v . 27
4V1 Geller rlttl.

Goldpt . C

100.00 100.00
100. 37 100. 37

100 . 26 100 . 25
100 .26 100 . 25

100. 00 100 . 00

Stadtschaften
47 : PreuB . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 100. 00 100 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Ooornkaat
Eisen WUllei
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann. Hyp.-

Bank
GeestemOnder Bank

207 . 00 205 . 00
180 . 00 180. 00
108 . 00 108 . 00
130 . 60 130. 00
134 . 00 134. 60

310 . 00 310 . 00
118. 00 118 . 00
180 . C0 180 . 00
164 . 75 156. 00
127. 00 127 . 00
179 . 00 179 . 00
131 . 00 132 . 00
168. 00 168. 00
116 . 00 116 . 00
171. 60 171 . 60

110.00 110 . 00
98 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Krelsb . 50 . 50 48 . 50
Ueberlandw . Hann. 113 . 00 113. 00
Marlenbdrn -Beend . 96 . 00 96 . 00

Reichsschuldbnchforde - *
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 124. 60 124 . 26
A-G für Verkehr 127 . 60 126 . 50
Bremer StraBenbahn 93 .00 92,50
Hamburger Hochbahn 101 . 25 101 . 26
Schiff ahrts -Aktlen

Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost-Alrika -Linle
Hapag
Hbg. -Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Wr - rmann -Llnie

91 . 00 91 . 00
71 . 00 71 . 60
75 .00 74 .50

128 . 50 128. 50
120 . 00 120 . 00
131 . 00 130 . 00

76 . 00
119 . C0 119 . 00
72 . 00 72 . 00

Industrie -Aktien
Atlas Werke 106. 60 107 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . C0
Bill -Brauerel 138 . 00 138 . 50
Breitenburger Cem. 144. 00 144 . 00
Brem .-Veg . Flsch -G. 137. 00 140 . 00
Br. Ch. Fabrik Hude 160. 00 160 . 00
Br. Papier u. Wellp . 136 . 00 136 . 00
•r . Silberwarenfabr . 180 . 00 161 . 00

Hypothekenbanken
47 : Brschw .- Hann.

Hyp. Bk. Goldptd. 1
von 1929

57 : do . Llqul .-Pfdbr.
47 : Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7

100. 25 100 . 25
101. 60 101. 50

100 . 00 100. 00

Industrie -Anleihen
6  Brauergllde Obi . 102. 60 102 . 60
6 Hackethal Obi . 105. 00 106. 00
6 Llndener Brauerei

Obi. 104. 00 104. 12
3 Mech. Linden Obi. 94 . 00 94 . 00
6  Vorw . Zem . Obi . 102. 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. StadtanL

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Call , ritt , (Rogg .)

abg . PI.

99 . 00 99 . 00

96 . 00 96 . 00

46 . 00 96 . 00

rnngen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe i Ausgabe 2

1. 4. Geld Brief Geld Briet

1939 „
1940 — —•—
1941
1942 99 . 60 100 . 26
1943
1944 99 . 25 100 . 0t
1946 — . —
1946 99 . 25 100 . 00
1947 99 . 25 100 . 00 —. —
1948 - —

Wiederanfbau -Znschllge

1944/45 . | 82 .371 83 . 12
1946/48 . . » . . , . . » 1 82 . 60 | 83 . 26

Berliner Börse Z. 7. 7.

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs- derjänder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets*
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanieltte 27
4 Reichsanleihe 34
5 1/* Int. (Young)
4 1/* Pr. St .-Ani. 28
4 1/* Bayern St . 27
4 1/* Brschw . St . 28
4’/* Dt. Schutzgeb.
4V* Dt. Reichsu . 34
4 1/* do . 35
4 1/* Dt. Reichsb . 35
4 l/a do . 36
4 1/» Pr. Ldr. 1 u. 2

132. 37 132 . 00
102. 00 101 . 90
99 . 60 99 . 60

101. 12 101 . 12
109. 50 109. 50
99 . 87 99 . 87

1L98 1L98
100 . 87 100 . 75
100. 75 100 . 75
100. 75 100 . 70
99 . 87 99 . 90

100. 00 100 . 00
Stadtanleihcn
4V* Bin. Goldsch . 26

1 und 2 - 99 . 62 99 . 50
Oeffentliche Kreditanstalten
4V> Bin. Pfdbr . -A. 100 . oo ico . oc
Dt Komm .-Samm . 1 139 . 87 140. 00
Dt. Komm. -Samm . 2 152. 50 152 . 60
4 >/t Hann . Landes¬

kredit V. 26 S. 1 100 . 37 100 . 37
4 1/* do. Pid . v. 27

Serie 2 100. 37
47/i Oldb.-Br. Stl.

Krü. Plbr . S. 2 1C0. 37
47 * do . S. 7
47 » do. Kom. S. 1 —
5 ‘/j do . Liqui . 101. 12 —
47 * Pr. Lds . -Pld , R.4 100. 00 100 . 37
47 * Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 87 99 . 87
47 * West . Id. G. CSV«)
Schl .-Holst . Id. G. 24 99,50 99 .50
47 * Ostpr . lg . G. (870 99 . 25 —
Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann , von 1929 —
4V * Golh . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 100 . 00 100. 00
47 * Hann. Boden¬

kredit 13 , 14 100 . 00 100 . 00
47 * Meininger

Hypoth . Bank 5 —
47 * Pr. Centralb . 28 100. 00 100 . 00
47 * Pr. Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4 100 . 00 100 . 00
47 * Pr. Pfandbr .»

Bank so 100.00 100.00
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 , 6 , 10,12 100 . 00 100. 00
47 * Schlesw -H. Idsch

Gold 30 100. 00 —
47 » Berl . Hyp. 15 100 . 00 100. 00
47 » Bl. Hyp. K. 6 100. 00 100. 00
57 * Bl. Ctrbk. Uqu . 100 . 87 100 . 87
47 * Pr. Plbr.

Komm . 20 100 . 00 100 . 00
47 » Pr. Ctr.-Bod . 24 100 . 00 100 . 00
47 * Pr. Ztrst . 19 100. 00 100 . 00
47 * Pr. Ztrst . 20 -21 1C0. 00 100 . 00
47 * Hann . Pfd. 4

von 1929 — — *r-
47 * do . .5 u. Erw. —
Kommunal -Obllgatlonsn

47 * Mein . Hyp.-Bank
Komm . 4 , 16 , 21 100. 00 100 . 00

47 * Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28 100. 00 100 . 00

47 * Rh. Westf . Bdrk.
Komm. 26/27 , 4-6 100 . 00 100. 00

Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 —

4 Zucksrkredlt —102 . 25

Steueren tschelne
2 . 7. 1. 7.

Gruppe ll 1934 . . 103 . 76
Gruppe II 1935 . . — 107 . 76
Gruppe II 193 « . . 111 . 75
Gruppe II 1937 . . 115. 76
Gruppe II 1938 . . — —• -
Steuer -Durchschnitt 111. 76 111 . 76

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 101 . 62 101. 50
Hann. Ueberlapd 116. 75
Lübeck -Büchen — ■-

Banken
Adca 102. 75 102. 75
Bayr . Hyp.-Bank 103 . 60 103 .37
Bayr . Vcrcinsbank 107 . 12 107. 12
Berl . Handelsses. 126 . 25 125. 25
Commerzbank 113. 87 113. 75
Deutsche Bank 120. 10 120. 2o
Dt. Asiat . Bank 523 . 00 520 . 00
Dt. Ueberseebank ’ 110 . 50 109 . 60
Dresdner Bank 111. 00 111. 75
Meininger Hyp.-Bank 115. 50 115. 00
Oldenbg . Landesbank —. _ 92 . 00
Reichsbank 197. 00 196 . 25

Industrie
A-G für Energie 136. 26 136 . 00
Alsen Portland —. ~
Atlas Werke 1C6*00 —
Bremer Vulkan —. — - . -
Dt. Ton und Stein 148 . 75 CO o

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kotitzer Leder
Kremschroder
Küppersbusch
Lindes Eis
Mas,ch. Buckau
Maximiiianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle

84 . 00 89 . 37
1CÖ. 00 105. 00
145 . 00
134. 25 134 . 0C
119. 00 118 . 50
155. 00 165. 00
147 . 00 146 . CO
— . - 1C6. 75

169. 00 169 . 00
132. 00 132 . 00
—199 . 00

116 . 00
130. 00 130 . 00

140. 50 142 . 50

Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan 113 . 00 113. CO
Rosenthat Porzellan 103. 00 102 .25
Sarottl 124. 00 125. 00
Schies . Portland 133 . 00 133. 00
Verein . Dt. Nickel 172. 00 —
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke 154 . 60 —

Kolonlalwerte
Dt. Ost -Afrika 108 . 75 1C8. C0
Neu -Guinea —
Otavl Min. U. Els -G. 24 . 12 23 . 50
Schantuno 126. 50 126 . 60

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - EinheitBkure

kur. kura 2. 7. 1. 7
Dt. Anl. Ausl . Scheine
einsdil . •/• Ablösungsch. 132. 25 132 . 40 132. 37 132 . 00

51/ . Gelsenk . -Werk 102 . 00 102. 00 101. 80 102 . 00
4 */i Frled . Krupp-RM-Anl. 99 . 75 99 . 75 99 . 80 99 . 87
S'/ | Mitteid . Stahl 102 . 00 102. 00 101 . 87
VI,  Ver . Stahl -Ohl. 98 . 62 98 . 62 98 . 60 98 . 50

Accumulatoren -Fabrlk _ _ 217 . 00
Allg . Elektricltöts -Ges. 119*12 119lo0 119J2 118. 76
Ascbaftenburoer Zellstoll 124. 50 124. 60 124. 12 123 . 00

Bayer . Motoren -Werke 150. 25 160 . 25 149. 00 148. 60
1. p. Bemberg 139. 00 140 . 50 139. 12 139. 60
Julius Berger Tiefbau 151 . C0 161. 00 150 . 37
Bl. Kral ) “ ■ Licht AG. 161. 50 161. 60 161. 60 161 . 62
Berl . Maschinenbau _ m— 140 . 00
Braunk . u. Brlk . (Bublag) 193 . 00 194 . 00
Bremer Wollkämmerei —,_ — 170. 00
Buderus Eisenwerke 117. 75 117. 76 117. 12 117l7ö

Charlottenb . Wasserwerk 110. 37 110. 37 110. 37 110 . 75
Cher von Heyden — 148 . 60 146 . 60
Continental Gummi 207 . 25 208 . 00 207 . 00 207 . 00

Daimler -Benz 137. 60 137 . 87 138. 00 137 . 87
Demag 148 . 00 148. 60 148 . 50
Deutsch . Atlant .-Telegr. 113 . 00 113 . 00 113. 00 111. 25
D. ConL Gas Dessau 122. 37 122 . 60 122. 60 122. 60
Deutsche Erdöl 134 . 2b 134. 00 134. 37 139. 25
Deutsche Llnolwerke 161 . 25 161. 60 160 . 00 159. 60
Deutsch Teleph . u. Kabel — . - 132. 26
Deutsche Waffen 171 . 00 171. 00 169. 00
Deutscher Elfenhandel 146. 26 146. 60
Christian Gierig AG. 186 . 00 186. 00 — **■"”
Dortra. Unlen -Brauerel 206 . C0 - 204 .37

Eintracht -Braunkohle 169 . 76 169 . 76 169 . 60 169 . 00
Elsenbahn -Verkehrsm. 173. 76 176 . 00 176 . 00 171 . 60
Eliktr .-Uilerungigei. 117. 60 117 . 62 117 . 26 117 . 00

Anfangs* Schluß- Einbeitskura
kure kura 2 . 7 . 1. 7.

Elektr .-Werke Schlesien #_ __ 115 . 60 116 . 00
Elektr . Licht und Kraft 141 . 00 141 . 00 140. 50 140. 26
Engelhardt -Brauerei 82 . 26 82 . 25 82 . 75 82 . 75

1. G. Farbenindustrie 167. 00 157. 25 157. 00 166 . 26
Feldmühle Papier 134. 00 135 . 60 134. 12 134 . 26
Felten & Guilleaume 136. 60 135. 75 136. 75 135. 76

Gesfflre ! Loewe & Co. 139. 50 139 . 75 140. 00 138 . 87
Th. Goldschmidt 136 . 00 136 . 60 136 . 00

Hamburger Elektrizität 161 . 50 151. 75 162. 00
Harburger Gummi — — , — 185 . 00 185 . 00
Harpenet Bergbau — 170 . 00 170 . 60 168 .60
Hoesch Köln -Neuessen 115 .25 115. 50 115. 37 115 . 00
Philipp Holzmann — — — 155. 00 156. 00
Hoteibetr .-Gesellschaft 96 . 60 95 . 50 96 . 00 95 . 60

Ilse . Bergbau — 162. 00 160 . 50
Ilse , Bergbau Genuüsch. 138. 26 139. 50 139. 00 138 . 00
Gebrüder lunghans 118. 25 118. 25 118 . 00 117 . 87

Kall Chemie _ _
Kali Aschersleben — 105. 75 106 . 26
Klöckner -Werke 121. 50 121. 62 121 . 75 121. 00
Koksw . u. Chem. Fahr. 150. 62 160. 76 160 . 62 150. 76

Lahmeyer & Co. __ 127. 00 126. 70 127. 60
Laurahütte 17 . 37 17 . 37 17. 00 17. 26
Leoooldgrube 130 . 00

Mannesmannröhrenwerke 116. 00 115. 76 114. 76
Mansfeld AG. t. Bergbau _—
MazimillanshOtte — 199 . 00
Metallgesellschaft 134. 75 134. 75 134 .37

Niederlausitzer Kohle 167. 00 168 . 00 168 . 00

Orensteln & Kogge) 111. 37 112,00 111 . 75 110 .87

Rhein . Braunk . u. Brlk. 226iC0 224 . 76
Rhein . Elektrizitätswerk 118 . 00 118 . 00 119. 00 117. 00
Rhein . Stahlwerke 142 . 12 142 . 20 142 .37 142 . 00
Rhein . Westt . Elektr. 120 . 62 120. 20 120. 12 120. 12
Rhein . Metall 135. 25 135. 60 136. 26 135. 60
Rütgerswerke 150 . 00 160. 00 160. 00 148 .00

Salzdetfurth Kall 159 . 00 169 . 00 169 . 00 168,C0
Schies . EL u. Gas Llt . B 133 . 00 133. 00 133. 26 134,12Schubert & Salzer — — . _ 139. 00 140 . C0
Schuckert & Co. Elektr. 177 . 00 177. 00 177. 60 176 . 60
SchultheiB -Patzenhofer 101. 26 102. 00 102 . 00 101. 00
Siemens ft Halske _ — 205 . 00
Stöhr & Co., Kammgarn « . — 129 . 60
Stolberger Zinkhütte 90,75 89 26
Süddeutsche Zucker 219 . 75 219 . 76 219 . 00

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke 108. 26 108 . 50 108. 76 108. 26
Vogel Telegr . Draht — —

Wasserw . Gelsenkirchen _
Westdeutsche Kaufhot 99 . 60 99 . 75 99 . 76 99 . 50
Westeregeln Alkali —. — _ 106. 00 105 . 60
WintershaH *24 . 26

Zeiistoft Waldhof 146. 60 146. 60 146 . 60 146 . 60

Banken
Bank tür Brau-lndustrle — 128. 00 127. 26
Reichsbank 197. 60 197 . 60 197. eo 196. 26

Verkehrswerte
AG. lür Verkehrswesen 127. 60 128 . 00 128. 00 127. 00
Allg . Lokalt . u. Kraftw. .- 144 . 76 146. 76
DL Reichsbahn Vorz .-A. 124. 50 124. 62 124. 60 124. 60
Hamb. Amerika Packetf. 74 . 76 74 . 62 74 . 60
Hamburg -SUdam. Dampl. — - 128 . 60
Hansa -Linie 120 . 00 120 . 00 — t_
Norddeutscher Usyd 76 . 00 76 . 00
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Schiffahrt.

Schulschiff „Admiral Karpfanger“
Das Segölschuls -chiff „Admiral Karpfanger 4* der Ham-

tyurg-Ainenlka Limie hat am 8. Februar mit einer Ladung'
Getreide ee»ine Heimreise nach Europa von Fort Germain
Spencers Golf, Australien über Gap Horn angetreten . Am
1. März  hat der Segler seine Position funkentelegrapfrisoh
über Norddeich auf 51 Grad südlicher Breite und 178 Grad
festlicher Länge gemeldet . , o

Auf Nachrichten, die hed der Hapag nach Abgang des
Schiffes aus Australien eingegangen sind, ist ersichtlich,
daß in den Motoren zur Erzeugung des elektrischen Stro¬
me« für die Funkstation Störungen aufgetreten waren, so
daß mit regelmäßigen eigenen radiotelegraiphischen Posi-
tionsmeldungen des Seglers anf der Heimreise nicht mehr
gerechnet werden konnte. Anscheinend hat der Segler , wae
erfahrungsgemäß als normal anzusehen ist , sieh außerhalb
der Dampferwöge gehalten und ist infolgedessen nicht ge¬
sichtet und gemeldet worden.

Die Hapag hat mit Rücksicht auf die Nachricht erwar¬
tenden Angehörigen der Besatzung über die deutsche Groß-
etation und ü!b*er Lioyd’s-London eine drahtlose Rundfrage
au die Schiffe aller Nationen gerichtet , um so eine Stande
ortmeldung über „Admiral Karpfarger “ zu erhalten.

Hamburgs Seeschilfverkehr lm ersten Halbjahr . Mit
Insgesamt 9243 angekommenen Seeschiffen von 10 160 518 NRT
gegen 8725 Seeschiffe von 9 538 476 NRT in den ersten sechs
Monaten 1937 beträgt die Steigerung des ersten Halbjahres
1938 6,5V». — Die Zahl der von 'Januar bis Juni von Ham¬
burg abgegangeuen Seeschiffe beziffert sich auf 9840 mit
10181194 NRT.

Neuer England -Dienst der Finnland -Linie . Die Finnland-
Linie in Helsingfors hat einen neuen Dienst mit monat¬
lichen Abfahrten zwischen Südfinnland und Sunderland
eingerichtet . Die auf dieser Route verkehrenden Schiffe
laden in Kotka und Wiborg hauptsächlich Sperrholz für
den Bedarf der Möbelfabriken in Sunderland. Ferner
sollen Schnittholz sowie Papier- und Holzmasse und fpäter
auch. Butter und Eier mit den von Südfinnland abfahrenden
Schiffen nach England verladen werden.

Frachtratensenkung für Düngemittel nach Ostasien. Die
Gültigkeit der Frachtraten für Düngemittel (Ammoniak)
nach Ostasien ist über den 30. Juni 1938 um ein Jahr
verlängert worden. Gleichzeitig wurden die Raten wie
folgt gesenkt : Nach Straits , Hongkong, Schanghai und
Japan bei Verladung in Säcken von 27 h -6 d auf 26 sh.
in Trommeln von 28 sh auf 26 sh und lose von 30 sh auf
78  sh.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Feronia 5, Astarte 10, Hero 7.
Hafen II : Leander 11 (8 0026), Crefeld 15 (8 0058), Weißen-

fels 12 (8 53 76), Schwabenland , Erzplatz (8 01 85), Entrerios
14 (8 53 39), Ilse L. M. Russ 18 (8 54 88).

Holzhafen : Wachtel (J. H. Drünert).
Hohentorshafen : Fink (Meyer).
Industriehafen : Zena, Anneliese Essberger , Galea

(Röchling ), Franciska Hendrik Fisser (Kohlenhandel ), Auc-ioritas (Nordd. Hütte ), Zeester (Kali -Anlage ), Zander, Thiel¬
beck, Travemünde, Quersee (Krages ), Bussard (Dreyer &
Hillmann ).

Werft : Olbers (Dock V), Saale , Regensburg (U-Boofcs-
hafen).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Komm. Johnsen , Stuttgart.
Hamburg: Chemnitz, Gneisenau, Nienburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Juli:
Ilse L. M. Russ dtsch. von Lübeck, Böning & Co., Hafen

II , Sch. 18.
Angekonimene Seeschiffe am 2. Juli:

Leander dtscli. von Narvik , D. G. Neptun, Hafen II,
Sch. 11. Feronia dtsch. von Kiel , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 5, Stückgut . Phoenix dtsch. von Hamburg , Argo
Reederei , Hafen I, Sch. 2, Stückgut . Gotland engl , von
Hamburg, Carl Scholle , Hafen I, Sch. 4, Stückgut . Olbers
dtsch. von Hamburg, D. G, Neptun, A. G. Weser. Galea
span, von Bilbao , Rab. & Stadtl ., Röchling , Erz. Bussard
dtsch. von Helsingfors , Rab. & Stadtl .,- Dreyer & Hill-
mann, Holz. Zander dtsch. von Finnland , Rab. & Stadtl .,
Krages , Holz. Astarte dtsch. von Stockholm, Hafen I,
Sch. 10, Stückgut . Hero dtsch. von Königsberg , D. G. Nep¬
tun, Hafen I, Sch. 7, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Juli:

Lindenau dtsch. nach Manchester , Nie . Haye & Co .,
Stückgut . Cormorant engl , nach London, The Gen. Steam .,
Stückgut . Reiher dtsch. nach Hamburg, Argo Reederei,

Stückgut . Niobe dtsch. nach Gefle, Gottfr. Steinmeyer &
Co., Stückgut . Nixe dtsch. nach Gotenburg, Herrn. Dauels-
berg , Stückgut . Schulmleigh engl , nach England , Batavier.
Valeria dtsch. nach Rotterdam, Rab. & Stadtl . Wuppertal
dtsch. nach Australien , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Lisboa dtsch. nach Oporto, Gottfr. Steinmeyer , Stückgut.
Ernst dtsch. nach Helsingör , Carl Scholle , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Juli:

Akka dtsch. nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Lipari dtsch. nach Italien , Gottfr. Steinmeyer , Stückgut.
Kronos dtsch. nach Südspanien , Rab. & Stadtl ., Stückgut.
Poelau Roebiah holl , nach Niederländ .-Indien , Gottfr. Stein¬
meyer , Stückgut . Dresden dtsch. nach der Westküste Süd¬
amerikas , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Habicht dtsch. nach
Hüll , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Möwe dtsch. nach
London, Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Phoenix dtsch. nach
Glasgow, Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Kong Alf norw.
naoh Oslo, Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Ida Claussen dän.
nacii Jütland , Nie . Haye & Co ., Stückgut . Helen Claussen
dän. nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut . Orotava
dtsch. nach Las Palmas , Habal , Stückgut . Oscar Friedrich
dtsch. nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 2. Juli:

Lloydleichter 169 (Bergmann) von Hamburg, , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut.
Abgegangen am 2. Juli:

Lloydl . 127 (Meyer) nach Hamburg , Stückgut . LloydL 165
(Glahr) nach Hamburg, Stückgut . ML Tic (Folkers) nach
Hamburg, Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Aller 2. 7. ab Taku nach

Yokohama. Augsburg 1. 7. Brunsbüttel pass , nach Hamburg.
Der Deutsche 2. 7. an Bremerhaven . Dresden MS 1. 7. an
Bremen. Erlangen 30. 6. an Tampico. Europa 2. 7. an
Southampton. Goslar 1. 7. ab Melbourne nach Adelaide.
Hameln 1. 7. Ushant pass , nach Antwerpen . Isar 1. 7. ab
Marseille nach Oran. Main 1. 7. ab Takoradi nach Port
Pirie , Memel MS 1. 7. ab Montreal nach Quebec. Neckar
1. 7. ab Genua nach Port Said. Oder 2. 7. an Miike. Spree
1. 7. Ushant pass, nach Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa44, Bremen.
Altenfels 30. 6. von Port Sudan. Bärenfels 1. 7. von Dün¬
kirchen . Braunfels 1. von Bhavnagar . Elirenfels 1. Ymuiden
pass . Hundseck 1. in Hamburg . Lahneck 1. in Pasajes.
Lauterfels 1. Ouessant pass. Marienfels 1. in Rotterdam.
Olbers 1. von Hamburg nach Bremen. Stahleck 1. von La
Coruna. Sturmfels 1. von Bombay nach nAtwerpen . Tannen¬
fels 1. von Neapel . Treuenfels 1. von Antwerpen nachKalkutta.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Neptun", Bremen. Ajax
3. 7. von Palma de Mallorca nach Ibiza , Apollo 1. von
Sanjuan de Nieva nach Antwerpen . Ariadne 2. von Rotter¬
dam nach Stettin . Astarte 2. in Bremen . Bessel 1. in San¬
tander. Egeria 2. von Rotterdam nach Köln. Elin 2. von
Rotterdam nach Köln . Feronia 2. in Bremen . Hector 1.
von Windau nach, Bremen. Helios 1. in Gijon. Hero 2. in
Bremen . Irene 1. von Rotterdam nach Bremen. Kepler 1.
in Oporto. Klio 1. von Oporto nach Setubal . Kronos 2. von
Bremen nach Antwerpen . Leander 2. in Bremen. Medea
2. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Mercur 1. in Stettin.
Nereus 3. von Bremen nach Königsberg . Nixe 2. von Bre¬
merhaven nach Malmö. Olbers 2. in Bremen. Phaedra 1. von
Stettin nach dem Rhein . Phoebus 2. von Bremen nach Rot¬
terdam. Theseus 2. in Riga . Venus 1. von Köln nach Rot¬
terdam. Victoria 2. Brunsbüttel pass , nach Kiel . Vulcan
L Brunsbüttel pass , nach Rostock. Oscar Friedrich 2. von
Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 1. von
Hüll nach Bremen. Antares 2. Dunnethead pass , nach Ka¬
nada. Butt 1. von Holtenau nach Antwerpen . Erpel 2. in
Antwerpen . Falke 1. in Le Havre . Greif 1. in Stornoway.
Hecht 2. in Kopenhagen . Meise 1. von Lerwick nach Ham¬
burg. Orla 2. in Antwerpen . Schwalbe 2. in Wiborg.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. H. fAtlas Levante-Linie
A-G. Bremen Deutsche Levante*Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg). Akka 1. in Bremen. Andros 1. Ouessant pass . Ankara
1. Dakar pass . Arta 1. in Haifa . Cavalla 1. in Tel-Aviv.
Chios 1. Ouessant pass. Delos 1. in Sebeniko . Ithaka 1.
Zonguldak pass . Larissa 1. in Hamburg . Ilse L. M. Russ
2. m Bremen. Sivas 1. in Alexandrien.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen. Fechen¬
heim 25. 6. ab Buenos Aires . Ginnheim 27. 6. ab Buenos
Aires . Schwanheim 2. ab Wifstawarf . Gonzenheim 30. 6.
Lizard pass, nach Bremerhaven . Bockenheim 2. Houston.
Heddernheim 1. 44 Gr. N — 46 Gr. W. Kelkheim 1. Skagen
pass . Eschersheim 29. 6. in Wilhelmshaven.

F- A. Vljinen & Co., Bremen. Carl Vinnen X, 7. Q Grad
30 Mm. Nord, 28 Grad 40 Min. West.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Hansa 1. 7. in Newyork . Deutschland 2. 7. Bishop
Rock pass , nach Newyork . — Westküste Nordamerika:
Seattle 1. 7. von Antwerpen nach London. Oakland 1. 7. in
Antwerpen . —- MittelamerikaAVestindien : Lübeck 30. 6. in
Puerto Barrros. Adalia 1. 7. von Tela nach Ciudad del
Carmen. Ioma 3. 7. in Ciudad Trujillo fällig . Kiel 1. 7. in

Antwerpen . Palatta I. 7. San Miguel pass, nach Barbados.
— Westküste Südamerika : Amasis 30. 6. von Callao. Karnak
2. 7. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Rhakotis 1. 7. 320 sm
südwestlich Ouessant pass, nach Antwerpen . —- oudatriKa-
Australien/Niederländisch -Indien : Kurmark 1. 7. von Fort
Sudan nach Port Said. Gera 1. 7. von Buenos Aires . Menes
2. 7. von Makassar. Naumburg 1. 7. m Durban. Essen 1. 7*
Ouessant pass, nach Port Said . Staßfurt 1. 7- Ou.essa.iit pass«
nach Dünkirchen . Cassel 2, 7. in Rotterdam . Rendsburg 1. 7.
in Suez. — Ostasien : Hindenburg 1. 7. in Dairen . Nordmarfc
1. 7. in Dairen . Tirpitz 1. 7. von Hongkong nach Schanghai.
Preußen 1. 7. von Hongkong . Burgenland 2. 7. in Hamburg
fällig . Havelland 30. 6. von Kobe nach Los Angeles . Kul-
merland 2. 7. in Yokohama. Duisburg 1. 7. m Hongkong.
Nenmark 1, 7. von Marseille nach Casablanca. — Vergnü¬
gungsreise : Milwaukee : 1. 7. von Kirkwall nach Thors-
Uaven. — Trampfahrt : Baden 6. 7. in Brake fällig . Franken¬
wald 1. 7. Pernambuco pass, nach dem La Plata . Iserlohn
1. 7. von Brake nach Kanada.

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 2. Madeira pass . Antonio Delfino 2. von Monte¬
video nach Florianopolis . Cap Norte 2. in Madeira. Madrid
2. in Santos . Monte Sarmiento 1. von Hamburg nach Bra¬
silien . Asuncion 2. Fernando Noronha pass. Bahia Laura
1. in Santos . Joäo Pessöa 2. Kap Finisterre pass . La Coruna
2. von Antwerpen nach dem La Plata , Dover pass . Maceio
1. von Cabedello nach Pernambuco . Petropolis 1. Las Palmas
pass . Rosario 1. in Hamburg . Säo Paulo 1- in Rio de
Janeiro , Scheer 1. von Santos nach Bahia . Schoniels l.
von Santos nach Rio de Janeiro . Vigo 1. Fernando Noronha
pass. — Vergnügungsreise „KdF.": Wilhelm Gustloff 2. von
Genua nach Neapel.

Dentsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 29. 6. ah
Freetown . Wadai 29. 6. ab Las Palmas . Livadia 1. 7. ab
Lissabon. Ingo 25. 6. ab Monrovia. Urundi 1. 7. ab Ant¬
werpen. Ilmar 1. 7. ab Lobitp. Wakama 1. 7. Ouessant pass.
Tübingen 1. 7. an Port Gentil . — Süd- und Ostafrika : Tan¬
ganjika 30. 6. ab Port Said. Watussi 1. 7. ab Southampton.
Wangoni 1, 7. an Hamburg . Usämbara 28. 6. an Kapstadt.
Njassa 27. 6. ah Genua. Pretoria 23. 6. ab Walfischbai.
Windhuk 1. 7. an Kapstadt . Ubena 1. 7. an Mombasa. Eve-
rene 28. 6, ab Walfischbai . Adolph Woermann I. 7» .ab
Mombasa.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co.. Hamburg.
Ditmar Koel 22. Madeira pass . Hein Hoyer 23. ab Sorel.
Karpfanger 18. ab Buenos Aires . Kersten Miles 26. ab .Kiel.
Simon v. Utrecht 1. an Rotterdam. Memphis 28. an Sörnäs.
Sesostris 24. an Lübeck.

H. C. Horn, Hamburg . H. C. Horn 1. 7. von Antwerpen
nach Port of Spain. Ingrid Horn 1. 7. in Hamburg . Claus
Horn 1. 7. in Antwerpen.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Planet 1. 7.
Ouessant pass. Poseidon 1. 7. Ouessant pass . Priwall 1. -7.
14 Grad Nord, 28 Grad West gemeldet.

Oldenburg-Portugiesische Darapfscbiffs -Rhederel . Hamburg.
Rabat 30. 6. von Casablanca nach Rotterdam . Porto 1. 7.
in und von Nemours nach Melilla . Larache 1. 7. von Emden
nach Antwerpen . Lisboa 1. 7. in Bremen . Oldenburg 1. 7; in
Casablanca. Pasajes 1. 7. in Oporto. Melilla 1. 7. in Sevilla.
Casablanca 2. 7. Ouessant pass. Palos 2.‘ 7. Ouessant pass.

Rlckmers -Llnle Rlckiuers Rhederei A-G, Hamburg .. SophieRickmers 29. 6. an Yokohama nach Miike. Hans Riokmers
27. 6. an Hamburg nach Port Said . Ursula Rickmers «1. 7.
ab Hongkong nach Miike.

Rob. M. Sloman jr., Mittelmeer -Llnie , Hamburg . Alicante
1. 7. an Palermo. Capri 29. 6. von Palma de Mallorca
nach Vigo . Castellon 29. 6. an Santander . Catania
30. 6. von Malaga nach Nemours . Genua 29. 6. an
Palma de Mallorca . Lipari 1. 7. an Wesermünde.
Malaga 30. 6. an Emden. Messina 30. 6. an Genua. Palermo
29. 6. an Hamburg. Procida 29. 6. an Neapel . Sardinien
30. 6. Finisterre pass , von Buenos Aires nach Bremen.
Savona 30. 6. an Hamburg . Spezia 29. 6. Ouessant pass , von
Emden nach Pasajes . Trapani 28. 6. an Savona . Valencia
30. 6. Holtenau pass, von St. John N. B. nach Königsberg.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Elisabeth Hendrik Fisser
30. 6. von Botwood nach Antwerpen.

Schulte & Bruns, Emden. Amerika 2. 7. in Emden. Afrika
3. 7. in Emden fällig . Godfried Bueren 28. 6. von Antwerpen
naoh Lulea. Heinrich Schulte 26. 6. in Rio de Janeiro . .
Johann Wessels 29. 6. von Emden nach Lulea. Asien 28. 6.
von Lulea nach Emden. Europa 29. 6. in Wilhelmshaven.
Konsul Schulte 1. 7. von Helsinki nach Lübeck. Nord 2. 7.
von Vasa nach Lübeck. West 1. 7. in Rotterdam . Seeleichter
R & S 29. 6. von Brake naoh Stettin.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde

Ängekündlgte Dampfer : Bahrenfeld , Anna Busse , Fritz
Hincke , Yorck (Bäreninsel ), Fritz Homann, Carsten Janßen,
Spitzbergen , Bonn, Mecklenburg (Island ), Vegesack , Elber¬
feld (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Ostpreußen, (Nordsee,
Heringe , Fladengrund ), *Nordkap, Seydlitz (Bäreninsel ),
Ferd. Niedermeyer , Braunschweig , Nordstern , Bredebeck
(Island ).

In See gegangener Dampfer : Ludwig Janßen (Island ),

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 3. bis J. Juli

Name von bzw. Maki.

3. Juli
Adler
Walmer Castlo
Hero
Hans Carl
Helene
Ceuta
Herrn. Sauber
Kythera
Bio de Janeiro
Delia
Hanna Cords
Hansa
Andros
Sardinien
New Broklyn
Numedea
Beppe
Murafield

Southampton
Königsberg
Königsberg
Stettin
Kan. Ins.

Kern
Hamburg
Hamburg
PortugaJl
Keret
Gole
Rotterdam
La Plata
Hamburg
Italien
Italien
Hamburg

Dauelsberg
Carl Scholle
D. G. Neptun

do.
H. G. Fisser
G. Sterinmeyer
Bab. & Stadtl
Böning &Co.
Gebr. Specht
D. G. Neptun
Bab. &Stadtl.
Midgard
Böning & Co.
G. Steinmeyer
Dauelsberg
AMI
Gebr. Specht
Carl Scholle

Trt"dtT
Ladung

Stückgut
do.

Getr., Stet
Stückgut
Bananen
Holz

Stgt . Kork
Holz
Kohlen
n. Brake
Getreide

4. Juli
Themis
Jupitor
Fortuna
Electra
Irene
Aar
Schwan
Orla
Strauß
Orlanda
Falke
Ibis
Kong Bjoera
Madare
Este ..
City of Umerik
Gonzonbeim

Amsterdam
Bergen
Kopenhagen
Gotenburg
Rotterdam
London
London
Antwerpen
Kotka
Ranmo
Le Havre
Newcastle
Christiansand
Raumo
Antwerpen
Dublin
Galveston

D. G. Neptun
do.
do.
do.
do.

Dauelsberg
do.

Bab. &Stadtl.
do.
do.

G. Steinmeyer
Böning & Co.
Dauelsberg
Ralb. & Stadtl.
Dauelsberg
Haye & Co.
Gebr. Specht

Stckgt ./Kopra
Stückgut

do.
Stgt ./Waschm.Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Holz
Vieh
naoh Bremerb

5. Juli
Hector
San Miguel
City of Bremen
Athen

C. Juli
Pallas
Leda ,Fair Head
Helder
Chemnitz
Sesostris
■aar

7. Juli
Cormorant
Soutberland
Hnibicht
Pernambuco
Seattle
Natal
Wasgenwald

S. Juli
Möwe
Sardis
Courland
Helen Claußen
Ida Claußen
H. A Nolze
Bochum
Roda
Belgrano
Hestia
Achilles

9. Juli
Arucas
Albatroß
München

Hamburg
Dublin
La Plata

D. G. Neptun
Haye & Co.

do.
Dauelsberg

Stgt ./Holz/Zell
Stückgut
Vieh
Getreide

Königsberg
Libau
Antwerpen
Leith
Hamburg
Hamburg
Mexiko

D. G. Neptun
do.

Haye & Co.
Carl Scholle
Nordd. Lloyd
Klingenberg
Gebr. Specht

Stokg./Zell.
Holz

do.
do.

Baumwolle

London
Liverpool
Hüll
Hamburg
Wstk. N.-Am.
Pernambuco
New Orleans

Gen. Steam
Carl Scholle
Dauelsberg
Gebr. Specht
Klingenberg

do.
Rab. &Stadtl.

Stückgut
do.
do.

Baumwolle
do.
do.

London
Hamburg
Hamburg
Jütland
Jütland
Stockholm
Hamburg
Hamburg
Südbrasilien
Nordspamien
Nordepanäen

Dauelsberg
Haye & Co.
Carl Scholle
Haye & Co.

do.
D. G. Neptun
Dauelsberg
Klingenberg

do.
D. G. Neptun

do.

Stückgut
do.
do.
do.
do.

Stgt .,ZelL

Kaffee
Getreide/Stgt.
Stückgut

Las Palmas
Hamburg
Westk. Süd

Habal
Argo
Dauelsberg

Früchte
Stückgut
Baumwolle

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std. 35 Min.)
Nordenham 35 Min.. Brake 1 Std.. Farge 1 Std. 40 Min«
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
3. Juli 7.41 19.49 7.21 19.29 5.21 17.29
4. Juli 8,21 20.33 8.01 20.13 6.01 18.12
5. Juli 9.02 21.17 8.42 20.57 6.42 18.57

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.« Oarls-
Datum Münden faafen Hameln Minden
30. Juni 1.22 2.00 1.30 1.76
1. Juli 1.34 2.02 1.30 1.71
2. Juli 1.29 2.02 1.30 1.73

Auto - und Motorradmarki

Wir haben die Vertretung der
Vomag -Betriebs -A.-G ., Plauen , übernommen

Vomag ■Lastkraftwagen, 372-9To.
Vomag- Eil Schlepper, 100 PS
Vomag ■Omnibusse
Vomag ■Einbau-Motoren
AH AG
Reparaturwerk und Kundendienst
Walsroder Straße 9/13 (Findorff) • Ruf: 80138/39

Zündapp
DBV200 570.-
DBK 250 695.-
DS 350 995.-

nur durch

General-Luden- 70dorff-Strafle * «

Sorloättä
butd)

Säctbungt

Autoruf

®.S?2ßi.=©on,berlt.
u. 1,2 Sh . Oftcl.

©bbt. 9iü§fen §,
91. b. ©djlcifmütjle
9h . 76. gtu! 20628

Auto cm
Selbstfahrer
37er u. 38er-

Modelle
Oewerdiecb

Vor dem SleiniorIf2
Ruf *30 37

Häuser und
Grundstücke
Zu verkaufon

N S U « F i a
Sit . 2=©iijet , ober 1,1 Sh . 4=

©itjer, nod) nidjt 3ugelaffen
unterer et 5

ju Oetfaufen.
91ngebote unter 3 6759.

Imrteij . 750 ccm, mit ©djIoingucfjS:
SbDihSeitentoagcn , iminbetfdj5ne§
@e[bnwn, mit all . ©djifanen , <3icuet=
frei , bcnfid)Cbt.

Uniersiellraum für etwa
6 Kraftwagen
©tabtmitte , ju betmieten.

Angebote unter U 6770

Verkauf
Westtalia-

AutoreparaturenErsatzteile
SufttmtcL

btemfeniienft
Sftana 9)1o b S,

ßtof}0ataflc,
ißrmienbetfl

Anhänger
iür alle. Zwecke

Brücker&Jerremrup,
letzt OsierioiBir. 37

Rui 24327

3u bej.

Habe große

steuertreieriiiaaen
jsedt
I v . Jtrankensli. 1
| beim neuen TRarkl

tap .ßemelinflci
SBuItfhaüc 17
l ‘/!=$ Dnitcn=

Lieferwagen
thanentob , 9iob
lingb - jSanbfh . 21Ein8-1-

utjb ein

9hibatbctlauf!
ftünbabb 4 391-
800 ccm, 25 000
fiel., flut gebiLest

9icuenftr . -47

Sieferung iDfoti,
©cöaöe,

Qlr&ergen
5af )räcugbaii unb

stebataiin:

DKW-
MotorräderVertretung
H.SchäierRepora'urwerkftc»*Hemelingen40217

SOanöerer©aronette
fofott lieferbar,sachsmotop-Diensistelle
H.LUnsctie2anbtoe[)tftr. 144.

SRuf 826 37
500  ccm Iriumfi
gut erkalten.Oftetl)Dl3,

Sanbittafic 681
Kaufgesitch
2—3=X.=8aftfraft=toag.of).Kal)»,f.2=3 Xg. Gnbe Jjufigef. Ütngebote mitBteiSu. ©4405

1,2  Stt.Di)HfteiterftflicOt.ganzgiinftig.
fünf 206 282täbtigctfUnöitttsex.f.Bcrfoncntnagcr(Smmaftvafic5(

8eid)t=3J!otorrabfiir8—14 Sage3ti leiljcn gcfndjt.
97cifatftt.15 pt.

|Mfeigen
immer fahrfertig
immer zuverlässig
immer zur Hand
immer sparsam

Schmidt & Koch

-
Uber 150
Motorräder

undMoior-
•fanrräder

auch

mria-
saKoneite
finden Sie bei

eundgaarfl
&Sohn̂

Große Auswahl

Seiten¬
wagen

und

Ein-uienmiiiennstf
Osterdejdi
Sdiarnhorststraße
Loignystraße
Georg >Gröning 'Straße
Hohenzollernstraße
Kurfürstenallee
Kronprinzenstraße
Sdiwadihauser Ring

Näheres
G.Koester

Baugeschäft
CiauBenstr.36 - Hohenzollernstr.28e

Inhaber : C . E. Mundt • Balgebrückstraße 19/29
Jetzt auch

STANDARD • ESSO
ESSOLUB

ri0 *i cm tssolub

Bei Rheuma
Gicht, Harnsäure,
Arterienverkalkung

nimm - ,
Radiosclerin

Probetabletten und
Literatur kostenlos

Radiosclerin G. m. b. K,
BERLIN SW 68/ 48
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Unser Plan ist fertig. Max schnurrtwieder und läßt

sich das lange Gras unterm Gestänge Hinwegstreifen.
Diesmal gehorcht er einem anderen Meister, denn mein
Kamerad sitzt am Steuer . Er kennt hier die Richtung,
er weiß, wo Erdferkel-löcher sind, und wo es unter Um¬
ständen einen anständigen Achsenbruch geben könnte.
Ich sitze etwas abgespannt aus Melusines Platz. Sie
aber, die tüchtige Schreibmaschine, mutzte, hinter den
Sitz. Fernglas , Kamera und Filme hängen zusammen¬
gedrängt am Haken, umgeben von Gepäck, das ständig
hin und her rutscht und tanzt. Wir halten eine Ge¬
schwindigkeitvon etwa 30 Kilometer, und das ist für
diesen Boden schon sehr viel. Endlichwird das Fahren
bequemer. „Hier beginnt der große Elefantenwechssl!"
sagt mein Kamerad am Steuer so leichthin. Ich zucke
einen Augenblick beim Gedanken an einen solchen
Fleischberg, der uns jetzt auf diesem Pfad begegnen
könnte. Nicht auszudenken! Wäre ja sehr schwer, nach
rechts oder links auszuweichen. Man müßte mit Voll¬
gas rückwärts fahren und abwarten. Ich schiele nach
den beiden Kugelbüchsen, die geladen und für alle Fälle
griffbereit hinter uns stehen, eingeklemmtzwischen Me-
lusine und den Koffern mit Kochgeschirren und Pro¬
viant . Die Sonne steht schon bedenklichtief. Blaue
Schatten liegen lang und breit über der Steppe, und
da sehe ich ihn, sehe ihn ganz plötzlich:

„Geradeaus - Elefant !" schreie ich. Vor uns, auf
dem Wechsel, schreitet gemächlich ein riesenhafter Ele¬
fant. Er geht dahin wie auf Gummisohlen. Seine weite
Haut hängt wie eine viel zu grotze Hose, etwas her¬
untergerutscht. Grau und mächtig schreitet das Tier
dahin. Ach, was sind dagegen die Elefanten, die ich
bisher in den Zirkussen sah! Nur Schwächlinge, im
Vergleich zu diesem Riesentier, das wie ein Fels da
vorne auf der Pad wandelt, jetzt nur noch 100 Meter
von uns entfernt. 2m Schreiten läßt das Tier den
langen Rüssel ausgreifen, bald nach rechts, bald nach
links, wie einen Arm. Reißt Aeste ab, knickt sie wie
lächerliche Hölzchen, streift sie durch das Maul und grast
mit einer oder zwei langsamenBewegungendie Blatter
ab und die zarteren Hölzer, wirft die armdickenAeste
weg. Das, lieber Max, hast du noch nie gesehen. Und
nun kreischen unsere Bremsen. Wir wollen nicht zu
dicht auffahren. Ich will rasch eine Aufnahme machen.
Aber das Geräusch der Bremsen hat den Elefanten
aufgeschreckt. Er dreht sich um, er breitet seine Ohren
wie zwei Riesenfächeraus. Ich sehe deutlich, daß ein
Ohr zweimal gerissen ist und faustgroße Löcher aus¬
weist. Der Rüssel geht hoch und steht wie eine
Schlange über dem gewaltigen Kopf des Tieres. Zwei
kleine, gelbe, verkümmerte Stotzzähnedrohen uns ent¬
gegen, und dann wendet sich der Fleischberg, trottet nach
rechts ab. Noch ehe ich ihn richtig im Sucher habe,
steht er gegen die untergehende Sonne und ist kaum
noch von Büschen und Felsen zu unterscheiden.

Noch sind wir beide erfüllt von der Größe dieses Er¬
lebnisses, da erblicken wir den zweiten Elefanten. Dieser
kommt von links und will langsam über die Pad . Da
«s inzwischenschon stark dämmerig geworden ist, gibt
mein Begleiter Gas, um rasch nahe an das Tier zu kom¬
men. Der Elefant aber wackeltungeduldig mit den
Ohren, schaut sich dieses seltsame Wesen, den Wagen,
genau an. Wird er uns annehmen? Uns pocht das Herz
bis zum Halse hinauf. Wir stehen uns kaum 200 Meter
gegenüber? der Wagen und der Elefant. Zum Knipsen
ist es doch zu spät geworden, deshalb kann ich meine
ganze Aufmerksamkeit diesem Riesentier zuwenden. Was
wird es tun? Unser Motor läuft . „Wenn er uns an¬
nimmt, biege ich nach links ab, mit dem Wind!" sagt
v. K. Es ist den Erotzwildjägern bekannt, daß ein Ele¬
fant sehr bald abläßt, wenn der Verfolgte mit dem
Wind läuft, weil das Tier damit die Witterung ver¬
liert . Sein Gesicht ist nur gering. Ich sehe die Fäuste
meines Kameraden am Steuer liegen, ganz hart und
fest. Sein Futz steht auf dem Gashebel. Rasch wechseln
feine Augen vom Riesentier zur Grasfläche, links neben
der Pad . Zur Not wird man darin fahren können, so¬
gar ein ordentliches Tempo, stelle ich fest. Büsche und
kleinere Bäume sind kein Hindernis, wenn der Elefant
hinter einem her ist. Das Tier aber besinnt sich, trot¬
tet seinen Weg in der eingeschlagenen Richtung weiter.

Jetzt gibt mein Kamerad Gas, und Max, der Wagen,
schießt auf den Elefanten zu, will ihm den Weg abschnei¬
den. Wird das Tier diese Herausforderung annehmen,
wird es sich stellen? Nein, der Riese setzt sich langsam in
Trab. Ganz pomadig läuft das Tier quer vor uns über
die Pad, keine dreißig Meter weit. Seine dunkle, von

Tal äes Tolles . . ,
Dornen zerkratzte Masse füllt den ganzen Ausblick mei¬
ner Schutzscheibe, sekundenlang. Dann bricht er wie ein
D-Zug rechts hinaus ins Dickicht. Wir fahren noch eine
kleine Strecke, horchen hinaus. Er bricht weg, immer
weiter. Wir hören Aeste knacken und krachen, noch eine
halbe Minute lang. Dann erst wischen wir uns die
Schweißtropfenvon der Stirn.

7m 7a/7oüe§
Wir sprechen zuerst-gar nicht. Noch wühlt in uns der

gewaltige Eindruckd-iches Erlebnisses. Bis v. K. hält,
aussteigt und die Erde untersucht. „Frische Löwenspu-
ren! Hoffentlichist der kranke Löwe dabei. Vorigen
Sonntag hatten wir einen 'alten Einzelgänger in einer
Leopardenfalle. Der Bursche konnte fich aber befreien,
allerdings blieben zwei Krallen und Fetzenvon Zehen
in der Falle hängen. Das Tier hatte ringsum aller zer¬
wühlt und zerbissen und zerkratzt, in sinnloser Wut.
Eingeborene haben diesen Löwen später noch gesehen,
stark Hinkend. Hoffentlichbekommenwir ihn vor die
Mündüngen."

Wir fahren weiter. Wiederum frische Löwenfährten,
aber es ist kein krankes Tier darunter zu erkennen. Alle
diese Spuren sind groß. kräftig, tief ausgeprägt. Es
überläuft mich eiskalt beim Anblick dieser Spuren im
lockeren Sand.

„Und hier sind Nashornspuren" sagt v. K. und' zeigt
mir längliche, kräftige, flache Tritte . Daneben erkennt
man deutlich die frischen, gut geprägtenElefantenspuren,
rund, groß wie Servierplatten . Die zahlreichen anderen
Spuren von Schakalen, von Hyänen, von Zebras und
Kudus, von Antilopen und Kle-ingetier beachten wir
nicht mehr. Und alle diese Spuren führen nur einzig
in eine Richtung, auf ein kahles, von Dornen über¬
wuchertes Gestein, Mischen dessen wuchtigen Brocken
fünf Quellen liegen, die einzigen Wasserstellen weit und
breit. Nur wenige Jäger und Naturfreunde haben
jemals dies Gebiet betreten. Jener , dem dieser Bezirk
tief im Kaokooeld gesetzlich gehört, hat alle ungeeigneten
Menschen, besonders die sogenannten Schießer, fern¬
gehalten. Und hat sich damit ein Tierparadies erhalten,
wie es schöner kaum sein kann. Ich möchte diese Gegend
auf Wunsch nicht näher bezeichnen, sondernes nur das
Tal des Todes nennen. Die Felsenmassentreten bald
ganz nahe zusammen, werden steiler, wilder.

Es ist «ine Landschaft, wie man sie bisher nur . rü¬
der Phantasie erleben konnte. Haushohe, rund-geschliffene
Felsbrockensind von Dornengerank umwuchert, und die
beiden Tal-böschungen treten eng zusammen. Kaum noch
zwanzig Meter breit ist jetzt die Talsohle Mit ihren

^uswücchss clsr 8ckönksitrpilsgs, clis nickt srrt ksuts sftunclsn wui-Zsn - „v/orsnoutomat" vor 2000 fokrsn

riechenden Salben. Wenn Großmutter heute mitbilligend
den Kopf schüttelt, weil das jüngste Mädchen bereits
Seidenstrümpfe trägt , während man in Eroßmutters
Jugend . . . (hier folgt jene Predigt , die mit den
Worten „Zu meiner Zeit" beginnt), so denkt sie gewiß
nicht daran, daß schon die Königin Elisabeth von Eng¬
land, die im 16. Jahrhundert lebte, Seidenstrümpfe
trug, und daß es damals geradezu zum guten Ton
gehörte, es der Herrscheringleichzutun. Wenn man sich
heute allerlei mitunter recht kostspieligeSchönheits¬
präparate in die Wangen reibt, die unter dem Namen
„Schönheitsmilch" verkauft werden so ist auch das nur
die Nachahmungeines klassischen Beispieles. 2m alten
Rom versuchtendie Frauen mit Hilfe einer aus Brot--
teig und Eselsmilch bestehenden Masse die Reinheit
und Glätte ihrer Haut zu erhalten. Ja , sogar der
Begriff „Schönheitssalon" ist Jahrtausende alt.

Nicht nur in der Schönheitspflegefindet man solche
Parallelen mit dem Altertum. Wir halten das Fuß¬
ballspiel für eine Errungenschaft der Neuzeit. In der
heutigen Form mag es das auch sein; aber schon die
römischenLegionen huldigten einer Art von Fußball¬
spiel, das mit ausgestopften, aus Tierhäuten gefertigten
Bällen gespielt wurde. Der Warenautomat scheint uns
eine Erfindung allerjüngsten Datums zu sein. Aber
bereits im 2. Jahrhundert vor Christus gab es in
Alexandrien eine Art Automat, der, wenn man eine
Drachme einwarf, geweihtes Wasser spendete. Die
Schnurrbartbinde, mit der die Männerwelt in der Vor¬
kriegszeit den „Endlich-erreicht-Bart " pflegte, kannte
man schon vor 300 Jahren . Denn Cervantes schreibt von
seinem berühmten Helden Don Quichotte, daß er des
Abends „den Knebelbart in Bande schlug, damit er
nicht schlaff würde und niederfielet

Rotgefärbte Finger- und Zehennägel, ausgezupfte
Augenbrauen, Fliegenbeine als Wimpern, blauschat¬
tierte Augenlider, zinnoberrot angestrichene Lippen,
Tagescreme und Nachtcreme, Schminksttftund Puder¬
quaste — das alles sind, so meinen wir, „Errungen-
fchaften" unseres Jahrhunderts , über deren ethische
Werte hier nicht debattiert werden soll. Wenn wir
jedoch dem zarten Geschlecht von heute vorwerfen, ihm
sei es vorbehalten geblieben, diese Künsteleien und
Auswüchse der Schönheitspflegeersonnen zu haben, so
tun wir ihm damit unrecht. Es gab schon rote Finger-
nägel und künstliche Augenwimpern, Vrennscherenund
Schminktöpfezu einer Zeit, da man vom Schietzpulver
und von der Druckerschwärze noch nichts ahnte!

Im Britischen Museum zu London findet man eine
etwa 4000 Jahre alte Mumie, deren Zehennägel unver¬
kennbare Spuren einer roten Färbung zeigen. Wir
wissen, daß die schönen Aegypterinnenin der Pharaonen¬
zeit sich bereits die Fingernagel mit Henna färbten, und
daß Kleopatra, der erste. „Vamp" der Weltgeschichte, sich
die Augenbrauen so auszupfte, daß nur ein schmaler
Strich übrigblieb. Poppäa, die Favoritin des römischen
Kaisers Nero, kannte nicht nur die Nagelschere, wie
man sie heute auf dem Toilettetisch jeder Frau vor¬
findet. sondernauch die Brennschere. Die Schmink- und
Pudertöpfe der Lukretia Borgia waren nicht zu zählen,
und Josephine Beauharnais , die erste Frau des großen
Napoleon, gab nachgewiesenermaßenjährlich eine Vier¬
telmillion Franken für Schönheitspräparate aus.

Der blaue Augenschatten, der für jeden modernen
Filmstar unentbehrlich ist, war für die vornehme Frau
schon zu der Zeit, als die Pyramiden gebaut wurden,
eine Selbstverständlichkeit. Die Dichterin Sappho trug
ein Haarnetz und bemalte sich die Wangen mit wohl-

Knkuabws: bttttgbokksr.
Fel-sbrocken, ihrem Gestrüpp und ihren Smidflächen.
Mein Fuß stößt an einen weißen, länglichenGegenstand
Ich schaue näher hin. Es ist «in blawkgenagterZebra-
schädel. Und ringsum liegen weitere Teile «ines ge¬
rissenen Zebras, nein, es liegen noch recht viele Teile
von Antilopen, von Kubus' und Zebras hier in diesem
engen Tal . Es bleichen hier Gerippe und Knochen,
Hörner und Hufe im Sand oder auf Klippen, heben
sich weiß vom dunklen Fels ab. Der Mond ist auf¬
gegangen, ein wundersamer Vollmond, und beleuchtet
diese qespsnsterhasteLandschaftmit den vielen Knochen
und öchädeln. Leichter Aasgsruch weht mit dem Wind
dahin.

Die Geier haben nicht genügend Arbeit geleistet,
oder sie hatten zuviel zu fressen und wurden nicht ganz
mit den Aufräumungsarbeiten fertig. Die kleineren,
geringeren Knochenschien, das stelle ich fest, ein Zei¬
chen, daß die Hyänen auch am Werk waren. Ihnen sind
solche KnocheU auch schon.ßine willkommeneMahlzeit.
Nur die schwerstenRöhrenknochenliegen unberührt,
aber von Schakalen abgenagt, von Ameisen gereinigt,
spiegelblank umher. 2n diesem Augenblickund unter
diesemstarken Eindruck habe ich diese Gegend das -Tal
des Todes getauft.

(Fortsetzungfolgt)

veeküttteet Tsitesöeteiö
rb. Newyork, 2. Juli

Der Schauspielkunst zweier amerikanischer Film-
darsteller verdankt der 16jährige Donald Carroll m
Newyork, daß er vor dem elektrischen Stuhl bewahrt
blieb. Carroll hatte, unter dem Eindruckeines Film¬
besuchesstehend, seine 18jährige Freundin Charlotte
Matthiesen getötet.

Es war «in höchst merkwürdiges Schaujpietzals sich
der große Schwurgerichtssawlin Newyork dieser Tage
während des Mordprozesses gegen den 16jährigen
Donald Carroll in ein — Kino verwandelte. Am Ein¬
gang des Saales war eine grotze Leinwand gespannt
worden; stumm und ergriffen sahen Zuhörer und Ge¬
schworene, Verteidiger und Staatsanwalt die Tragödie
von Mayerling im Tonfilm an sich vorüberziehen, die
auf Antrag der Verteidigung hier vorgeführt wurde,
ehe sich die Geschworenen zur Beratung über Tod und
Leben des 16jährigen Angeklagten Donald Carroll be¬
gaben.

Was hat dieser Film, in dem die bekannten amerika-
ntschenDarsteller Charles Bayer und Danielle Darri-
«ux die Hauptrollen spielen, und der das historische
Drama im Jagdschloß zu Mayerling, den Selbstmord
des Kronprinzen Rudolf von Oesterreich und seiner
Geliebten, der Baronin Vetsera, behandelt, mit der
Tat des Donald Carroll zu tun ? Der Jüngling liebt«
«in um zwei Jahre älteres Mädchennamens Charlotte
Matthiesen, das seine stürmische Zuneigung erwiderte.
Lharlottes Eltern waren jedoch ebenso wenig bereit, in
Anbetracht von Donalds jugendlichemAlter ihre Ein¬
willigung zu einer Heirat der beiden zu geben, wie
Donalds Eltern . Man verbot den Leiden jungen Men¬
schen strengstens, weiterhin zusammenzukommen. Ihre
Liebe war stärker als die Macht der Eltern. Immer
wieder trafen sie sich heimlich. Aber mehr und mehr
kamen sie zu der Ueberzeugung, daß ihr Fall hoffnungs¬
los war. Als sie eines Abendsdem eingangs erwähnten
„Mayerling"-Film ansahen, waren sie von der hier
dargestellten historischen Tragödie im Hause Habsburg
so beeindruckt, daß sie beschlossen, es dem hoffnungs¬
losen Liebespaar der Leinwand, dem Kronprinzen
Rudolf und der Baronin Vetsera, gleickzutun und frei¬
willig aus dem Loben zu scheiden. Sie mieteten sich ein
Hotelzimmer, und Donald schoß Charlotte auf ihren
eigenen Wunsch eine Kugel ins Herz. Dann aber ver¬
sagten seine Nerven. Neben der toten Freundin zu¬
sammenbrechend, fand er nicht mehr den Mut, sich selbst
zu entleiben.

Donald Carroll wurde verhaftet und unter Mord¬
anklage gestellt. Seine Darstellung der Ereignisse fand
nur wenig Glauben. Man bezeichnete ihn rundweg als
den Mörderder Charlotte,die ihm vermutlich ihre Gunst
auf Geheiß ihrer Eltern entzogen habe. Und so stand
drohend das Gespenst des elektrischen Stuhles vor dem
Jüngling , der immer wieder versicherte, der „Mayer-
ling"-Jilm habe auf ihn und Charlotte einen der¬
artigen Eindruck gemacht, daß sie die feste Absicht
hatten, gemeinsamaus dem Leben zu scheiden. Schließ¬
lich machtedie Verteidigung einen letzten Versuch, um
Carroll vor einem Todesurteil zu retten. Sie bean¬
tragte die Vorführung des Filmes im Gerichtssaal,
und man gab diesem ungewöhnlichen Ersuchen statt.
Abermals bewährte sich die Schauspielkunstder beiden
Darsteller des historischen Filmes : das Gericht war von
dieser Tragödie so sehr beeindruckt, daß es zu der Ueber- '
zeugung kam, Donald habe es wirklichdem Kronprin¬
zen Rudolf gleichtun und gemeinsam mit Charlotte
sterben wollen. Nur dem Versagen seiner?Nerven war
es zuzuschreiben, daß er am Leben blieb. So blieb das
Todesurteil eingesprochen, und Carroll kam mit einer
zehnjährigen Gefängnisstrafe davon.

Eine alte Dame in Missourihatt« in ihrem Testament
bestimmt, daß ihr Sarg mit Luftkanälen versehenwer¬
den solle, damit sie, falls sie etwa nur scheintotwürg,
atmen könne. Außerdemsollte im Sarge ei« Telefon an¬
gebracht« erden, damit sie Hilfe herbeirufen könne.
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nb. Newyork, 2. Juki.
Sonnabend, 20 Uhr. Eben haben die großen Statio¬

nen der USA. die Zeit angegeben. Eine kleine Pause,
dann klingt eine sonore Stimme durch den Aether:
„Newyork, Station 1VNOK". Man kennt den Sprecher
in ganz Amerika; es ist A. L. Alexander. „Hallo, hallo!
Sie hören jetzt ,Good Will Court'', Ich schalte um."
„Good Will Court"? — „Gerichtshof des guten
Willens"? 2a , so heißt diese Sendung, und ganz Ame¬
rika horcht auf, denn jetzt kommenMenschenvor das
Mikrophon, die Kummer haben, die ihre Sorgen in den
Aether hinanssenden, damit man ihnen hilft, damit
man ihnen ratet.

Im Newyorker Rundfunkgebäude gibt es einen
Raum, in dem ein langer Tisch mit vier Mikrophonen
steht. An dem Tisch sitzen zwei liebenswürdig aus¬
sehende, älter« Herren: zwei Richter des Newyorker
Obergerichts, die ohne jede Bezahlung hier ihres
Ehrenamtes walten. Auf der anderen Seite des Tisches
stchen zehn Menschen, sonst ist niemand im Zimmer.
Denn, darauf wird streng gesehen, kein Name darf be¬
kannt werden. Die Sprecher.bleiben mit ihren Sorgen
namenlos. Ein Licht leuchtetauf, ein Zeichen, daß die
Mikrophone eingeschaltetsind. Was immer jetzt ge¬
sprochen wird, hört die ganze Welt. Der Sprecher sagt:
„Sie, die Sie jetzt hier sind, haben Sorgen, und diese
beiden Richter wollen Ihnen raten und helfen. Er¬
zählen Sie den Herren, was Sie bedrückt, aber sagen
Sie die volle und reine Wahrheit. Was immer Sie vor¬
bringen : niemand hat ein Recht, Sie anzuklagen. Nie¬
mand kann Sie verhaften. Niemand kann irgend etwas
gegen Sie unternehmen. Ihre Sicherheit ist voll und
ganz garantiert . Sind Sie bereit zu sprechen? Bitte
der erste . . ."

Zuerst eine leise, kaum vernehmlicheStimme. Jeder,
der erstmalig vors Mikrophon tritt , hat etwas Angst.
Langsam wird die Stimme lauter und deutlicher. Jetzt
stellen die Richter kurze Fragen. Dann wird das „Ur¬
teil" verkündet. Später sprichteine Frau . Nun kommt
wieder ein Mann vor das Mikrophon und so weiter.
Einmal hört man eine dumpfe Männerstimme, dann
die helle Stimme eines Mädchens, dann wieder die
klaren, ruhigen Worte der Richter. Alle bringen ihre
Sorgen vor, allen wird' geraten.

A. L. Alexander war früher Hauptamager im Radio
Newyork IVLlOK. Tagtäglich kamen Briefe von rat¬
losen Menschen. Tagtäglich wurde der Sprecher ersucht,
diese Briefe vorzulesenund das Publikum um Rat zu
bitten. Es war ein umständlicher Weg, denn die
Pnblikumsbriefe mußten wieder gelesen und gesiebt
werden. Um diese Zeit lief im Radio Newyork eine
Vortragsserie „Das Gesetz im täglichen Leben jedes
einzelnen Menschen". Der geplagte Ansager hatte nun
einen einzigartigen Plan . Als die nächsten Briefe von
ratsuchendenMenscheneinliefen, schrieb er den Ver¬
fassern, sie mochten doch persönlich kommenund ihre
Angelegenheiten„in den Aether sprechen". Gleichzeitig
interessierte er das Obergericht in Newyork für die
Sache, und so kam es zur ersten Sendung, die so' viel

Beifall fand, daß man sich entschloß, sie ständig einzu¬
führen: Das Publikum nannte diese Sendung das „Ge,
richt des guten Willens" und der Name blieb. Heute
sind für jede Sonnabendsendung rund 1200 Menschen
vorgemerkt. Jeder muß vorher angeben, welcher Art
sein Fall ist. War ein derartiger Fall bereits behan¬
delt, wird der Eesuchstellerauf diese Sendung ver¬
wiesenund ihm eine Kopie des Urteils zugestellt. Fünf¬
zehn bis zwanzig werden zum Sprechen zugelassen. Der
Rest erhält briefliche Ratschläge.

Die Leute, die im Radio reden wollen, erscheinen um
18 Uhr in der Newyorker Station . Niemand darf
seinen Namen nennen. Es darf auch sonst kein Name
erwähnt werden. Es dürfen auch keine Bezeichnungen
von Aemtern oder Unternehmungen genannt werden.
Kurzum, die Sendung muß ganz unpersönlich und
anonym bleiben. Manchmal allerdings kann auch der
„Gerichtshofdes guten Willens" nicht mehr helfen. In
solchen Fällen spricht dann einer der Richter zum
Publikum, erklärt den ganzen Fall und warnt alle, in
ähnliche Fehler zu verfall« :.

Als der Plan der neuen Sendung bereits verwirk¬
licht war und man sah, daß sie großem Interesse be¬
gegnete, übernahm der größte und reichste Frauen-
verein Amerikas, das „Women's Radio Commitee", das
Protektorat . Man gewann zwei namhafte Juristen¬
vereine für die Sache, ebenso die Anwaltskammern der
großen Städte und von allen Seiten kamen Angebote
bekannter Juristen, die sich bereit erklärten, ohne jede
Bezahlung mitwirken zu wollen. Heute ist der Bestand
des „Gerichtshofesdes guten Willens" gesichert. Man
könnte die Sonnabend-Sendung nicht mehr absetzen,
denn mehrere Millionen Hörer warten immer darauf.
Das ersieht man aus den Zuschriften, die in den näch¬
sten Tagen einlaufen. Aber noch etwas kann man aus
diesen Sendungen lernen, daß es nämlich trotz der Not
und des Elends in USA. noch viele gute Menschen
gibt.

Natürlich sind die Schicksale, die hier in aller Öffent¬
lichkeit zur Sprache kommen und die den vielen
Millionen Hörern — das ist der tiefere Sinn der gan¬
zen Sendung — zur Warnung dienen sollen, für un¬
seren europäischenGeschmack oft reichlich„amerikanisch".
So trat jüngst eine Frau vor das Mikrophon, die er¬
zählte, daß sie vor zehn Monaten gezwungen worden
sei, einen Mann zu heiraten, den sie kaum gelaunt
hatte. Sechs Monate nach der Hochzeit wurde ihr offen¬
bar, daß sie die Ehe mit dem — Anführer einer Gang¬
sterbande geschlossen hatte. Sie erbat sich nun den Rat,
ob sie es vor ihrem Gewissenverantworten könne, die
Frau des Verbrechers zu bleiben. Die Richter ent¬
schieden mit Nein.

Zahllose Menschenhaben sich im Laufe der Zeit als
letzte Zuflucht hier vor dem Mikrophon Rat geholt und
dre Fülle von Zuschriften, die täglich aus den Hörer-
krersen Der Der Leitung der Sendung eingehen, be-
werzen, daß dieses Rundfunk-Programm an Volkstüm¬
lichkeit noch die Konzerte berühmter Sänger und Film-
darsteller übertrifft.
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s >pa;iergsng am Abend
Seit dem Ball im Fasching ging es zwischen den bei¬

den hin und her. Dem ganzen'Bekanntenkreisvon Holle
und Thomas war es klar, daß die beiden eine Neigung
füreinander hatten. Holle aber hielt Thomas' Bewer¬
bungen für «inen Flirt , wie er sie gern bei Gelegen¬
heit unverbindlichanknüpft, und Thomas nahm Holles
Verhalten für Koketterie, seitdem sie, auf sein« Bitte
um ein Andenken an den Ball, «inen Eiszapfen von dem
Zaun abbrach, an dem sie beim Nachhausewegentlang
gingen, und ihm diesen lachend überreichte.

Doch trotzdem suchten sie einander, liefen zusammen
Schlittschuh, gingen zusammen tanzen, wenn sie ihr«
Bürozeit hinter sich hatten, und langweilten sich nie
miteinander..Es blieb nur noch«ine Notwendigkeit, sie
erkennenzu lassen, welchen Wert sie einer für den an«-
deren besaßen.

Nun war es Sommer geworden und nach einem war¬
men RegenschauerschlendertenThomas und Holle zu¬
sammen den Landweg entlang, der aus dem kleinen
Städtchen hinaus zum Buchenwaldführte. In den röt¬
lich gefärbten Abendhimmelpfiffen die Amseln schwer-
msitig langgezogene Triller.

„Was meinst du, Holle, wenn wir zum Forsthaus
gingen und uns als erste Eartengäst« vorstellten? Und
ha es heute Gehalt gegeben hat, lade ich dich feierlich
zu einem Abendessen ein, so gut es die Frau Försterin
eben in der Eile zusammenstellenkann."

„Das ist ein ausgezeichneterGedanke, Thomas. Weil
ich aber mein Gehalt ebenfalls bekam, erlaubst du, dag
ich mich an den Kosten beteilige . .

„Schön — du darfst die Vuttermilch bezahlen! Was
für ein Gehalt bekommst du denn überhaupt für deine
unvergleichlichenSekretärinnendienste?"

Holle schob die Unterlippe vor. „Einen Bruchteil von
dem was du verdienst, mein Lieber, ganze «inhundert-
fünfunddreitzig Mark . . und sie klopfte auf ihre
Handtasche.

„Hast du das ganze Kapital denn mitgeschleppt?"
fragte Thomas.

„Natürlich. Wenn ich erst/nachHaus« gegangenwäre,
würde es für unseren Spaziergang zu spät geworden
sein."

„Und wenn du das Geld verlierst?"
„Dann bin ich bankrott", lachte Holle vergnügt. „Aber

warum soll ich es verlieren?"

„Na, mir scheint, so kleine Mädchen können doch
nur mätzig mit Kapitalien umgehen!" Thomas, lachte.
Holle runzelte «in wenig die Brauen. Dann kamen sie
an den See und machteneinen Wettlauf bis zur Brücke,
beobachtetenan einer sandigen Uferstelle die Frösche,
zählten letzte abendlicheKuckuckruf« und waren endlich
im Forsthaus 'angekommen, wo die Wirtin ihnen ein
gutes ländliches Abendessen in die offene Veranda
brachte. Thomas nahm Holle die Jacke ab und hing sie
neben seinen Mantel an den Kleiderhaken hinter der
Tür . Als er sich umwandte, sah er, dass Holle, fassungs¬
los in ihre Handtasche starrend, sich mit einem erschreck¬
ten Blick nach ihm, zur Seite beugte. Was war denn
geschehen? Ob sie etwas verloren hatt«?

„Was ist denNz Kleines? Du bist ja richtig blaß ge¬
worden — du haft doch nicht etwa dein Geld verloren?"

Holle setzte sich an den gedeckten Tisch und strich sich
über das Gesicht: „Ich? Nein, mir ist gar nichts. Ich
— ich — es war mir nur eingefallen, dass ich einen
Brief nicht eingesteckt habe . . . "

Thomas langt« über den Tisch und nahm ihr die
Handtaschefort. Sie griff danach, aber Thomas hatte
den Bügel schon geöffnet: ein Taschentuch, Schlüssel, ein«
Puderdose, ein Brief — das war alles. Keine Börse,
kein Geld.

„So? Und wo hast du denn dein Geld? Ich sckge ja,
dass klein« Mädchennicht damit umgehen können!"

Holle sah ihn an. „Ich habe das Geld aus der Hand¬
tasche genommen und in meine Rocktasche gesteckt. . ."
Thomas blinzelte sie an. Aber warum sollte sie ihm die
Wahrheit verschweigen?
' „Nun, das ist auch besser Holle, denn jedesmal wenn
du dein Taschentuch oder deine Puderdose benutzt, wäre
dein monatliches Auskommen gefährdet. Also guten
Appetit!" Und er nahm einen grossen Teller voll Brat¬
kartoffeln, Eier und Speck. Holle stocherte nur in den
Speisen herum, hörte kaum auf die Bemerkungen, die
Thomas über die Eeldwirtschaft im allgemeinen und
besonderen von sich. gab, fing bald in der feuchten
Abendluft an zu frösteln und verlangte heim. Auf dem
Nachhausewegwurde Thomas nachdenklich, denn Holle
blieb verstimmt, wenn sie sich auch sichtlich Mühe gab,
freundlichzu sein.

Am nächsten Nachmittag — Holle war, wie Thomas
wusste, zu einer Freundin geladen — ging Thomas

zu der Wirtin , bei der Holle «in möbiliertes Zimmer
bewohnte. Und da hörte er — Holle hatte ihr Geld
wirklichverloren-. Es muhte herausgefallen fein, als sie
unterwegs ihre Handtaschegeöffnet hatte. Thomas bat
die Frau , Holle nichts von seiner Mitwisserschaftzu ver-
raten und ging besinnlich nach Hause.

Zwei Tage später brachte der Geldbriefträger für
Holle einhundertfünfundreissigMark. Absender? Nicht
zu entzisfersi. Holle zerbrachsich den Kopf über die Her¬
kunft der Summe, kam aber über Vermutungen nicht
hinaus. Sie hatte einer Freundin den Verlust erzählt.
Sollte die etwa? Wer wovon? Nein, diese Geldsendung
war ein Rätsel. Während sie noch überlegte, ob sie das
Geld angreifen dürfe oder ob es nicht noch irgendwo
einen Ausweg für sie gäbe, traf sie auf dem Gang ins
Büro Herbert Wille, einen Bekannten von Thomas. Er
begrüßte sie, sie setzten gemeinsamden Weg fort und
Herbert Witte, der sich selbst gern ein wenig mit Holle
angefreundethätte, fing an, sie mit Thomas aufzuziehen.

„. . . . übrigens «in leichtsinnigerHund, der Thomas",
fuhr er dann fort, „hat doch«in« gute Einnahme und
pumpt bei seinen Freunden herum, kaum dass er sein
Gehalt bekommenhat. Hundertdreitzig Mark habe ich
ihm leihen müssen. . ."

Holle wurde rot und sah starr geradeaus. Also Tho¬
mas! Er hatte etwas gemerkt . . . Wie er wohl über

sie lachte' Aber nein, sie tat ihm ja unrecht! Wie gern
musste er sie haben, da er ihr so heimlichund verständ¬
nisvoll half ! Es war also mehr als blosser Flirt , als
eine kleine Winterliebelei. Aber was sollte sie jetzt
tun ? Vor allem mutzte sie sich von dem Geschwätz dieses
Burschen befreien.

„Meinen Sie nicht, S -rr Witte. dass Thomas dies«
Anleihe vielleicht vertraulich behandelt sehen möcht«?
Und man weiss ja auch nicht, wodurcher m plötzliche
Verlegenheit gekommen ist. Wie können Sie über einen
Freund so urteilen ?"

Herbert Wilke blieb verblüfft stehen. Ehe er sich ver¬
abschieden konnte, hatte Holle ihm kurz zugenickt und war
beschleunigtenSchrittes davongegangen.

Als Holle sich am Nachmittag mit Thomas traf, blieb
sie einsilbig, bis sie einen stillen Weg im Stadtpark ge¬
funden hatten. Dann wandte sie sich mit einem Ruck
um ergriff seinen Rockknopf und fragte geradezu: „Hast
du mir das Geld geschickt. Thomas? Sag esi offen!"
— „Ja , Holle. Warum hast du es nicht zugegeben, dass
du das Geld verlorst? Sag -es offen!" — „Wen nur viel
zuviel an deiner guten Meinung über mich lag. Und
warum hast du mir das Geld geschickt?"

„Weil mir zuviel daran liegt, dass meine zu¬
künftige Frau nicht Not leidet oder fremdb Menchen
anpumpt !"

Eine Familie verreist/ S>küfte von
Wilhelmv. Horsten

Das Auto fuhr pünklich vor. Der Wagenführer hupte.
Die Kinder standen angezogen auf dem Flur . Sie
riefen nach der Mutter , die immer noch etwas nach¬
zusehen hatte : „Ist das Gas auch abgestellt? Brennt
auch kein Licht? Haben wir auch alles ?"

Nein, es fehlte nichts. Die Koffer waren gepackt. Die
Kinder trippelten von dem «inen Bein aufs andere.
„Geht nur schon runter !" sagt« die Mutter . Hans,
der Netteste, nahm die kleine Schwester an die Hand.
Bruder Peter .trottete gemütlichhinterher.

Ja , sie verreisten. Endlich war es soweit. Tagelang
freuten sie sich auf die Abfahrt, besprachensie nichts
anderes als ihre Reise. Das war eine Aufregung! Was
es aber auch alles vorzubereiten gab! Mutter küm¬
merte sich um jede Kleinigkeit: Um das Zeug und die
Schuhe, um die Wäsche und das Gastgeschenk.

Nun fassen sie im Wagen, mäuschenstill, kerzengerade
— Leute, die Auto fuhren. Der Lenker sah starr vor
sich hin. Neben -ihm stauten sich Koffer. Der Motor
brummte. Fußgänger hielten die Fahrbahn frei. Eine
Familie verreist — das ist doch auch was!

Mutter bedachte noch einmal alles) es fehlte nichts.
Sie sagte: „Wenn das mit dem Zuganschluß nur

Uellys kleine Srcherze/
Sie hatten ein bißchenmehr getrunken, als sie sonst

zu trinken pflegten, und st« tranken auch sonst nicht ge¬
rade wenig. Mack erzählte bereits zum dritten Male
seinen erprobten Witz von der Witwe auf der hohen
See, und Parker fing an, furchtbar aufzuschneiden. Was
auch immer feine Tugenden sein mochten— Bescheiden¬
heit war nicht darunter! Er liebte es, von wilden Aben¬
teuern zu berichten, in denen er eine hervorragende
Rolle gespielt hatte. Wenn alle anderen längst ver¬
wundet oder tot am Boden -lagen, .er,- Parker , stand
allem als letzte Säule ' in der Schlacht, unerschrocken,
unbesiegbar! > , . l

„Wenn er das alles erlebt hätte, was er uns da er-
iihlt", sagte Barrow halblaut , „dann mühte er jetzt
Midertfiinfzehi« Jahre alt sein. Ich hab« es aus¬
gerechnet."

Kelly satz im Hintergrund. Er war mit seinen dreißig
Jähren erstaunlich jung für den Chef einer Bande,
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die seit Monaten der Schrecken von Nebraska war, aber
fein Verstand arbeitete schnell, und sejn« Hand war
sicher. . . , . ,

Er hatte Barrows Bemerkung gehört, und fein
glattes, braunes Gesicht verzog sich langsam, starke, weiße
Zähne leuchtetenaus schmalen Lippen: er lächelte. Mit
einer Armbewegung winkte er Barrow und Flynn
näher an sich heran. „Wir wollen ihm ein bißchen Angst
machen", sagte er leise zu ihnen mit einem bezeichnenden
Blick auf- Parker , „das wird- ihm gut tun» glaubt es
mir !"

„Fein", nickte Flynn begeisterst, der Parker nicht
recht leiden konnte, „aber wie —?"

Kelly lächelte stärker. Er war heute zum Scherzen
aufgelegt.

„Hört zu . , sagte er und begann mit gedämpfter
Stimme einen Plan zu entwickeln, der den-beiden unge¬
heuer zu gefallen schien, denn sie schüttelten sich vor
innerlichem Lachen.

Als Parker das Lokal verließ und fröhlichdurch die
dunkle Nacht nach Hause stapft«, traten plötzlich zwei
Männer auf ihn zu, die ihre Gesichtermit schwarzen
Tüchern verhüllt hatten. Ehe er zur Waffe greifen
konnte, spürte er die harte Mündung eines Revolver¬
laufes an den Rippen, und eine rauh« Fltisterstimme
drohte: „Keinen Laut und keinen Widerstand!" '

Sie zogen Parker in das Dunkel eines Toreinganges
und nahmen ihn in «in leises, aber scharfesKreuzver¬
hör: „Wir wissen, daß du von der Kelly-Bande bist,
mein Junge, leugnen hat keinen Zweck. Wir sind zwei
von Eilfords Leuten und wollen «in paar kleine Fra¬
gen an dich richten."

Parker zitterte. Gil-ford war vor einem halbem Jahr
von Kelly verdrängt worden, aber er hatte das Feld

nur höchst widerwillig geräumt und trug einen Haß
in sich gegen alles, was zu Kelly hielt.

„Kleine Ueberraschung, was —?", höhnten die Mas¬
kierten. „Und nun erzähl' uns mal ein bißchen, aber
keine Märchen, damit deine Haut keine Löcher be¬
kommt. !"

Die Revolvermündung bohrte sich warnend in feine
Rippen und Parker wußte, daß es mm sei«: Leben ging.
Er dachte an «in Mädchen namens Mabel und an ein
Mädchen namens Dorothy, er dachte an seinen neuen
Wagen und an sein Konto auf der Lincoln-Tity-Vank,
und dann begann er auszupacken. Er na-n-nt« Zahl und
Nämen aller Kelly-Leuie, verriet den Schlupfwinkel
aus Claverings Eeslügelfarm ebenso wie ihren Treff¬
punkt in der Stadt , ja , er ging sogar ' so. weit, ganz
ungefragt ihren Eeheimeodeauszuliefern! ,

Flynn und Barrow wurden bleich unter ihren schwar¬
zen Tüchern und sahen sich erschrocken an,

„Genug!" knurrte Fly-nns verstellte Stimme unheil¬
voll. „Ick) denke, das genügt! Wir gehen jetzt, und du
wartest hier, bis zehn Minuten um sind. Dreh' dich
nicht um und achte auf die Uhr! Wenn du dich eher
fortmachst, ist es dein eigener Schade!"

Sie stellten ihn mit dem Gesicht zur Wand und
stahlen -sichs-o rasch und so behutsam fort, daß er die
Richtung nicht einmal erraten konnte.

Ein wenig später standen sie vor Kelly und berichtetem
den unerwarteten und sonderbaren Ausgang, den der
Spaß genommen hatte.

Kellys glattes , braunes Gesicht verzog sich langsam,
seine starken, weißen Zähne leuchteten aus schmalen
Lippen, aber diesmal lächelte er nicht, als er den
beiden mit halber Stimme eine kurze Weisung gab.

Wochendanach wurde ein paar Kilometer unterhalb
der Stadt ein menschlicher Körper aus dem Platte-
River gefischt, der nicht mehr zu identifizieren war.
Eine Dampferschraubeoder ein Brückenpfeilermochten
daran schuld gewesen sein.

klappt." Sie fragt«: „Hoffentlich bekommen wir Sitz¬
plätze?" Hans tröstete: „Vater ist ja an der Bahn."
Die große Aufregung legte sich etwas.

Die Familie kam früh genug zur Station . Ja , sie
hatte noch Zeit. Da standen sie nun in der großen
Halle: Mutter und Kinder und Koffer — alle auf
einem Haufen. Es gab so viel zu sehen und zu erleben!
Verreisen ist wirklichgroßartig.

Vater war -noch nicht da. Er wollte gleich vom Ge¬
schäft nach dem Bahnhof kommen und die Karten be¬
sorgen 'und alles in die Reihe bringen — aber er
war immer noch nicht da. Mutter wurde unruhig.
Reisende-kamen und gingen. Das Leben und- Treiben
in bei Bahnhofshalle verstärkte sich. Lautsprecherriefen
die ein- und abfahrenden Züge aus . Der Zeiger der
großen Uhr kroch unaufhaltsam vorwärts . Und Vater
kam nicht. Mutter schaute angestrengt aus , aber Vater
kam immer noch nicht.

Das war wirklich nicht schön: Ringsum das hastende
Menschengedrängeund hier eine Mutter mit Kindern
und Koffern-, die auf den Vater wartet . Es wurde
auch immer später. Und die Unruhe wurde größer.
Reisende haben es so eilig! Keiner kümmert sich um
den änderen. Jeder rennt nach seinem Hug. Echtes
Bahn-hofsleben — wehe, wer hier hilflos rstl

Die Familie war hilflos. Mutter wußte nicht aus
noch ein. Da stand sie nun mit den Kindern und den
Koffern, und Vater kam nicht. Hans, der Netteste,
teilte die mütterliche Unruhe, und die Geschwister wein¬
ten. Sie iahen die Mutter än und sahe« den Bruder
an und fühlten die große Hilflosigkeit, in der sie sich
befanden.

Doch dann kam der Vater . Er drängte sich durch die
Leute Und lachte. Er fragte : „Seid Ihr schon da?" Er
griff in die Tasche nach den Karten und rief einen
Dienstmann und nahm selbst einen Koffer in die Hand
und bugsierte die ganze Familie durch die Sperre. Er
beruhigte di? Mutter und fand sogar noch ein leeres
Abteil: alles ging nach Wunsch.
- Wie von selbst.sozusagen: Eben. waren st«, noch,.ver¬
zweifelt, und nun lachiey und scherzten sie .wieder.,
Mutier sah gut aus, Vater steckte sich eine Zigarre, an.
Hans, der Äeltest« wunderte sich, wie schnell das Ein¬
steigen geklappt hatt«. Und nun fuhr der Zug aus
der Halle.
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(42. Fortsetzung)
Thomas schaute ihm durchs Fenster nach, er wagte

es jetzt nicht, Lena ins Gesicht zu sehen.
Lena trat an ihn heran:
„Was meint er damit : wenn du immer kämpfen

wirst? . .
Eine Weile war es still. Dann sagte sie leise: „Du

hast recht, Thomas, das geht nicht, um diesen Preis
nicht."

Dankbar, schweren Herzens, aber befreit, sah Thomas
auf.

„'s wär' nicht das rechte, Lena . . . Freilich könnt'
ich wieder dableiben, bei uns da und bei dir . . . ich
glaub', es wär' aber gar kein Segen dabei. Schau, die
andern alle, die sind auch fort, die sind auch dort, wo
ein Mannsbild jetzt hingehört."

„Verzeih mir, Thomas . . ."
„Lena, man wär' ja kein Mensch, wenn einem das

nicht ans Herz greifen tät ' !"
Wortlos hielt sie seinen Hals umfangen. Die furcht¬

bare Ungewißheit ließ ihm keine Ruhe:
„Ich wills ihm lieber gleich selber sagen . .
Zwei englischeWachen, die vor der Tür postiert

waren, begleiten ihn.
„Zum Captain !"
Der stand vor der Boma und sah den Löscharbeiten

zu, das Feuer ließ nach. Der Stall war zwar verloren,
aber das Wohnhaus gerettet.

Thomas konnte sich eines merkwürdigen Gefühls
nicht erwehren. Was waren doch diese Engländer für
merkwürdige Menschen? Sie bespitzelnund bekriegen
uns, dann tun sie wieder so, als wollten sie helfen. Sie
haben das Wort von dem ehrlichen Spiel geprägt, hatte
Peter Pier erzählt, aber was sie selbst tun . . . war das
immer ksir plsy??

Lässig stand der Offizier da und betrachtete seine
Tommies und Askaris. Thomas konnte sich nicht helfen
— irgendwie war dieser Engländer doch ein vornehmer
Gegner. Vielleichthatte er ihm wirklichhelfen wollen.

„Captatn, ich danke Ihnen für Ihre Hilfe. Sie haben
mir Frau und Kind und Farm gerettet."

„Das war selbstverständlicheMenschenpflicht. Außer¬
dem — wir sind doch alte Bekannte."

MacLaglen schaute Thomas prüfend an.

„Captain, ich hab' mir's überlegt."
„Hören Sie, Mister Hoffingott. Wir wissen, daß Sie

am Kiltmandscharogekämpst haben. Sie kennen den
jetzigen Standort des Detachcments und wissen auch
welche Orders der Oberst gegeben hat. Wenn Sie uns
Auskunft geben können, sind Sie frei . . ."

Thomas schütteltelächelndden Kopf.
„Bedenken Sie, wie viele Menschen Sie durch ein

paar Worte retten könnten. Bedenken Sie, was auf
Ihrer Farm heute nacht hätte geschehenkönnen. Sie
brauchen Schutz und Hilfe!"

„Seit wann bekommtman die vom Feind?"
„Ich gebe Ihnen die ausdrücklicheVersicherung, daß

wir Sie, Ihr « Familie und Ihr Eigentum beschützen
werden, wenn Sie unser« Interessen vertreten . . ,
UeberlegenSie sich's !"

„Da gibt's nichts zum Ueberlegen, .Captain ! Nur
eine Bitte habe ich: Gewähren Sie meiner Frau Schutz
vor den Massai!"

„Das können wir hier nicht. Ihr Entschluß hindert
uns daran !"

„Müssen die Unschuldigenumkommen, weit ich kein
Verräter sein will?"

„Ihre Frau und das Kind werden wir auf englisches
Gebiet bringen lassen. Dort sind sie außer Gefahr."

„Ich danke Ihnen , Captain !"
Nein, Mister, man trägt nicht zuerst eine Fahne auf

einen Berg und kommt dann zurück, um sie zu ver¬
raten.

Lena kam mit dem kleinen Christi heraus, es dauerte
ihr zu lang, sie hatte Angst, sie könntenihn schon weg¬
führen.

Mit ehrlichem Mitgefühl schaute der Engländer auf
Thomas und auf das nichtsahnend« Kind tm Arm der
erschütterten Frau , der man die Sorgen und Schrecken
der letzten Ereignissedeutlich anmerkte.

„Sie wollen also freiwillig Ihren Besitz, Ihre Fa¬
milie, Ihre Freiheit aufgeben?"

„Nein, Captain, freiwillig nicht. Sie zwingen mich
dazu. Gerade weil ich meine Freiheit verteidigen will,
muß ich dieses Opfer bringen und auf die von Ihnen
angeboteneFreiheit verzichten."

Mit ruhigem Blick, in dem ein Entschlußunwandel¬
bar feststand, schaute Thomas den Engländer an:

„Würden Sie an meiner Stelle anders handeln?"
Langsamhob MacLaglen seine rechte Hand und reichte

sie dem Deutschen. - .
Einförmig rannen die Stunden dem Gefangenen hin.

Er sag hinter der Baracke und sah hinaus in die unend¬
liche Weite. Der Zaun hemmteden Blick nicht und nicht
die Gedanken. Die gingen mit den Blicken und schwebten
in ferner Höhe um den zarten, wolkigen Hauch, der sich
kaum abhob von der lichtzitternden Bläue.

Ein Lastwagen schien am Tor vorgefahren zu sein.
Die fragende Stimme des Postens war zu hören, eine
andere, die unwirsch etwas rief. Vielleicht brachten sie
neue Gefangene. Doch dann wäre der Wagen wohl ins
Lager gefahren.

Ein Soldat kam mit dem Befehl, sofort mit zum
Kommandanten zu kommen. Gaben die noch immer nicht
Ruhe? Richtig, da saß auch wieder Hauptmann Mac
Laglen. Der Posten mußte das Zimmer verlassen. Tho¬
mas sah finster auf die Leiden Offiziere.

Da trat der Hauptmann zu ihm. „Mister Hoffingott,
was ich Ihnen jetzt sage, geschieht nicht, um etwas zu
erpressen oder zu erschleichen. Auch nicht, um Sie zu
quälen. Ich möchteIhnen helfen."

„Ich sage nichts", antwortete Thomas, „ich bin kein
Verräter ."

MacLaglen lächelte: „Wir brauchenvon Ihnen ,nichts
mehr zu erfahren. Wir wissen schon alles, was uns an
der Gegend am Berg interessiert. Hören Sie : Die
deutsche Truppe hat Moschigeräumt und ist weit nach
Süden ausgewichen. . ."

„Ausgewichen, vielleicht, aber sie kommt wieder, das
ist gewiß!"

„Vielleicht. Ich glaube es allerdings nicht. Doch ich
habe Sie nicht rufen lasten, um mit Ihnen die Kriegs-
lag« zu besprechen. Ich sagte schon, ich will Ihnen
helfen."

Mißtrauisch sah Thomas den Engländer an. Wenn
er nichts mehr erfragen wollte von der Front , was
wollte er dann?

„Draußen steht ein Wagen mit Frauen , die wir aus
dem Kiltmandscharo abtransportieren mußten. Ihre
Frau ist darunter ."

Er schwieg, als er sah, wie der Farmer erschrak.
„Wollen Sie nicht die Verpflichtung eingehen, nicht

mehr gegen uns zu kämpfen?"
In Thomas sprang noch einmal der schwere Kampf

auf zwischen Liebe und Pflicht, den er beendet zu haben
glaubte. Mühsam stieß et hervor: „Was ist dann,
wenn ich . .

„Dann kann Ihre Frau mit Ihnen zurückfahrenauf
die Farm, sobald die Gegend, nicht mehr Kampfgebiet
ist. Was in acht Tagen der Fall sein wird."

Vom Unglück erst
zieh ab die Schuld;
was Übrig ist,
trag in Geduld!

Tbsoclor Ltörm
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„Kann sie denn nicht allein auf der Farm bleiben,
wenn da keine Gefahr mehr ist?"

Hauptmann MacLaglen sah den Gefangenen fest an:
„Das geht nicht, solange ihr Mann darauf wartet, daß
seine Truppe wieder gegen das Gebiet vorrückt."

Der Hauptmann gab dem Kommandanten eine kurze
Darstellung des Gesprächs. Da wendete sich der Kom¬
mandant an Thomas, und MacLaglen übersetzte seine
Worte : „Sie ändern mit Ihrer Weigerung tatsächlich
nichts. Als Gefangener können Sie doch auch nicht
gegen uns kämpfen?"

Thomas' Augen flirrten unruhig. „Was geschieht mit
meiner Frau , wenn ich nein sage?"

Der HauptmaNn zuckte bedauernd die Schultern:
^Jhre Frau und Ihr Kind kommen zunächst in ein
sammellager. Aber seien Sie unbesorgt", fuhr er rasch
fort, als er sah, wie der Mann zusammenzuckte, „dort
wird ihnen nichts abgehen."

Lena und Christoph in einem Lager, beengt, bewacht,
zuchmmen mit vielen anderen! Ein heißer Schmerz
bäumte sich in Thomas auf. Dann aber trat zum gren¬
zenlosen Erstaunen der Engländer ein hellerer Zug in
sein Gesicht. Mit vielen anderen! Das war der Ent-
scheid, den die Pflicht gebot, die Ehre und die Liebe
zum Vaterland . Mit vielen anderen! So würde sie selbst
entscheiden, Lena. so hatte sie entschieden.

Thomas Hoffingott riß sich zusammen und sprach
das eine Wort aus, von dem er wußte, daß es seinem
Schicksal«ine harte Wendung geben mußte: „Nein!"

Der Hauptmann blickte ihn kopfschüttelndan : „Dann
nehmen Sie Abschied von Ihrer Familie !"

Der Posten trat wieder ins Zimmer. Thomas wurde
zu einem am Lager haltenden Lastwagen geführt. Jn-
mttten anderer Frauen saß Lena. Den kleinen Christoph

"si sich gedrückt, er war so müde und schläfrig,
dass ihm die Augen zufielen. So sah er seinen Vater
nicht, und Thomas ließ ihn schlafen.

(Fortsetzung folgt)
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Nach kurzer, heftiger Krankheit verschied am
Freitogmorgen unser lieber Sehn und Bruder

Adolf
im fast vollendeten 8. Lebensjahre,

Zu stiller Trauer:
Johann Behrends nebst Frau
und Kinder

Huchting , den 2. IM 1938
Nie Trauerfeier findet am Dienstag , dein

8. Juli , nachmittags 3 Uhr , in der Kapelle
zu Huchting statt.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Zungen
zeigen in herzlicher Freude an

Will). Gerstenkornund Frau
Linda , geb. Erötzfch

Bremen , den 1. Juli 1938
z. Z. Wöchncrinncn 'heim.

Herzlich erfreut dürfen wir
die Geburt  unseres

zweiten Jungen
mitteilen.
Heinrich Mcycrdierks u. Frau

Elf riebe,  geb . Jürgens
Bremen , den 1, IM 1938

Evlenstvaße 9VI

^ z. Z. Wöchnerinenheim

Kohlen
Koks

Briketts
Holz
Torf

Rudolf Arndt,
Palmenstroße 15

Ruf 8 38 59
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Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬

schlief heute, während seines Erholungs¬
aufenthaltes in Münster, versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Martin Müller
im 72, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Louise Müller, geb. Kroger
Jost Nannemann und Frau
' Franziska, geb. Müller
Wilh. Vollmann und Frau

Antonie, geb. Müller
. Marti » Milller und Frau

Heinr. Bohnen und Frau
Maria , geb. Müller

und Enkelkinder
Bremen, Larsdo (USA.), hckn1. Juki 1938

Waller Ring 118
Die Anfbahrung erfolgt « im Beerdigungs¬

institut „Palme ", Kastningstr . 23. Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden dorthin evbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag . 5. Juli,
um 11 Z4 llhr von der Kapelle des Waller
Fricdhofes aus statt.

Das feierliche Requiem ist am gleichen Tage
morgens 7 Uhr in der St . Marienkirche.

Aus scha-ffänsfrohem Leben verschied am 30. Juni
1938 plötzlichund unerwartet der Geschäftsführer
unserer Gesellschaft, Herr

Hermann
Titgemeyer

im 66. Lebensjahre,

' Mit aufrichtiger Trauer nehmen wir Abschied
von dem Manne, der in fast 25jähriger Tätigkeit
unserem Unternehmen in vorbildlicher Treue und
Hingabe gedient hat. Sein untadeliger Charakter
und die Liebenswürdigkeit seines Wesens waren
Las Unterpfand einer persönlichen Freundschaft,
die wir ihm auch über das Grab hinaus bewahren
werden.

Der AliWtsrit
der WesermschlWelle Milde»

Hann.-Münden, den 1. Juli , 1938

Honte verstarb nach fchive-
rein Leiden meine liebe
Frau , unsere über alles ge¬
liebte, I>crzensgntc Mutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante , Iran

geb, Hilker
rm 41. Lebensjohre.

In tiefer Trauer:
Hermann Schach u. Kinder
nebst allen Angehörigen
Bremen , den 2. IM 1938

Änlicher Straffe,27
Die . Anfbahrung erfolgte

im Ge - Ve - In ., Withelm-
Tecker-Haus ; frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Tranerfeier findet am
Mittwoch mn 9P1 llhr in
ler Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Bremsn
llamslner Ltrsüs 18

19. ckuli 1938
llmpksng 1 1—I 3 11 str

1-üboek

Ihre Verlobung  geben
bekannt

HZenn / LÄumac/ier
Ms/ier F 'oppen/ieFer-

Bremen , 2. Juli 1938

> SIMM»

Lilienthalcr Straße 38
Neuenlanber Straße 161

Ibrs Vermöbln NA  geben
bekannt

Orsks
geb. Btscbsr

Bremsn, äsn 2. luli 1938
Waller HosrstrsLo 14l

>
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Statt Karten
Für die vielen Aufmerksam¬

keiten anläßlich unserer

Vermählung
daicken wir herzlichst.

Bruno Jllie
Gertrud Jllie
geb. Schnelle

Bremen, im IM 1938

Alls pkolo-
Apparats
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M/a/
Abschriften, Der-

vielfältigungen
Martinistrabe 18
Jg . Ehepaar w.

3wch. Landaufent¬
halt bei Heide- od.
Moorbauern geg.
Arbeitsleistg . des
Mannes.
Nng . u. M 6762

- >
Für die uns zu unserer diamantenen Hoch¬

zeit erwiesenen überaus .großen Aufmerk¬
samkeiten danken wir Allen herzlich

Friedrich Juchier
und Frau

Waltjen-Straße SO

Ankauf—Verkochso . «SrsIIri
Molkenstr. 41/12

D » 38 82
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Am 1. Juli verstarb unser früherer
langjähriger Beamter, Herr,

Martin Müller
41 Jahre hat der Verstorbene in

treuester Pflichterfüllung seine Kräfte,
unserer Gesellschaft gewidmet und ist
uns stets ein lieber Mitarbeiter ge¬
wesen.

Sein Andenken werden wir in
Ehren halten.
Bremen, den 3. Juli 1938

Beiriebssiihrer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft

Nach langeM schweren Leiden- ver-' j
schied unser lieber Bruder und
Schwager, mein treuer Mitarbeiter

Vaul Ostwal-
In stiller Trauer:

I . W. Ostwald und Frau
und Angehörige

Bremen, den 30. Juni 1938
Contrescarpe 77

Die Trauerfeier hat in aller Stille
stattgefunden.

Ganz unerwartet verschied mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater und Großvater

Hinrich Lohse
2n tiefer Trauer:

Marie Lohse
A. Lohse und Frau
Eise, geb. Zeppenfeld

L. Wohlgehagenund Frau
Frieda, geb. Lohse. .

und Enkelkinder
Die Einäscherung findet am Dienstag,

8. IM , 11H Uhr, im Krematorium statt.

Im Sinne des Verstorbenenbitten wir
von KranzspendenAbstand zu nehmen.

Heute abend entschlief sanft infolge
eines Schlaganfalles meine liebe Frau
und treusorgende Mutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

HelenePadecken
geb. Supe

im vollendeten 68. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Georg Padecken
Hermann Kiicker und Frau
Margarete, geb. Padecken

Gertrud Padecken
und Angehörige

Bremen, den 1. Juli 1938
Luthevstraße 39
Don Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu

wollen.
Die Mifbahrung erfolgt« im Beerdigungs¬

institut „Pietät ". Jiveigstclle Nibrsmer-
straßc 158.

Die Traucrfeicr flicket am Mittwoch , 6. Juli,
vormittags 1914 llhr , in der Kapelle des
Waller Früdpoies statt.

Hcnto cntschltei nach langer , schwerer Krank¬
heit meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Frieda Finke
geb. Schlüter  '

im 57. Lebensjahre.
Jii tiefer Trauer:

Ludwig Finke
Hans Kern und Frau , Eise, geb. Finke
Eertrand Finke
Gustav Schlüter

. Frau Elfe Hubcr , geb. Schlüter
Bremen , Wegesende 9, den 1. Juli 1938

Etwaige Kranzspenden zum Beerdigungs¬
institut von E. Bock,  Nlbrechtstr . 31, erbeten.

Die Trauerseier findet tm engsten Familien¬
kreise statt.

Statt Karten
Bewegten Herzens danken wir allen,

die während der Krankheit unseres teu¬
ren Entschlafenenliebevoll gedachten, ihn
im Tods ehrten durch reiche Blumon-
spenden und letztes Geleit. Uns war es
ein Trost im Leid.

Marga Röming, geb. Meyer
^ ^ r, nebst Pngehörigeü - .
Vrcmcn.-im Juli 1938.

Danksagung
. Beim Heimgang meiner teuren Lebensgefahr -,
tim unserer guten Mutter , sind uns so viele
Beweise des . Mitgefühls gezeigt worden , baß
wir allen denen , die ihr die letzte Ehre erwie¬

se », ihre letzte Ruhestätte verschönten, dein
Bremer Männerquartett von 1910 und Herrn
Pastor Davgel für seine üjjhschiedsworteunseren
tiesempfilnidenen Dank aussprechen.

Gustav Kühl und Kinder
Malerstraße 79

StattKarten
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme und
die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
hiermit allen , insbesondere
Serrn Pastor Jarck siir die

"tröstenden Worte ain Sarge,
unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Hinrich Stubbcmann u. Frau
Sascnbüren 108.

Danksagung
. Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgängeunserer lieben
Mutter sagen wir allen,
insbesondereHerrn Pastor
Coorssen, herzlichen Dank.

Familie H. Hagedorn

E)

Statt Karten
' Für die herzliche Teil¬
nahm« beim Eingänge un¬
serer lieben Entschlafenen , so¬
wie für die lieben Abschieds-
wvrte des Herrn Pastor
Tenthaus danken innigst

Heinrich Klein
und Angehörige

Bremen , den 1. Juli 1938.

Statt Karten
. Für . .die überaus großen

Beweise herzlicher Autoil-
-nähme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , un¬
seres guten Bakers spreche
ich. auch im " Namcn olle:
Angehörigen meinen herz¬
lichsten Tont aus.

Frau M. Otto Wwe.
Fucralbeickweg 16
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Statt Karten

Für die so überaus herz¬
liche Teilnahme und zahl¬
reichen Blmnens -Penden beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters

Christian
Baumgarten

sogen wir allen Berwandten,
Freunden , Bekannten und
Nachbarn , insbesondere .Herrn
Pastor Dgrgel sür die liebe¬
vollen, trostreichen Worte,
unseren herzlichsten Dank.
K, Tegge u, Familie
W. Baumgarten u. Familie

Für die uns erwiesene Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
sprechen wir hiermit unseren herzlich¬
sten Dank  aus.

Das bekundeteMitgefühl war uns ein
wohltuender Trost.

Im Namen aller Angehörigen

Carl Geitzler und Frau
Bremen, im Juni 1938

WvauuschwodgerStr . 126

Unser Mitglied

Am Ringe«
Lehrer i . R.

ist im Alter von 85 Jahren
gestochen.

Wir werden sein Anden-' '

ken in Ehren halten.

NSDAP ., Kreis Bremer/
Amt siir Erzieher (NSLB .)

W. Kreikemeyer,
Kreisamtsleiter und Kreis-
walter des NS .-Lehrerbundcs

Nachruf!
Am 30. Juni verschied

unser liebes Gefolgschafts¬
mitglied, der

Oberpostschafsner
Hermann HerSrich
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.
Betriebssührer

und Gefolgschaftdes
Postamts 1 (Domsheide)
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Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und die
reichen Kranzspenden bciin^
Hinscheiden meines lieben:
Mannes und unseres guten
Vaters sagen wir aller:,
insbesondere Herrn Pastor
Maliritz für die trostreichen
Worte , sowie der Böttcher?
Innung und der Lands¬
mannschaft der Mccklcnbur-^
ger aus diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank.

Mario Daebel
und Kinder.

Bremen , im Juli 1938.

WklUMkN
preiswert

Carl Bartols,
Bagtstraße 7

Danksagung
Zum Ableben meines lieben Mannes, unseres treuen

Baters und Großvaters wurde uns so viel herzliche Teil¬
nahme bewiesen, daß es uns nur auf diesem Wege mög¬
lich ist, allen Berwandten, Freunden, Nachbarn und Ve-
kamttM,: iüWsondöde dem Verein bremischer Zoll-

- beamÄ«)idEB ^ tsttm des.Zollamts Hohentor sowie der
Kameradschaftehem. 78er für den ehrenvollen Nachruf
am Sarge und Herrn Pastor Richtmann für die trösten¬
den Worte, unseren aufrichtigenDank auszusprechen.

Frau Th. Lankenau
und Kinder

Bremen, den 3. Juli 1938.

Strümpfe
1.15, 1,75, 2.29,

! moderne Farben.
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Am Wall 149

Suche
2 Teilnehmer

für KdF. UF . 69
Saar -Pfalz 28. 7.
bis 8. 8.
Angeb. u. Z 6775
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Umzüge,
Möbeltransporte.

Stadt und Fern
bill. Berechnung

Karl Mittler,
Bauernstraße 4

Rus: 2 94 10
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Teppiche
Läufe?

Annahme von
Ehestandsdarlehen
cmii rsser»
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Polsterarbeiten
B arisch,

Nndreestraße .11

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " SWA

Camembert 71 Charleston
len. Während der Wachstumszeit
reichlich gießen.
Camembert, vollfetterWeichkäse,
dessen Herkunft die französische
Normandie ist.
Canna, indisches Blumenrohr,
eine Blüten- und Blattpflanze,
die, einzeln und in Gruppen ge¬
pflanzt. ini Rasen schön wirkt.
Die Knollen sind nicht winterhart
und werden wi. Dahlien behan¬
delt. Pflanzung der schon ange¬
triebenen Knollen Ende Mai.
Caramel, gebrannter Zucker, der
zum Färben von Soßen oder auch
bei Süßspeisen verwendet wird.
Carbonnade, vielfach noch ge¬
bräuchliche französischeBezeich¬
nung für das Rippenstückdes
Schweines.
Carola, weibl. Borname germ.
Herkunft mit der Bedeutung„die
Mannhafte".
Caspar sKaspar), männl. Vor¬
name, nach einem der Heiligen
drei Könige.
Caqennepsesfer, kleine scharfe
Früchte, die voll der Insel Ta-
yenno stammen, ähnlich den Pa¬
prikaschoten.
Cecilie, weibl. Vorname, lat.
Herkunft mit der Bedeutung
„die Blinde".
Cellophan, durchsichtige, bruch¬
feste, in Wasser nicht lösliche
Häut aus Zellstoff, ein immer
mehr beliebtes, sauberes Verpak-
kungsmittel, kann auch statt Per¬
gamentpapier beim Einmachen
verwendet werden, wenn man
das angefeuchtete Cellophanüber
den Einmachtopf legt und fest¬
bindet.
Cello, Violincello, Streichinstru¬
ment, das auf einem Dorn steht

und beim Spiele zwischen den
Knien gehalten wird. p,
Celsius. Wärmegrad bei der Ein¬
teilung der Thermometers vorn
Gefrierpunktbis zum.Siedepunkt
in 100 Grade, im Gegensatz zu
Reaumur, bei der die gleiche
Spanne in 80 Grad aufgeteiltäst.
Chalzedon, Halbedelstein, dessen
bekannte Abarten Onyz, Kar¬
neol. Heliotrop und Moosachat
sind.
Chamois, französ.. Gemse, ent¬
behrliches Fremdwort für „gem-
senfarbig" bei Leder und anderen
Stoffen.
Champagner, Weiß- und Rot¬
wein ags der Champagne/ 'ge¬
wöhnlich aber der moussiere-,, e
Champagner (Schaumwein).
Champignon, beliebter Speise¬
pilz. wird in heizbaren Kellern,
Schuppen und Frühbeeten gezüch¬
tet. Wildwachsende Ch. sind nicht
so weiß wie die gezüchteten. Sind
von Oktober ab auf Wiesen' zu
finden. Vorsicht: nicht verwech¬
seln mit Knollenblätterpilzen!
Champignontunkenmit Eiern zu
Kalbfleischsind Leckerbissen/
Changeant, entbehrliches sranz.
Fremdwort für „wechselnd".
ChangierendeSeite hat z. Blden
deutschen Namen Schillertäst.
Der Farbwechsel wird dadurch
erzielt, baß Kette und Einschlag
des Gewebes von verschiedener
Farbe sind.
Chapean claque, sranz., Klapp-
hut, zusammenklappbarer Zy¬
linderhut.
Charlesto», nach der gleichnami¬
gen Stadt benannter Negertanz,

«in
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S7-4nrsIgsn »Inä - ds , nlcv« nur sln Lplsgslbllä gs,ck !lttl!c5sn lsbsn, . /tuet, 9bSs t - ml-
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snrslgsn «Inä »Ist » sln » « sMs »unägsubs c>9n,Ngsr QolsasnksNsn.
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Die Deutsche flrbeitssront
kreis Vremen

Fachabteilung Druck
und Papier

Joliannissest
In Verbindung mit der NSS . . Kraft durch sreude"

pm Sonnaben d, dem 16. Juli 1SZS, abends s Uhr , in Sielers

Zestsälen. Musikalische und gesangliche  Darbietungen,

Säuischen , Zestb all » flm Sonntag , Dem 17. Juli 1SZS, nach-

mittags Z.Z0 Ulir, Lamilientreffen mit kinderbelustigungen

im „kubbirten ", fluf dem Werder.

Verein äer kkeinlänäer
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Diese Seite gehört zum „Nachfchlagebuch der Hausfrau " JWA

Charlotte 72 Chippendale
der während der Inflation auch
in Deutschlandeingeführtwurde.
Charlotte, weibl. Vorname aus
dem französischenCharles -
Karl abgeleitet. Deutsche Form
dafür Karla.
Lhartreuse, berühmter französi¬
scher Kräuterlikör, der von Kar-
täussrmönchenhergestellt wird.
Chassis. Untergestelldes Kraft-
wagens im Gegensatzzur Ka¬
rosserie.
Chateaubriand, französische Be¬
zeichnung für in Scheiben ge¬
bratenes Rinderfilet.
Chatelaine, franz. Wort mit der
ursprünglichen Bedeutung Ka-
stellanin. bezeichnete die Gürtel-
kette, an der früher die Frauen
ihre Schlüssel trugen. Heute no:b
üblich für ein kurzes Band aus
Seide oder Metall an der Ta¬
schenuhr. das der Herr beim
Abendanzugsehen läßt.Ueberflüs-
siges Fremdwort: dafür Uhrband.
Chaudeau, französisch, wörtlich
„durch Wassergewärmt" warme
Schaumspeise aus Wein, Zucker.
Zitronensaft und Eidottern, die
im heißen Wasserbadegeschlagen
wird und hoben Nährwert besitzt.
Chesterkäse, vollfetter Hartkäse,
stammt ursprünglich aus Eng¬
land. die Färbung (orange) ist
künstlich.
Cheviotsengl.1, gezwirnter Woll¬
stoff aus Kammgarn oder
Streichgarn, blau oder durch
die Garnfarben gemustert.
Streichgarnstoff ist mehr loben-
ähnlich. Cheviot ist sehr dankbar
und verliert bei Anzügen nicht
die Form. Reinigung mit Sei.

fenwasser und Salmiak oder
Benzin.
Chevreau, entbehrliches franz.
Fremdwort für weichesZiegen-
leder, das zum Oberleder der
Schuhe verwendet wird.
Chianti, italienischer Rot- oder
Weißwein in dünnhalstgenKorb¬
flaschen.
Chiffon, franz., bedeutet wört¬
lich „Lumpen", deutsche Bezeich¬
nung Seidenmull oder Weich-
tuch, feinfädiger, glatter , sckir-
tingähnlicher Stoff aus Seide,
Kunstseideoder Baumwolle.
Chissre, franz., entbehrliches
Fremdwort für Ziffer, bestimm¬
tes Kennzeichen, unter dem man
sich bei Zeitungsanzeigen ohne
Angabe seiner Anschrift, Anfra¬
gen oder Angebote zugehen läßt.
Chikane ist die — unzulässige
Ausübung eines Rechtes mit
dem alleinigen Zweck, einen an¬
deren zu schädigen.
Chinchilla, südamerikanische
Wollmaus, deren graues, kost¬
bares Fell zu Pelzwerk verwen¬
det wird. Die Nachahmung durch
einen pelzartigen Wollstoffwird
ebenso benannt.
Chinin, spezifisches Mittel ge^ n
Malaria , überhaupt gutes Fie¬
ber- und Grippemittel von lehr
bitterem Geschmack. Auszug aus
Chinarinde.
Chintz, ursprünglich bedruckter
ostindischerKattun, heute ein
bedruckter Vaumwollstoff. der in
der Hauptsachezu Dekorations¬
zwecken verwendet wird.
Chippendale, prunkvoller, engli¬
scher Möbelstil. besonders be-

INan 8vtt nickt Lu äny8tiiek 8vin!
Ds gibt noeb brausn , ckis aas reiner Logst vor äsn lisbsn dlitwsnscben
gsbranebts Oogsnstänckseiokaob liegen lassen, statt sie en verkanten.
Datilr gibt es ein Heilmittel: eins Lässige in cksr Lrsmsr 2sltnngllsiswanck
srtäbrt , von rvsm ckis Lnssigs kommt, nnä äoob bekommt man Lngsbots.
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Ist äis neue ZpisIkolNS im.

Carl keonarck,  der lustige Laxer, spriclit «lie
Legleittvorts sum Programm / Kuäolk Lsnsingsr
Loncliita unck pocco/liva unck Katkrx/Lusi ltauer
unck iViax Orak/ lViaroceo Loxs unck sulia / kxgan-
Lallett / pinni lVIsrinski/ 2 paulaxs / lieins Vogel
Laulins Lobincller/ Kuiss Lurbokk/ Inge Oetjen
prieckelveljano « llin großartiges Programm!
Leute naeliinittag 4 - blkr - 'I' es

Leute absuck:

Eintritt SO pkennig » Kleine preise

miantlv - Künstlerspiois
(I. Klage) nacbmittags  null abeiÄs Lölpiol-
leistimKe » ckev Artistik unck ckes Numovs

Lwaia Tranks
mit seinen Lolists»  spielt ckiesen iVionat im

L t I a n t » v - V a k ä

<§in paar - «bkunc/eri

/G/r-
Osrlonrstätto am Louptboknkol

M, »rr «ugon §1« rlrk , Olt»»ti
D,rkl »tritt I»t tr «>

Lm blittvroaii . K. fuii 1938

(öarlsnsr ösrg)
k:smsn . ob 14.2S Lbr
bremsn . . 21.0S blkr

kabrprsir : Lln uncl rurüclc . . . . . . . . . gl>4 0.Y0
ob Ssbolclsbrllcli . . . g.Sg

üoiekskaknvsrkskrsami Lrsmsn

vLsöö clLN.
vas Kompldlott
ttor Vbsrsisn 8A .- kiikrung

Heute 17 u.2»'/-U,:
Gr . Eeldprcisskat.

Müller,
Vegesackerst 4Z/4S

8oii8tise§

«M.e>M
sucht noch einige

Stimmen in
Sopran u . Tenor.
Angob. u.  D 5454

Nlll
raosr

iMnhglzli'. 13/1»
l.UlimknMiisoisii'

Eisen, Metalle,
Srukn 51734
Neustadtswall 12
Anzugbügeln 1,50,
Andern , Nnmrbt .,
Dam .- u . H.-Gard,
A. neuen Markt S

,äamirsi -.
p -il .-iL7 » « ei -II4l8V«.
8.15, Loiuitcis 5.30 nnci 8.15

VTvskoüor
MsLsr HI

Rsrmsnn Zpssimsns , Kuäi
Soääsn . Süntksr lUcisrs

^ugsncil. übsr 14 I. ksbsn Zutritt
Rsuts , 5 Ulir lugsnelvorstettung

»er̂ eNö̂ o. NklüKS ö !Ul

iLoontsg S.Sllu. 8,25, dloutsg S.LS!

wr.e,7em̂ ê nĤ rN>m
U/Stti Winkie
7ür logsnUIiollesrloodt
LouMsg r,Z0. lugollävlllstsUmig
„kekrul IVilli winkle"

Suchst Du Froh¬
sinn und Gomüt-
lichkeit.angcnehme
Unterhaltung zu
jederzeit ? Willst
Du Dich einmal
vergnügt im Tanze
drehn , dann mutzt
Du nach Oberncu
land zum „Jäger
Hof" gehen!

Liegestühle,
K- rbstühle,

Hocker,
Spirituskocher,

Gießkanne «,
Läufer für Liege-
stühle in schönen

Farben
6evr . ksise
V. d. Stcintor 58

Heirat

Wünsche Bekannt¬
schaft mit Herrn
von gutem Cha¬
rakter zw. Heirat.
Bin Mitte 4ki,
Angestellte, und
habe d-ie Aus¬
steuer.

Offerten unter
D 5854 erbeten.

Witwe,
50 I ., ohne An¬
hang , gemütliches
Heim, eig. Haus,
wünscht die Be¬
kanntschaft eines
gebildeten Herrn
zwecks späterer
Heirat.

Offerten unter
E 7230 erbeten.
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Meyer L Mokmiz
l̂ sulsusiruks 41

Die Aeußerungen
die ich gegen die
verstorbene Frau
F . Kölschen,

Brunnenw . 2, ge¬
macht habe, nehme
ich mit Bedauern
zurück.

I . Böneke,
Brunnenwea 12
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Nopoleon uncl clcls ..Pünktchen"
Lust 6ätz clrskt rsinsn ersten f-ilm — Die Lecks mit 6sm „clsutscksn Locke Luitr/'

Ein neuer Mann taucht auf im deutschen Fttm>, ein Curt Eötz ist viel zu klug, um diesen Weg zu gehen. > in höchst gefährliche
Mann, der seine Stoff« selber schreibt, der feine Filme Er ist ein leidenschaftlicherMann des Theaters, er Abenteuer mit einem
selber inszeniertund der obendrein seine eigene Haupt- hat sich lange gegen den Film gewehrt , nun
rolle spielt. Das ist ein Ereignis, das ganz beson¬
der « Beachtung  verdient . Denn wie viele dieser
Filmdreieinheiten haben wir denn schon: Da ist der
rvllkühneAbenteurer Harry Piel , uns von heimlichen
Kinobesuchen aus den Tagen der Schulzeit schon wohl
sertraur und neben ihm der Held und Ritter der Berge,
Luis Trenker. Nun kommt also ein neuer Mann —
Curt Eötz, kein Wunder, daß er im Brennpunkt des
Interesses bei allen Filmfreunden steht. Wie soll man
ihn einreihen, wo kommt er her, was wird er drehen?

Noch ehe er einen Meter Film fertig hatte, erschienen

hat er nach langem Kampf den Sprung gewagt und ist,
wie es bei einer so lebendigen, vielseitigen und schöpfe¬
rischen Persönlichkeit nicht anders denkbar ist, gleich
mit beiden Beinen mitten in die neue Arbeit hinein¬
gesprungen. Sein erster Film heißt: „Napoleon ist
an allem  schuld ". Seine Frau wird wie auf der
Bühne seine Partnerin sein. .

Beim Titel beginnt schon das Rätselraten über den
Inhalt des Films. Wer ist dieser Napoleon? Da es ein
Eötz-Film ist, tipt man- aus irgendeinen braven Viir-

stber Curt Götz seitenlang« Aufsätze. Man feierte ihn gersmann mit Namen Napoleon oder auch einen Hund
als den deutschen Sacha Guitry, pries ihn als den Geist, „der «in Rennpferd. Niemand will sich erbarmen und
LL ' L". « » -7— -.--*alles höchst unangenehm. Nicht nur, weil nichts hinder- und sagt: „Sie können alles wissen, nur über den Än¬
licher zum Fortkommen ist, als der übergroße Ruhm, halt erzähle ich nichts". Also helfen wir uns auf eigene
der einem Menschenvorausgeht, sondern auch wegen Faust. Sehen wir uns im Atelier um. Da ist ein großes

st-Wollte Curt Götz nichts, als den Franzosen Sacha Schlachtenbildern, rn der Ecke ein paar zersetzte Fahnen
Euitry mehr oder weniger geschickt nachmachen, man ruhmreicherRegimenter. Ein kleiner Tisch steht in dem

" ' ' ----- ----- ----- Raum. Karten mit Fähnchenund Soldaten liegen auf

Revuegirl, genannt
Pünktchen,  stürzen
zu lassen.

Peter Gillmann, der
Pfälzer, der seinerzeit
bei „Liselotte von der
Pfalz" seine erste
größere Drehbucharbeit
lieferte, ist diesmal
Mitauchr und Mit-
regisseur. Götz und
Gillmann verstehen sich
ausgezeichnet, es ist
eine Freude, sie Hand
in Hand arbeiten zu
sehen. Die Atelierauf¬
nahmen werden noch
tief in den Juli hin¬
ein dauern. Im Herbst
zur kommenden Spiel¬
zeit. werden wir dann
den ersten Götz-Film
fertig haben.

L

ferner 8el>ark unck Ursula I)«inert innren in Lein bäim „Noi-äsnvbv Holm",
einer interessante» KriminniAvsvbieiite, äie ikrvn KusAnnA nuk ävr keiebs-
autobniin bei Lremea nimmt. Kuknnkws: IlüiV./Tsrrn.

brauchte seinen Einsatz nicht so stürmisch zn loben.
Nichts wäre verkehrter — und außerdem, warum soll
man ein schlechterNachahmer sein, wenn man ein
begabter Pionier sein kann?

Wir kennen Cnrt Götz alle vom Theater . Auch

ihm. Daneben Napoleons berühmter Hut. Also geht es
doch um den historischen Napoleon.

Die Szene, die eben gedreht wird, macht einem frei-
hier ist ihm die Dreiheit : Autor, Spielleiter und Haupt- lich wieder stutzig. Ein schwarzer Diener meldet einen
darsteller eigen. Ja , er verfügt sogar noch über die englischenLord. Curt Eötz, der bei dem Tisch mit den
interessante Pointe, seine Frau als beste Helferin und Schlachtenkartenstand, geht feierlich ernst auf den an-
Partnerin dem Publikum-vorführen zu können. Valerie gemeldetenBesuch zu. In dem Lord erkennenwir Paul
von Mariens gehört zu ihm und seinen Stücken, wie der Henkel  s. Beide treten dicht voreinander hin. Henkels
Witz zur Pointe . Es gibt keine scharmantereFrau -auf beugt sich vor an das Lhr von Curt Eötz und fragt:
der deutschen Bühne, die die Stichwort« für die Poin- „Wie haben Eure Majestät geruht?" Götz sieht ihm
ten des männlichenPartners , so selbstlos und disizipli- tief in die Augen, beugt sich ebenfalls vor und sagt
niert geben könnte, wie diese schöne Ungarin. Seine ernst und in klassischem Eötz-Dialog: „Das geht Eure-
Stücke sprühen funkelnden Witz, ihr Dialog ist geistreich Lordschafteinen Dreck an !" Nach einer würdevollen
voller Wortfpielerei. Es gibt wenig Beispiele in der Pause fährt er fort : „Eure Lordschaftsammeln Brief-deutschenLiteratur , die über «ine ähnliche technischemarken, Mylady meine Gemahlin angeln Fische, ich
Meisterschaft amüsanter Gesellschaftsdial-oge verfügen, sammle Napoleon-Erinnerungen. So hat jeher einen
wie die Stücke von Curt Götz. Er besitzt eine Sprach- Vogel, Mylord." „Dann gratuliere ich Dir zu Deinem",
Legabung, eine spielerische Lust, eine Meisterschaft sagt Lord Lumingham — Henkels, „es muß eine Art
Pointen zu formen und zu bringen, die dem Deutschen Albatros  sein .
sonst weniger liegen, und die eher französische National-
begabung ist. Diese Verwandtschaft mit den französt
schen Gesellschaftsstücken hat ihm den unseligen, immei
wiederkehrendenVergleich mit Sacha Euitry einge¬
tragen.

Die Filme von Sacha Guitry. die in Berlin sechs
Monate lang in ausverkauften Häusern liefen und
immer noch laufen, waren zweifellos filmische

Nk -v / els e , LLlNr
Mas Oüri 'sticm Lock von clsr ^ rksr 't cuN kÄm scck unc ! ssr 'cknstS

Spielleiter Tori Froeliclst om Werlr
knlm: k̂ülls clsr Osrickisr , klnclrüclesunc! Llimmungsn

Ueber die. Grundform des Films befragt, hat der haben die kurze Zeit ihrer Erstaufführung immer LSer-
Spielleiter ProfessorCarl Froelichfolgendeinteressante dauert und sind als Vorbilder zielbewußten filmkünst-
Antwort gegeben: „Die Grundform des Films scheint, Krischen Wirkens lange in Erinnerung geblieben. Der
mir weder ausgesprochen episch noch ausgesprochen große Gestalter, der jetzt an dem Film „Heimat" (nach
dramatischzu sein. Fest steht für mich, daß sie eher nach Sudermann) mit Zarah Leander arbeitet, ist vom Bild
dem Epos als nach dem Drama tendiert. Man könnte hergekommenund der überragende filmische Spielleiter
sagen, daß sie episch mit dramatischenAkzenten ist, wenn geblieben. Wie alle Regisseure, die unbelastet von der
man darunter das Filmischeverstehenwill." so grundsätzlich anderen Schule des Theaters den Film

Diese Worte verdienen um so größere Beachtung, als ^ It , nämlich als Kunst des
sie ein Praktiker gesprochenhat, der zu den großen und der Bewegung hat er dem Bild den Por¬
tionieren des deutschen Films gehört. In einer Zeit, »vAn igM Kui Sinn der künstlerischda die ersten Entdecker ins unbekannte Land des Films Wiedergabe und rm Sinne der künstlerischen Deutung)
vorstießen, hat Carl Froelich als Meisterschülerdes n»-. „ „ alleinige Quelle aller filmischen Kraft.
Altmeisters der KinematographieOskar Meßte? bereits Wir wollen den großartigen Schau-Dramen und denDas war die Szene, die gerade gedreht würde. Fünf, von sich reden gemacht. AIs der Film noch in der bezwingenden, m ihrer dynamischenWucht kaum ;e

alKstuckê bat ^b̂ n ben uniÄiaen ünmsr sechsmal wird sie unermüdlich wiederholt. Valerie Atmosphäre des Jahrmarkts seine ungestümenKinder- Uhr errichten Werken des stummenFilms nicht nach-M von Mariens steht dabei und filmt die Szene im jähre verlebte, hat Froelich als einer der wenigen, die Dauern. Wo aber hat ein Tonfilm, von ganz wen,gen
wiederkehrendenVergleich mit Sacha Emtry emge- Schmalfilm  mit . Götz ist also ein englischerLord seine Größe undEntfaltung ahnendspürtenzuforschen . Ausnahmen abgesehen, jene Fülle der Gesichter, Ein-

mit dem Napoleonfimmel. Wir haben Curt Eötz ver- zu suchen und zu entdecken angefangen. Während des "rucke und Stimmungen auszuweisengehabt? Mehr und
sprechen müssen, nichts über den Inhalt zu erzählen. Weltkriegs arbeitete Carl Froelich im Eeneralstab. Er 2 »̂ ., ^ iben  Bann der Buhne geraten und von
Wir haben aber noch mit viel Vergnügen in wenigen war der Erfinder der Reihenbilder, die, von Flugzeugen Künstlern betreut, die von den Brettern kamen, welcheStunden das Drehbuchgelesen und können den Lesern aufgenommen, zusammengesetzt weite Kampfgebieteund jhbgst mehr Lre Welt bedeuteten, blieb das Bild

Meisterwerkes  Aber sie waren einmalige Werke versichern, daß viele interessante und überraschende Operationsfelder mit größerer Genauigkeit als die me Szene, statt Tribunal zu sein.
einer begabten Künstlerperfönlichkeit. Sie können uns Ding« in diesem lustigen Film -geschehen. Der Na- besten Karten wiedergaben und vor allem auch manch- Inzwischen scheint sich ein Stilwandel zu vollziehen,als Anregung  dienen , sie zeigen uns neue Mög- poleonforscherfährt nach Paris , um an einem Na- mal entscheidendeEinzelheiten erkennen ließen. Nach der die glückliche Synthese von Wort und Bild anstrebt
lichkeitender einzelnen Filmmittel ; sie jedoch na-chzu- poleonkongreß. teilzunehmen. Anlaß genug für Götz, vom dem Krieg war er beim Film erst als Technikerund und den „filmischenFilm" zum Ziel hat. In dieserghmen oder sie wahllos auf den deutschen Film zu über- historischenNapoleon bis zum Revue-napoleon seine dann als Kameramann tätig. Schließlichschuf er als jüngsten Phase der Entwicklungwerden die fruchtbarstentragen, wäre ebenso gefährlichwie sinnlos. Phantasie spielen zu lassen und den englischenLord Spielleiter Werke von hohem, künstlerischem Wert. Sie Anregungen von den filmischen Gestaltern kommen.

Eine künstlerischeWeiterentwicklung wird selbst mit
Einbeziehung des noch sehr problematischen Farben-
films auch nur von dieser Seite her möglich sein. Denn
die Grundform des Films ist, um Froelichs Wort noch
Akzenten"̂ Frauchen , „episch mit dramatischen

In der Darstellung von Schicksal, Welt und Mensch
durch das sichtbarmachende Bild, im Schwung und in
der Weite dieser grandiosen Spiegelung zeigt sich der
filmische Meister. So zeigte sich Carl Froelich, der hin¬
reißend und dramatisch, lockend und verlockend, heiter
oder ernst, elegisch oder lyrisch, immer aber mit dem
Temperament des besessenen Bildners seine Filme bis
an den Rand gefüllt hat. Kaum ein anderer hat es so
wie er verstanden, das Leben an seinemAbglanz festzu¬
halten, ein Milieu so echt und farbig wiederzugeben, in
einer Handlung die dramatischen Akzente oder die
milden Lichter eines gütigen Humors so zum Leuchten
und zur Wirkung zu bringen. Er begnügte sich nie mit
dem Effekt der Einstellung und der großen Ausstattung,
mit allen jenen geläufigen Mitteln , die auch dem
f,lauschen Durchschnittsarbeiter zur Verfügung stehen.
Carl Froelich und sein Werk stellen sich uns reifer und
tiefgründiger dar. Der Forscher auf dem Gebiet der
filmischenKunst, der Entdecker zahlreicherBegabungen,
der filmische Gestalter vieler unvergeßlicherSchauspiele
und Komödien hat die Wirklichkeitund Wahrheit des
Lebens immer meisterhaft nachgezeichnet. Durch die
Illusion schimmerte stets das Echte. Hinter den Bildern
stand die Gültigkeit des unverfälschten Daseins. Die
Figuren seiner Filme waren blutvolle Menschen, nicht
Schemeneiner Phantasie. Vor allem aber ritz die Kraft
und Lebendigkeitseiner Filme mit, die filmischwaren,
weil sie ohne jede törichte lleberbetonung optischer
Wirkungen von Vildeinfällen strotzten, Typen und
Gesichter herausstellten und eine bildliche Melodik aus¬
wiesen, die stets gefangennahm. In allen diesen Filmen
lebten Menschenvor dem lebendigen Hintergrund der
ihnen jeweils eigenen Welt. Es rollte ein Epos mit
dramatischen Akzenten ab, kurzum: ein Film, so, wie
wir ihn künstlerisch wünschen, und so, wie nur der Film
sein kann — spannungsgeladen, stimmungsträchtig,
angefüllt mit Schicksalen, Ereignissen, Gesichten um»
Gesichtern, L. ^V. L.

Neue Filme cler Terra -Filmkunst
Die Terra -Filmkunst beabsichtigt im Rahmen ihres

Produktionsprogrammes 1938/39  eine ganze , Reihe
interessanter Filme herauszubringen und zwar: „Liebe
und Liebelei"- nach einem Drehbuchvon Otto Vielen;
„Sabine Heitmann" mit Hilde Meißner und Attila
Hörbiger in den Hauptrollen; „Männer müssen so sein"
nach dem gleichnamigenRoman von HeinrichSatter mit
Brigitte Horney und gleichfalls «in Brigitte -Horney.
Film „Du selber bist das Rad". Ferner zwei Heinz.
Rühmann-Filme und zwar „Florentinerhnt" und „Wie.
Sie kennen Holm noch nicht?". Außerdem noch „Ziel
in den Wolken", „Effi Bricht", „Die goldene Stimme",
ein dem Rundfunkmilieu entnommenes Thema, „Auf¬
ruhr in Damaskus", „Spiel im Sommerwind" nach dem
bekannten Roman von Wispler, „Carioca", „Den Drit¬
ten heirat ich einmal" nach dem Roman von Oskar
Höcker und das Filmlustspiel „Steputat L Co".

/
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'Kw Kvkuvg vor — viobts, Zaun kam 6is Iäs 8
unä äuwit äis Krbsit.

1. Der Kntor äss Vrsbbuobs sisht mit ssinsm geisti¬
gen Kugs — äas unser Seiobnsr allsräings stvas ära-
stisob darstellte — äsn ksrtigsn bllinistrsiksn. „IVars
es nur Zellen so vsit ", äsnkt er im Ltillsn —nnä rvsnn
sein Orsllllnell ksrtig ist, külllt er sioll . . .

2. . . . restlos ansgsgustsellt.
3. Kllsr damit ist äis Drskllnedarllsit noell niollt

beendet, jetzt gellt es an äss „Lclllaolltsn" — das
Knskeiisn äss "Werkes, okksnsiclltttell eins rsielllioll
gruselige Kngslsgsnllsit.

4. Tagelang llat siell äsr Komponist mit der zu
sellrsibsnäsn Llusik llsrnmgeplagt, nivllts Lrauoll-
llarss rvoilts illm sinkallsn — llis ansgsrscllnst in äsr
Laden-anne äis llskrsisnäs läse kam.

8. Avisellsnzsitig llallsn siell die „Leute vom Osiä"
zusammengesetzt, aller soviel sie auell knollsln, es
rvollts nirgends so rsiellsn, vis es sioll die „Leute
vom Ksist" gsdaellt llallsn — llis . . .

6. . . . der Lrodnktionsellsk mit unalländsriiellsm
Wort seine Lntsolleidung kaüt und damit das Werk
gesickert ist.

7. Dann gellt das grolle Lsstsiisn von Requisiten,
Knsstattung usn-. los. Oll der kroduktionsellsk beim
Vergeben äsr Kukträgs volli so grollrügig vsrkädrt,vis ss sioll unser 2sicllnsr denkt?

8. . . . und ganz zuletzt llat nur noell der Regisseur
etvas zu sagen, die Krbsit im Ktsiisy  bsginnt.

8

2o!oLnullgsn: Sook-Tsira (8)

I

Vsrantvortiiell : i . V. ckossk Ksnz -sressx -, Riemen,
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AeLsew - Liack -eiwe Aerttie/
Voiscliiittsn bei ksissn mit 6si üksnbcilin — ^ us scklscktsn kfkakmrigsn on6si -s >-

soll man lsknsn
In der Hauptreisezeitereignen sich wohl die meisten

Verstößegegen die Vorschriftender EisenbaHnverkehrs-
ordnung. Ein Teil der Reisenden ist durch die Urlaubs¬
stimmung und das Menschengedrangevon ungewöhn¬
licher Nervosität, Hast und Gereiztheit. Viele Reisende
denken nur an die Pslichten der Reichsbahnund verges¬
sen dabei ihre eigenenhöchstpersönlichen Pflichten gegen¬
über der Reichsbahnund den niederen Reisetcilnehmern.

Die Anordnungen oder Mahnungen des Reichsbahn-
beamten werden oft als Schikane empfunden. Häufig
entsteht aus dieser Stimmung Widerstand gegen die
Staatsgewalt , die der Gesetzgeber empfindlichbestrafen
mutz. Die Bestimmungensind zum Schutze der Reisenden,
nicht allein des einzelnen, sondern aller, erlassen. Siedienen damit der Gesamtheit. Der Reisende mutz also
den Anordnungen Folge leisten.

An Hand von praktischen Beispielen seien nachfolgend
einige wichtige Bestimmungen erläutert . Sie mögen
dazu beitragen, datz das Reifepublikumden Anordnun¬
gen Verständnis entgegenbringt und zum ordnungsge¬
mäßen Verkehr auf Reichsbahngebietuird in den Ver¬
kehrsmitteln erzogenwird.

Herr Müller reist mit vielen Koffern. Am Bahnhof X
mutz er umsteigen. Um sich den langen Umwog zu erspa¬
ren, steigt er gleich in den Zug auf dem Nebengeleise.
Ein Bahnpolizistrknöpft ihm 3,— RM. ab.

Bestimmungen: Die Reisenden dürfen nur an den
dazu bestimmtenStellen und nur an der dazu bestimm¬ten Seite der Züge ein- und aussteigen.

Das Publikum darf die Bahn nur an den zu Ueber-
gängen bestimmtenStellen überschreiten.

Herr und Frau Aufgeregt mit Tochter sind frühzeitig
am Bahnsteig. Beim Oeffnen der Sperre stürzen sie sich
in den Zug und belegenvier Plätze. Trotz Mahnung des
Zugschaffnersmachen sie den vierten Platz nicht frei.

Bestimmung: Es darf von dem Reisenden nur ein
Platz belegt werden. Wer mehr Plätze belegt als ihm
für sich und die mit ihm reisenden Personen zustehen,
hat eine Strafe von 3,— RM. zu zahlen. Ein,Reisender,
der die sofortige Zahlung verweigert, kann von der
Fahrt ausgeschlossen werden. Er hat keinen Anspruch
aus Erstattung des Fahrpreises oder der Gepäckfracht.

»
Herr Schulze hat sein Gepäck ordnungsgemäß über

seinem Platz verstaut. Der Bequemlichkeit halber legt er
Mantel und Hur aus seinen Koffer im Gepäcknetz. Spä¬
ter geht er in den Speisewagen. Als er nach einer
Stunde zurückkehrt, ist sein Platz belegt.

Bestimmung: Wer seinen Sitzplatz verläßt, ohne ihn
deutlich erkennbar zu belegen, verliert den Anspruch
darauf. Es mutz also der Sitzplatzbelegt werden, Nicht
etwa nur der über ihm liegendeRaum des Gepäcknetzes.

-!r
Der Zug ist stark beseht. Herr Meier und Huber fin¬

den gerade noch in einem NichtraucherabteilPlatz. Ihre
brennenden Zigarren wollen sie nicht ausgehen' lassen.
Sie fragen deshalb ihre Mitreisenden, ob sie gegen das
Rauchen seien. Glücklicherweife sind die anderen Herren
im Abteil ebenfalls starke Raucher, und die einzige
Dame sagt, sie fei durch ihren Mann an Zigarrenrauch
gewöhnt. Als der Schaffner das Rauchen verbieten
muß, gibt es allerseits große Entrüstung.

Bestimmung: In Nichtraucher- und Frauenabteib« ,,
sowie in den Gängen, wo das Rauchen durch Anschlag
verboten ist, darf auch mit Zustimmung der Mitrei¬
senden nicht geraucht werden.

Fräulein Äse fährt zu ihrem Bräutigam . Sie freut
sich unbändig und ist die ganze Fahrt über sehr auf¬
geregt. 2n der Hand hält sie ihren Fahrscheinfest. Als
sie am Ziel aussteigt, muß sie einen neuen Fahrschein
lösen. Sie hatte nämlichdie alte Fahrkarte so zerknüllt,
daß wichtigeamtliche Kennzeichnungendarauf unleser¬
lich geworden waren.

Bestimmung: Der Fahrausweis darf nicht beschädigt
werden.

» -
Drei Freunde frühstücken im Speisewagen. An¬

schließendmachen sie einen ausgiebigen Frühschoppen
und spielen Skat. Als sie vor der Hauptmahlzeit vorn
Mitropa -Kellner aufgefordert werden, den Speisewagen
zu verlassen, widersetzen sie sich.

Bestimmung: Die Benutzung der Speisewagen ist,
jedem Reisenden mit gültigem Fahrausweis , gleichviel
welcher Klasse, gestattet. Der Aufenthalt soll jedoch nur
auf die Zeit des Einnehmens der Speisen und Getränke
erstrecken. Vor und nach den gemeinsamenMahlzeiten
hat der Reisende den Speisewagen zu verlassen, um
der Speisewagenbedienung die Möglichkeit zu geben,
die Vorbereitung!» und Abräumungsarbeiten vorneh¬
men zu können.

Sollten durch den oben erwähnten ausgiebigen Früh¬
schoppen die drei Zecher in eine derartige Stimmung
versetzt worden sein, daß sie nach Verlassendes Speise¬
wagens in ihren Zngabteilen den Mitreisenden lästig
fallen, so können sie zum Verlassendes Zuges gezwungen
werden.

Bestimmung: Personen, die die vorgeschriebeneOrd¬
nung nicht halten, sich den Anordnungen der Organe

der Eisenbahn nicht fügen oder durch grobe Verletzung
des Anstandesden Mitreisenden lästig fallen, insbeson¬
dere auch betrunkene Personen, können von der Beför¬
derung ausgeschlossenwerden. Sie haben keinen An¬
spruch auf Erstattung von Fahrpreis oder Eepäckfracht.

Gegenseitige Rücksichtnahme der Reisenden unterein¬
ander sollte eine Selbstverständlichkeitsein, die keiner
besonderenErwähnung bedarf. Für Fälle, in denen sich
die Reifenden nicht verständigen können, sieht die EVO.
folgende Bestimmung vor:

Bestimmung: Wenn sich Reisende über das Oeffnen
oder Schließender Fenster, Türen oder Lüftungsvorrich-tungen, über das Abblenden der Beleuchtung oder die
Bctätigung der Heizung u. dgl. nicht verständigen
können, so entscheidet der Zugschaffner. Dieser Entschei¬
dung ist unbedingt Folge zu leisten. '

»
Herr Lehmanu findet in der Toilette des Zuges eine

Damenhandtaschemit viel Gelb. Er lieferte sie ord¬
nungsmäßig dem Zugschaffnerab und will „den gesetz¬
lichen Finderlohn" beanspruchen. Der Schaffner belehrt
ihn auf Grund der EVO. eines anderen.

Bestimmung: Wer eine Sache in den Geschäftsräumen
oder den Beförderungsmitteln einer , öffentlichen Be¬
hörde oder einer dem öffentlichen Verkehr dienenden
„Verkehrsanstakt" findet und an sich nimmt, hat die
Sache unverzüglichan die Behörde oder die Verkehrs¬
anstalt oder einen ihrer Angestellten abzuliefern. Die
Vorschriften über den Finderlohn finden keine An¬
wendung.

Sollte ein Reisender sich in seinen Rechten benach¬
teiligt fühlen oder sollte er sich mit einem Bahu-
bediemsteten nicht einigen können, so hak er das Recht
zur Beschwerde.

Bestimmung: Ueber Meinungsverschiedenheitenzwi¬
schen Reisenden und Bahnbediensteten entscheidet auf
den Reiseantritt- nnt/Cndbahnhöfen, sowie auf Bahn¬
höfen, auf denen der Reisende die Fahrt unterbricht
ober auf ein« anderen Zug übergeht, der Ausstchts-
beamte, im übrigen der Zugführer.

Dr. Wclistottsr.

Zommsrliclissöoclsnv/silsi-
Die wundervollen Wälder, in die der Blauen sich

kleidet, verströmen ihren Duft freigebig in das Base-
städtchen, das der südlichste der „hohen Herren'', eben
der Blauen, auf seinen Knien wiegt. Das verleiht dem
Sommer in Badenweiler seinen Zauber ! Letzt kommt
dem Kurort , der seine Landschaftsverbundenheitmit
Recht wie einen Augapfel hütet, in vollem Maße zu-
statten, daß er auf über vierhundert Meter Höhe liegt.
Er ist emporgehobenüber Ebene-und Hügelregion und
gerade in den Wochen der hohen Monate des Jahres
offenbart sich seine Zugehörigkeit zum Schwarzwald.

Dec -macieettsle
c^ec

Am a. ckuii vnraea als woasrnsrsn .vv agLvrxpsnaer
OoutsolionUslobsbalinauk ckor Ztrseks Will—Lorliü
in lZstrisb genommen, ckis als "tsolmisdw lVsiter-
ontvioklung äss „ülisgvnäon blamburgsr" goseliskksn
wurden. Die siVagon entwickelneins süabigssoliwinälg-
koit von 160 kw pro Ltunäs vnä ckurobkabrsn dies
Ltrseks Uöln—Lorlin in knapp klink Ltunäen. — Das
Elosiekt äss woäsrnstsn ZelinsIItrisbwagsnsäor vsut-
soksn Usiobsbalin. .(kstssss-AokkwaniH

Vorantwortliob: Uoinliarä Ikxs rwz -ü , Bremsn

Ostvrvüv
(Narr)

Schönesaltes Stadtbild -- Sosetalsperre
Herrliche Bergwaldungen

Pension. Nskkos- u»a Soslsolisus
,.Voli »osruk " , Inl>. » .Xurllslck
Eule Zimmer,
3.25 an. 7"
Liegewiel.
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llorghvt«!ll.Voidrocbts-IIolel—Besiher: g, «nd E. Nordmeier—Dir. a.Walde, herrl. Blick insWosertal.
behagt Zim. mit fl. w. u. l. Wasser,
große Gürtenu. Licgewicsen. Garage.
Pr^ el̂ in̂ Relĵo/dê Bremer^ ^p

kkotsl Lcrissr k'ri'sclrick
2 Min. v. Bhf. Sch. Terrassem. herrl.
Aussicht. Er. u, kl. Saal f. Vereine u.

Gesellschaften. Gute Verpflegung
Jnh. H. Seidel . Tel.  Minden 1274

n 0 6 tt
I^vusion  I ) i'. kittvr

ülivi' liinloin
Lrstv Lüolio/ V̂uusoli
vseolni 'lsolr / 4.—

die schöne alte
Jägerstadt und

ehemaligeResidenz
mit ihren Baudenkmälern.

Lern besuchtesAusflugsziel / Bevor¬
zugter Ruhesitz/ Preisw. Baugelände.
Ausk.: Stadt . Verkehrsamt/ Ruf 551.

klois ! voutsekss Haus
Das behaglicheHeim für kürzeren uab
liiagere» Aufenthalt. Pension ab 5 «K.
Prospelte im Reisebüroder Bremer Zig.

MtSerli«!
Spezialität: Frische Forellen
Schöner Kaffeegarten, große Badeanstalt.

Nudergelcgenheit, Fremdenzimmer

OvenkauleNand -W
Pracht». Sommerfrische. mitt. im Hoch,
Waid. erst!!. Verpslegung, Liegcwiese,
Pensionspreis Juli —August S.S0RM.
Eigene Landwirtschaftu. Geflügelfarm.
Pension Wilhelm Kecker.

HP.nellsi'räsnslvi'ilimi.iimsiitzi'iiim
coppenbrüggoa. l«>, Kr. llsmoln-pprln.
Nudle geleg. Kuranstalt liir Nervöse.
Innere Kranke u. Krliolungsdeckurltiee.
Ngene Scü« ekelbelll>uo»en kür Saüe-
unck Trinkkuren bei webt. Nkeuma,
Krauen- und 8toII« ockselleiüen. Naut-
krsnkbelten. — vlüt- u. I-isgekuren.
osnrMrig geölkuet. — Vorteilbalte
pauscbalkuren. Auskunftu. Prospekt.
Xrr». keltg.: Kaclibrrtprol. vr. Mister

Akvrrlickvr nioitor ^lusblirk
über da« Welertal. „Haus Waldtraut".
am Waldrand, mitten lm Weseraebirac.
Pens. S.25. sonnigeZim. m. Aussicht.
Böhme,  Todenmann über Rinteln.

l.uktkuro!lVedkvr!isgsir
zw. Hann.-Mllnden u. Vad Larlshasen

Prosp. I. Rets-dlensi d. Br. Ztg. -

ftiimii MkzAiMiir
schönste Laged. Ortes. Garten m. Liegew.
u. Stühlen. WC. Anerkannt gute Küche,
ls Referenzen. Pens. 3,60 Bildprospekt

?ens . - Usus ksinftarUsvalU
Erholungsb, sind. frdl. Äufenth. i. herrl.
Oborwesertal. Beste Verpfl., Tag 3.50
4 Min. z. Badestrand., -5 Min. z. Wald,
Terr. m. Liegest. Eart . m. Liegew., WC.,
90 Betten. Zimmer m. sl. W. Telefon 66

ocisikK
Beliebter Ausflugsort.
Leister- Wanderungen.

Sehenswürdigkeitenin der
Stadt / Stadt . Freibad-
anlage. Sportplatz, schatti-
ger Bürgerpark mit Liege¬
wiese. gute Hotels und
Pensionen / Beliebter
Ruhesitz für Pensionäre.

Ihr
Reisebegleiter

die

Bremer Zeitung

Gebe» Sie einen
Auftragaus Nach
scudung, ehe Sie

verreis« I

--K -ß

Die oldenburgischenNordseebäder

Possens, Vurilave,
kckwarderliörnr
(gegenüber WilhelmShaven)

laden zu frohem Ferienaufenthaltein.
Ruh. Lage. Familienbäderan offener
See ohne gesellschaftlichenZwang.
Ente Verpflegung. Mähige Preise.
Auskunftu. Prosp. durch die einzelnen
Kurverwaltungen «nd Neise-Büros.

Das Dornröschen̂
vor Nordsee
^ samilienbad Insel

öaltrum
Mäßige preise » Meg: kmden—
Ilorddeirti »Prospekt durrk
Ituroerwoltung u. Ileisebüros

leutodurgsr Nslä Mskkngedirge

KLti

Kote! LckIMvr
Besitzer: Otto Holland-Moritz.

TrotzesRestaurant u Säle. fließend
Wasser, gute preiswerfe Küche.

Parkplatz norm Hause.
Sonntags Konzert.

Sich. Heilwirk. b. chron.Nerven!., Gelenk-,Muskel-Rheuma.Gicht, Skrofulöse, Haut-n.
Frauonkrankh. Stärkste Heilquellei.d.Eog.
Angen. Aufenth. f. Erholungsbed. i. Kurh.
Pens.-Pr .3,30.Prosp. anf. u.Neiseb.Br.Z.

?sn8ion Lus . MImsger
Ahlsen» Kreis Lübberke

a. sonnig. Südhang d. Wiehengeb. Eule
Verpfl., 4 Mahlz. Volt. Pensionspr. 3 ^

Hotel Broerinann
Das Haus der bekanntguten Küche zu
annehmb. Preisen. Zimmer sl. Wasser,
behagl. Räume. Veranda m. anl. gr.
Garten. Pensionspreisab NM. 3 . 10
Hausprosvektvon Beŝ C. H. L ü ckeoder Reisebüroder /.Bremer Zeitung"

<^ js,pl5cdss8mot'ido<r
TeulovurgeNVcilcl

LrokssNcrvts mit <IUism ftut

vein  keriennei

U'

^ vergstadtan drr lluhr
zwischen Möhne- u. Sorpesee» plettenberg L ' ÄLsL

leine Kttahohle größte
clliellvoril deutsche Tropfsteinhöhle. Schmallenberg -b» » cönm!°^

vz ' fri . * dle Huelle aller Ferienfreuden
vUslEM - Erholung. Soest «je Stadt »rs deutfchen Mitlelalie» »

und volmetal. - llus-
kunftv.K.LÜdenscheld.

Luftkurort, das Idyll in-
mitten waldreicherVerge.

rudenhöchstenyöhendes'
Hochsauerlanbes(842m^

(Upland). Luftkurortundwinter»
^11 ^ " fportplatz. ModerneHotels.

dar Llngangstorzum Sauerland
zwischen Vergen und Seen.

(Upland). m.d. 838mhohen
Tttelsberg. Moderne Hotels.

^rge und Täler, Wälder
kVLLlH und Seen. herrliches Lanb^

Glsberg

N1in1svs »t»v «, Sommer und Winter
LVUII .ei .0erg höchstg-leg. cus,Kurort.

lchön gelegene Stadt Im mitt»
leren lluhrtal.

S/L 6/ . ^ /V/)

hilchenbach
Malerisch« Mstadt, - Museum.

^legeN waldreich.

Kusbunst durch«eis-büro- u. durch den Landes,
Ir-md-n°-rb-hr-veiband W-Ilsalen. vortmun»

vasWweMSergland
UKS-Skk - Ä

M '.-. ^

D ortMUN d westsalens gröhleStadt und Verkehrsmittelpunkt. Überallvom Sauerl- nd schnell und leicht erreichbar.

WiiübaüO
km ! ek * ,snr « ,sr «I *

«nan back»«In ck»rsleüm«,ck«nQu«l>» . ZL°
dl»u»7einkb»II»- A„«mvck»m»nKlMvItt»!
Sebon« Kue»n,»g«n. Vn̂ ek-Nung- Sport
kuttkueor». v. rgb°tm. Sb--nckbsckS,»»„,« « 8,ck. kn»p,k, ck»ck>«ronmrotn

SiCM - i5Ctt !K5 . dlkKVkdl

« s

Wollen Sie sich
«her Ihr Reiseziel

unterrichten?
Verlangen Sie
Werbeschriften in
»nstrer Filiale

Obernstratze 88
gegenüber

Ansgari -Kirche

invlvL L/urnuiULir i
Gasthof Georg Winter

— Hübe  am Dümmer —
Direkt am Dümmer gelegen, mit herrl.
Blick auf den See. Eroher Badestrand.
Erst». Wochcnenbu. Pension. Zimm. m.
all. Komfort. — Ruhiger Aufenthalt. —
Gr. Saal . geeignet für Gesellschafts- und

Betricbs-Ausslüge

u. Haus Nögge, Tel. 227. Anerk.
gute Fam.-Pe-.s. Gr.Ausflugslokal



Ker'sk i'm nermcken
Dentsckjsmr/

LonnsdevZ alr nuäbks Lrvinen

2 eII sm 8 ee (ylag «) . 182 .-
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Diejenigen , die im Juni 1937 von
ihnen gesunden « Sachen der Polizei¬
direktion angezeigt haben , können
spätestens bis 31 , Juli 1988 die Her¬
ausgabe der Sachen beim Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121 , geüssnct
von S bis 14 Uhr und sonnabends
von 9 bis 13 llhr , beantragen , sonst
erlöschen ihre Rechte an den Sachen,

Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von
Hermann Lange , Stromer Str . 58,
Hinrich Bchrens in Borgfcld , Land¬
straße - 14 , und Gerd Schnitt in
Niederblockland 23 ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Die Ge¬
höfte , die verseuchten Weiden und
die angrenzenden Weiden sind ge¬
sperrt.

2 . 7. 1938 . Der Polizeipräsident.

Pserdcmarkt.
Der nächst « Pserdemarkt

findet am li. Juli 1938 am Tors -
kanal zwischen Findorss-
und He  r b st st r a ß e statt.

Der Austrieb der Pferde hat von
8,99 bis 19,99 Uhr zu geschehen.

1. 7 . 38 . Der Polizeipräsident.

Anordnung.
Die Anordnung des Senators für

die Wirtschaft als Preisbildungs¬
stelle in Bremen vom 39 . 12 . 1937,
betretend Verbraucherhüchstpreise sür
lose Schälmühlen - und Kaffee -Ersatz¬
erzeugnisse wird mit Wirkung vom
1 . Juli 1938 ausgehoben.

39 . 8 . 1938.
Der Senator für die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle. _

Bestimmungen
über die Ausführung von Bau¬
werken aus Holz im Hochbau.
Der Teutsche Normenausschuß

« . V . hat die „ BestiNMNNMN
die Ausführung von BasiweMN Ms
Holz im Hochbink " - ' - ' -

Hin 1052
ergänzt und in entsprechend geän¬
derter Form neu herausgegeben
(VIN 1952 , 2 , Ausgabe , Vertrieb
Beuth - Verlag  G . m . b . H .,
Berlin SW . 19 ) .

Gemäß ß 2 der „ Verordnung über
die Ausführung von Bauwerken aus
Holz im Hochbau " vom 11 . 8 . 1933,
Brsm . Ges .-Blatt Seite 291 , gelten
die abgeänderten Vorschristen.

27 , k , 1938 . Baupolizeibehiirde

Verdingung . Malerarbeiten sür
verschiedene Volksschulen im Fin-
dorssviertel zu vergeben . Angebote
bis 8 . Juli 1938 , mittags 12 Uhr,
in der Kanzlei , Herrlichkeit 16 , Zim¬
mer 148 , einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

Verdingung . Zimmerarbeiten sür
den Umbau Michaelisschule zu ver
geben . Angebote bis 11 . Juli 1938,
mittags 12 Uhr , in der Kanzlei,
Herrlichkeit , Zimmer 148 , einzu
reichen . Unterlagen daselbst erhält¬
lich ^ _ DaS Hochbauamt.

Staatsbibliothek . Zulassung zur
Ausbildung sür den mittleren Dienst
an wissenschaftlichen Bibliotheken,
Bewerber aus dem bremischen Staat;
gebiet können bis zum 19 . Juli d . I.
Anträge auf Zulassung zur Aus¬
bildung sür den mittleren Dienst an
wissenschaftlichen Bibliotheken zum
1 . Oktober 1938 nach den bisherigen
preußischen , bayerischen und stichst
scheu Ordnungen an die Staats¬
bibliothek Bremen richten.

Staatsbibliothek . Die Wissen
schastliche Abteilung (Leih-
stcllc und Lesesäle ) ist wegen Reini¬
gung vom 11 . bis 23 , Juli
geschlossen.  Dringende Ent-

, leihungen können nach Vorbestellung
an der Volksbücherei -Ausleihe vor¬
genommen werden . Vom 21 . bis
2 3. Juli  ist die Staatsbibliothek
(Wissenschaftliche Abteilung und
Volksbücherei Hauptstelle ) ganz
geschlossen.

Oessentliche
Versteigerung.

Am Donnerstag,
dem 7 . Juli 1938,
vormittags 19 Uhr,

wird die
Städtische Pfandleihe,
Langenstraße 79 , Hinterhaus,

die letzte Versteigerung abhalten.
Es werden alleP s 8  n d e r

versteigert , die nicht bis zunr
6. 7. 38 eingelöst werden, dazu ge¬
hören auch die Pfänder , auf die bis¬
her Teilzahlungen geleistet worden
sind.

Außerdem werden an diesem Tage
die . Rcstbcstiinde der Verkaufsstelle
freiwillig versteigert.

( - orircktlickv

Lskanrcknaokungsn

In das Güterrechtsregister ist am
2 . Juli 1838 eingetragen worden:

Die Eheleuto : kausm . Angestellter
Heinz Werner Karl Julius Schult;
und Marie -Luise Theresia Hcnriette,
geb . .Heiseler , Sodanstr . 22 , haben
Gütertrennung vereinbart.

_ Amtsgericht  Bremen
In das Vereinsrcgistcr ist am

1. Juli 1938 eingetragen worden:
Der Verein „ Schullandheim Olbers-

schule ", mit dem Sitze in Bremen.
Amtsgericht Bremen.

stSpitzenkiel 7) . Der Kaufmann Fried -?
! rich Wilhelm Carl Schnelle ist am

29 . März 1937 gestorben und be¬
erbt worden von g.) Kausmann
Christian Carl .Heinrich Schnelle in
Bremen , d ) , der Ehesrau des
Diplomingenieurs Gustav Friedrich
Max Wolf , Marie Sophie , geborenen
Schnelle , in Karlsfeld bei München,
o ) der Witwe des Zahlmeisters
Friedrich Hermann Anton Breden
kamp , Louise Wilhelminc , geborenen
Schnelle , in Hamburg , cl ) der ge¬
schiedenen Ehesrau des Kaufmanns
Carl August Wilder -Glißmann
Carla , geborenen Schnelle , in Bre¬
men , s ) der Ehesrau des Kauf¬
manns Christian Carl Heinrich
Schnelle , Margarethe , geborenen
Braune , in Bremen . Die vorstehend
zu s .) bis s ) bezeichneten Erben
haben da ? Geschäft zunächst in Er
bengemeinschast fortgeführt . Durch
Vertrag vom 17 . März 1938 haben
die Erben das Geschäft aus die ge¬
schiedene Ehesrau des Kaufmanns
Carl August Wilder -Glißmann
Carla , geborene Schnelle , in Bre¬
men übertragen , die es unter un¬
veränderter Firma fortführt . Die
an Frau Carl August Wilder -Gliß¬
mann , geborene Schnelle , erteilte
Prokura ist erloschen.

H 1254 II . „ Hansa " Wring - und
Waschmaschinen Dicckmann L <5o .,
Bremen ( Düstsrnstraße 136 ) . Der
Kausmann Curt Robert Henne in
Bremen hat das Geschäft erworben
nnö führt es unter unveränderter
Firma fort . Der Ilcbergang der im
Betriebe begründeten Forderungen
aus den Erwcrbcr sowie die Haftung
des Erwerbers sür die im Betriebe
des Geschäfts begründeten Verbind
lichkeiten des früheren Inhabers
sind ausgeschlossen.

8 , 697 II . Roba Genutzmittel Ver¬
sand Streithorst Kom .- Ges ., Bremen
(Hörner Straße 36 ) . Die Firma ist
geändert und lautet jetzt : Roba Ge¬
sellschaft W . Streithorst . Der Kaus¬
mann Adols Bernhard Fegobank und
seine Ehesrau , Marie Louise , geb.
Barg , beide in Bremen , haben daß
Geschäft erworben und sichren es
seit dem 25 . Juni 1938 unter Ueber¬
nahme der Aktiven , jedoch unter
Ausschluß der Passiven und unter
unveränderter Firma als Koinman
ditgesellschast fort . Persönlich hasten
der Gesellschafter ist der Kausmann
Adols Bernhard Fegebank . Der
Nebergang der im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Verbindlichkeiten
der früheren Inhaber sowie die aus
" ' ' " rderi . "

Die Dienstzeit bei den Gerichten
und dex Staatsanwaltschaft in Bre¬
men ist gb 1 . Juli 1938 wie solgt
festgesetzt:

Montags bis Freitags von 7>/ . Uhr
bis 1M/° Uhr , Sonnabends von
7V- Uhr bis IM/s Uhr.

Der Landgcrichtspräsident.

(Nr . 53 ) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine
Gewähr!

Bremen , den 29 . Juni 1938.

Veränderungen:
793 . Elfers L Jolasse , Bremen

(Bahnhosstraße 35 ) . Tor Kausmann
Bruno Heinrich Karl Griesing in

Meinen / ist .hinter Erlöschen seiner
.Prokura als persönlich „ . hostepder
Gesellschafter ' eingetreten.

Bremen , den 2 . Juli 1938.

- Neueintragungen:
L . 548 . Julius Tteinhardt Zweig¬

niederlassung Bremen , Bremen
(Bahnhosstraße 6) . Jetzt offene Han
delsgesellschast seit dem 1 . Januar
1923 . Persönlich hastende Gesell¬
schafter sind . der Kausmann Fried¬
rich Otto Barsch und der Kaus¬
mann Otto Emil Johannes Jaeger,
beide wohnhaft - in Reichenbach i . B.
An Robert Wilhelm Paul Schäscr in
Hamburg ist Prokura erteilt.

/I 549 . August Hamelmann , Brc
men ( Handelsvertreter , Herderstraße
Nr . 51 ) . Inhaber ist der hiesige
Kausmann August Hamelmann.

rl 559 . Adam Trcber , Bremen
(Vertretungen von Firmen für In
dustrie -Bedars und Handel mit Be
darfsartikcln für die Fqhrzeug -Jn-
dnstrie , sowie Anto -Reparaturwerk-
stätten , Gcneral -Ludendorsf -Str . 16 ) .
Inhaber ist der hiesiM ' Kaufmann
Adam Treber.

I . 551 . Schuhhaus „ Hansa " Jnh.
Otto Böthe , Vegesack (Handel mit
Schuhwaren und Schuh -Repara-
tnren , Bahnhosstraße 72 ) . Inhaber
ist der Kaiümann Otto Böthe in
Vegesack.

Veränderungen:
lis 39 . Norddeutscher Lwyd , Bre¬

men . Der Nechtsanwalt Dr . jur.
Otto Dettmers in Bremen ist zum
ordentlichen Vorstandsmitglieds be¬
stellt . Die an Dr . jur . Luthard
Freiherr von Hodenbcrg und Hein¬
rich Seebers erteilten Prokuren sind
erloschen.

8 745 II . Friedrich Osk. Tchiitz-
ler , Bremen (Am Deich 64 ) . Die an
W . Stallmann und E . Tonne er¬
teilte Gesamtprokura ist erloschen.

L 334 II . Johann Köhler , Bre¬
men ( Kohlenstraße 28/39 ) . Der
Kausmann Georg Mcnte in Ober¬
neuland bet Bremen hat das unter
dieser Firma betriebene Kohlen-
geschäft erworben und führt es un¬
ter Uebernahme der Aktiven , abge¬
sehen von den ausstehenden Forde¬
rungen , jedoch unter Ausschluß der
Passiven , mit Ausnahme der in
/18 / der Akten ausgesührten Passi¬
ven , die der Erwerber Mcnte über¬
nommen hat und unter unveränder¬
ter Firma sort.

Ll 693 II . Molsen L Co .. Bremen
(Wachtstratze ) . Die an C . N . H.
Waßmann erteilte Prokura ist er¬
loschen.

8 62 II , Carl Schnelle, Bremen

stehenden Forderungen , ist beim Er-
>verb durch die neuen Gesellschafter
ausgeschlossen . Erneut Kommandit
gesellschast seit dem 25 . Juni 1938
unter Beteiligung einer Komman-
ditistin.

IV 769 II . Weser - Lagerungs-
Aktien - Gesellschast , Bremen ( Baum¬
wollbörse ) . Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 23 . Juni
1938 ist die Satzung unter gleich¬
zeitiger Anpassung an die Vorschris¬
ten des Nkticngesetzes vom 39 . Ja¬
nuar 1937 geändert und völlig neu
gefaßt . Von den Aenderungen wird
hervorgehoben : Gegenstand des Un¬

ternehmens ist die Lagerung von
Banmwolle oder anderen Gütern,
Berwertnng der eigenen Lagerhäu¬
ser , der Betrieb von Speditionsge¬
schäften , der Erlverb nnd die Fort¬
führung vyn Geschäftsbetrieben glei¬
cher oder ähnlicher . Art sowie die
BÄeMgung gn solchem fWe .N .aHe
damit im Zusammenhang .stehenden
Geschäfts.

366 . Meher L Langt , Bremen
(Martinistratze 2 ) . F . W . H . Meyer
ist als Gesellschafter ausgeschieden.
Die Gesellschast ist ausgelöst . Der
verbleibende Gesellschafter Nikolaus
Johann Carl Lange in Bremen
führt daS Geschäft unter unveränder¬
ter Firma svrt.

Erloschen:
,W 351 II . Friedrich Wortmann,

Bremen . Die Firma ist erloschen.
IV 221 II . Louis Wille , Bremen.

Die Gesellschast ist ausgelöst ; eine
Liquidation findet nicht statt . Die
Firma ist erloschen.
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Stadt Vegesack

Die Büros meiner Verwaltung
befinden sich ab Montag , dem
4 . Juli 1938 . im Haus Weserstr . 75.

Vegesack,  2 . Juli 1938.

Der Bürgermeister . Westphal.
Am Dienstag , dem 5. Juli 1938,

29ft » llhr , findet eine ösfentlichc
Sitzung der Ratsherren im Stadt-
hause , Weserstraße 75 , statt.

Tagesordnung:
Einsührnng und Vereidigung der
Ratsherren.

2. Einführung und Vereidigung der
Beigeordneten.

V e ge sack , 2 . Juli 1938.
Der Bürgermeister . Wcstpha l.

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.
Achim , den 27 . Juni 1938.

Erloschen:
48 . Bremer Lacksabrik Aug . Wichel-

mann , Hcmelingcm

keeitog , eisn ü . Juli 1K38

Versteigerung
äsr vertsHsnön? 1änäei
kucl . öussmann

4m Woll 1»

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , 5 . Juli 1938 , » arm.

19 Ibhr , bm Psnndlokal , Künigstr . 1l
Couch , 2 Teppiche . Lücherlchrank.
Schreibtisch , Tresen . Nähmaschine,
Tischfpiele , Rasicrtlingen , Motor¬
rad;

serner in Nachfaßsachen:
36 Gemälde , gemalt « Wanvteller
Ehinatassen , Vasen , Kristaltsaäien,
Bronzen , alitz . Bestecke , Schirm-
krone , 2 Larrgspiogcl u . a . m.

insiftbietcnd gegen bar.
Nustede,
Rötsch,
Kllhling.
Berthold,

Gericht »vollziel >:r.
Bremen , Langen str. 14 I, L . 2 58 78.

III « III » « » IIII » II » « II » » I» » I» 10 » « l »ck« olcunsZMH/SSSoll . Volk « , kuntsntorstsinvvee 540 aF s oFHD

Bankverein
für Dordwestdeutfchiand Aktiengesellschaft

Gegründet 1880

Langenstraße 4 - S

Nreditgewahrung Vsnkgeschästê

Vrucksachen aller flrt
stets sauber
unä sckriell.

A. Gutße, Vuchdruckerei
/Insssnrilcirckhof 9, Huk24L67

rimms , 0 , »!nl « ><tlon uno >» ckl» ,l«

hßottsn - ^ ötuns
8 psLiolgssckä §« vrsmsn«
Ä >°. ' voaeniei ' « ^ ,' ',7 ' °

Dachdeckerarbeiten
A . Wolfs,  Dachdeckermeister

Llohdstraße 71 — N » s: 8 32 29

L e r e

34.
6 augs !cl-

/lftckk Donner -äka § , 74 . / /u/i ^ (8 , um 77 Mn

im/Vor - kraZ - Lr - aum cker LparkaLäe

fLuZanA ckurcsi .- <k,n ? an § FrütrmacsierskrsFe ) Llatt.

Dre Jauspar/caLLe IN Tremen

.H-meinnukrisse Slnskask ckerL 'pai -srasLe -n Bremen

bi^snÄirma äer Lelbstkshrer -Onion 2 9274
Lalstedrückstraks 19/29 (lankstells hinter 6er ksumvvollbörse)

veerÄLKUnssanslall 27226
„illoimkoliv " , Oustsv ikez -o » , ^ ibrechtstrske 8

»luinvn277S1/S2
L . liouiniov , du ! 5sn Säksn 65, Odernstraks 30, 23181

vr « olcsi »ol »si » 34121
preiswert u . gut : Druckerei 6er „ 8vvn »« v2vi <uus " , Osersn6/8

23544
öi! 8nlitli , ftlektrirltüts - Oesellschakt , Lreitenweg , 38

LnisUIesoliUasr S 0131
Lckiläer . Anfertigung jssterlAengs . klaliuowski , ^ IsenstraKeS

ti>lmi>Wnhlll>liiek' ^ 7Ä, ^rL 'L
Letrieb IVuIwesstraüe 20, 6ürc > Lontrescsrpe 39

kSlSlKOVKEIL ^ 0 ^ " - boto , Lichtpausen
_ «. «oknkoit  26919

MMH» U, « Iliintel , Vll,evs «l»uko , «D L -G
kiluttou u « U 8 «Z,Iüu «Z»o e» V «W 2 » »

L4 . VoiKl L Lo . , /Im Wall 126

ILislen
rluALvuzjkisteo.

32012
Wilkeln , ihlninok -, /Im Oaswerk 21

Klavierträger L . 2 7171
Oertruäsnstrske 2

ILolilsi », ILoks L 'La.. 43941
krennmstevislieu . I . kleinsten , Vor äsm Steintor 162/164

unel ^ ORRlÄX ' Sperislist 2401 7
Plioio - Oilnt « «', Lahnhokstrake 2

Lein» Seih -, Kalt - unci pklsimenleims kür
alle Zwecke .

W . vienenisnn , Lreitenweg 9
23232

l . o « » eiunSi » 1e1 - -

n . LUIfl , Kölner Strasie 4 o «W > VaI

«SI,ni » svainsnN »ft «31603
preiswert . W . 8 <j,ae « nkoesi IVoclik ., ,1. iKoslnisnn , Srautstr . 21

kaelLpapLer
bangenslrssis 24

kl -ücleeste
sVscstk. 23244/45

HU LtzU> 2F » -^ nIagsn uncl - fteparsturen . Husik - Instrumente unci
Schsuplalten . ttockwert . ftabrikate DU »WM»

Mur>>i- UÜII8iIIIi0>ISll8WSI'NliS. NUlI!IlSI'8lI'. 10. 23377 u. aL F ßD

Sokreid '-,«L/7 '25718 26718
keivk lsvnkerg , Vertrieb unci Speriaiwerkstatt , bangenstr . 135

IVriÄOe - ' U ^ e.
unU äsn » Nie ^g

penkZetvolle I-snckwuest
keinstostOewevriieest , V. ci. Stsintor 182 , Haltest . St . stirgenstr.

«I ! - IN « l» - lWl I » II

ÄI« k!il!i>"A« « «
2 iivsrlÖ 8 siy , stcrrlc , iinmsr startbsrsit HD
7 » dr >KI,ssr : 0arI « . » » vkor . Lr » 1j « awss50s » » O »



' s! »'
M-

I/'

yi !l„. jS1" . .. o

/ ). -

-Oh '.

2u vsrkcnrton

klöbeI

lOov Llugs iibsrseust
rieft clureft rwsngloss uncl
unvssblricjkkcks Ssslcfttigurig

80 likl8l'
ürükil,

MÜ8!'l18l8l'
Üll8lllkirung

von clsm gllnstigsn Mnlcsuf
»v <>on niseirissn prslssn
älls Ssöksn un6 prsisisgsn,
^oir - un6 Ltüsrisn , von clsn
siniscftslsn bis slsgsnlsstsn.

komps. Woknungs-kinrickiungsn
Zlimmss .Lpsissrimmsi '.Leftrsf-
rimmsi'. >(Ucks . . . sb kvlk. 878.-

klorl. Sckiskrimmvr .
kompl. sd ftllc. 288.-

Kffocl. kvrlmmer
VOlsit. ^ usiisktiscft , ^ poisisr-
sillkls . ab kvllc. , 86-

kcftt» Vioknrimmer
Lckrsibscftrsnlc, ^ usrlsfttiscft,
4 poisisrslüftls . . sb ftllc, 220.-

Korrs. Kllcftsn. ölltstt , IVscft,
2 5tUft!s . 1 «sitsr sb l̂ kc. -0.-

polrisrmöbss sll . / r̂t u. preis !.
Lolsr , Loucftss. Lssssl usv/.

. sbsnso günsiig.

Moderner eich.
Ausziehtisch.
Lahnstr . 98 pt.

»ivvci.
»V8 äDULtt <W-
SVSLIL0L vllv
rv Vvk/SI 'IKLX

Prisen

sime ^ swcs 17S

^sm . Slrouiic ?!
MöLelwerlstatten
mid «Handlung

Echt eich. Schlaizi.
Mk.SiS an.Speisc-
stmmerecht Eiche
Mk.rgS an, Küchen,

Schreibschr.. Pol-
ftermöbcl eigene

Anfertigung,
LüllUlklllPll'. 1»s
»

in allen Größen
und Preislagen

Biising,
Doventorsteinweg
Nr . 106, Tischlerei
kilM kllSWUI

kompletter

«IllllllllllV
sowie alle

Einzelmöbel
kleine preise

Fachgeschäft

liklllllllllSllll
Gr . Johannisstr.
63. 67 und 76

rieft Zu , un6 prslswsrt
sinruricftlsn . über msn muv
ss vsrstsftsn . Ssksn Lks

Illv liiickendü teils
70 Lysiseriininerdiitkets

8V Lcklstrimmer

Velin - u .lleirenrimmer
fts, Xklmmsrt  für 8is sm
l.sgsr . V/ skIsn  8is ftisrsus
uncl sucft 8is sinct in cisr
l.sgs rieft gut un6 prsiswsrt
vlnruricfttsn.

»,öd « I-
llrimmsr,

V/seiorstr. 1VZ-10S, Scl-s iioiisn-
lorztr. / IsngsmsrcicsU. 44/46.
Vollcsukgsgsn kbsntsnclscksrl.

Komplette

MNW8-

kinkieliWen
sowie
klnrelmvvel

Fachgeschäft
NNdel « ole
«tessensweg 135/31
mse kumsi » !
Moderne Küchen.
Schlafz. Einz 'möb.
«. Bedarssd ' schein
« . « leicht, Zahlbd

LWUSeo.
rkeustadts-

dahnhos Nr . 8.

S8eilisirililli !ki'
, »76.- 310.-
L Lütstts
,6 ».- 116.» 122.
» I«S.- ISS.-
s Lüvkva
,38 .. uo .- ir «.-
SilMIÄIlllll
W6 ». >oliannlr»rr. 1??
» > » » » » ! »

Küchen
Anz. v. 20^ ! an
Wo'r . v. 3 ^ an

Teltmann,
Stesfensweg 6

Küche
kompl. ab 72.—

Schlafzimmer
oiche govitzi 240.-
orgeneAnfertigung

große AuSmahl
Auch Ehest'darleh

Möbel-Tiedt,
Hopfenstraße,

ab Düsternstraße.

Schwer eichenes
Schlafzimmer,

neu, billig.
Angeb. u. I 545Z
Große AuswahlMöbel

Herren -, Eß- und
Schlaszi., Küchen,
MülMkl
Geldschränke,

Tresen , Rcolen.
Heinz, Handlung,
Äbbcntorstr . 16 ^

Polstermobei
Anfertig . n . Maß,
dem Räumn . Kör¬
per angepaßt . Eig.
Patente a. Couch,

Sofa , Chaisel .,
Nutschscssel sind
Qualität u . Leistg.
»ei>msnn Silowicli
Verkaufs - u . Her-

stcllungsränme
Landwehrstr . 145,

143, 141,
St .-Wagnus -Str.

71 und 67 v
Gutes Bett  mit
Sprgs .-Matr „12̂ l
Tresckowstr. 231

V/sr ouk dsroncisw

gut«  Krkeit
unc!

nieärisen?re!s
groben v/sft legt , sollst

ssins

Lttr ÄLiErLü^

Prima

ililllren
in allen Formen
und Preislagen.

kig.
Minzlafs,

Degesackerstr. 49

Aktenfchränke,
Schreibtische,

Schreibm .-Tische,
Sessel, Stühle.

8 . Zclimiät,
Altcnwcg 4

Eich. Büsett,
l ,6Ü w br ., 60

Kinderbcttstelle
m. Rahm ., 16
Kinderpult , 5 6̂!,
Bettst . ohneMatr .,
kl. Parzcllenwag,
Berliner Str . 36

1 eichenes Büsett.
Sachsenstr . 251

„kill ru » gl!8k " 8KÜMN!
Brautpaare, wählt Eure

A - usst susr
richtig, wählt zeitgemäß
schöne Möbel, pflegt gute

Wohnkultur
lleberzeugt EuH erst, daß

schöne Möbel preisw ert, ja
sehr preiswert
find im

Haus
-er Leistung

Annahme von Ehe- s
darlehen u. Kin¬

derbeihilfen.
Langenstr. 137/38

LcdlalLlm.
275 u. liöb.

LcdlalLsm.
378. 428 novki.

2vel
Itür.
2- uns Ztürtgl

66.- >73.- 176.- 1
pentwebe , klo
axserl . d. ru I

vssrmsnn L Krsnr

Lüed . kpl .88,88,118u.Lok.
^llkvL8oli1iseh 35.-

6ett8leileo 25.-. 28.-. 34.»
KsektselirLoks 17.58. 22.-
Wssedti8ehv 28... 38.-. 52.»

8olLS 57.-. 85.-. 78.-. 84-
Vouvlres 58.-, 84.-. 72- , 84. -
8e88e! 14.58. 18- , 26.-. 35-
oiialsel . 24—28- , 32—38.-
kolslerst . ».75, 11— 12.58

ür Vodnrimmer:
Rohrslülrlv 8.75

sVoliurlm t̂lsvli 22.
8üketts85 —98- 165-

2^ ei2ii§t. 28- , 38— 32,-
llür . Lvlirsvlcv 44,-, 47»-
2- unä 3türlev Lodrsoks

180 l1b0cw
110.-I 117.-

I ^ istFSSiielis

k'rlglerdommoäeo 75— Llolomöbel , Rsälo -, LHud-, l^ wpeallselie » klurssräerod.
L. xex . LdeZtsvLsäsrlelieQ u. LllläerdsidUkeir n. 2sL1ui»Lser1. d. 2u 12 Llovatvii
Solt so lokr. ^ Î ut!

!i' ciulsnstkobs 1̂ -16 I
S13S0

^leitlun^

Arb.-Schaftsttesel.
Er . 43, fast neu
Möckernstr. 78 III

Elektro¬
motoren

Ankauf , Verkauf,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn,

Findorsfstraße 28,
Fachgeschäft für

Motoren
Ruf : 8114»

kÄdrrsuAS-
Halbb.-RLd. 34.56
Brennabor -^ Zs>Fabrikat

8l/lil ' gllk>l'
Ballon -Räd . 87.56
Halbb.-Räd . 34,56
gebr. Räd „ Teilz.
Schumacher, Hdlg.

Knoopstr . 35/38

Wkl'lIl'kH'llll
Luftbereifung.

Mittolshuchting,
Kirchdeich 4

ikasvliioku

kkskl
bei

üi. Lcßsi'klisioi'si
nsclii.

Lro -utstr . 21

llno8/ »erüt

Zalousien

NoUSden

palentrollos
fow. Reparaturen

liefert billig
sriF kjuning
Würzburgerstr.

Ruf '8 26 23

Tapeten,
Linoleum,
Balatum

im kseHgezcstSlt
MI. kSSk «8
Üütkl'!lll'8t' «ikg4
Ehsstandsdarlehn

lapelen
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
pnd Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel , Heerstr,

214/16 Tel , 8 16 68

wissen Sie selion?
SklllMlNIMK !'
Billig , gut , Aus¬

wahl ^
läödel-

llogenksmv
vorm , Wöhlke,

Buntentor-
stemweg 1S0/92

Chaiselongue
zu Verkaufen.
Kölner Straße 36
D. « .-Bettst . m. M.

Hanfastr . 247 I

galbb.-RSder 34.56
Halbb -Chr. 46.5»
salbb.-Muss. 3S.-
^arantie . Köster,
Stesfensweg 22

Vatent-

NolloSUlWIl
in verschied. Far¬
ben u . Qualität,
sofort lieferbar.
6sdr . keine.

. d. Steintor 58
Vertreterbesuch
unverbindlich.

billig , mit Segel,
2 Persenningen u.
sonst. Zubehör bei
Ricola , Borgseld
Wüm 'bootswerst

kiircn

IMMlMkS
ab Lager

Geweral -Wertretg.

» . « 88
Landwehrstr . 144.

Ruf : 8 26 37

Unser « Kus « kok>
1» Kleineren LlnrlvkInnLvn Ist
lekvosvvrt . keslvhtiLen Lie
einmal nnverdinälieh älv

kinriektungen
..LnkrleäenLvlt - ,
Komplott . . . . ö , SLS»

Lleln 81ol̂ —
romplett
tSonävrklLSSv" —

komplett . « VS >—
^säo Llnriedtunx bestellt ans:
1 LodlakLimmer»
1 Soliravk , 3tür .» 2 Lsttstsllen.
2 ? Ltsvtrsbm6N » 2 Loboner-
äseksn . 2 llaobtsobranken
l k'rlöisrkommoäö » 2 Stühlen.
1 Wodvrlmmer,
1 Vükstt . 1 ^ .nsLioLtisvd,
4 ? o1storstüklen.
1 LLebo,
1 Lükstt , 1 Hsoh . 2 Stühlen.
Silkette 88- »8- 118.-, 1.28.-
Z-nsLlektlseds 26-., 36- , 38— 42-»
8okas 58-.. 85— 75- 85— 95—
Vövehes 55- , 85— 72.-. 85— 88.-
Ökelselonx . 24— 29— 31—. 38.-
LüoheoevnrLnkv 88- . 75— 85.-

Lln L̂ svxloeer Kuväxans
ünrvlr nnserv xroüo Äöbel-
svban vlrü 8ls von üer Oüle
nnä krelevürälxkelt nvseror
Anredete überrennen . . . .
Wlr vsrksukon ank

kk «»8onclr ^ orlsk « n
nnü xenvn nnserv LÜvstlnvn

2aklung »i»« «4ingungsn
k >« ru 12 ^ onc >1« n

gerantiert
-ür jeits ! 0k«

« », »sna 060
liaüoekgsAs. M» ödem
iu-4, cüo Kings<t« «oU-
oskübini. 5«t«ih- unrt
2 »« >6srsjrds » Rkk̂ U

G. erh . Kinderwg
Rheinstratze 6.

Anzusehen Sonn-
tag varm . 16—12

Kinderwagen
bill . Vasmerstr .21

Henseler
Sögestraße 5K

Spring -Rollos
Anz. v. 2 «E an
Wow . v. I ^ kan

Seltmann,
SteHenswe ^ 6^

Osken a . kleräe

wäiSÜiiüil., nau.god«.

Vksn
Loriisi -cls

iVoiciiicsiisI
grobs ^ usveobi

LoeK . r
LVkoiinonn
Slettsnsweg L4

Selimuvst

sI n

suringe
massiv 6o !6
alsLlflgs preise

Lrnst Sommer
KurreWaUkakrt?

Llusilr

Woknuno «»
«r»«§»»» >

knctio
Stsudrsugsr »Sttik
kirnen u, sonstige
slsktrisoks (berste

tsusabsn
klris ÜI'SMSI'

isureiirsnli'üie
t4m!-i-u .i7,ir,rssr«

Ssl.Gashcrd,preis-
wert , ein Koffer¬
grammophon.

Bismarckstr . 131
Tadelloser

Scnking -Gashcrd
m. Backofen. 25
Ccller Straße 48

k0UlB0»1V
liilikiSkSIk. Lv I

erfolgreiche
Werbung
öann

Sremer

Zeitung

^ ziliüom IdsUn
ZS!!!.>!°6«rg.gg^

Bevor Sie ein
Piano od. Flügel
kaufen, besuchen
Sie mein Lager
unverbindlich.

K. Baue « ,
Kielstraße 23

Ra dio Koffer 4«,
Volksempf. 30,

Wende 3 Rhr . 46.
Bauer,

Kielstraße 23

HiM - liKIWI' Sllll ' M
vom Spsr .-ksckmsnn. — Ku4: 2 76

L!nrja5chvsckskunk-
ts " vieler krsusn.
Ls gilt, sie sorgisIÜD
ru pilsgsn , um Isi-

5wngsrtsrk un6 lsvenskrob ru
vsr ^sn . 7̂bs !V^>2" hilft üsru
mit üsn nsturgsmähsn vrusl-
rinü kelkheltsrn unü m,t lvslur-
iormrchuhsn. Lsikormensorasn
oüsr kukbsschvsrüsn smsitsn
Lls gsrn^ ufklsrung.suLführdcns
Lsrstung uncl vruckscnrmsn.

Uskormlisiis Nr . ^ orsnt»
LcdUrssllrord14 W kernrut 258 81

M»Mimek
N . 8okälsr

ttsmollagoo
»0L47

Kinder » und
Puppenwagen,

kl. Teilz .-Rateu
Seltmann»

Steffensweg 6

Stuben - u. Kind .-
wagen , gut erh
Svowenjeftr , 1441
G. erh . Kinderwg.
Klosterkirchenft.91
Halbb.-Räd . 34.56
Chrom . Ball . 46.56
gegen Anzahlung
Riickstrahlpedale.

8k>ll' ljllkl'
Kanadier

mit 2 PS . ? ? .,
eingedeckt. Wind-
fch.u .PichtIaZust,
Katrdpelerst .Spt .r,
Stab . H.-Fahrrad
preiswert.
Koblenzer Str.

Kindersportwagen
Stubcnwag ., bill

Alsenstr . 33 pt,
Äi.-Sportwagen
Goesfelstraße 138

Fast neu. Kinder
Wagen. 15 RM.
Sophienstvaße 68
Krankenwagen.

Heidbergstraße 38

«I FE -

Mk

fabrikneu«

llslioiisI - KlWIi
ll0It1k0llIlS88eiI

»ekon v»n 278—

Sodrsuebtoie »»««»
mit^abrikgarsnü «»
sehr prstsvksrl,
stsnctlg mehr als
760 gebrauchte
National u. Krupp-Kontrollkassen In
Ssrtln - dlsukülln

verkautsbersit.

HsIiongl - ülUfiii
llegisliies Xssseii

L. M. d. ü., fgbnll:
öelliü-lleüllijllli
blustsrlagse

S «»a>»>»
U. ng . n. teao . 18

Csrnsprsakse
Oomsboicis 2SS12

3 wenig gbr . mod
Ladenlampen

Kornstr . 182
1 Tornister . 1 P,

Motorradstiefeln
Größe 41

Am Deich 881
Hobelbank

mit Werkzeug.
Mazienstr . 3 pt.

Koffer, Rucksiicke,
Hosenträger,

mod. Handtaschen,
und andere nütz¬
liche Lederwaren,

große Auswahl,
billig

A. Schulte 3r Co-,
Westerstraße 116

Fenster , Auß .- u.
^nnentirren , g. T.

Pitchpine , zum
Wochenend.Erlan-
gerstr . 11. 8298»

Großes Lager in
Kinderwagen,
Kinderbetten,

Korb- u . Polster¬
möbel, Tische,

Truhen , Liege-
stühle, Garten¬
schirme, Dielen¬
möbel, alle Färb.

A. D i e m,
Münchenerstr . 3

Ledcrkoffer, 7Sem
Schlietzkorb, echter
Fuchspelz, biM
Katrepelevst . 96 pt,

Ein guter Rat in allen Fälle « :
Kleinanzeigen i. d. Bremer Zeitung'

Xcrutgesuohs N
LIställuZ

ttokeMiSk
für Herren -Eard

zahlt Rilsson,
Hankenstraße 28

»8!lk bl'klSo
zahle f. Garderobe.

Schuhe. Wäsche.
Nachlaßsachsn

Bafel
Hankenstr . 4/S

Postkarte,  genügt.

Vorkriegssilber-
münzen , Altsilber

kaufen
Willens L Langer

Am Wall,
Ecke Sögestraße.

Gen.-Nr . N/5S375

Hohe Preise!
Gekräg. Stiefel

H. Lembke,
Töferbohmstr . 13
(ab Faulenstr .)

^Ilsemeinss
1 Kindcrpult,
I Kinderzett

Angeb. u. W 8772

Sedmuek

lllillieim fi -öiie»
Iir vslior
kapsustr . 18

L » k a u I
vssitvollsi luvslsa
/Utgolck / /UtsUbsi
Ssm -Lssab. Ü/33211

Uasik

Gebrauchtes K
sergrammophon.

Angeb. u . C 4978

Sa fa, uoati Itt'r akiit ro « alt. Kksr, « er
«v !ö, vlsllslasit näekrts V/oaiis. Iscksnlall»
«ollen Lie clocli nickt mit einem Knrug,
«Is Ikn «liess , Kien- trägt, auf Urlaub
kobrsnl l-orisn «Is Ikn voriis, reinigen

unck bügeln bei

kLrbarai » Reinigung
Wärcbsrei
au» s 17 44. s r? 4S. ! Ü7«i

2u vermieten

Allgemeines

Preiswerte

speisn
schöne Muster
streichfertige

Oelfarben
W . Mv § k >» f,
Langsmarckstr . 42
früh . Gr . Allee 3

ZiiSISMII
1. über die Schöw

heit der Modelle
über die gr
Marken « Aus¬
wahl

Z. über die soliden
Preise

kskrrsä'
k4sümsr

gegenüber dem
Gericht «-
gebSude

früher
Balgebrückstraße

gslienseliisuelie
»Illinen >t88lsn
Ksi'lSWijliel

i.Sulei ' il»' usge
stühle in schönen

Farben

k' l tsise
V. d. Steintor 68

Wenn 's zum Reu-
kaus nicht reicht,
dann hilft die
Kleinanzeige i. der
„Bremer Zeitung"

Billig !!

Koffer
all« Größen.

Kock,
Hemmstraße 169

I,aävn
ÜLsleäter Neerstr. 4V3/V7

12 «m», Lvllsr , Lcrüstts.
ru sotort au vsrwistva

Isäkorss in. äsr

8pLrkL8§8 In Lremeil
QrunctsIücstsvsrvrclltnnF
»auotslslls Lm örill

Alk!. .

Sum 1. Olrtodsk 1938 gssuLtit.

Î ksiSÄiigsbots untsk 6769

Brautpaar
sucht 2'b Zi . Kü.
zum 1. September

Aug , u . O 6764
Boamt .s. z. l .Okt.
z Zim . u. K.

b. 45.— mögl . ab-
geschl. Find . o. N.
Angeb. u . H 6758

Deamt . s. so. o. fp.

Wohnung
4—5 Zimmer

Ctw . Land und
Stall erw . Grö-
peling, . Wall « a.
außechalb Angeb.
m. Pr . u . N 6763

Suche zum 1. 9.
«ine abgeschlossene
3-Zimmer -W»hng.
Preisangebote un-
ter P 5165

Von Festangest.

zum 1. August 38
in Bremen oder
Lemwerder ges.
Eibangebote unt.

N 5161L

Junges Ehepaar
sucht zum 1. Sept.
oder später
L' /-̂ 3-Zi .-Wohng.
möglichst Walle
oder Findorfs.
Angeb. u . A 5651

« « « « « » « « « « « « « « « » » »

dILKsitronsports

4 . 14 . Pop«
koseneErall « 2 kutlltü ? «

« » » « « « « » « « « « « « « » » oo«
Bvantp . (Schifss-
osfizier) sucht z.
1. 8. eine

2 -AllI Willi.
evtl. mit Bad in
Bremen -Neustadt.
An geb. u . L 51616

. AlMM
im Westen, zum
15. Juli gesucht.
Preisangebote un¬
ter N 5163.

Abge. 2'/-—3 Zim.
Kü., Bad v. Ehe¬
paar (ruh . Dauer¬
mister ) zum 1. 8.
tzw . 1. 16. 38. N.
Straßenbahn ges.
Gegend gleich, a
Vorort . Noub. be¬
vorzugt . Angebote
m. Pr , u . S 6768
Z. 1. 16. 38 sucht
pens. Bsamt . ruh.
Wohnung , 3—4 Z.
u . Aab. Ausgeb.
Mansarde angen.
Angeb. u . C 6753

Aelt. Ehepaar s.
kleine Wohnung,
2—3 Z!„ in der
Nähe Bufestraße.
Angeb . mit Preis
unter V 6771

Brautpaar sucht z.
15. 8. oder 1. 9
3-Zimmcr -Wohng
Preisangebote un¬
ter O 5164

F . At . Frau 1 Zi
u . Küche z 1. 8.,
auch Souterrain.
Zuschr. an Ott,
Lessingstvaße 68

2 Zimm . u . Küche
mit Hof, Nähe
Osterholz , per sof.
Angeb . u . E 5653

Dauermieter.
Aelt . Angest . sucht
möbl . Zi .. Neust.
Angeb. m . näher.
Angab , u . F 5456
Brautpaar s. znm
1. 9. eine abgeschl.
2-Zim .-Wvhnung.
An geb, u . R 5167
Ruhige Bewohner
suchen zum 1. S.

Wohnung.
Preisangebote un¬
ter S 5168

Groß . Zi . u . Kü.
od. kl. Wohnung
f. Frau oh. Anh.
Angeb. n . B 4977

>Umriige kuk S2742
Pl/of,nungsnsrtt « rei2

I Laek ^ l- . Dcewe § LLo.
I kogeniog Solle-o. Auw-Mbek/crovette/u

Wir suchen für neueintretende
Gesolgschastsmitglieder per sofort
und möglichst in der Nähe un¬
seres Werkes Bremen

30 preiswerte
möblierte Zimmer

Angebot« erbeten an

„Weser"Flugzeugbau
s . m. b. H.

», « m,n  1 , Ruf Y4SA,
Hausapparat 26«

» » « » »

Ob im Osten
aber Westen
Sie brauchen nicht
erst „in die Stabt"
zu laufe ». Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadttellen Nn-
nahmestellen.«»litt»

LtsllsüySsuelis

Energischev, zielbÄvußter

Kaufmann
35 Jahre alt . veth ., Arier . 11 I . Südamerika , z. Z. als
Handü -Bevollm . w. Leiter d. Buchhaltg . in gr . Jnd .-
Ibntornehmen m> unge/k. Stellung , In Zeugn . «». Ref.,
psrf . Spracht Ersährg . auch im Export

sucht verantwortungsvolle Dauerstellung
mögt . im Kaffee- oder TabaDhandel . Später evtl . In¬
teresse an einer Generalvertretung , Auslieferungslager
-oder u . U- BetsilNung.

Angebots erb . unter I 163« an Ala Hannover.

24j., Deutsch., welcher die
spanlsrlliv

fließend spricht und schreibt,
mit Sjähr . Auslandspraxis , sucht
qualif . Wirkungskreis als,

oder Korrespondent,
Erstkl . Reserenzen.

Angebote unter M 51611

Rentner sucht

(Hölz z«M . oder
häusl . Arb ., auch
aus dem Lande .)
Angeb. « . A 5451

Büroangestellter,
Rentner,

36 Jahre , sucht
Beschäftigung als

Kassierer, Bote
oder Lagerist.

Gute Zeugn , vor¬
handen,
Angeb. « . G 5457

Photograph
ab 15. l , frei.
An gsb. « . B 6652

Weidlich

Jg . Frau sucht » .
mehrere

Waschstellen
Angeb. u . W 6647

Geb. 17j. Mädchen
Pslichtj . « . ll
ficht. v. Schi

Nähe Knaben¬
hosen, Wäsche,

auch aus Altem.
Angeb. u . C 5)53

LtSUsucniFSdots

Osten

Zum 1. 8.
2. Etage

2 Zi., K., Bad M.
Heizung . Herz-
bcrgerstr . 241.
Eleg. möbl. Zim.

Fedelhören 191
WoNfilz-

LlnkeNagen
für Läufer , per

Stück 28 ^
Messing»

Treppenstangea
m. Oesen, 76 ew,

35 ^
Gebr . Ferse

D. d. Steintor 58

8teintyr

Gut möbl. Zim.
mit . Badbenutzg.

Gocchestr. 3611
Gut möbl. Zim.

Hornerstr . 28 pt.
ab Steintor

Muäorll

1 Küche ». Zim¬
mer (Souterrain ).
Worpswcderstr . 6
Möbliert . Zimmer

Katrepelerstr . 56

Odernenlansi
Schön möbl. Zim.
mit fließ. Wasser
und Heizung.
, Oberneuland,
> Apfelall« ! SS

Heller, sonniger

Lmilerrsm-Ksum
zum 1. August . Eig . Licht u . Wasser.

Mvlandstr . 36. (1 X klingeln .)

Teppiche
in groß . Ausw.

"7- ° rröll
strapazierfähige

Qualität

» .fM
V. d. Steintor 58
Auch Ehest'darleh.

klsnstuSt

Mbl . Z. N. Focke-
Wulf . Kornstr . 1S2

Frdl . möbl. Zim.
Neuenlander

Straße 28 Part .,
Nähe Langemarck-

stvatze

Westen IlwLexeuS

Möbl . Zimmer
Stesfensweg 227
F 'rad k. utrgest . w.

In Oldenburg
(Stadtgebiet ) ein

Lebens¬
mittelgeschäft

Laden n. Lager¬
raum m. Wohng.
auf sof. oder sp.
zu vermieten.

Angeb. u . O 21

Möbl. Zimmer an
bevufstät . Herrn.

Nordstraße 56
Frdl . möbl . Zim.
Äremerhav ' st.»3II

Oröpslin/xen

Laben
m. Hinterzimmer

Gröpelinger
Heerstraße 194 wkItlMMtk»eil»'. Lesinkiliei'

Vilftoriusttuös 7
Î ui 84657

Oi 'amblrv

2 möbl. Zimmer,
a . s. Sommergäste

Grambke,
Stualstrahe «

Gesucht
für industriellen Betrieb mit großer Verpackungs¬
Abteilung zur Unterstützung des Abteilungsleiters
und allgemeinen Beaufsichtigung

energische , schreibgewandte
Persönlichkeit

im Alter von 25 bis 86 Jahren . Bewerbungen
mit genauer Beschreibung des Lebenslauses , bis¬
herigen Stellungen und Zeugnisabschriften zu
richten an Z 5456.

In vsircsies.
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von Ssgelvcrein
gesucht.
Angeb . u . B 5452

Tüchtiger

kMIKM
Willy Ahrcns,
Erünenwcg 1

Zuverlässiger
Elektriker

gesucht.
H. Früchtenicht,
Goesfelstraße»j

Für sof. oder spät . einen tüchtig.

VLiekergeseNen
bei gutem Lohn und freier Station.

Karl Schnibbe , Bäckermeister
Neuenkirchen Untcrwescr 107

Krankenhaus
sucht zum baldigen Antritt tüchtigen

Heizer  ,
mit Verständnis für Maschinen und
Äomere Reparaturen . Bei Düräh-
vung handelt es sich um eine Leben-
stellung . Angebote mit Lichtbild, L-
lbenAaus, Zeugnisabschriften « d
Angabe der Gehaltsansprüche imier
E 5455.

Wvidlivk

perfekt in Haus und Küche, kinder¬
lieb, zum 1. oder 15. August. Wasch¬
frau wird gehalten , Ansangsgehali
45 ^r. bei guten Leistungen 66 <//.
Parkviertel . Angeb . unt . T 5169.
Such« zu sofort ein« selbst., tüchtige

Verkäuferin
Hermann Oftermanih
Bor dem Steintor 42/44

Bäckerei « . Konditorei , Ruf : 41461,

Per sofort und später

Bitte BttliWrimi
gesucht. Vranchekunde nicht erfor¬
derlich. Bewerbungen schriftlich a»

Stegmann L Hartnmn«,
Faulenstraße 37/39.

Kakao- » . Puddingpulversabrik sucht

jungen

Reisenden
für den Besuch des Einzelhandels.

Ausführliche handschriftliche Ange¬
bote mit Lichtbild und Lebenslaus er-

L eingearbeitete
Frauen

f. Fischmarinaden.
Rollmops»

Dohrmann,
Auguststraße 34

beten am

C. I . van Houten L Zoon , <
Krcseld/Rhld.

i. m.b. H.

Gesucht:

Bootsbauer,
Schiffbauer,
Maschinen- und
Beschlagschlosser

Fr . Lürssen
dacht- und Bootswerst Vegesack

und Lemwerder

Jüngeres
Hausmädchen

zirka 16 I . alt,
sür leichte Haus¬
arbeit auf sofort
G . Lohn . Dauer-
stellung . Angebote

Hotel Union
Vlnmenthal

(Weser .)

Plätterin,
Manglerin

Frauen/ob
Straßenbahn 7

TLcht. Manglerin
ges., die etw. plät¬
ten kann . Dorzu-
stell. Montag und
Dienstag.
Heitzmangcl Th-

Körner -Str . 17Zum 1. August
gut empfohlene
Ilnuonakillin

Tüchbige

IMoWIIIiIII
wegen Heirat.

Park -Allee 49
1 X klingeln

per sof. od. später
Schuh-Brand,

B. d. Stetütor !4
Junges Mädchen
f. d. ganzen Tag.

Ebeling,
Langemarck-

- stvaße 1K

Per sofort eine

»SWMlill
für Tag.

Schlachtsvst
Denäke,

Schaumbur ' str . 37

Jg . kinderkiebe-
M L d ch'e n

für Tag zu«
15. Juli . Bäckerei

und Konditorei
Wilh . Behring,
Yorckstraßc 10

Tüchtiges

LUlllllMkll
gesucht.
Ängeb . « . P 6765 Perfekte

Friseuse
in Dauerstellung,
da meine jetzig
heiratet.
Sommer (Müller!
Waller

Heerstraße 200

Kinder !. Mädchen
sür nachmittags z.
15. 8. gesucht.
Angeb . n . R 67S7

«Willi
od. Fortgeschritte¬
ne , Stenogr . und
Schreibmaschine.
Schristl . Bewerbg. 1. ksi«

oder

V. d. Steintor 58

Ein sauberes

zum 15. 7.
Kornstr . 161 ^

ÜMMHiR
aus sofort od. st»°
ter bei hohem Ee'
halt gesucht.

Salon Schütter,
Oldenburg i-

Gaststrabe 10
»

Anfängerinnen und
junge Stenotypistinnen

Angebote Mit Gehaltsansprüchen an

Hanfa-LloO-Goliaih-Werke
Carl F . W. Borgward,  Föhrenstraßc 81—K

Jüngere flotte Verkäuferin
sucht

Emma von Halem
Am Wall 158/5«

Zuverlässiger

Kraftfahrer
per sofort . Vorzustellen : Montag ziv,
17 und 19 Uhr.

krieciriek vokne
Friesenstratze 28/3»
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Diele Tausende von Gebissenen suchten das Kloster
im Laufe der Jahrhunderte auf und brachten ihm
reiche Einnahmen . Noch in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts „behandelte " man dort Tollwut-
verdächtige . Das Kloster versandte und verlieh
auch „Huprechtsschlüssel " . Sie wurden bis um
1850 von den als „Schliisselbrenner " weit und breit
bekannten Personen bei Mensch und Tier ' noch
häufig angewandt . In Niederbayern sollen die
Schlüssel , von denen einige in Münchner Museen
verwahrt werden , noch um 1990 vereinzelt in Ge¬
brauch gewesen sein.

llebrigens pflegte man früher den kranken
Tieren oft Kreuze und Heiligennamen als Schutz¬
zeichen einzubrennen oder mit roter Farbe aufzu¬
malen . Die Berliner „VossischeZeitung " berichtet«
hierüber Anno 1737 aus Rom und bemerkte ab¬
fällig (nach E . Büchner ) , „weil nun die anstellend
Seuch unter dem Bieh um ein merkliches nachge¬
lassen , so schreiben viele Andächtige , ich mag nicht
sagen Heuchler solches dem Namen Jesus zu, wo¬
mit vieles Vieh , so mit dieser Seuch befallen gewest,
auf Anraten des Vaters Leonhard von St . Vona-
ventura , welcher im Gerüche der Heiligkeit steht,
bezeichnet worden . . ." In protestantischen Län¬
dern bekämpfte man damals bereits die Hubertus-
kuren und ähnliche Bräuche und -verurteilte sie „als
unbekannte , unnatürliche und zauberische Sachen ."

Auch die „Wildfeuer " erachteten die Bauern
einst als vorzügliche Mittel „zur Vannung der
Schaden am Vieh ". Sie mutzten nach voraus¬
gegangener Löschung aller Feuer im Dorf mit Hilfe
von aneinandergeriebenen Holzstiickchen neu ent¬
zündet werden . Waren die Flammen nach vieler
Mühe glücklich entfacht , trieben die Bauern das
gesamte Vieh des Dorfes hindurch . Nun sollte
ihm keine Seuche mehr etwas anhaben können.
Solche „Notfyr " waren schon den alten Deutschen
bekannt . Der felsenfeste Glaube an ihre Heilkraft
erhielt sich Jahrhunderte hindurch . Noch 1842
wurden in der Gegend von Quedlinburg Wild¬
feuer als Schutzmaßnahmen gegen Schweineseuchen
auf amtliche Aufforderung der Dorfschulzen ent¬
zündet.

Man war übrigens oft rasch bei der Hand , Hexen
und Unholde für das Sterben im Stall verant¬
wortlich zu machen. Die Bauern kauerten unter
allerlei Beschwörungsformeln an den Stalltüren
oder knieten sich auf „Hexenschemeln " aus neunerlei
Holz und hielten Ausschau nach den Vorüber¬
gehenden . Kam dann zufällig irgendein altes
Weiblein des Wegs . so war ihr Schicksal meist be¬
siegelt . Manche Unglückliche wurde ohne weiteres
als „Seuchenhexe " erklärt , schwer mißhandelt oder
mutzte gar ihr Leben auf dem Scheiterhaufen enden.

Harmloser waren die abenteuerlichen Tränke
und Latwergen , die man kranken Tieren als All¬
heilmittel eingab . Da sollten etwa Eier , die drei
Tage unter einem Grabstein vergraben lagen, ^be¬
stimmt helfen , oder Geitzmist, den man zu Pulver
zerrieb und mit frischer Maienbutter mischte.
„Khlledreck" vermengt mit „bestem Wein , Muskat,
Zimmetröhrl , Nägeiin und ander guet Gewürtz"
hatte angeblich bei Koliken gute Wirkung . Peter
Rosegger berichtet aus seiner Jugendzeit im
Steirer Vergland , daß dort der „Pechölmann " in
den Bauernhöfen regelmäßig als gernck gesehener
Gast erschien. Er brachte den Bäuerinnen das
„Pechöl "-, eine zähe schwarzbraune , stinkende Masse,
die man erkrankten Tieren ins Maul strich : „ . . . ein
rechtschaffen gutes Mittel , nicht bloß gegen Kolik,
wohl auch gegen erhitzte Wunden , gegen Brand,
ja gegen Gift , — das Pechöl ist alles in allem
die Apotheke für den Viehstand ."

Doch man wußte noch andere Dinge . Im
Schwabenland . im Fränkischen und in der Ober¬
pfalz kannte man einst „keyn besser Mittel " , als
seuchenverdüchtigen Tieren eine Unschlittkerze bren¬
nend unter den Schwanz zu stecken. Worauf mei¬
stens der Bauer längere Zeit eine kräftige Tritt¬
verletzung auskurieren mutzte, die ihm das über
solch Kur empörte Rindvieh beigebracht hatte . —
Tieropfer , nämlich das lebendiges !) Eingxaben des
besten Jungochsen des Dorfes , sollten in Schwaben
noch um 1809 Seuchen vertreiben.

Selbstverständlich spielten auch alle möglichen
Zauber - und Heilkräuter in der Tiermedizin frü¬
herer Tage eine bedeutende Rolle . Eine wunder¬
liche Kur ist heute noch im Berchtesgadener Land
und in den benachbarten Gebieten Oesterreichs
allgemein üblich, wenn Schweine am Rotlauf oder
am „Schelm " erkranken . Letzterer ist eine rotlauf-
Lhnliche, aber harmlosere Krankheit , die ebenfalls
rote Flecke auf der Tierhaut verursacht . Die
Bäuerinnen schneiden ihren Schweinen in solchen
Fällen runde , pfenniggrotze Löcher in die Ohren
und ziehen eine „Schelmwurzen " , eine Wurzel der
Schneerose oder Schwarzen Nieswurz , hindurch . Diese
Wurzel zieht angeblich das Krankheitsgist im Ohr
zusammen . Das Fleisch am Ohr wird rund um
die Schnittstelle herum schwarz und fällt ab . Damit
ist das Gift aus dem Tierkörper entfernt und die
Krankheit geheilt . Ich habe derartige Kuren an
kranken Schweinen selbst beobachtet . Sie wurden
alle wieder gesund . Vermutlich half die Natur in
diesen Fällen den braven Berchtesgadener Borsten¬
tieren über die Krankheit hinweg . Die Bäuerinnen
aber schrieben die Heilung ganz allein den „Schelm¬
wurzen " zu und hielten diese weiterhin hoch in
Ehren.

reformiert er den medizinischen Unterricht . Er stellt
neue Arzneiverordnungen auf , hilft den armen Leu¬
ten zu billiger Medizin und den Apothekern zu
weniger Verdienst und wird mit 40 Jahren Poli¬
zeipräsident der Medizin für die gesamte öster¬
reichische Lombardei . In seiner Strenge - ist er ver¬
haßt und nach manchen Aergerlichkeiten holt ihn
der Kaiser nach Wien , dort soll er das Wiener
Krankenhaus in Ordnung bringen . Dort macht er
aus vier Pestbuden zwei helle große Krankensäle,
baut ein Leichenhaus , eine Sektionskammer , setzt
die Preise für das Kxankenessen fest. Vor allen
Dingen verlangt er Aerzte , denn nur vier stehen für
600 Kranke zur Verfügung . Doch die Wiener loh¬
nen ihn mit Jntrigen und er folgt einem Ruf des
Kaisers Alexander nach Rußland . , In Wien hat
er neben seiner Tätigkeit als Arzt der pathologi¬
schen Anatomie eine Stellung zugewiesen , die sie an
keiner anderen deutschen Hochschule bisher besessenhatte.

H

Der Sekundärarzt Augenbrugger  an der
Wiener Klinik trieb mit seinen Kranken ein son¬
derbares Spiel . Er klopfte ihnen nämlich mit aus¬
gereckten Fingerspitzen auf dem Brustkasten herum.
Manch « wagten nicht zu widersprechen . Doch ab und
zu, wenn einer sich über den merkwürdigen Herrn
Doktor aufregte , bekam er eine kurze Erklärung,
die ungefähr hieß : Mein Ohr ist so gut , daß ich an
dem Schall höre , oh in der Brust der Tod sitzt oder
die Gesundheit . Und mit dem Messer hat Äugeii-
brugger oft nachgesehen, ob sein Ohr recht gehört
hatte.

Sieben Jahre hat er geduldig getrommelt . Und
dann hat er gewissenhaft in 48 Paragraphen den
Aerzten , die nach ihm kamen , aufgeschrieben , wie
man durch Perkussion , — denn das ist der gelehrte
Ausdruck für die Trommelei — die Brustkrankheiten
erkennen kann . ll «d diese Paragraphen sind bis
auf den heutigen Tag die Grundlage der Unter-
suchung geblieben:

Der ordentliche Assistent Jgnaz Semmel weiß
aus Budapest ist bei den Frauen in der ersten Klis
ntk für Geburtshilfe sehr beliebt . Sein freundliches
Wesen kann aber niemanden darüber hinwegtäu-
schen, daß gerade dort , wo er jungen Leben zum
Licht der Welt helfen soll, der Tod reiche Ernte
hält . Tag um Tag steht er junge Frauen mit fieber-
glänzenden Augen vor sich. Das Kindbettfieber geht
um . Tag um Tag steht er im Leichenhaus und
schneidet forschend und aufmerksam an den Leichen
h^rum . Tags lagen d-i-e Freuen von Fieberschauern
gejagt , in der Klinik . Das Kindbettfieber ! Mqzi
kann ihm nicht auf die Spur kommen, Theorien
tauchen auf und werden abgelehnt . Bis eines Tages
der kleine Assistent zu der grauenhaften Erkenntnis
kommt , daß es eine Blutvergiftung ist wie jede
andere und daß Hebammen und Aerzte selbst, die
eben noch als Helfer ans Bett traten , die Träger
der tückischen Erkrankung sind.

Semmelweiß steht nach der Sektion unter der
Wasserleitung , spült seine Hände immer nnd immer
wieder ab . und der Leichengeruch will nicht weichen,
dieser mörderische Fäulnisgeruch , der den Tod
bringt . Bis ihm ein Mittel in die Hände fällt.
Er braucht sein« Finger nur in Ehlorlösung zu tau¬
chen und der Fäulnisgeruch ist verschwunden . Sem-
melweitz beginnt in seiner Klinik einen großen
Chorfeldzug gegen das Kindbettfieber . Man läßt
ihn gewähren : es kämm ja nichts schaden, und im
nächsten Monat läßt das Fieber nach und im Juni
hat man nur drei Todesfälle noch, im April waren
es 87 Frauen , die sterben mutzten . Es ist das Jahr
1847, das Geburtsjahr der Antisepsis.

Unter der Fülle der Namen , die das Ehrenbuch
der Wiener Klinik ausweist , sei noch Julius Wag¬
ner von Jan regg  genannt . Die Welt horchte
auf , als er berichten konnte : Man kann durch Ein¬
impfen von Malaria die progressive Para¬
lyse  überwinden . Er hat damit Tausende von
Menschen , die durch Gehirnerweichung zu qual¬
vollem Dahinsiechen verurteilt waren , dem Leben
wiedergegeben und darüber hinaus die Aufmerk¬
samkeit der Aerzte der Welt auf die Heilwirkung
des Fiebers gelenkt . Das Bild der Gehirn¬
erweichung ist aus den Krankenanstalten der Welt
fast verschwunden . Nicht wenige geniale Menschen
kielen gerade dieser Krankheit zum Opfer : Lenau.Nietzsche.

An Wagner von Jauregg knüpft sich der große
Ruf der Wiener Medizinischen Schule unserer
Tage . Deutschösterreich , reich an schöpferischen Gei¬
stern . wird in Wien weiter die Tradition dieser
wissenschaftlichen Arbeitsstätte pflegen und der leis
denden Menschheit der ganzen Welt Helferin wer¬
den . Die Gewähr dafür ist dadurch gegeben , daß
nach Ueberwindung der materialistischen Epoche in
der Wissenschaft die Freiheit der Forschung und die
volle Entwicklungsmöglichkeit in den heutigen Tagen -
sichergestellt ist.

Vsrantwortlicb : Keinbard Lverw ^n, Lremsn

Wien- s >chule der Ärzte Europas
Maria Theresia gründete die erste europäischeKlinik

Die Hochschulen Oesterreichs sind seit den März¬
tagen dieses Jahres von einer schweren Sorge be¬
freit . Die Juden , die seit Jahrzehnten hier eine
traurig « Vorherrschaft behaupteten , verschwinden.
Wien,  das in den Zeiten des tiefsten Nieder¬
ganges die zersetzenden Lehren Freuds und seiner
Anhänger gepredigt erhielt , wird wieder eine
deutsche  Universität , in der die Befähigsten der
Nation sich treffen werden . Eine Fakultät der Wie¬
ner Universität , die medizinische , war schon einmal
die Hohe Schule der Aerzte Europas . Hier stand
die erste Klinik auf deutschem Boden . Maria
Theresia , die weitausschauende Herrscherin , grün¬
dete sie. Bald bedeutete Wien ' für die Mediziner
das , was Rom für die Künstler war.

*

Groß ist der Ruf des berühmten Hermaunus
Boerhaoe aus Lerchen und nicht weniger bedeu¬
tungsvoll soll, so hat die junge Kaiserin gehört,
sein Schüler Gerhard van Swieten  sein . An
ihn ergeht der Ruf , nach Oesterreich zu kommen
und das Gesundheitswesen der Stadt Wien in die
Hand zu nehmen . Ans dem ' nüchternen , steifen Hol¬
land aus der gelehrten Atmosphäre der Universi¬
tät Leyden , kommt van Swieten in das lebensfrohe
Wien . Er kennt nur behäbige Bürgerhäuser mit
weißgekachelten Fluren und breite » Fenstern.
Immer duftet es ein wenig nach Torf und Kampfer
in diesen reinlichen Häusern — nun geht er durch
die engen Gassen Wiens und sieht die schmalfenstri-
gen Spitäler , die engen Hausflure . Und als Gegen¬
satz dazu die glänzend « Hofhaltung , die Gastfreund¬
schaft der Kaiserin . Die Versorgung der Kranken
iin der Stadt Wien will dazu in keiner Weis« passen.

Van Swieten ist ein mächtiger Mann in Wien.
Seine erste Aufgabe ist es , im Vürgerspital eine
ständige medizinische Klinik mit geregeltem llnter-
richtsbetrieb nach dem Borbilde seines großen Leh¬
rers einzurichten . Sie zählt zwar nur 12 Betten im

Anfang , aber es ist doch eine epochemachende Grün¬
dung , diese erste Klinik auf Deutschem
Boden.  Die Jünger der Heilkunde aus aller Her¬
ren Länder strömten nun nach Wien . Die Künstler
zog es nach dem Süden , nach Rom , die Aerzte zu
jener Zeit aber nach Wien . Bald wurde van Swie-
tens Gründung erweitert . Durch die Schöpfung des
allgemeinen Krankenhauses stand nuq die größte
Krankenanstalt Europas hier.

Ein « Fülle klangvoller Namen sind auszuzählen,
wenn von der Wiener medizinischem Schule die
Rede ist. Da sind Rokitansti und Skoda , die die
pathologische Anatomie und die phsikalische
Diagnostik neu bestimmten . Der erste Kehlkopf¬
spiegel wird von Ludwig Türk angewandt . Der
groß « englische Operateur Lister wird zum Vater
der modernen Chirurgie . Billroth zieht die Frem¬
den aus der Welt während seiner Wiener Tätig¬
keit nach Oesterreich . Jäger konstruiert einen Augen¬
spiegel , Koller findet die betäubende Wirkung des
Kokains auf die Hornhaut und auf die Bindehaut.

S
Johann Piter Franck,  der Vauernsohn aus der

Rheinpfalz , hat ein bewegtes Leben hinter sich, als
er mit 50 Jahren nach Wien geholt wind . Die Etap¬
pen seines Lebens sind Rastatt , wo er die Schule
besuchte, Pont ä Mbusson , wo er Physik studiert
und seinen Eltern erklärt , daß er nicht Geistlicher
werden kann . In Heidelberg studiert er Medizin,
in Stratzburg reißt er aus der Krankenabteilung
des Militärhospitals aus , weil er glaubt , dort
nichts lernen zu können . Bald kehrt er in seine
Heimat zurück und wird ein Hofmedikus mit 200
Gulden Jahresgehalt . Er sieht die Unzulänglich¬
keiten der ärztlichen Arbeit und wettert in einem
Buch gegen die Zustände , die «ine hygienische Be¬
handlung der Kranken unmöglich machen , gründet
eine Hebammenschule und wird bald nach Göttingen
geholt , wo er über die gesamte Medizin liest und
die Klinik besorgt.

In Paris , das ihn bald von Göttmge » wegholt.
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I Von I/IrLeü* 1
1. Fortsetzung

Die Weserstadt ist der Hans« endgültig verhält¬
nismäßig spät und zögernd , erst im Jahre 1358
unter schweren Bedingungen beigetreten , nachdem
sie vorher verhanset gewesen war . Ihre Interessen
lagen damals hauptsächlich im Norwegenverkehr,
in dem in Bergen Mehl und Vier gegen Fische
eingetauscht wurden , und Vremen fühlte sich hier
allein stark genug . Es hat sich auch später unter
den Küstenstädten am meisten seine Sonderart be¬
wahrt , entsprechend der eigenwilligen Art seiner
Bevölkerung , in der die niedersächsischsn wie die
friesischen Bestandteile sich in diesem Wesenszug
vertiefen.

Die Geschichte der Stadt ist sehr bewegt und kei¬
neswegs unblutig gewesen . Seine Freiheit im
Innern und auf der Weser hat Bremen schwer er¬
kämpfen müssen. Die erste im Kampf gegen die
Erzbischöfe, die letztere im Kampf mit den Nach¬
barn gegen Störungen seines Handels . Schon 1221
hat Bremen die bischöfliche Witteborg am Weser-
strom zerstört und sich 1262 zunächst vorübergehend
die Freiheit des Weseroerkehrs erstritten , den Weg
zur salzenen See . ihn aber immer wieder neu be¬
haupten müssen und ihn in Ruhe nur in der kur¬
zen Spanne behauptet , in der ihm Heide Wesernser
/gehörten . Seit 1404 hat es sich tatsächlich als „Freie
Stadt " bezeichnet und betrachtet . Die urkundliche
Anerkennung ist allerdings erst sehr viel später
(nach den Privilegien Karls V- im Jahre 1541) im
Linzer Diplom 1646 durch Ferdinand III . erfolgt
mit den Mitten , „daß die Anerkennung als Reichs¬
stadt erneuert wird " ; ähnlich bei Hamburg im
Jahre 1618 durch den Spruch des Reichskammer¬
gerichts . Beide Städte haben aber dann noch weiter
um ihre Anerkennung seitens mächtiger Nachbarn
kämpfen müssen, die Hamburg im Gottorpe » Ver¬
gleich von 1768 durch Dänemark erhielt , Bremen im
Habenhausener Frieden 1666 durch Schweden und
später erneut durch Hannover im Vertrag von
Stade sich erkämpfen mußte . Die Reichsstand schuft
war also keineswegs wesentlich für die Zugehörig¬
keit zur Hanse ; nur Lübeck besaß sie schon sehr früh.
1234 konnte Bremen noch durch den Bischof im
Kampf gegen die Stedinger mißbraucht werden.
Ein Jahrhundert später wäre das nicht mehr mög¬
lich gewesen . Wie die -Stadt zum Erzbischof -stand,
mag ein Aussprnch des - Erzbischofs Johann , der
selbst bremischen Bürgers Sahn war , aus dem
Jahre 1511 zeigen : „Die bremische Kirche hat von
Anfang an keine schlimmeren Feind « gehabt als
die Bremer . Sie kann nur in Frieden bestehen und
atmen , wenn die Bremer niedergelegt werden ."
Wozu — nach der Achelischen Chronik — 100 Jahrs
später der Ratsherr Heinrich Meier bemerkte:
„Solch ein unartig Stadtkind ist dieser Mensch ge¬
wesen ."

Zwei Gemeinschaften begegnen uns , wie wir
sehen, in der Geschichte der Hanse : Die ersten Trä¬
ger des Namens waren die vereinigten Gilden der
Kaufleute , aus denen dir Elterleute hervorgegan¬
gen sind ; seit dem 13. Jahrhundert die Städte selbst,
auf deren Vereinigung schließlich der Name über¬
geht . Aber auch. nachdem die Städte selbst die
deutsche Hanse bildeten , ist der Einfluß der Elter-
keute auf die Geschick« der Stadt , jedenfalls in Bre¬
men , von starkem Einfluß geblieben . Es hat bei
uns nicht an Kämpfen zwischen ihnen und dem Rat
gefehlt , weil sie anstrebten , nicht nur Elterleute
des Kaufmanns , sondern Elterleute der Stadt über¬
haupt zu sein. Aber es wär « verkehrt , hieraus etwa
auf einen grundsätzlichen Gegensatz schließen zu
wollen . Im Gegenteil , es haben Rat und Elter¬
leute im ganzen gesehen stets zusammen gearbeitet
und zusammen ge'kämpft . Selbstverständlich wird es
zwischen zwei starken Organisationen in derselben
Stadt zu gelegentlichen Kompetenzstreitigkeiten
kommen. Aber man darf diese nicht zu sehr in den
Vordergrund rücken. Wenn der Rat häufig Elter¬
leute zu den Hansetagen entsandte , wenn er sie auch
seinerseits zu großen Staatsaktionen , wie Friedens¬
schlüssen und auswärtigen Abkommen heranzog , so
kann das wohl kaum für einen inneren Gegensatz
sprechen, llebrigens haben die Elterleute die Kehr¬

seite der Macht ebenfalls zu tragen gehabt , wenn
etwa im Siebenjährigen Kriege Geiseln aus Rat
und Kaufmannschaft gemeinsam bestellt wurden.

Auch sonst ist die bewegte Geschichte der Stadt
an diesem Haufe nicht vorübergegangen .. Als ein
dunkles Moment erwähne ich dirs ' Schicksal des
Eltermanns Burchard Lösekanne , später Snbseniors
des Collegiums der Elterleute , der im öffentlichen
Leben stark hervortrat , schließlich aber des Verrats
mit den Schweden geziehen wurde - In unserem
alten Wappenbuch , das bis auf . 1400 zurückgeht, ist
das Wappen Lösekannes mit zwei dicken Feder¬
strichen durchkreuzt und dabei folgendes vermerkt:
„1/Vsiiell ckiessr siv Verräter uuck wo^irsiäig
vorcksa eox, ist ilrm Ko. 1654 äsn 12. Llaz- uukwi
blarbts auk einem ckaru aiigorjebtstsir Lbavottüi
Zuerst ckis bsicksir biirgsr aus cksr Haust,
uaelrgsbsusts ster Itopl Iivruutergeseblagsn,
uust stisssr blaius also ausgotlrau ."

Vielleicht mag ihm feine Zeit ebenso unrecht ge¬
tan haben , wie dem im Jahre 1436 als Verräter
Hingerichteten Bürgermeister Vasmer , dessen An¬
denken später durch das „Steinerne Kreuz " reha¬
bilitiert wurde . Denn Lösekanne hatte schwere Miß-
stände aufgedeckt und sich dadurch sehr mißliebig ge¬
macht ; feine Verurteilung wurde in einem sehr
summarischen Verfahren unter Androhung der Tors

/ v/oifts gwösi ' Osutscksi'

lllu bökksl voll lat ist besser als eiu Scbskksl voll llat . ^ .ltsr Lpruckk.

äVisssu baun uuraöZIicb ckas Höcbsts sslu . Haustein ist besser als -wissen , Kleist.

Arbeite uur , stls krsusts kommt vou selbst . illostks.

^,uk Tätigkeit uuck V/irkuuZ sei ster dtsuscb mit allen sslusu Bestrebungen gsricbtst . kür steil
LsuuL sorgt stis blatur . Nsbbsl.

Dstigksit , etwas treiben , womöglieb etwas macbsn , wenigstens aber etwas lernen , ist 2um OlücL
stss Vlsnscbsn nnsrläüiicb , seine Kräkts verlangen nacb ibrsm Osbrancb nnst er mäobts stsn krkolg
stsssslbsn irgendwie wsbrnsbmsn . Die größte öskrisstigung jsstoob in dieser llinsicbt gswsbrt es,
etwas 2n macben , ?n vsrksrtigsn , sei es ein Korb , sei es ein Luob , aber staö man ein Werk unter
seinen Händen tsgiicb wsobssn und sndiicb seine Vollendung srrsicbsn ssbs , beglückt unmittelbar.

Scbopsnbauer.

2 ur Krbsit , klebe und Veredlung ward das beben uns gegeben , ksblsn die , vkas bat der bcksnscli
am beben ? Hat er sie , worüber wollt ' er klagen . ' Herder.

, Wer stark sagen , daß er an der krsuds verzweifle , solange nock Arbeiten lobnsn und llokknungsir
'elnscblagsn ? Lcblllsr.

Von Krdelt stirbt kein blenscb , aber von ledig und müülg geben , kommen die beute um beld'
und beben , denn der btsnscb ist rur Arbeit geboren , wie der Vogel 2um kllegsn . dtartln butbsr.

Vls Arbeit , dieser „klucb ", womit Qott das msnsckiicbs Ooscblecbt segnete , gibt uns wabrss und
dausrbaktss Vergnügen . stustus dieser.

bsg an die llsnd , so rubst Oottss Hand suk dir. Lotikslk.

- > Wir sehen heute die Berössentlichung de3
Wortlauts der Rede sort, die Syndikus Ulrich
zur 4V0-Jahrseler des Bremer Schllttings auf der
Festfihung gehalten hat.

^IIs Krtsn , sein Lrot ru verdienen , sind einem sbrlicbsn dksnno glsicb anständig : llol ? spalten
oder am Küster des Staates sitrsn . lls kommt seinem Qswissen nickt dsrLnk an , wieviel er nütrt,
sondern wieviel er nütrsn wollte . bsssing.

kntscbuldigs sicb nur keiner damit , stall er in der langen Kette Zuunterst steks , er bildet ein
kSlisd, ob das erste oder das letzte , ist gisicbgüitig , und der sisktrlscbs kunks könnte nickt durck-
kÄrrsn , wenn er nickt dastünde . Darum 2äbisn sie alle kür einen und einer kür alle , und die letzten
sind wie die ersten . llsbbsi.

desto Krbeit , mag sie neck .so niedrig , beliebt oder unbeliebt sein , wag sie Kopk oder Hand in
Ansprucb nebmon , ist als Vorbedingung wabrsn bsbensgiückos in bkron ru kalten . bsgsrds.

kwa.





^« 2

MG

I 'ag « üer Rosen

iku>r «»wirkt . Endgültig wi rd sich d«r Fall nicht anst.
klären lass«», da di« Prozeßakten auf dem Tchüt-
liiig in der Franzosenzeit verlorengegangen sind.

IV.

Werfen wir nunmehr einen Blick auf diewirt<
f-chaftlichen und kulturellen Leistun¬
gen d e r Hanse,  so mutz man sich zwar vor
Augen halten , datz es damals einen Welt¬
handel  im heutigen Ausmaße noch nicht gab.
Man taxiert , datz im 18. Jahrhundert etwa drei¬
hundert bremische Seeschiffe vorhanden waren , von
denen jedes höchstens 100 Lasten — 200 Gewichts-
tonnen tragen konnte ; im 16. Jahrhundert waren
die Koggen ungefähr doppelt so grotz. Die gesamte
Ausfuhr Hamburgs wird im Jahre 1369 auf
18 000 Tonnen , die seewärtige Aus - und Einfuhr
Lübecks am Ende des 18. Jahrhunderts auf etwa
20 000 Tonnen geschätzt. Das sind natürlich winzige
Zahlen gegen heutige Verhältnisse . Aber der
hansische Handel war unumstritten bei weitem der
bedeutendste in Nordeuropa , und er umfaßte neben.
Massengütern , wie Holz und . Getreide , auch sehr
Hochwertige Waren . So wurden aus dem Osten
jene kostbaren Pelze eingeführt , die wir von den
Bildern mittelalterlicher Herrscher und Magnaten
kennen , nach England vom Rhein Weine und -Seide
gebracht , aus dem Westen Wolle und kostbare
Tuche zurückgebracht , die zum Teil in Flandern,
dem damals wirtschaftlich hochentwickeltsten Teile
Westeuropas , veredelt wurden . Auch die nautischen
Leistungen waren keineswegs primitiv ; jene hohen
Koggen , von denen das Mittelfeld unseres Schüt-
tings die erste in Bremen nachweisbare befindliche
Darstellung enthält , waren durchaus seetüchtige
Schiffe . Es wird berichtet , daß sie in zwei Tagen
und zwei Nächten von Ripen in Jütland nach
Brügge fuhren , eine sehr beachtliche. Leistung . Als
recht bedeutend müssen wir uns auch den Land-
handel  auf den Straßen vorstellen . Es ist nicht
ohne Reiz , sich in die , wenn auch etwas mangel¬
hafte Statistik dieses Handels aus früheren Jahr¬
hunderten zu vertiefen . Denn es ergibt sich dar¬
aus die überraschende Tatsache , datz die uralten,
durch die Landstraßen bedingten Handelsbeziehun¬
gen noch heute ihre Wirkung nicht völlig verloren
haben . Ein Beweis dafür , wie stark auch im
Wirtschaftsleben der Einfluß der Tradition ist und
sag auch der Kaufmann nicht nur nach Mark und
Pfennig rechnet.

Da die Hanse in ihrer Blütezeit den Seehandel
Nordeuropas unbestritten beherrschte , so haben sich
hansische Handelsgebräuche , Hansi¬
schesSeerecht . hansische Münze  überall
emgebi ^ gert . Allerdings haben die Hansestädte
die geldschöpferischen Erfolge des oberitalienischen
Bankwesens nicht aufzuzeigen . Sie sind auch nie-

großen Matze Darlehensgeber an politische
Machte gewesen , wie z. V . die Fugger . die bekannt¬
lich die Kriege Karl V. finanziert haben (nur
gelegentlich ist etwa dem König Eduard III . von
England von der Hanse ein großes Darlehen ae-
gegeben worden ) . Jedoch war ihr Handel über
den » auschhandel weit hinausgelangt , und die
heutige englische Währung bewahrt noch diese Er¬
innerung . weil sich auch das Pfund Sterling , d. h.
das Pfund der Osterlingeftso hießen die Hanseaten)
«om Verkehr mit der Hanse ableitet . Durch die
schon erwähnte . Bekämpfung des Seeund
Strandraubes  hat die Hause zur Milderung

Toicbvang von I-uckvig Rlcbtsr (Oeiste KH

der Sitten beigetragen , sie schützte das Deutschtum
in der Fremde.

Es konnte gar -nicht ausbleiben , datz der Verkehr
mit diesen Handelsstädten das Ansehen Deutsch¬
lands im Auslande sehr hob . Die Hansen lebten
in den fremden Siedlungen nach eigenem Recht und
genossen große Privilegien , beispielsweise in Eng¬
land stärkere als sie die eigenen Landeskinder
hatten . Sie haben insbesondere in Skandina¬
vien  hervorragende kulturelle Leistungen voll¬
bracht ; und wenn skandinavische Historiker es be¬
klagen , datz durch die deutsche Hanse die Städte-
entwicklung im eigenen Lande zurückgehalten
sei, so vergessen sie wohl , datz ohne die Hanse deren
kulturelle Güter überhaupt nicht oder sehr viel
später eingebracht wären . Auch auf dem Gebiete
der Wissenschaften  ist die Hanse keineswegs
untätig gewesen . Die Universitäten Rostock und
Greifswald , in späterer Zeit das 1610 gegründete
Oxmnasium illustre in Bremen,  eine Äkademie
mit vier Fakultäten , sind Beispiele dafür . Be¬
sonders stark aber sprechen die Bauten aus jenen
Tagen für die kulturelle Höhe ihrer Bauherren.
Ich brauche wohl nichts zum Lobe der Rathäuser
aus jener Zeit zu sagen . Das stolze Haus am
Bremer Markt ist in den "Jahren 1408—07 gebaut
und erhielt in den Jahren 1609—12 die wunder¬
bare Fassade Lüder von Ventheims , der gewisser¬
maßen als Vorstudie dazu die Renaissancefassade
des Hauses Schütting geschaffen hat . 1404 wurde
der steinerne Roland aufgestellt an Stelle des
früheren hölzernen Rolands , der 1366 bei einem
Aufstand verbrannte . -

Inmitten ihrer Gemeinwesen haben die Hanse¬
städte nicht wie etwa die italienischen Städte ein
exklusives Patriziat gebildet , obwohl häufig das
Gegenteil angenommen wird . Die schnelle Ässimi-
lierung der Zugewanderten ist vom Mittelalter bis
auf die heutige Zeit zu beobachten , und ebenso
eine stark ausgeprägte Mittelstandspolitik , die der
Bildung von Mammutvermögen stets ablehnend
gegenüberstand . Eins freilich hat Bremen stets
von sich ferngehalten : Die Juden,  die hier
niemals eine Stätte gehabt haben.

V.

Die Hanse begründete , wie wir gesehen haben,
ihre Grotzmachtstellung durch einen Sieg über
Dänemark . Die Kämpfe mit diesem Land haben
auch später die Geschichte der Hanse stark beein¬
flußt . Nur einmal hat der Bund mit England
Krieg geführt , der durch den Frieden zu Utrecht
1474 zugunsten der Hanse entschieden wurde . Er
bedeutete eine Stärkung ihrer Stellung gegenüber
der Niederlage , die sie 1441 durch den Waffenstill¬
stand , zu Kopenhagen gegenüber dem mit Holland
Verbündeten und durch das Unions -Königstum
des Nordens begünstigten Burgund erlitten hatte.
Auch an beachtlichen Landkriegen einzelner Städte,
an Kämpfen mit und gegen Fürsten hat es nicht
gefehlt . Die Blockade,  das Verkehrsverbot , ist
oft mit Erfolg als kriegerisches Druckmittel ange¬
wandt worden . Innere Kämpfe mit den Zünften
fanden , wie überall , statt , und selbstverständlich sind.
auch Zwistigkeiten innerhalb ' der Hanse vorgekom -''
msn , wie z. B . de.r Streit zwischen - Köln und
Danzig , der mit einer " Verhansung Kölns endete.
Aber die Hansestädte haben sich nie untereinander
zerfleischt wie die italienischen Städte . Sie haben
auch nicht das deutsche Erbübel der Parteiüng ge¬

zeigt , wie es unsere ganze Geschichte von Hermann
und Marbod über Welsen und Waiblinger zu
Preußen und Oesterreich durchzieht . Vielleicht liegt
der Grund eben darin , datz die Hanse von Anfang
an eine Auslandsorganisation , und datz der Aus¬
ländsdeutsche immer ein besonders guter Dtutscher
war.

Es war wieder ein Krieg mit Dänemark , der
den äußeren Anstoß zum Verlust der Großmacht-
stellung gab . Noch 1823 hatten die Städte den
Dänenkönig Christian II . besiegt . Aber dann folgte
die sogenannte Grafenfehde , in der der von Ham¬
burg zugewanderte lübeckische Bürgermeister Wul-
lenwever in Dänemark wie in Schweden Eegen-
könige einzusetzen versuchte . Die lübeckische Flotte
unterlag und mit dem Frieden zu Hackburg 1836
wurde die Glanzzeit der Hanse beendet , Bürger¬
meister Wullenwever in Woffenbüttel gerichtet und
enthauptet . Noch später 'hat die Hanse in ver¬
schiedenen Kämpfen sich wacker gehalten . Lübeck,
Hamburg , Bremen , Lüneburg , Magdeburg haben
1618 noch einmal Braunschweig befreit ; aber die
politische Vormachtstellung der Hanse war zu Ende.

Kriege waren die äußere Ursache des Nieder¬
gangs , der jedoch schwerwiegende innere  Gründe
entsprachen . Man hat sie fälschlich gesucht in der
Entdeckung Amerikas und des Seewegs nach Ost¬
indien . Ebenso verkehrt ist es , den Verfall auf
die Uneinigkeit unter den Städten zurückzuführen,
diese war zu jener Zeit nicht größer und nicht
geringer als vorher . Die Aufgabe des livländi-
schen Ordensstaates hat zwar den Hansestädten den
Osten entzogen , ist aber ebenfalls nicht ausschlag¬
gebend für die Entwicklung gewesen . Die Gründe
liegen vielmehr tiefer . Man mutz sich vergegen¬
wärtigen , datz nur die Zerrissenheit Skandinaviens
und die inneren Kämpfe Englands , insbesondere
zwischen der Weißen und Roten Rose , die Erstar-
kung der Hanse ermöglichten . Nachdem diese Län¬
der sich kräftigten und dazu noch die Seemacht der
Niederlande entstand , mußte die Weltmachtstellung
der Hanse immer gefährdeter werden . Der Han¬
delsneid der Niederlande und besonders Englands
haben ' dabei stark mitgewirkt . Die Historiker jener
Epoche stimmen übrigens dahin überein , daß wäh¬
rend der ganzen Geschichte der Hanse die Hinter¬
hältigkeit und llnzuverlässtgkeit Englands beson¬
ders stark gewesen seien . Schließlich hat die Königin
Elisabeth die Hanse ganz aus England verdrängt,
der Stahlhof wurde 1398 geschlossen, um später nur
als Weinstube wiedereröffnet zu werden . Die im
Jähre 1603 in Bremen geführten Verhandlungen
mit England wegen Ausschlusses der englischen
„Wagenden Kaufleute " aus dem Reich verliefen
ergebnislos . Mit dem bisherigen scharfen Gegner
Holland aber mutzte 1611 ein Bündnis geschlossen
werden . So hat das Erstarken der fremden Mächte
den Verfall herbeigeführt , verbunden aber , und
das ist noch wichtiger , mit der Schwäche Deutsch¬
lands , das dann durch den 30jährigen Krieg völlig
verödete . Die Zahl der hansischen Vergen -Schiffe
sank von 123 im Jahre 1633 auf 28 im Jahre 1640.
Hamburg , Bremen und Lübeck haben dann 1630
eine engere Vereinigung geschlossen. Aber ihr
wohnte jetzt nichts mehr von der kriegerischen Ge¬
walt der Glanzzeit inne . Wenn im Jahre 1648
diese drei Städte ein Bündnis mit Schweden und
Norwegen gegen Dänemark mit dem Hinweis auf
ihre llnbedeutendheit ablehnten , so zeigt wohl
nichts besser als dies das Ende der politischen
Machtstellung . Der Handel ist deswegen nicht
untergegangen ; er erhob sich noch einmal zu einer
gewissen Blüte in der Spanienfahrt , die schon 1623
von Karl V. angeregt war ; und inVr e m»e ner -
reichte der Grönlandswalfan g*s einen
Höhepunkt.  Doch das Ende der weltpolitischen
Bedeutung der Seestädte war herbeigeführt , weil
ihre Zeit erfüllet ward.

Es wird uns Nachfahren immer verwunderlich
erscheinen , datz die Hanfe trotz des Fehlens einer
wirklichen Organisation so stark sein konnte . Die
politischen und geographischen Gegebenheiten rei¬
chen allein zur Begründung nicht aus . Aber diese
kaufmännisch -kommunale Vereinigung stellt über¬
haupt eine einnckalige geschichtliche Er¬
scheinung  dar . Die territorialen Städtebünds
hatten andere Ziele ; sie waren Jnlandsorganisa-
tionen , die Hanse eine Auslandsorgani«
fation.  Andere ähnliche Vereinigungen im
Ausland sind nie zu geschichtlicher Bedeutung ge¬
langt . Die italienischen Handelsemporien lagen
ständig in verheerenden Kriegen untereinander und
hatten keinerlei Gefühl für ein größeres Vater¬
land ; Venedig gar , eine Gründung geflüchteter
Emigranten , hat eine völlig unitalienische , rein
dem Orient zugewandte Politik getrieben . Das
was die Hanse vor allen . .ähnlichen Organisationen
auszeichnet und ihr das nur ihr eigentümliche Ge¬
präge gibt , ist ihre starke nationale Bedingtheit,
die den Gedanken einer LoslösuNg vom Reich ober
einer Gegnerschaft gegen das fo schwach» Kaiser¬

tum nicht aufkommen ließen , obwohl es wahrlich
leicht gewesen wäre , politische Erfolge auf Kosten
des übrigem Deutschlands zu erzielen.

Eine andere besondere Eigenschaft dieser Städte
war ihr überaus starkes Eemeinsch aftsg er¬
fühl  innerhalb des Rahmens ihrer Gemeinwesen.
Der Opferstnn der Bürger und das Gefühl der
Verbundenheit mit der Heimatstadt dürfen als
vorbildlich bezeichnet werden . Viele Stiftungen
beweisen dies , so in Bremen von der Gründung
des Hauses Seefahrt im Jahre 1343 bis zu Franz
Schrittes großartiger Freigebigkeit, - der wir den
Vllrgerpark , das Neue Rathaus , die Restaurierung
des Doms und anderes verdanken . Die vorbild¬
lichen sozialen  Leistungen der hansischen Städte
sind bekannt . Es wird immer ein Ruhmesblatt in
der bremischen Geschichte bleiben , daß der Steuer¬
ertrag nach Einführung fester Steuersätze im
19. Jahrhundert sich als geringer herausstellte , als
der vorher freiwillig und in verschlossenem Um¬
schlag von den Bürgern geleistete Schoß . Die
Kaufmannschaft hat sich um ihre Leistungen für die
Allgemeinheit nie gedrückt. Dieser starke Eemein-
sinn hat dann die übrigbleibenden drei Hansestädte
befähigt , auch nach dem Zusammenbruch der Hanse
als starke Handelsemporien durchzuhalten . Und
sie mutzten di es im deutschen Interesse tun ; denn in der
Zeit des tiefen Falls des Reiches waren sie allein
es , die die Seeinteressen des Reiches zu wahren
hatten . Ihre Bürger sind vorwiegend
die Pioniere deutscher Arbeit und
deutscher Kultur im Ausland geblie¬
ben.  Sie haben dabei schwere Zeiten überstehen
müssen.

(Fortsetzung folgt)

Hussiten zogen nicht vor Daumburg
Reine Verherrlichung mehr für Mordbrenner/ Eine falsche Sage wird begraben

Alljährlich wird zur Zeit der Kirschreife seit
ungefähr 230 Jahren in Naumburg ein
„Kirschen  fest " gefeiert , in dem bislang viel¬
fach das weltbekannte Lied „Die Husstten zogen
vor Naumburg / Ueber Jena her und Kam-
burg . . ." gesungen wurde . Das Lied erinnert an
die barbarischen Raubzüge der Hussiten , die unter
religiösen Vorwänden im dritten und vierten
Jahrzehnt des Ist, Jahrhunderts in brutalster
Weise die deutschen Lande heimsuchten und brand¬
schatzten. Nach dem Tode des Mordbrenners Ziska
(1424 ) wurden die tschechischen Horden von den
beiden Prokopen angeführt , dem „Großen " und
dem „ Kleinen .Prokop ", die schließlich in der
Schlacht bei Lipan fielen.

Der Sage und dem zitiexten Liede nach, das auf
die Sage zurückgreift , sollen die Hussiten bei einem
ihrer dauernden Raubzüge auch nach Naumburg
gekommen sein . Die Sage berichtet nun weiter
von einer Belagerung , in deren Verlauf die Naum-
burger auf den Rat eines Lehrers ihre Kinder in
weißen Stbrbehemdchen kleideten und mitleid-
heischend zu Prokop dem „Großen " schickten. Prokop
soll darauf hin die Kinder mit Kirschen beschenkt
und dann von Naumburg abgerückt sein . Aus
reiner Gedankenlosigkeit und entgegen klarer ge¬
schichtlicher Quellen , datz die Hussiten niemals
Naumburg belagert haben , wurde nun im Laufe
der Zeit aus einem alten Heimatfest , dem Auszug
der Naumburger Kinder ins Buchenholz , ein Kir-

Die Frau und der Meißel
Eine Historie um den Meister von Kaumburg / Von Joachim von der Gol

Zu dem Meister von Naumburg , der nicht nur
der gröhle Bildhauer seiner Zeit , sondern auch ein
Freund und Tröster der Menschen war , trat eines
Tages , als er in der Bauhütte stand und arbeitete,
«ine Frau , die faßt « seine Hände an und sprach:
»Herr , du blstfchuld , wenn ich Böses tue !" — „Wie
kaun das sein ", erwiderte der Meister , „da ich dich
nicht von Angesicht kenne ?" — Misse ", sprach die
Frau , „ ich heiße Schwanhild und war in den Armen
meines Gemahls die glücklichste Frau . Da fiel es
ihm ein , das Kreuz zu nehmen , er zog im Gefolg
des Herzogs nach dem heiligen Land . Drei Jahre
ist es nun schon her , daß ich allein auf der Burg
Hause, denn um der Treue gegen meinen liebsten
Herrn willen mied ich jeglichen Umgang . Das
währte , bis vor etlichen Tagen Herr Siegfried,
Erzhischof von Mainz , in dies« Stadt gereist kam.
Er kam, wie man sagt, um deine Statue der Uta
zu betrachten , welche du für unseren Dom gemacht
hast . Als ich von des Bischofs Ankunft gehört , be¬
gab ich mich zum erstenmal feit meines Eheschatzes
Fernsein in die Stadt , denn ich hoffte , von dem
Kreuzheer zu erfahren . Ich ging aber in d-en Dom,
und als ich deine Statue der Uta sah, ward ich ge¬
rührt und blieb lange davor stehen . Dabei geschah
es , daß ein Ritter aus dem Gefolg des Bischofs sich
in mich verliebt «, und ich in ihn . Darum , sag selbst,
ob du nicht schuld hast , wenn ich Böses tue ?" —
„Frau ", sagt « der Meister , „das ist schwer zu ent¬
scheiden." — „Nicht wahr " , sagte die Frau schnell,
„ss ist schwer zu sagen , ob ich damit Böses tue ? "

Da lächelte der Meister , und weil grad vor der
Tür zwei Knaben ihr Spiel trieben , rief er die¬
selben an und sprach : „Ihr Jungens , drüben im
Dom liegt auf einem Block «in Meißel , den brauch
ich, und wer von euch am schnellsten läuft und mir
den Meißel bringt , kriegt einen Kreuzer ." — Als
die Knaben fortgesprungen waren , wandte er sich
an die Frau und fragte sie : „Hast du ihn noch
lieb ? " — Die Frau , ohne sich zu besinnen , ant¬
wortete : „Ja , das hab ich." — Da sah er ihr in
die Augen , und die Frau faßte ein Herz und sprach:
„Was fang ich an und was tun mit diesem Leibs,
der wie Feuer brennt und mir so arge Not macht,
datz er mir fast zuwider ist ? Denn fo ich mich dem
Ritter hingebe , und mit seiner Hilf das Feuer,
welches er entzündet hat , lösche — was wird aus
mir und wie soll ich bestehen vor meinem liebsten
Herrn , wenn er zurückkommt ? "

Ms die Frau das gesagt hatte , kam der eine der
Knaben über den Pmtz angesprungen und schwang
schon von weitem feine Faust . Der Meister empfing
das Instrument , lobte den Knaben und gab ihm
«inen Kreuzer , wLhrend der kleine , Siege « jauchzend
davonsprang , wog er . das Eisen in der Hand und
blies ss ab . Darauf trat er an die Statue , die am
nächsten war , ergriff einen Hammer und begann zu
*chl« g«n. — „Herr " ,̂ sprach die^ Frau nach einer

!»i!e, „du galsst mir «in Gleichnis , merk ' auf , wie

ich es deute . Der Meißel ist mein Leib , dessen sich
der Ritter gern bemächtigen würd ', und so ich mich
seinem Verlangen und dem meinigen hingebe , wird
mir geschehen wie dem Eisen in der Hand des
Knaben . Denn wie der ungestüme Knab nur um der
Ehr und des Kreuzerleins willen nach dem Eisen
gerannt ist, so ist es auch die Natur der Leiden¬
schaft, daß sie den Leib zu ihrer Lust gebraucht und
fein nicht achtet . Daher auch mein Leib , nachdem er
der Lust des Ritters gedient , gar ntt vermehrt ist,
sondern ein Hauch bläst es fort , und ohne Tadel,
kehrt er in die Hand meines Herrn , welchem er an¬
gehört , zurück. Hab . ich recht gedeutet ?" —

So sprach die Frau und lachte wie eine verliebte
Taube . Doch der Meister sprach : „Des Meißels
Herr ist der Hammer , der ihn schlägt. Was aber die
beiden zusammentreibt und sie bewegt , so datz es
einen Klang und ein rechtes Bild gibt , ist «in We¬
sen, vor dem ist unsere Treu und Untreu ein Wan¬
del von Tag und Rächt ." — So sprach der Meister
und schwang den Hammer . Die Frau aber ging be¬
schämt ihrer Wege.

schenfest, in dem nun nicht nur die naheliegende
Verteilung von Kirschen an die Kinder im Mittel¬
punkt stand , sondern auch einer der fürchterlichsten
Mordbrenner eine human verbrämte Wiederauf-
erstehung feierte.

Der unstillbare Haß der Tschechen gegen alles
Deutsche, heute wie zur Zeit der Hussitenkriege
gleich stark lebendig , rechtfertigt keineswegs die er¬
dichtete Hochherzigkeit eines Prokop , die nach der
Sage , besser einer Eeschichtsfälschung , darin be-

Wachse und werde zum Wald!
einer beseelten,

Vollentbkühenden Welt!
Sprache der Liebende«

Sei die Sprache des Landes,
Ähre Seele der Laut des Volkes!

ltüläsitln

standen hätte , daß Prokop einmal ein« deutsche
Stadt nicht niedergebrannt hätte , nun auch heute
noch in Form eines Heimatfestes zu feiern . „Statt
einer Verherrlichung der Tschechen soll unser Fest
ein Appell an die Lebenskraft unserer schönen
Stadt werden " , hat der Oberbürgermeister von
Raumburg erklärt und nun unter Verzicht auf den
verfälschten historischen Hintergrund das alte
Kirschfest neugestaltet.  Künftig werden
alte deutsche Symbolgestalten , der „Bändermann"
und der „Grüne " den Mittelpunkt des Naumbur-
ger Kirschfestes bilden . 2m festlichen Zuge wird
der „Grüne ", ein mit Zweigen geschmückter Bursche
als Verkörperung des blühenden Lebens von einem
jungen Brautpaar , das im kommenden Jahr
heiratet , zum Marktplatz geleitet . Andere junge
Paare schließen sich an als symbolische Vertreter
aller von Kirschfest zu Kirschfest geschlossenen Ehen,
und die Zahl der Jahresehen wirb dann in Gestalt
von Blumen dem „Grünen " vorangetragen . Auf
dem Markt umtanzt der „Grüne " die Paare , in¬
dessen die weißgekleideten Kinder Naumburgs in
die vom „Vändermann " getragenen Schulbäumchen
bunte Bänder als Symbole des Lebens knüpfen.
Der „Grüne " verteilt bei dem Festzug Kirschen,
und vor dem Stadtzelt wird den Paaren nach der
Ehrung durch den Oberbürgermeister ein Ehren-
trunk Saalewein kredenzt.

So wird nun in seiner Neugestaltung das Naum¬
burger Kirschfest künftig auch Rechenschaft darüber
ablegen , ob das Leben in Raumburg steigt oder
zurückgeht.

„Rhüedreck und Mgelin"
Wie msn in früheren Tagen Viehseuchen bekämpfte / Von S . Drosie -Hülshoff

Mißwachs und Hungersnot , die ständigen , ver¬
heerenden Kriegszüge der Landesfürsten und Seu¬
chen waren die großen Plagen der Menschen frühe¬
rer Jahrhunderte . Pest , Aussatz , das gefürchtet«
„Antoniusfeuer " und manche anderen Leiden dezi¬
mierten die Bevölkerung ganzer Landstriche , ohne
datz dies« gegen die Krankheiten wirksame Schutz¬
maßnahmen oder Heilmittel anwenden konnte . Da
man bis weit ins vorige Jahrhundert hinein über
Seuchenerreger und die Art ihrer Verbreitung
völlig im unklaren war , stand das Landvolk auch
dem „großen Viehsterben ", das die Dörfer von Zeit
zu Zeit heimsuchte , völlig hilflos gegenüber . Die
allgemeine Unreinlichkeit , allerlei ungesunde , alt¬
überlieferte Sitten bei der Viehhaltung und das"
Fehlen geeigneter Desinfektionsmittel führten
dazu , daß Viehseuchen , überall , wo sie auftraten,
in schlimmsten Formen wüteten . Sie -brachten oft
genug sämtliche reichen Bauern wohlhabender Ort¬
schaften an den Bettelstab : so sollen im 18. Jahr¬
hundert im Verlaufe weniger Jahre in den. deut¬
schen Staaten und in Holland nicht weniger als
27 Millionen Stück Rindvieh * der Rinderpest , der
Maulseuche und dem Milzbrand zum Opfer ge¬
fallen sein . Gelernte -Tierärzte gab es noch-nicht.
Scharfrichter und Schinder , Schäfer Md alte
Frauen , oenen man geheim « Kräfte nächtigte , be¬
handelten das kranke Vieh mit Sympathie - und
Wunderkuren ; Besprechungen und abergläubischen
Zaubereien . Chronik »» und ander « Bericht » aus

jenen Tagen erzählen uns hierüber die seltsamsten
Dinge.

Da das Volk Epidemien vielfach als Straf«
Gottes für begangene Sünden oder als Schabernack
des Teufels ansah , erhoffte es in Krankheitsfällen.
Hilfe von bestimmten Klöstern , Gnadenstätten oder
Reliquien . — Im Mittelalter bracht « die Tollwut
in Stadt ,und Land viel Leid über die Einwohner.
Herrenlos streunende kranke Hunde bissen Menschen
und Tiere . Neben dem Ausätzen und Ausschneiden
der Vißwünden hielt man dazumal eine Behand¬
lung mit „Hubertusschlüsseln " für wirksam . Der
Gebrauch solcher Schlüssel reicht bis in das
10. Jahrhundert zurück. Es sind Brenneisen , deren
stempelähnliches Ende allerlei magische Zeichen aus¬
weist . Gebissene und wutverdächtige Hunde und
andere Tiere wurden damit am Kopf gebrannt.
Man hielt sie dann für gefeit . Auch Menschen, die
von tollen Hunden angefallen worden waren,
brannte man mit dem „Huprechtsschlüssel ". Wenn
es ihre Verhältnisse irgend gestatteten , reisten Ge¬
bissene häufig sogar bis ins Luxemburgische , zum ,
Kloster St . Hubert im Ardennenwald .„des,«n glück¬
liche Kuren „gegen die Raserey " bedeutenMn Ruf
genossen.- Die dortigen Mönche behandelten dvr
Hilfesuchenden mit einem goldenen Hrwertus-
Wüssel , außerdem noch mit der Stola des heiligen
HuÄrtu -s , Sie nach dem Volksglauben als unfehl¬
bares Mittel gegen den Biß tolkr Hunde galt.
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Einladung zur
Mitglieder¬

versammlung
des Bremer Ver¬
eins zur Bekämp¬
fung der Tuber¬
kulose am Frei¬
tag , 8. Juli 1S38,

abends 19 Uhr.
Sögestr . Nr . 491.

Tagesordnung:
Bericht.
Rechnungsablage.
Verschiedene?.

Der Vorstand.

Ilsrmsrlit
Verkant

kUltkMllWU
Ferkel.

Sebaldsbrücksr
Heerstraße 251

Ferkel
u. Futterschweine
H. Cordes , Walle

Dntllngen
Am 24. 6. blauer

Wellensittich.
Thölkcn, Stepha-
nitorsteinweg 7.

Loasttges
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Werkstatt sür
feine

Schuhreparatnr.
Heinr . Wessels,
?lm Dobben 53,

Ecke Häfen.

Wäschekörbe repa¬
riert , Stühle be¬
rührt gutn .ischnell

Fr . Becker,
Bachstraße 73

Kunststopserei
Handwcberei

fjans
vrauweiler
13 Eontrescarpe lg

(früher Feddenl
und Am Wall K8

Altpapier
Akten, Fement-

tütcn sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriev L Nessel
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Telefon 8 12 91
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Ein neues
Haushalts-

Rezept:
Man nehme ein
Blatt Papier , ei¬
nen gut gespitzte»
Bleistift u . schrei¬
be darauf das.
was man einer

Kleinanzeige eben
anzuvertrauen

hat , ganz gleich,
worum es sich

handelt , selbst
wenn man einen

Partner für ein
dauerndes Glück
sucht. Die Klein¬
anzeige in der

„Bremer Zeitung'

läßt so schnellnie¬
mand im Stich

und dabei ist sie

Noch so billig.
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meine

Lieben,

wer im -6esHäst ein¬

kauft, kaust immer richtig!
Schon zu SroßmuttersZeiten kaufte man
imkin; el - Seschästgut und dieser Ruf

t>at sich bis beute erhalten
fllso- fürLebensmittel
Linrol ' beschöft auch deine
klllZrl kinkaussliuelle!
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LrinsülAiZHA 20A> sb 200 kni, dei Zrökersr LntkerininA ist sis bis 60 ge-
stnlkelt. OültiZksit  2 Nonats . Xntrilt äer Hinreiss um. 1. OeltunZstsAS.
Kiiokrsiss vorn 7. OoltuiiMluZs ob möZliob. D sbrtnlltsrbrsobunK  :
klinrsiss einmal, Rüokrsiss viermal . Iliivkreiss aueli ank einem anderen bis
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2 Lei SKM8M8ÄM8N kLLl8N äl6 6888H8cKakl8rsi88,
an allen Tatzen nnd Dir alls Hassen.
L r m ä ll i Zn n x bei LeriablnnADir 8 bis 29 ürrvaebsens - » , , 33^ A
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Unkordem kreikartenr
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3 . Uür Hir8 V/oc ! ien6nä - Lu8k1üy6 die um N billigere 8onn1ay8-
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kür 10 Rpk. am k'abrkartsnsobaltsr.

4 Die 8cbMK6il6N Ü8r k8IMSl erseblielZt Ilmen die Kunär8l88-
dnrob den Harr oder die Räder lViedsrsaebsens. 25^ >RrmälliAnn̂ .

OültiZ rnm keil 15, 2nm Deil 30 Dage.

5 . Ait der 2l6ll ?16l !l2l ! 6 sparen 8is bei jeder der 10 lkabrtsn mindestens 331/zA,.

6. IDsr die Serien in der enZersn Heimat verbringt, nntrt die billige

l^8tz- . S62irk8 - 8Ü6r 862irk8l8iLmMLt8kart8 mit den über
die Ilälkts verbilligten l̂ str:-, Lsrirks- nnd Rsrirksanseblnllkarten ans. 8is
smd im Osltnngsbsrirk völlig krsirügig, naeb einigen Rabrtsn bat sieb die
Ivarts bereits be âblt gsmaebt.

7 . Lei weiten Labrten mit grollen Umwegen oder vsrsvbisdsnen vielen empkielilt
sieb das lka b r s e b e in b s kt mit 20^ LrmäLignng. Leraldung kür min¬
destens 600 km, 2 Nonats gültig. Lsiseantritt jederzeit wäbrend der Gel¬
tungsdauer, Labrtuntsrbreebung beliebig okt und beliebig lauge. Ausgabe
nur in den Reisebüros.

8. Mübsn 8is sieb Wäbrend der Leise niebt mit Ibrsin 6 späek  ab . Die Reiobs-
babn bekördsrt das ibr übergeben« Ospäek billig und sebonend bis rum
2ielbabnbok, wo es durebwsg mit Ibnsn Luglsicb ankommt.
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Sfl .-Sport in der Bremer Kampfbahn
Die vesten im deutschen INehrkamps wurden ermittelt— Vorentscheidungen im §uß- und Handball

Schon zu verhältnismäßig
früher Nachmittagsstunde be¬
gann sich die Bremer Kampf¬
bahn gestern allmählich mit
zahlreichen SA . - Kameraden
aus dem weiten Eruppen-
bereich zu füllen , obgleich die
sportlichen Wettkämpfe erst
heute ihren Höhepunkt finden.
Nachdem aus den Ständen dcr-
Bremer Schühengibde an der
Bromberger Strasse und des
Reichsbahn- und Postsportvcr-
eins an der Wasserkunst das
Schießen der Wehrmannschasts-
kämpser und der Rabfahrstreife
begonnen hatte , traten die
Teilnehmer am deutschen
Mehr kamps  um 15 Uhr
an , die in die Klasse L (vorn
18. bis zum vollendeten 30.
Lebensjahr ), 8 (vorn 30. bis
zum vollendeten 10. Lebens¬
jahr ) und 0 (über 10 Jahre)
gegliedert war . Dem Kampf¬
gericht stellten sich rund 100
Wettkämpfer , die im 100- und
3000-Meter -Laus, Weitsprung,
Kugelstoßen undHandgranaten-
iveitwersen heiß um den Sieg „
kämpften . Aus den verschiedenen Plätzen der Paulrner Marsch
wurden recht gute Ergebnisse erzielt , die als ein trefflicher
Ausdruck der körperlichen Erziehungsarbeit in unserer SA.
bezeichnet werden dürfen . In der Klasse L ging Albert
Schuhen  von der Pionier -Standarte 10, Papenbnrg , mir
829 Punkten vor Benno H,c i d r i ch von der Stand . 26,
Stade , der 821 Pkt . sammeln konnte , als Sieger hervor . Den
dritten Platz belegten Heinrich Bergen er  von der Stand . 78,
Osnabrück , nnd Ernst Schulz von der Pionier -Stand , 10,
Papenbnrg , die bcide 801 Pkt . auf sich vereinen konnten.
Anton Meyer,  Stand . 228, Cloppenburg , blieb nur drei Pkt,
zurück und Kurt Homann,  gleichfalls von der Papenburger
Pionier -Stand ., konnte nicht ganz die 800-Punkte -Grenzc
erreichen. In der L-Klasse zeigte sich der Osnabrücker Prelle
in großer Form , an die der Bremer Jonnh Fischer  nicht
ganz heranreichte . Beide Wettkämpfer trennen nur vierzehn
Pkt ., und zwar kam Prelle aus 701. Der dritte , vierte und
fünfte Platz blieb Nickers (Stand . 229, Cloppenburg mit
766 Pkt .), Koopmann (Stand . 262, Singen , mit 725 Pkt,)
und Falk  von der Shker Stand , mit 720 Pkt . vorbehalten.

In der 6 -Klasse konnte die Stand . 7S, Bremen , durch Alwin
Ott einen weiteren ehrenvollen zweiten Platz belegen. Sieger
wurde S chr ödv r -BarÄl mit Pkt ., Ott folgt mit 626.
Der Oldenburger Schwarz,  SA .-Stand , 01, kam mit 600
Pkt . nicht über den dritten Platz hinaus , doch genügte seine
Leistung , seinen Kameraden Ackmann  von der Stand . 220,
Cloppenburg , und Diers  von der Shker Stand , hinter sich
zu lassen.

Im weiteren Verlaus des Nachmittags , der SN .-Gruppen-
führer Böhmcker  und SA .-Gruppenführer Dr . Raecke,
den Chef des Personal -Hauptamtes der Obersten SA .-Führnng,
wiederholt auf den verschiedenen Plätzen sah, wurde außerdem
«in F u ß b a l l - Bor-entscheidungsspiel durchgeführt , das die
Osnabrücker in Anwesenheit zahlreicher Kameraden mit 3:1
(2:1) gegen die Oldenburger gewannen . Den Abschluß der
fpontichen Wettkämpfe bildeten am Spätnachmittag zwei
H an dbalks  pieite , die einen überaus anregenden Berlaus
nähmen . Dabei zeigten sich die Lingener  gegen die
Shker  SA .-Männer in einer bestechenden Form , die in dem
Ergebnis von 19:3 (9:2) zum Ausdruck gelangt . Die Lingener
veranstalteten ein wahres Schützenfest, in dem wiederholt der
rechL-ironische aber weniger böswillig gemeint « Sprechchor
„Ho, ho, ho — Shke geht k.o.l" zu vernehmen war . Auf dem
Nöbenplatz ließen sich die Bremer  SA, -Handballer den Steg
nicht nehmen und buchten ein 11:6 (6:1). Die Begegnung um
den dritten und vierten Platz der Gruppemneisterschaft wird
heut« um 10 Ikhr auf Platz 7 entschieden, während sich die
Lingener .und Bremer Handballer um 11 Uhr auf dem
Tribünenplatz gegenüberstehen. Es besteht Wohl kein Ztveifel,
daß die Lingener mit den besseren Siegesaussichtsn in dieses
Trossen rücken.

Ergebnisse: Klasse  L : 1. Schuhen , Pionier -Stand . 10,
Papenbnrg , 829 Pkt .; 2. Heidrich, Stand , 26, Stade , 821 Pkt .;
3. Bergener , Stand . 78, Osnabrück , 801 Pkt , Mld Schulz,
Pionier -stand . 10, Papenbnrg , 801 Pkt, ; 1. Meyer , Stand.
229, Cloppenburg , 801 Pkt, ; 5. Homann , Pionier - Staikd . 10,
Papenbnrg , 799 Pkt.

Klasse  8 : 1. Prelle , Stand . 78, Osnabrück , 791 Pkt .;
2. Fischer, Stand . 75, Bremen , 777 Pkt, ; 3. Nickers, Stand.
229, Cloppenburg , 766 Pkt .; 1. Koopmann , Stand . 262, Lingen,
725 Pkt .; 5. Falk. Stand . 15, Sht «, 720 Pkt.

Linon turnten Kuinpt notierten sivii iin LuübnII die 8tsndrrrto S1 (Oldenburg) und
78 (Osnabrück Luku .: Sebmiät l2>

Klasse  0 : 1. Schröder , Stand . 19, Varel , 631 Pkt .;
2. Alwin Ott , Stand , 75, Bremen , 626 Pki, ; 3, Wilhelm
Schwarze , Stand . 01, Oldenburg , 600 Pkt, ; 1. Ackmann, Stand.
229, Cloppenburg , 598 Pkt, ; 5. Esbhavdt Diers . Stand . 15,
Syke, 576 Punkte.

Die besten Einzelleistnngen : Klasse L.: im Kugelstoßen : Hei¬
drich, Stade , 12.30 Meter ; Weitsprung : Bergener , Standarte
78, Osnabrück , 6.00 Meter ; Handgranatenweitwurf : Nickens,
Verben , 65 Meter ; 3000 Meter : W, Mchrtens , Bremerhavcn,
10:11,5 Min . — Klasse 8 : im Weitsprung : Prelle , Osnabrück,
6.03 Meter ; Kugelstoßen : Fischbr, Bremen , 1t .65 Meter ; Hand¬
granatenweitwurf : Prelle , Osnabrück , 61 Meter , und 3000
Meter : Falk , Shke, 10:29,1 Min . — Vorentscheidung im Fuß-
ball:  Standarte 78, Osnabrück — Standarte 91, Oldenburg
3:1 (2:1). — Handball:  Standarte 62, Lingen — Stan¬
darte 15, Shke 19:3 (9:2) ; Standarte 75, Bremen — Stan¬
darte 9t , Oldenburg 11:6 (6:1).

Das heutige Programm : 6 Uhr : Antreten der Wehrmann-
schastskämpser vor der Lloyd-Eepäckhalle; 6.l5 Uhr : Hindernis¬
lauf der HJ , auf der Wehrkampsbahn ; 6.30 Uhr : Start der
HJ . zum Gepäckmarsch am „Wehrschloß"; 7 Uhr : Antreten der
Radfahrstrciso auf dem Platz der SA .; 7.15 Uhr : Abfahrt der
Mannschaft für den Orientierungslauf vor der „Weserlust ":
8 Uhr : 1500-Meter -Lanf , Weitsprung . Kugelstoßen , 100-Meter-
Laus des, Wannschastsfünskampses ; 8,05 Uhr : 100-Metcr -Lauf
(Vorlanf ); 8,25 Uhr : 200-Meter -Lauf (Vorlauf ); 8.30 Uhr:
Hochsprung , Handgranatenweitwurf des Mannschastssüns-
kampfes, 3000-Meter -Laus ; 9 Uhr : IVO-Meter -Hindernislauf des
Mannschastsfünskampfss , Entscheidung im Fnßball , Beginn
der Schwimmwettkämpse ; 9,15 Uhr :- 10 OOO-Mcter -Lans ; 9.80
Uhr : Kampfballturnier , Ueberwinden der Hindernisbahn,
3000-Meter -Laus ; 10 Uhr : Handballspiel , 3000-Meter -Hinder-
nislauf ; 10.30 Uhr : Handgranatenweitwnrs ; 11 Uhr : 1X100-
Meter -Staffel , 400-Meter -Hindernislaus , Handballentschei-
dungsspicl ; 11.30 Uhr : 20X >/.-Runden -Hindernisstaffol auf
dem Tribünenplatz . Auch heute wird der Abteilnngs -Chef im
Amt „Körperliche Ertüchtigung " der Obersten SA .-Führnng,
Sturmbannführer Brechenmacher,  früherer mehrfacher
deutscher Meister , Yen Wettkämpfer : der SA .-Gruppe Nordsee
beiwohnen .' Z.

Standort-Leistungsgruppen der HJ.
Nach Abschluß der Standortsportwoche ist die Berufung der

bssähigsten Hitler -Ingen in die Standort -Leistungsgruppen
Leichtathletik und Schwimmen durch den Oberbannführer
Finkentey  erfolgt . Die Angehörigen der Leistungsgruppen
werden zu gemeinsamen Uebungsstunden unter den besähig-
sten Uebungsleiter,n zusammengesaßt , um eine besondere
sportliche Förderung zu erhalten und sich für ihre Wctt-
kämpfe vorzubereiten . Um für die Durchführung dieser Auf¬
gaben die erforderliche Zeit zu haben , ist die Befreiung vom
Pslichtdienst in der Leibeserziehung der Gefolgschaften er¬
folgt , so daß sür die Angehörigen der Leistungsgruppen der
Heimabend der einzige Wochentagsdienst ist. Für die Leicht¬
athleten sind Montag nnd Donnerstag in der Bremer Kampf¬
bahn mit den Beginn um 19,30 Uhr als Ucbungstage fest¬
gelegt. Die Leitung der Standortgruppe Leichtathletik hat
der Bannsachwart Karl Meyer , sein Vertreter ist der Stamin-
sportwart Osmers.

tlubmeisterschasten der 96 er
Line ausgezeichnete vereinsbeseyung— kin Sonntag mit Hochdruck

Unter der Leitung von Fritz Bünemann  begann am
Freitag das diesjährige Klubturnier , das bekanntlich an
Stelle des bedauerlicherweise mangels genügender Meldungen
abgesetzten Allgemeinen Tennis -Turniers 1938 treten mußte.
Da in den frühen Nachmittagsstunden des Freitag ein län¬
gerer Nioderschlag einsetzte, der die Courts ungünstig beein¬
trächtigte , konnten die Klübmeisterschasten erst am Spätnach¬
mittag beginnen . Nachdem man gestern nachmittag ein gut
Stück vorangekommen ist, muß die Turnierleitung heute mit
Hochdruck arbeiten , wenn die Spiele unter Dach und Fach
gebracht werden sollen. Schon auf den ersten Blick verrät das
Turnier eine starke Besetzung. Von den Spitzenspielern mußte
nur der Senior Grashoff absagen, da er unmittelbar vor
einer Reise stand. Stark ins Gewicht fällt der Nachwuchs, der
sich bislang recht gut gehalten bar. Lediglich F . W. Kulcn-
kampff und Dr . von Eündell befinden sich als Bertreter der
Scniorspieler in der zweiten Runde , die folgende Besetzung
ausweist : K. H, Sanders , W. Karstedt , F , W . Kulenkampss,
Kralemann , Schulz , H. L, Meier -Kulenkampss, Düring jr,
und Dr . von Eünbcll sind die „letzten Acht". In der ersten
Runde schaltete F . W. Kulenkampss den Junior Licsau 6:1
und 6:3 aus , doch war der Kampf entschieden härter , als es
in den, Ergebnis zum Ausdruck kommt. E. Kralemann jchlug
D. Meyer , und Schulz schloß die Partie gegen Earbade mit
zweimal 6:2. Nicht ganz unerwartet traf die Niederlage
D. Meier -Kulenkampsss durch beu jungen und auf Uvlou'b be¬
findlichen Düring jr . ein , der mit 6 :1 und 6:2 die Oberhand
behielt, F . W. Kulenkampss setzte sich mit zweimal 6:3 über
Dr . Schubert hinweg , und H. L, Meier -Kulenkampss blieb
mit 7:5 und 6:0 über Scgnitz erfolgreich. Im letzten Achtel
blieb Dr . Rcinfeld gegen Dr . von Eündell auf der Strecke.

Im Fraueneinzel  sind wie schon erwähnt zwei aus¬
gesprochene Gegenpole vorhanden , und zwar „oben" Frl . A.
Büß und „unten " die junge Französin Rollet , die bereits in
der Schlußrunde steht. Frl . Büß bezwäng Frl . Karstedt mit
6:0 und 6:2 sowie Frau Hagemann mit 6:2 und 6:1, der mau
zumindest noch eine Runde gewünscht hätte . Sehr vielverspre¬
chend hat sich Frl . M, L. Bruno entwickelt, die sich mit Frl.
Büß , Frau Opitz und Frl . Rollet in der Vorschlußrunde be¬
findet und bislang noch keinen Satz abgegeben hat . Gegen
Frau Balke benötigte sie einen 11:9-Satz. Das Schicksal Frau
Lpitz' ist schon entschieden, da sie die Ueberlcgenheit der Fran¬
zösin anerkennen mußte . Im Männerdoppel  hatten es
die Brüder Meier -Kulenkampss nicht sonderlich schwer, die Be¬
setzung' Dr , Rcinseld/Schulz auszuschalten . Erwähnenswert ist
vielleicht noch, daß die Junioren Sandcrs/Karstcdt gegen D,
Mcyer/Dr . von Eündell und Düring jun ./Kralemann gegen
die unzertrennlichen Segnitz/Liesau gewannen.

Die Ergebnisse der ersten beiden Tage : Männcreinzel:
F . W. Kulenkampss — Liesau 6:1 6:3; E. Kralemann — D.
Meher 9:7 1:6 6:1; Fr . Lübbers — Dr . Persen 6:3 6:3; Schulz
gegen Earbade 6:2 6:2; Segnitz — Spitta 3:6 6:3 6:1; H. L.
Meier -Kulenkampss — H. Schmidt 6:2 6:1; K. H. Sanders
gegen Düring sen. 6:2 6:3; F W. Kulenkampss — Dr . M>
Schubert 6:3 6:3; Kralemann — Lübbers 6:3 8:6; Schulz gegen
H. I . Kulenkampss 6:1 6:3; H. L. Meier -Kulenkampss — Seg¬
nitz 7:5 6:0; Düring jun . — D. Meier -Kulenkampss 6:1 6:2;
Dr . v. Eündell — Dr . Reinseld 1:6, 6:3, 9:7. — Frauen¬
einzel:  Frl . Buh — Frl . Karstedt 6:0 6:2; Frau Hagemann
gegen Frau Bruns 6:1 6:0; Frl . M. L. Bruno — Frau Sie-
mers 6:1 6:6; Frau Balke — Frau Meyer 6:1 6:3; Frau
Lahland — Frau Panhorst o, Sp .; Frl . Kolacskowski gegen

Frau Bansemir 10:8 6:3; Frl . Rollet — Frl . Vchkand 6:1
6:1; Frl . Büß — Frau Hagemann 6;2 6:1; ' Frl . Bruno gegen
Frau Balke 11:9 6:3; Frau Opitz — Frau Vahland 6:2 7:5;
Frl . Rollet — Frl . Kolacskowski 6;1 6:3; Frl . Rollet — Frau
Opitz 6:1 6:2. — M ä n ne r d o p p e l : Gebr. Meier -Kulen¬
kampfs — Dr . Reinfeld/Schulz 6:2 6:3; F . W. Kulenkampss/
Dr . Schubert — Dr . Perscn/Schmidt 6:2 6:0; Sanders/Karstedt
gegen D. Meher/Dr . von Eündell 6:3 6:1; Düring jun ./Krale¬
mann — Segnitz/Liesau 1:6 6:3 6:1. — Gemischtes Dop¬
pelspiel  mit Vorgabe : Frau Bansemir/Spitta — Frl.
Meyer/D . Meyer 5:6 6:6 6:1. Z.

Zwölf Nationen haben bisher für die Internationalen
Tennismeisterschaften in Hamburg gemeldet.

Zur Standortleistungsgrupps Leichtathletik gehören fol¬
gende Jgg .: Haberecht. Gef. 21/7S u . DJ ., Trabczinski , Ges.
g/75, Frank , MHJ . Gef. 5/75, Garbade , Gef. 19/75, Menncrop,
Fl . Gef. S/7S, Walter , Eef , 36/75, Hcsps, Gef, 7/75, Schu¬
macher, Ges. 26/75, Stoll , Ges. 6/75, Er , Ges. 8/75, Honebein,
Ges. 19/75, Bisalski . Ges. 36/75. Muster Ges. 6/75 Fmger,
Ges 7/75, Sievers , Gef. 28/75, Roinsurth , Ges. 26/75, Rolle,
Eef . 26/75, Fiebelkorn , Gef. 6/75, Landwehr , Ges. 1/7o,
Jürtz , MHJ . Ges. 3/75, Webe. Fl . Ges. 1/7», Seidel , Ges.
29/75, Koppe, Eef . 7/75, Kamm , Ges. 3/75, Neese, Ges. 26/7o,
Mischer , Ges. 36/75, Müller , Ges. 22/75, Eiters , MHJ . Eef.
5/75, Xylander , Gef. 13/75- Hollmann , Ges. 36/75, Behrmann,
Eef. 16/75, Hellmers , Gef. 27/75, Löslein , Ges. l/io , Müller,
Ges. 1/75, Hartmann . Gef, 28/75, Moser , Eef . 24/7o, Linde¬
mann , MSI . Gef, 5/75, Kahle, Ges. 27/75, Flügger , Ges.
24/75, Allerheiligen . Ges, 24/75, Nullmeyer . Eef . 22/75,
Aumund , Eef. 3/75, Krause , Fl . Ges. 6/75, Bux . Fl . Gcs.
5/75, Schneider , Fl . Ges. 5/75, Wallat , Fl . Gef. b/7», Schll-
berg, Ges. 16/75, Petersen , Ges. 16/75, Uhlmann , MHJ . Ges.
5/75, von Bremen , Gef. 28/75, Schultz, Fl . Ges. 2/,5 , Ahrens,
Ges. 27/75, Brix , Gef. 1/75. Erste Uebung ist Montag,
1. Luli , 19.36 Uhr , in der Bremer Kampsbahn.

Zur Standort -Leistungsgruppe Schwimmen gehören fol-
gende Jgg .: Müller . Ges. 2/7», Meher . W„ Eef . 8/75, Meyer,
Gef, 36/75, Code, MHJ . Ges. 5/75, Meisel, MHJ - Gef. 2/75,
Riglef , Fl . Eef . 3/75, Askämp . MHJ . Ges. 2/75. Wrchert,
MSI , Ges. 1/75, Hellings , Gef, 27/75, Haken, MHJ . Gel-
5/75, Nundmnnd , MHJ , Ges. 2/75, Sülewede , MHJ . Ges. 3/75,
Ahrens , MHJ . Ges, 2/75, Darmann , MHJ . Ges. 5/75, Brose,
MHJ , Ges. 1/75, Bollmeher , Ges. 19/75, Hcngstenberg , MHJ-
Gef. 5/75.

Die Leitung und sachliche Betreuung und Ausbildung liegt
in Händen des bekannten Uebungsleiters des Bremischen
Schwimmverbaiides I , Otten . .Verantwortlich für die Lei-
stungsgrnppe ist der Bannsachwart Obergefolgschaftsführcr
Giese, bzw. sein Bertreter Scharführer Bollmeher . Die
Uebungsstunden der Schwimmer finden Dienstags und
Donnerstags ab 19.30 Uhr statt , und zwar Dienstags im
Kampfbahn - und Donnerstag im BSV .-Bad , Lderländerhafen.
Erster Uöbungstag ist Dienstag , 5. Juli , im Kampsbahnbad.

„Weltmeisterschaft" im lurnen
Die „Weltmeisterschaft " im Kunstturnen wurde in Prag ab¬

geschlossen. Die Tschechen gewannen durch Eajdos den Einzel-
kamps und siegten auch im Mannschaftswettbewerb . Obwohl
die Schweiz vier Einzelsieger stellt«, kam sie im Ländcrkamps
nur aus den zweiten Platz . Dabei ist jedoch zu berücksichtigen,
daß der in Prag durchgeführte Fünszehnkampf sich nicht aus¬
schließlich auf die Geräte beschränkte, sondern noch drei leicht-
athletische Uebungen , im 100-Mcter -Lauf , Hochsprung und Kn-
gelstoß enthielt . Die willkürliche Abkehr vom reinen Kunst¬
turnen hatte nicht zuletzt die führenden Länder (Deutschland
nnd Finnland ) bewogen, an der Präger Weltmeisterschaft nicht
teilzunehmen.

Der Schweizer Rensch holte sich drei Titel : am Pferd quer,
am Barren und am Reck; die Freiübungen gewann Gajdos,
an den Ringen Hudec (beide Tschecho-Slowakei ).

Ergebnisse: Einzelturnen , Pscrdsprung : 1, Eugen Mack
(Schweiz), Reck: Michael Rensch (Schweiz), Barren : Rensch
(Schweiz), Seitpferd : Rensch (Schweiz), Freiübung : Eajdos
(Tschechv-Slowakei ) 138,066 P , Länderwertung : 1. Tschecho-
Slowakci 809,533 Punkte , 2, Schweiz 791,2, 3. Frankreich,
4. Jugoslawien , 5. Polen , 6. Luxemburg , 7. Belgien , 8. Bul¬
garien . Frauen . Gesamtwertung : 1. S . M, Folt (Tschechv-
Slowakei ). Länderwertung : 1, Tschecho-Slowakei 178,12 P„
2. Polen 171,36 P ., 3. Jugoslawien 163,90, 1. Bulgarien
297,15 Punkte . ,

Bremer Handball-Niederlage
Die Bremer Handballstädtemannschäst verlor gestern gegen

Oldenburg -Telmcnhorst 1:6 (1:5). Wir kommen auf dieses
Spiel noch zurück. — —

Bremer Handballsonntag
Die Bremer Eauklasscnmannschaft Tura Eröpelingen hat

heute Besuch aus Holland . Die holländischen Gäste , verfügen
über eine gute Spielstarke und werden den Eröpelingern alles
abverlangen.

International . UanetbaUtrotton
IS.Zll Hin: Sportpwtr IValljsnstrsOs

Vor unci nscb cksm Spiel Werbe ->Kssirstbsllbsmpis

Groningen : D. van der Winde
E. Janson B. Jansen

E. Meninga W. Luining I . de Dries
L. Tekelenburg D. Rollema B . Makkes H. Jong S . Rollema

H
Giehofs Meyer Müller Schliebaum Corßen

Siegmann Brandt Kinghorst
Helmich Flathmann

Tura : Spähn

Sommerspiele in Bremen
Schlagball in Balken und Osterholz

Die Schlagballspielreihe der 1. Kreisklasse des Kreises Bre¬
men bringt ain Sonntag drei Begegnungen . Die Spiele be¬
ginnen um 15 Uhr . In Baden spielt der Tv . Gut Heil Arbcr-
gen im dortigen Rückspiel gegen den Tv . Baden . In Mahn-
dorf wird es zwischen dem Tv . Mahndors und dem Tv . Ober¬
neuland zu einem ausgeglichenen Kamps kommen.

Trommclballspiele in Lilicnthal
Sonntag morgen ab 16 Uhr sind in Lilienthal drei Spiele

der 1. Kreisklafse im Trommelball . Hier treffen sich die drei
Mannschaften von Tv . Huchting , Tv . Lilienthal und BSV.
Huchting -sollte am besten abschneiden.

Bie Bettungsschwimmer treten an
Ain Montag beginnt der Landesverband Bremen der DLRE.

zwei neue Lehrgänge , in denen allen bremischen Schwimmern,
sofern sie das zwölfte Lebensjahr vollendet haben , Gelegenheit
geboten wird , den Erundschein und das Brvnzeabzeichen zu
erwerben . Um auch die an der Peripherie Bremens wohnenden
Volksgenossen zu ersassen, werden die Lehrgänge in Horn
und im Lchtuiubad abgehalten . Weitere Voraussetzungen zur
Erlangung des Ernndscheins sind folgende: Schwimmen in
der Brust - und Rückenlage, 17 Meter Tauchen mit Start¬
sprung , zwei bis drei Meter Diestauchen und Bergung eines
fünf Pfund schweren Gegenstandes aus der Schwimmlage,

Ber Saloppsport des Sonntags
klassische Zweijälirigenprüfung in Hoppegarten— Der jüngste Jahrgang tritt in flktion

Nachdem die Derbywoche mit ihren großen Kämpsen der
Dreijährigen der Vergangenheit angehört , tritt nun der
jüngste Jahrgang mehr und mehr in den Vordergrund . Als
erstes in der langen Reihe der klassischen Zweijährigenrennen
erscheint heute in Hoppegarten  das „Sierstorpff-
Rennen ", 9666 RM ., aus der Tageskarte . Das Staatsgcstüt
Graditz , die großen Privatgestüte Erlenhos , Waldfried , Ebhes-
loh, Haniel und Nötigen werden junge Vollblüter erlesener
Blutströipe an den Ablauf schicken. Das Hauptgestüt Graditz
ist doppelt vertreten . Trainer Erabsch wird entweder Advent
oder Cundry satteln . Die Alchimist-Tochter Cundrh galoppiert
zur Zeit in der Arbeit .besser, als der von Oleander stam¬
mende Hengst Advent . Es ist mithin durchaus .möglich, daß
Cundry . gleich bei ihrem ersten Versuch Ehre sür die schwarz-
weißen Nennsarben einlegt . Leicht wird ihr diese Ausgabe
allerdings nicht werden , denn fast alle Mitbewerber sind blen¬
dend gezogene Produkte , Nach sortgeschrittcner Entwicklung
werden zweifellos mehrere zur Klasse zählen. Die Ebbes-
loherin Funza , Stall Hantels Per asperum , der Gras -Ferry-
Sohn Harras , das Ericnhoser Paar , haben schon öffentlich
gezeigt, daß sie sehr schnell sind. Große Beachtung verdient
auch der Schlendcrhaner Octavianus , der in seinem Stall viel
gilt , Trainer Arnull hat mit der sprunghaften Verbesserung
des Dcrbysiegers Orgelton wieder einmal gezeigt, wie gründ¬
lich er sein Handwerk versteht.

Die Dortmunder  Rennen gipfeln im „Hopfen-und-
Malz -Ausgleich", der Edel-Bitter , den Franzosen Clain,
Palastherold oder dem Berliner Elanus zufassen müßte.

Halle  a . d. Saale kann sich über mangelnden Zuzug aus
den Trainingsquartieren nicht beklagen, dagegen hätten die
Rennen zu Rostock, insbesondere die Zugnummer , der „Preis
der Seestadt Rostock" mehr Zuspruch verdient . Die heute be¬
ginnende Internationale Rennwoche zu Zoppot auf dem
Hoheitsgebiet des deutschen Danzig wird jedoch wieder das
erfreuliche Bild großer Kämpfe aus dem grünen Rasen geben.
Aus deutschen, dänischen, polnischen und schwedischenStällen
sind viele Pserde am Platze.

Unsere Boraussagen
Hoppegarten (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Wiener Walzer —

Prinzenweg — Catilina . 2. R.: Nachtschatten — Stall Haniel
— Dalmatiner . 3. R.: Elritzling — Ebro — Walzerkönig.
4. R.: Hadrian — Cicerone — Faustitas . 5. R.: Gestüt
Erlenhos — Cundry — Octavius . 6. R.: Scörel — Mephisto
— Garnele . 7. R.: Nuber — Morgenrus — Pollur . 8 N '
Rest - Zither - Rosenode. » > " L

Dortmund (Beginn 15 Uhr). 1. N.: Spitzweg — Bastkorn
— Cologna . 2. R.: Heubrücklc — Zelina — Stromer . 3. R.:
Voltaire II — Fehler — Fohre . 4. R.: Edel-Bitter — Palast-
herold — Clain . 5. N.: Chrysler — Sankt Peter — Windsor.
6. U.: Sinnlor — Fangschuß — Sonny Boy . 7. R.: Golf —
Brokiceluster — Laufpaß . 8. R.: Seeräuber " — Wildfana —

»Ostgoto.
Halle a. d. Saale (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Lampos Sohn —

Chilos — Quifita . 2. N.: Montc Christo — Huqo Droop —
Mein Geheimnis . 3. R.: Ausschreibung — Dom — Ob
4. N.: Staroste — Tugend — Vinsebeck. 5. R.: Erwin v'
Steinbach Murillo — Louginns . 6. R.: Juist — Friedericns
— Botsiqafter . 7. R.: Galanterie — Fiamctta — Lobenswert.
8. R. : Gueß Again — Feunos — Parhelios.

Rostock (Beginn 11.36 Uhr ). 1. R.: Der Wind — Jagd-
sprung . 2. N.: Stromwart — Eichel — Dorn . 3. R - Spitz-

^ R.: Osterluzei - Agrarier - Öuitos.
5. R.: Gralsbotin — Mogul — Wellenberg . 6. R.: Burus
— Pilatus . 7. R.: Dpsilanti - Maat - Steffi.

Vreslau (Beginn 15 Uhr ). 1. R.: Barsoi — Ausstieg —
Lauseiungc . 2. R.: Milliardär — Thimble Ria Jimmv —
Ducko. 3. R.: Faust - . Friedenau - Torerotochter 4 R -
Horrido - Eisack — Ostkind. 5. N.: Korporal Schnee-
koiiigir, - Feuernelke . 6. R.-. Quintilian - Zauberin —
Harum . 7. N.: Präsent — Quast — Maiandacht

Samt Clou» (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Phryne - Mangou-
^ — Canzoni — Electra.3 R-- Darsine — Tanglers — Bonne Combine . 4. R:

Antonym - Dadn - Victrix . 5. N.: Quinquenet - Chow-
Patth — Nunaway . 6. N.: Coquetteris "jlenta. Pytheas — Po-

(S

-e

vor Oldenburger Torwart
klärt im Trotten gegen Osnabrück

lag der Entscheidung in Wimbledon
Schwere Regenwolken standen am Himmel , als vor ausver¬

kauften Tribünen und im Beisein der Königin -Mutter der
letzte Wimlblsdon-Tag mit der Entscheidung des Frauciidoppels
begann . Wie zu erwarten war , vermocht«!) die Verteidigerinnen
des Titels , Mathieu/Yorke , gegen die jungen Amerikanerinnen
Fabyan/Marble nichts auszurichten und wurden 6:2, 6:3
geschlagen. Sofort im Anschluß daran wurde das Frauen¬
einzel entschieden, das insofern einen irregulären Ausgang
nahm , als sich Heien Jacobs im ersten Satz, den Frau Moody
6:4 gewann , einen Fußknöchel verletzte und ernsthaften Wider¬
stand zu leisten nicht mehr imstande war . Mit 6:0 fiel ber
zweite Satz an Helen Moody, die damit den toertvollsten
Tennistitel - zum achten Male gewann und den Rekord der
Frau Lamdert -Chiunders , den sie 1935 erreicht hatte , überbot.

Einen weiteren amerikanischen Triumph gab es im Männer-
doppÄ , das Budge/Mako mit 6:4, 3:6, 6:3, 8:6 gegen das
deutsche Paar Henkel/von Metaxa gewannen . Budge/Mako
und Henkel/Metaxa lieferten sich eines der besten Spiele , das
man je im Wimbledon -Männcrdoppel gesehen hat . Henkel war¬
um eine Kleinigkeit besser als Motaxa , der jedoch am Netz
im Schmettern diesmal ganz große Klasse war . Das Spiel
war außerordentlich schnell, obwohl Mako, der der schwächste
Mann aus dem Platz war , viel zur Derlangsamung des Spiels
tat . Donald Budge war wieder in wundervoller Form und
ihm ist es überhaupt zuzuschreiben, daß die Amerikaner ihren
Titel erfolgreich verteidigten.

Die letzte Entscheidung brachte USA , einen weiteren Ersolg.
Alice Marble und Donald Budge gewannen das Gemischte
Doppel sicher gegen das amerikanisch -deutsche Paar Fabhan/
Henkel. In glatten zwei Sätzen 6:1, 6:4 wurden die letzten
deutschen Hoffnungen besiegelt.

Die Siegerliste 1938
Männereinzel : Donald Budge -USA ., Fraueneinzel : Heien

Moody-USA .; Männerdoppcl : Budge/Mako -USA ; Frauen¬
doppel : Fabhan/Marble -USA .; Gemischtes Doppel : Marble/
Budge -USA.

Schmeling auf der Heimreise
Max Schmcling hat gestern mit dem Dampfer „Bremen"

wieder die Heimreise angetreten . Um den lästigen Andrang
am Abreisetag zu entgehen , war der Deutsche schon 24 Stun¬
den vorher an Bord gekommen. Er wurde mit einem Kran¬
kenwagen von der Klinik nach der „Bremen " übergeführt . Sein
Gesundheitszustand hat sich in den letzten Tagen wesentlich >
gebessert,

Boxlanderkampf verlegt
Der sür gestern aus der Dietrich -Eckart-Freilichtbühne des

Neichssportfeldes angesetzte Boxländerkamps Deutschland—Eng¬
land ist wegen des starken Regens aus heute voiunittag verlegt
worden . Die Kämpfe beginnen pünktlich um llulhr.

küstenslug des BSZK. gestartet
Gestern früh 7 Uhr starteten in Königsberg in Gruppen

mit Abständen von 4'/- Minuten 150 Sportslugzeuge zum
Küstenslug des NS .-Fliegerkorps . 1938. Die Startfreigabe er¬
folgte durch Gauleiter Koch (Königsberg ) in Anwesenheit des
Befehlshabers des Lnstkrcises, General der Flieger , Keller. In
Danzig hat der Küstenslug eine unliebsame Unterbrechung
erfahren müssen. Eine Schlechtwetterfront über Pommern hin¬
derte die Flieger daran , von Danzig aus den Weitcrflug an¬
zutreten . Die Flugstrecke des ersten Tages sollt« noch dem
Start in Königsberg über Pillau — Danzig — Stolp — Kol-
berg — Anklam — Bug auf Rügen nach Rostock führen . Mit
leichtem Seitenwind von Südwest slogen die Maschinen von
Königsberg in Richtung Pillau , wo eine Orteravsgabe zu
lösen war . Es galt , zwei ausgelegt « Streifen nach Länge und
Lage zu bestimmen. Die Ausgabe wurde bei vorzüglicher Sicht
ohne größere Schwierigkeiten gelöst. Kurz nach 8 Uhr trat
das Eros der Maschinen aus dem Danziger Flugplatz ein . Mit
der ersten Mannschaft landete Korpssührer Generalleutnant
Chr ist jausen  mit Skabssührer Gruppenführer Krüger
an Bord . Es dauerte nicht lange , so waren alle Maschinen
auf dem Flugplatz gelandet . Die Piloten und Örter ließen sich
die erste Etappe des Fluges beurkunden und gaben ihre Orter-
ausgabe ab.

Erst um 15 Uhr erfolgte der .Start zur Fortsetzung des
Fluges . Die Flieger hatten als Ziel des Tages Rostockzu er¬
reichen und mußten unterwegs Stolp und Anklam anstiegen. .

Bremer Buderersiege
Bei der Lübecker Ruderregatta errangen Bremens 82er ai

ersten Tatz einen schönen Erfolg . Im Jungmann -Achter gi
Wannen sie mit einer Länge vor Alcmannia -Hamburg . Ji
Junior -Einer siegte Heinz Denker, Bremer RV. von 82.

Beginn des verdener Sroßturniers
Die Reitcrstadt Verben steht ganz im Zeichen des inte:

nationalen Großturniers . Fast von jedem Hause wehen d
Fahnen des Dritten Reiches. Die Turnieranlage selbst biet
einen prachtvollen Anblick; nicht weniger als 5000 Blume
sind zur Ausschmückung verwandt worden , -r- Das Turn«
wurde in diesem Jahre zum zweiten Male mit dem Weh
treisturnier des Hamburger Armcckarps verbunden . Dc
-vurnicr nahm daher schon am Donnerstag mit dem Ecläiid
ritt Klaffe I - seinen Ansang , Sieger in dieser Prüfung sii
berittene Truppen wurde in der Abteilung L (Offiziere) Leu
nant Holländer -AR. Derben , in der Abteilung L (Untcros;
ziere und Mannschaften ) Wachtmeister Feldmann (Kav.-Rcg
Luneburg ). Auch sür unberittenc Truppen brachte das Weh:
kreisturnier einen Ecländeritt und zwar um den Preis vo
Schleswig -Holstein , Hier siegte in der Abteilung L Obci
leutnant Oejeschläger-Delmenhorst , in der Abteilung 8 Funk«
Bruns (Nachrichten-Abteilung 22-Bremcn)

Der Preis von Lübeck brachte eine Dressurprüfung Klasse I
Die Goldene Schleife holte sich in der Abteilung L Haup
mann Linneweber -Wehrkreisremonteschule , in der Abteilung'
Nntervffizwr Peters -Wehrkreisremonteschule . Zu dem mitte
chwercn Jagdspringen um den Preis der Hansestädte Ha«

- " N - Cremen und Lübeck wurden 40 Pferde gesattelt .. E
hervorragende Pflege des sportlichen Geiste

in der Wehrmacht , daß eine ganze Anzahl Pferde die Sprin,
^M °chne schler Passierte. Ueber den Sieg konnte daher m>

AÄ «^ scheiden. Die Goldene Schleife holte f«

litz-Verd?n Pserde des Obersten von Seyk
d°s Großturniers brachte ein Jagdspringe

D?- das  der Niedcrsachsenprcis ausgesetzt wa,
aleickî ii^ wurde an den Start geschick!

Bahn sur die schweren Jagdspringen de
kennenzulernen . Sieger wurde SA .-Sturni

mil 0 Fehlern und 83 Sek. vo
^ ^ * Schmidt auf Nora 0/89,8 und Oblt . Brinl

mann -Hannover auf „Nema " 0/85,2.

01 spielt heute im Berliner Olympia -Stadion gcge>

?uch mit Kuzörm Ausstellung wie am Vorsonntag . als
MSB . Lüneburg schlug in eine»

Freundschaftsspiel in Luneburg Borussia -Harburg 3:1 (1:1).
bisher Arminia Hannover ) siedelt aus bcruflichei

A nach Brauuschweig über unv wird sich wahrschcinliö
hoberi Arminia hat gleichzeitig Protest er
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